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Weitere Ausweitung der Schlucht 

in der Mitte der Ostfront

Große Abwehrerfolge in den Kampfabschnitten um Orel

Berlin, 16. Juli
Die Schlacht im Raum von Bjelgo- 

rod—Orel hat am 15. 7. weitere, bisher 
ruhige Frontabschnitte erfaßt. Sowohl 
am deutschen Angriffskeil nördlich 
Bjelgorod wie südlich Orel erweiterten 
sich die Kampfräume nach Osten und 
Westen. Im Abschnitt nördlich Bjel­
gorod drang eine deutsche Kräftegruppe 
trotz Erschwerung ihrer Bewegungen 
durch anhaltend schlechtes Wetter von 
der Spitze des durch unsere bisherigen 
Angriffserfolge entstandenen Stellungs­
keils nach Westen vor. Auf einem 
Höhenrücken stellte sie die Verbindung 
zu einer zweiten Stoßgruppe her, die 
sich aus der alten Hauptkampflinie 
nach Osten vorgekämpft hatte. Da­
durch wurde die ganze Front westlich 
des Keils nahezu auf die Höhe der wei­
terhin im Angriff stehenden Spitzen­
gruppen nach Norden vorgeschoben. 
Das südlich der neuen Kampflinie lie­
gende waldreiche Gebiet wird zur Zeit 
noch von abgeschnittenen feindlichen 
Kräften gesäübert. Im Verlauf wei­
terer Vorstöße zur Vertiefung unseres 
Angriffskeils war eine sowjetische 
Kampfgruppe von etwa 100 Panzern in 
unübersichtlichen Wäldern von ihren 
Verbindungen abgeschnitten worden. 
Nachdem unsere Truppen bereits am 
Vortage 60 dieser Panzer abgeschossen 
hatten, vernichteten sie hier am 15. 7. 
weitere 22 Sowjetpanzer, so daß nur 
geringe Reste der umfaßten Bolsche­
wisten der Vernichtung entgingen.

Das Schwergewicht seiner Gegen­
angriffe verlegte der Feind an die Ab­
schnitte südlich und östlich Orel und 
in den Raum südlich Ssuchinitschi. 
Auch westlich Kursk schlugen unsere 
Truppen örtliche, von Artillerie, Gra­
natwerfern und Panzern unterstützte 
Entlastungsvorstöße der Bolschewisten 
blutig ab. Die schwersten Angriffe 
richteten die Sowjets gegen unsere 
Front südlich von Orel. Nach sehr hef­
tiger Artillerievorbereitung stürmten 
beträchtliche Infanterie- und Panzer­
kräfte gegen unsere Linien vor, wurden 
aber in hin- und herwogenden harten 
Kämpfen immer wieder abgeschlagen. 
Der große, von unseren Grenadieren,

Harte Abwehrkämpfe im Raum von Syrakus

Neue Panzeictbschüsse und zähe Verteidigung

16. Juli (PK)
Am vierten Tag nach der Landung 

englisch-amerikanischer Truppen auf 
Sizilien ist der Oberbefehlshaber der 8. 
englischen Armee, General Montgo­
mery, bestrebt gewesen, das Tempo 
seines immer wieder von schwerer 
Schiffsartillerie unterstützten Angriffes 
längs der Küstenstraße nach Norden, 
von Syrakus über Augusta nach Ca­
tania vorzutragen. Unter dem schwe­
ren Druck der an Zahl und Material­
fülle weit überlegenen englischen Trup­
pen mußten nach heldenhafter Gegen­
wehr die vorgeschobenen Teile in neue 
Bereitstellungen zurückgenommen wer­
den. Meter um Meter mußte sich der 
Gegner unter harten Kämpfen erzwin­
gen, bis unter dem übermächtigen 
Druck schwerer Waffen und den Breit­
seiten der Geschütze sich die Unseren 
zurückzogen. Immer wieder beobach­
teten wir in diesen Tagen, daß schon 
aus Libyen und Tunesien bekannte 
Truppen mit einer Ueberzahl an Ma­
terial und unter Verzicht auf Ueber- 
nahme auch des kleinsten militäri­
schen Risikos vorgehen, wobei den die 
Transporter begleitenden Kriegsfahr­
zeugen die Rolle des Niederhaltens des 
Gegners zuteil wird und die Panzer 
und Infanterie gewissermaßen nur 
noch in bereits aufgegebene Räume 
einrücken. Durch die Zähigkeit der 
deutschen Verteidigung wird aber er­
reicht. daß dem Gegner dieses Spiel 
mit seiner Materialfülle immer wieder 
bitter durchkreuzt wird. Schwelende 
Panzer und ąbgepchossene Fahrzeuge 
zeugen von dieser Härte der Verteidi­
gung. Der Igel unserer Panzer und 
Sturmgeschütze hält immer so lange, 
wie die Führung es befiehlt, um das 
bewegliche Ausweichen in neue Li- 

, nien sicherzustellen.

Artilleristen und Panzermännern er­
rungene Abwehrerfolg drückt sich in 
der Zahl der abgeschossenen feindlichen 
Panzer aus. Im Bereich einer deutschen 
Armee wurden 250 Sowjetpanzer ver­
nichtet. Davon schoß eine unserer 
Divisionen allein 46 ab, Truppen einer 
Panzerdivision setzten von 22 angrei­
fenden Panzern 16 außer Gefecht und 
vor einem Divisionsabschnitt am 
Schwerpunkt des feindlichen Angriffs 
wurden sogar 110 Panzer zur Strecke 
gebracht.

Auch östlich und nördlich Orel setzte 
der Feind ohne Rücksicht auf schwere 
Verluste seine Angriffe fort. Von 
Stukageschwadern, Kampf-, Zerstörer­
und Schlachtflugzeugen unterstützt, 
trotzten aber unsere Infanterie- und

Attlee machte es erst ganz deutlich

Das Nachspiel der Erklärungen Churchills zur Atlantik-Charta

Fernschreiben unserer Berliner Schriftleitung 
(Ssz) Berlin, 17. Juli 

Nach der Preisgabe der Atlantik- 
Charta hielt der britische Premier es 
für geraten, aus dem Unterhaus zu ver­
schwinden und die weitere Erledigung 
dieser „delikaten“ Angelegenheit seinem 
Stellvertreter Attlee zu über lassen. Bei 
dem großen Aufsehen, das die ein­
deutige Preisgabe des Atlantik-Schwin­
dels durch die englische Regierung 
unter den Abgeordneten hervorgerufen 
hatte, mußte Attlee eine» ganze Reihe 
interessierter Fragen über sich ergehen 
lassen. Er wies sie mit Worten zurück, 
die erneut bestätigten, daß der offene 
Gewaltkurs, den Churchill proklamiert 
hatte, auch für sämtliche Mitglieder der 
britischen Regierung Geltung besitzt. 
Als man ihn fragte, ob die Vereinigten 
Staaten und Großbritannien es entspre­
chend der Atlantik-Charta ablehnen 
würden, „gewisse strategische Punkte, 
die früher der Achse gehörten, und 
deren Besitz zur Aufrechterhaltung der 
britischen Weltherrschaft notwendig

Unter dem Schutz ihrer Flottenein­
heiten ist es den Engländern trotz des 
sehr starken Einsatzes der Achsenluft­
streitkräfte, die den Landungsschiffen 
schwere Verluste und zeitraubende Be­
schädigungen zugefügt haben, gelun­
gen, neue Truppen und neue Panzer 
bei Augusta an Land zu bringen. Mit 
allen Mitteln versucht Montgomery, 
eine schnelle Entscheidung gegen die 
deutsch-italienische Abwehrfront „ an 
dieser Stelle zu erzwingen, um in 
raschestem Tempo seinen geplanten 
Stoß auf Catania durchführen zu kön­
nen. Immer wieder schickt er seine in­
zwischen an Land gebrachten schweren 
Panzer vor, um sich den Weg längs 
der Küstenstraße nach Norden frei­
kämpfen zu können. Diese Absicht, 
einer schnellen Entscheidung nahezu­
kommen, wohl nicht zuletzt verursacht 
durch die Verluste auf See infolge der 
ständigen Angriffe durch Bomber und 
Sturzkämpfflieger,' führte auch dazu, 
daß in der Nacht zum 14. Juli mehrere 
Stunden hindurch in einigen Wellen 
englische Fallschirmspringer in der 
Nähe des großen Flugplatzes von Ca­
tania südlich der Stadt abgesetzt wur­
den. Sie kamen bei ständig stärker 
werdendem Beschuß, der viele Opfer 
unter ihnen forderte, mitten in deutsche 
Stellungen hinein, wo kleinere Trupps 
in sofortiger Gegenwehr teilweise in 
wenigen Minuten aufgerieben wurden. 
Eingeleitet wurde dieses Unternehmen 
durch eine schwere Beschießung des 
Flugplatzes Catania durch Schiffs­
geschütze, nachdem der Flugplatz, wie 
fast jeden Tag. das Ziel pausenloser 
Angriffe gegnerischer Bomber gewesen 
war.

So kam der Sprung aus dem nächt­
lichen, vom Mond magisch beleuch­
teten südlichen Himmel nicht allzu 
überraschend. In einem wahren 
Feuerregen der Leuchtspurgeschosse 
unserer Abwehrwaffen kamen die ein­
zelnen Wellen aus niedriger Höhe 
heran, und viele traf noch in der Luft 

Panzerverbände dem Ansturm der 
feindlichen Massen, bis er an ihrem 
unerschütterlichen Widerstand zer­
brach. Auch bei diesen Kämpfen setz­
ten sich unsere Panzer und Sturm­
geschütze wirkungsvoll gegen die 
feindlichen Waffen durch. Einem un­
serer Panzer gelang es, 22 Sowjetpan­
zer abzuschießen, während an anderer 
Stelle drei Sturmgeschütze 23 feind­
liche Panzerkarhpfwagen erledigten.

Die Bolschewisten verloren am 15. 7. 
bei den Kämpfen in der Mitte der Ost­
front erneut 530 Panzer, so daß die 
Gesamtverluste des Feindes an Panzer­
kampfwagen in diesem Raum seit 5. 7. 
nun fast 3 400 betragen, was der Waf­
fenrüstung von rund 60 sowjetischen 
Panzer-Brigaden entspricht.

wären, für sich zu behalten“, erwiderte 
Attlee, die beiden Regierungen würden 
alle Maßnahmen ergreifen, die ihnen 
geeignet erschienen, um ihre eigenen 
Sicherheitsforderungen und die der be­
freundeten Nationen zu befriedigen. 
Das heißt also, von dem früher so ge­
rühmten „Verzicht auf territoriale Ero­
berungen“ ist nicht mehr die Rede. Man 
macht die amerikanische Stützpunkt­
politik, die auf Landraub in allen Erd­
teilen ausgeht, auch englischerseits "mit. 
Der Hinweis auf die Notwendigkeit 
„militärischer Sicherungen“ aber ist 
nur ein Dreh, mit dem man von der 
Atlantik - Cha r ta fort, zu rein imperia­
listischen Gewaltzielen hinstrebt. Im 
übrigen entspricht diese Phrase von den 
notwendigen „Sicherheiten“ haargenau 
den Begründungsversuchen, die die 
Sowjets bei ihren Eroberungsfeldzügen 
anzuwenden pflegen. Daß sich die 
britische/' Regierung jetzt gleichfalls 
diese Argumente aneignet, ist nur ein 
Beweis dafür, daß der eigentliche An­
stoß für die Atlantik-Debatte im Unter­
haus in Wahrheit in Moskau zu suchen 
ist.

das tödliche Geschoß. Die ganze Nacht 
war erfüllt von dem brausenden Lärm 
der Motoren, dem Prasseln der Schlep­
per, der kleinen Kaliber, dem grellen 
Aufzucken der gewaltigen Mündungen 
der Schiffsgeschütze, dem donnerarti­
gen, vielfaches Echo auslösenden Grol­
len der allerschwersten Kaliber. Wie 
Geisterfinger griffen Scheinwerfer nach 
den Fallschirmen und lenkten das Ab­
wehrfeuer auf sie. Auf flammend und. 
blutrot aufzuckend, schossen die Ge­
troffenen in die Tiefe. Eine erregende 
und blutvolle Szenerie des Krieges. 
Zwischen den in Wellen aus der Luft 
heranbrausenden Angriffen mit dem 
lauten Aufschrei aller Waffen lag be­
drückend und unheimlich eine unsag­
bare Stille über der Südebene zu Füßen 
des gewaltigen Aetnamassivs. Noch 
im Schutze der Nacht formierten sich 
unsere Abwehrkräfte in dem von den 
Fallschirmjägern bedrohten Gebiet, um 
im ersten Tagesgrauen gegen die in­
zwischen versammelten gegnerischen 
Kräfte antreten zu können.

Die Hoffnung Montgomerys, daß sein 
Stoß von der Küste bei Augusta nach 
Catania nocht rechtzeitig zum Entsatz 
seiner Fallschirmjäger zum Erfolg kom­
men werde, hat sich nicht erfüllt, dank 
der starken und bis zum Letzten kämp­
fenden Abwehr. Nun gehen in dem 
Vorfeld von Catania die englischen 
Fallschirmjäger ihrer Vernichtung ent­
gegen. Als hervorragendes Beispiel 
des Einsatzwillens verdient die Lei­
stung eines 15-cm Geschützes beson­
dere Erwähnung.' Ihm gelang es mit 
wenigen Schüssen, einen sich allzu 
nahe an die Küste heranpirschenden 
englischen Zerstörer in Brand zu 
schiessen und schließlich zu versenken. 
Jeden Tag muß so der Gegner erken­
nen, daß trotz der Ueberfülle an Ma­
terial und der ihm immer neu blei­
benden Wahl des Einsatzortes er nur 
unter größten Qpfern und lediglich in 
Küstennahe Erfolge gegen die Abwehr 
zu erreichen vermag.

Kriegsberichter Lutz Koch

Der Segen

„Die sind nun end­
gültig frei von 
Furcht und Not. 
Niemand kann sa­
gen, daß Roosevelts 
Versprechen nicht 
gehalten worden 
wäre.

Zeichnung: Mjölnir

AUFGEBOT

zu stoßen, von dem man sich erinnert, 
daß er vom Wogenschlag des parlamen­
tarischen Getriebes einmal vorüber­
gehend an die Oberfläche getragen 
war. Da ist zum Beispiel ein national- 
demokratischer Politiker, der 1923 im 
kurzlebigen Kabinett. Witos - Korfanty 
den Außenminister machte, um noch 
vor dem Scheitern der gesamten Re­
gierung abgelöst zu werden; ihm ist 
heute die Aufgabe zuteil geworden, 
„die Friedenskonferenz vorzubereiten“. 
Und da ist ein anderer, der von 1918 bis 
Anfang 1923 dreimal für wenige 
Wochen polnischer Handelsminister 
war; nun hat dieser Schatten im Lon­
doner Ausschuß das Referat für den 
Nahen Osten zu betreuen. So geht es 
weiter. Im Generalgouvernement, wo 
man voraussetzen darf, daß es Leute 
gibt, die eine gute Personenkenntnis der 
polnischen Politik von einst haben, sind 
die Namen dieser Namenlosen in vollem 
Umfang publiziert worden; wir kön­
nen uns dies hier wohl ersparen. Die 
Polen aber konnten auf Grund sol­
cher Lektüre zu keiner anderen Mei­
nung kommen, als daß die Politik des 
Emigrantenlagers nun endgültig im 
luftleeren Raum hänge, denn -die 
neuen Männer sind auch im General­
gouvernement längst der Vergessenheit 
anheimgefallen.

Der Kriegsminister einer Regierung 
ist eine wichtige Persönlichkeit. Der 
sogenannte Kriegsminister dieses Aus­
schusses aber ist ein alter Mann 
im Generalsrang, der als Univer­
sitätsprofessor bekannter geworden 
war, denn als Lehrer für Tak­
tik an einer polnischen Fähnrichschule, 
und der später der bäuerlichen Linken 
als Abgeordneter Relifef geben sollte. 
Die Linke des vorpilsudskistischen Re­
gimes ist in diesem Ausschuß über­
haupt stark vertreten, und die eng­
lische Presse unterstreicht die Tatsache 
befriedigt. Ob sie hofft, daß ein Erz­
demokrat zu sein, für Moskau wenig­
stens eine kleine Empfehlung bedeuten 
könnte? Die Sowjets aber haben be­
kanntlich ihr eigenes „demokratisches" 
Polenlager auf die Beine gebracht, und 
ein junger Mann der Wasilewska wird, 
wie „Daily Sketch" meldet, demnächst 
die Londoner polnischen Emigranten 
besuchen, um sie mit den Wünschen 
ihrer roten Vettern und Basen, die ja die 
Wünsche des Kremls sind, vertraut zu 
machen. Soll der Umbildung des Aus­
schusses nun auch seine „Umschulung“ 

-folgen? Auch dieses letzte geschähe 
dann unter britischem Protektorat.

Die atlantische Magna Charta der 
„Freiheit“ aller kleinen Völker mußte 
die Londoner Polen eigentlich etwas 
anderes erwarten lassen. Aber sie sind 
nun darüber belehrt, daß die aus dem 
Schaum des Meeres geborene anglo­
amerikanische Erklärung, die eigentlich 
nie etwas anderes war als Schaum, 
wieder völlig zu Wasser geworden ist. 
Und dieses Wasser hat ein wertloses 
Strandgut an die Gestade ^Englands ge­
worfen, aus dem man nur noch solche 
morschen Dinge zimmern kann, wie 
der neue Ausschuß der polnischen 
Emigration eines ist. Es war auch nicht 
ein einziger tragfähiger Balken dar­
unter, an den sich die Hoffnung eines 
betrogenen Volkes von neuem hätte 
klammern' können. Heinz Weber

DAS LETZTE

<j5sz) Kattowitz, 17. Juli I
Als Presse und Rundfunk das Ab­

rücken Churchills von der Atlantik- 
Erklärung mitteilten, ist auch die Um­
bildung des polnischen Emigrahten- 
ausschusses in London bekanntgegeben 
worden. Dieses zeitliche Zusammen­
treffen der beiden Meldungen mag nun 
ein Zufall sein. Trotzdem steht das, 
was der britische Premier auf eine be­
stellte Unterhausanfrage hin zur Ant­
wort gab und was im ratlosen Rate 
der' polnischen Minister ohne Land 
und Macht beschlossen wurde, in einem 
klar ersichtlichen Zusammenhang. Man 
muß sich über die Assistenz der Eng­
länder bei der Neubildung der soge­
nannten polnischen Regierung im kla­
ren sein, und die im neutralen Aus­
land zitierte Auffassung englischer 
Kreise bezüglich der Nichtbeteiligung 
des in einem früheren Stadium der Er­
örterungen viel genannten Generals 
Sosnkowski ist auch ein deutlicher 
Fingerzeig auf die Patenschaft der 
Londoner Regierung. Es heißt in die­
sen Auslassungen nämlich, daß von 
englischer Seite Einwendungen gegen 
Sosnkowski erhoben wurden, weil 
dessen Person jede Möglichkeit ver­
hindert hätte, den sowjetisch-polni­
schen Konflikt zu überbrücken. Die 
Betrauung des Generals mit einem an­
deren Amte außerhalb der „Regierung“, 
die durch den sogenannten polnischen ■ 
Staatspräsidenten erfolgte, hat. den 
Emigranten die Erklärung abgeriotigt, 
daß das „Staatsoberhaupt“ sich in Zu­
kunft streng an seine konstitutionellen 
Verpflichtungen halten werde. Die de­
mütige Entschuldigung, die jede Eigen­
mächtigkeit erforderlich macht, ist 
also prompt gestammelt worden.

Die Verbeugung Londons vor den 
Sowjets aber war am tiefsten in dem 
Augenblick, als der Chef der britischen 
Regierung seine Erklärung zur Frage der 
Atlantik-Charta abgab. Diese Abhän­
gigkeit läßt es natürlich nicht zu, daß 
in der Sache der nun endgültig preis­
gegebenen kleinen Nationen etwas ge­
schähe, was dem Kreml nicht genehm 
wäre. Die neue „Regierung“, die eines 
dieser Völker — zwar nicht in Wirk­
lichkeit, sondern in der Sphäre einer 
politischen Scheinwelt — vertritt, 
mußte sich somit in das System fügen 
lassen. Deshalb ist der an Haupt und 
Gliedern reformierte polnische Emi­
grantenausschuß natürlich so geworden, 
wie London ihn im Hinblick auf seine 
gestrengen Richter im Kreml braucht. 
Die Beseitigung Sikorskis ließ erkennen, 
daß zur Bereinigung der polnischen 
Frage nunmehr ganze Arbeit geleistet 
werden sollte, und das schließlich zu- 
standegekommene Kabinett, das eine 
unbekannte Größe namens Mikołaj­
czyk leitet, zeigt denn auch zur Ge­
nüge, daß man ganz konsequent vorge­
gangen ist. Diese Liste von Mitgliedern 
seiner sogenannten polnischen Regierung 
der nationalen Konzentration konnte 
den Sowjets getrost präsentiert wer­
den, denn wenn das Wort, daß Namen 
Schall und Rauch sind, je berechtigt 
war, so ganz gewiß in diesem Falle! 
Man muß die polnische Innenpolitik 
der vorpilsudskistischen Zeit schon gut 
kennen, um unter den neuen Emigran­
tenhäuptern hier und da auf einen
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Donnerstag 530 Sowjet-Panzer abgeschossen

Schwere feindliche Panzerverluste auch auf Sizilien - In 5 Tagen 300000 BRT aus der Landungs- 
ilotte versenkt — Teirorangriffe gegen französische Orte — Neue deutsche U-Boot-Erfolge

Tragödie ohne Tragik

Aus dem Führerhauptquartier, 
16. Juli

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gab am Freitag bekannt:

Die schweren Kämpfe in der Mitte 
der Ostfront hielten auch gestern bei 
schlechtem Wetter an.

Der Angriff unserer Truppen nörd­
lich Bjelgorod gewann weiter Raum 
und führte zur Einkesselung einer star­
ken feindlichen Kräftegruppe. Die 
Gegenangriffe des Feindes ließen in 
diesem Frontabschnitt infolge der in 
den bisherigen Kämpfen erlittenen 
schweren Verluste an Stärke nach.

Dagegen führten die Sowjets mit 
starken Infanterie- und Panzerkräften 
Entlastungsangriffe an der gesamten 
Front von Kursk bis Suchinitschi. Sie 
wurden überall blutig abgewiesen und 
dabei allein im Bereich einer Armee 
über 250 feindliche Panzer abge­
schossen.

Insgesamt verloren die Sowjets 
gestern in der großen Schlacht 530 
Panzer.

Die Luftwaffe unterstützte trotz des 
schlechten Wetters die Kämpfe der 
Erdtruppen und schoß 49 Flugzeuge ab.

In Süd-Sizilien schlugen deutsche 
und italienische Truppen auch gestern 
zahlreiche gegen die Linie Agrigent— 
südlich Catania vorgetragene britisch­
nordamerikanische Angriffe ab und 
fügten dem Feinde schwere Panzer­
verluste zu.

Deutsch - italienische Luftstreitkräfte 
griffen bei Tage und bei Nacht die 
Schiffsansammlungen vor der Siziliani­
schen Küste mit gutem Erfolg an. 
Mehrere feindliche Transporter wur­
den versenkt oder schwer beschädigt.

In der Zeit vom 10. bis 14. Juli ein­
schließlich verlor die feindliche Lan­
dungsflotte mindestens 52 Schiffe mit 
zusammen rund 300 000 BRT. Zahl­

Polens und Frankreichs Gold 
von den USA geraubt

Drahtbericht unseres Vertreters
(63z) Lissabon, 17. Juli

Vor kurzem ist in Casablanca eine 
starke Gruppe von USA-Zollbeamten 
eingetroffen. Sie steht unter Führung 
eines Obersten und hat bereits die ge­
samte Zollverwaltung Marokkos über­
nommen. Die Arbeit der Kommission 
beschränkt sich nicht darauf, die Tä­
tigkeit der früheren französischen Zoll­
behörde fortzusetzen, sondern sie hat 
automatisch das nordamerikanische 
Zollschema auf Marokko übertragen, 
mit anderen Worten also, Marokko in 
den Zollbereich der USA einbezogen.

Das Gold der Bank von Frankreich, 
das nach dem militärischen Zusammen­
bruch der Franzosen nach New York, 
Dakar und Martinique geschafft wurde, 
befindet sich jetzt völlig in den Hän­
den der USA. Bei der Besetzung Da­
kars durch nordamerikanische Trup­
pen wurde das dort lagernde Gold von 
einem Sonderkommando beschlag­
nahmt. Wie „Daily Scetch" berichtet, 
ist es inzwischen von einem nord­
amerikanischen Kriegsschiff nach New 
York gebracht worden. Mit dem glei­
chen Schiff wurde das polnische Gold 
fortgeschafft, das sich ursprünglich in 
Paris befand und dann mit dem fran­
zösischen Gold nach Dakar gebracht 
wurde. Alle Bemühungen Sikorskis, 
dieses Gold nach der Besetzung Dakars 
durch die USA-Truppen für Zwecke 
der polnischen Emigranten in London 
freizubekommen, sind nach den An­
gaben dieses englischen Blattes vergeb­
lich gewesen. I 

reiche weitere Schiffe und Landungs­
boote erhielten Treffer.

Bei einem Angriff auf ein deutsches 
Geleit im Mittelmeer schossen Siche­
rungsfahrzeuge der Kriegsmarine und 
Marinebordflak sieben feindliche Flug­
zeuge ab.

In der vergangenen Nacht griffen 
feindliche Fliegerkräfte, wie immer 
unter Verletzung des Schweizer Hoheits­
gebietes, einige Orte in Ostfrankreich 
an. Dabei erlitt die Bevölkerung er­
hebliche Verluste. Einzelne Störflug­
zeuge überflogen das nördliche und

Die harten Kämpfe auf Sizilien

Jmmei neue schwere Schitfsveiluste der Feinde
Rom, 16. Juli

Der italienische Wehrmachtbericht 
vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

Vom Gebiet Agrigent bis zur Ebene 
von Catania boten italienische und 
deutsche Einheiten zäh und tapfer 
kämpfend dem beständigen Ansturm 
starker feindlicher Einheiten Front. 
Dem Feinde wurden erhebliche Ver­
luste an Panzern beigebracht.

Unsere Torpedoflugzeuge erneuerten 
ihre Angriffe auf Schiffe und Landungs­
fahrzeuge. Sie versenkten einen Han­
delsdampfer von 10 000 BRT und be­
schädigten drei weitere Einheiten yon 
insgesamt 29 000 BRT.

Italienische und deutsche Kampf­
und Sturzkampfflugzeuge griffen mit 
gutem Erfolg englischen und amerika­
nischen Schiffsraum längs der siziliani­
schen Ostküste an.

Bei den Kampfhandlungen der Luft­
waffe zeichneten sich in diesen Tagen 
folgende Einheiten besonders aus: der 
43. Kampffliegersturm, die 113. Tor- I

Neu-Georgia den Yankees versperrt

Landungsveisuche von den Japanern erfolgreich abgewiesen 
Schweie Menschen- und Materialverluste der Feinde

ep T okio, 17. Juli
Versuche der Briten .und Nordame­

rikaner, durch weitere Truppenlan­
dungen auf Neu-Georgia eine Entschei­
dung zu erzwingen, sind mit starker 
Heftigkeit entbrannt. Trotz zahlreicher 
Flugzeuge, Schiffe, Landungsboote und 
schwerer Waffen, die die Feinde in 
diesem Kampfabschnitt zusammenzo­
gen, gelang es den Japanern, alle Lan­
dungsversuche abzuschlagen und dem 
Gegner schwere Verluste beizubringen. 
Bei einem Landungsversuch zwischen 
Rubiana und Munda am Mittwoch, bei 
dem 20 feindliche Landungsboote ver­
senkt wurden, waren im ganzen 70 
Landungsboote mit je 60 Mann betei­
ligt, was etwa die Hälfte der britisch­
nordamerikanischen Streitkräfte in dem 
Kampfabschnitt darstellt.

Als sich die Landungsboote der Kü­

ste von Neu-Georgia bei Munda nä­
herten, wurden sie mit lebhaftem Ge­
schütz- und Gewehrfeuer empfangen, 
und es gelang, die gelandeten feind­
lichen Soldaten ausnahmslos ins Meer 
zu treiben.

Aus autorisierter militärischer Quelle 
erfahren wir weiter, daß eine große, 
voy den Japanern ausgelöste Gegen­
offensive augenblicklich im Gange ist. 
Der Feind verlor bisher 41 Kriegs­
schiffe, darunter 5 Kreuzer und über 
200 Flugzeuge bei dem Versuch, Munda 
zu erobern. Weiter wurden die feind­
lichen Versuche, in die japanischen 
Verteidigungslinien auf Neu-Georgien 
einzudringen, vollständig vereitelt. Es 
gelang nicht, einen einzigen Mann aus­
zuschiffen, mindestens 1300 nord­
amerikanische Soldaten wurden ge­
tötet.

Gegen Kulturstätten, Wohnviertel 
und Kirchen

Der 82. Angriff auf Neapel
Rom, 16. Juli

Der in der Nacht zum Donnerstag 
durchgeführte feindliche Luftangriff 
auf Neapel war der 82. der Angriffe, die 
Neapel erlitten hatte. Er rief in dem 
bisher noch nicht in Mitleidenschaft 
gezogenen Stadtviertel Chiaia Zerstö­
rungen hervor. Die großen Bäume des 
Parks der Villa Comunale sind zum

Teil vernichtet, die San-Rocco-Kirche 
ist zerstört. Auch gegen die Häuser auf 
dem Posillipo richtete sich der Angriff 
der feindlichen Flugzeuge. Hier wurden 
eine Schule und eine Anzahl kleiner 
Fischerhäuser zerstört. Das Vergini- 
Kloster im Stadtteil Sanita wurde teil­
weise vernichtet. Die kostbare Bibliothek 
des Klosters liegt unter den Trümmern 
begraben. Bei der in der Innenstadt 
gelegenen Kirche San Sepolora fanden 
50 Personen den Tod. Ferner wurden 
Schäden im Fischerviertel Marinella 
hervorgerufen.

südwestliche Reichsgebiet. Luftvertei­
digungskräfte brachten am gestrigen 
Tage und in der vergangenen Nacht 
14 britisch-nordamerikanische Flug­
zeuge zum Absturz.

Deutsche Kampfflugzeuge stießen in 
der Nacht zum 16. Juli in den Raum 
von London vor.

Unterseeboote versenkten im Angriff 
gegen Geleitzüge und Einzelfahrer, die 
durch Luft- und Seestreitkräfte stark 
gesichert waren, acht Schiffe mit 
51 000 BRT und einen Transportsegler.

pedoflieger-Gruppe, die 121. Sturz­
kampfflieger-Gruppe.

Neapel, Foggia und Genua waren das 
Ziel feindlicher Luftangriffe. In Neapel 
sind Schäden und Opfer zu beklagen. 
Vier viermotorige Flugzeuge wurden 
von unseren Jägern über Neapel ver­
nichtet.

Auch auf Ortschaften der Provinzen 
Alessandria, Savona, Bologna, Parma 
und Reggio Emilia wurden Spreng- und 
Brandbomben abgeworfen, die der Be­
völkerung leichte Verluste zufügten. 
Zwei viermotorige Flugzeuge wurden 
von der Bodenabwehr getroffen und 
stürzten ab. Das eine Flugzeug stürzte 
bei Traversetolo (Parma), das andere 
bei Mirándola (Modena) ab. Einige Be­
satzungsangehörige wurden gefangen­
genommen.

Elf feindliche Torpedoflugzeuge wur­
den von Schiffseinheiten sowie von 
Flugzeugen abgeschossen, die als Be­
deckung für unsere Geleitzüge einge­
setzt waren.

I Wenn der „Observer" die Jahresver- 
I Sammlung der Labour Party eine „pa- 
I radoxe Angelegenheit kleiner Leute“ 
I genannt hat, die in erster Linie von 
D der Furcht beherrscht seien, ist das 
I nichts anderes als ein Fußtritt. In der 
= Tat, das Schicksal dieser britischen 
I Arbeiterpartei“ ist eine Tragödie ohne 
= Tragik, ein Niedergang ohne Wider- 
= stand, geschweige denn Größe.
I „Kleine Leute“ waren die Labour- 
= männer aus Wesensart und von Anfang 
I an, sie waren es nach dem Gesetz, nach 
Ę dem sie angetreten. Höchstens den in 
I der raschen Veralterung ihnen ähnli- 
I chen Liberalen waren sié gewachsen. 
= Der konservative Adel war ihnen an 
= Herrschgewohnheit und politischer Rou- 
5 tine, die Plutokratie an geschäftlicher 
= Gerissenheit, der Kommunismus an 
S finsterer ■ Kraft und Gewalttätigkeit 
I weit überlegen. Sie waren Demokraten 
= und waren Kleinbürger, auch in ihren 
= Glanzzeiten, schwankend zwischen po- 
= litischem Ehrgeiz und Gewerkschaf tier - 
= tum, Marxismus und Bürgerlichkeit. 
= Sie schienen berufen, das Gefüge des 
= mehrhundertjährigen britischen Zwei- 
= Parteiensystems zu sprengen, aber selbst 
= unter den für ihren Erfolg günstigsten 
= Bedingungen, zwischen den Kriegen, 
= erwiesen sie sich koalitionsbedürftig. 
= Sie regierten mit (wenn auch zeitweise 
= an der Spitze), oder sie gehörten zur 
= staatlich genehmigten, sozusagen amt- 
= liehen Opposition, beides mit einer ge- 
5 wissen Aengstlichkeit. Den Kleinleute­
niiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiłiiiiiiiutiiiiiiiiiiiiHiii

Der Tag im Kurzbericht

Am 18, Juli begeht General der Flak­
artillerie, Emil Zenetti, Kommandie­
render General und Befehlshaber im 
Luftgau VII (München), sein ^jähri­
ges Militärdienstjubiläum.

*
Die Zeitung „Alton Tidningen“ be­

schimpft den bekannten schwedischen 
Forschungsreisenden Sven Hedin als 
einen „alten Narren“, weil' dieser in 
einer Reihe deutscher Zeitungen die 
Schändung des Kölner Doms brand­
markte.

■ *
Der USA-Finanzminister Henry Mor­

genthau hat bekanntgegeben, daß er die 
Akten über eine gegen den Berg­
arbeiterverband und seinen Chef John 
L. Lewis eingeleitete Untersuchung 
wegen des letzten Streikes der Staats­
anwaltschaft übergeben habe.

Roosevelt möchte Wallace 
als Wahlgegner ausschalten

Die Hintergründe einer kriegswirt­
schaftlichen Umorganisation

Fernschreiben unserer Berliner Schriftleitung 
(psz) Berlin, 17. Juli 

Der scharfe öffentliche Privatkrieg, 
den der amerikanische Vizepräsident 
Wallace und Roosevelts Handelsmini­
ster Jones in den letzten Wochen in 
der Oeffentlichkeit führten, hat jetzt 
den USA-Präsidenten zu einem schar­
fen Ausfall gegen die beiden Streit­
hähne veranlaßt. In einer öffentlichen 
Erklärung enthob er sowohl Wallace 
als auch Jones ihrer verantwortlichen 
Posten im Kriegswirtschaftsamt. Gleich­
zeitig teilte er mit, daß er dieses Amt 
aufgelöst habe. Seine bisherigen Zu­
ständigkeiten wurden einem neuge­
schaffenen Amt für den Wirtschafts­
krieg übertragen, das von Leo Crowley 
geleitet * werden wird und in dem 
weder Wallace noch Jones etwas zu 
sagen haben sollen. Außerdem erließ 
der Präsident einen Disziplinarerlaß an 

geruch, der ihnen für das Empfinden 
der Tories anhaftete, konnten sie nicht 
abstreifen, es sei denn, im Einzelfall, 
auf Kosten ihrer Zugehörigkeit zur 
Partei: wie denn Ramsey Macdonald 
gegen Ende seines Lebens als Anwär­
ter für den Posten des indischen Vize­
königs galt.

Vollends hinuntergekommen ist aber 
die Labour Party seit Beginn des 
jetzigen Krieges, der von einer Viel­
millionenpartei notwendig Entschlüsse 
und klare Stellungnahmen forderte. 
Was tat die Labour Party? Sie fühlte 
sich viel zü schwach, um nach der Re­
gierungsmacht zu greifen; aber auch 
ganz Opposition wollte sie nicht sein: 
so willigte sie in den Eintritt einiger 
ihrer Mitglieder ins Kabinett, lähmte 
damit ‘die eigne Oppositionsfähigkeit 
und ließ sich, was die kriegspolitischen 
Mitentscheidungen betraf, mit der Ehre 
eines fünften Rades an Churchills Re­
gierungswagen genügen. Noch „para­
doxer“ und furchtbestimmter sind ihre 
Beziehungen zu den Kommunisten. Die 
sollen in die Labour Party eintreten 
dürfen, aber nur einzeln, nicht, wie sie 
anboten, in ihrer Gesamtheit. Noch ist 
Labour an Stimmenzahl vielmals grö­
ßer als die so vorsichtig behandelte 
britische Kommunistenpartei. Die „klei­
nen Leute“ sind wirklich bescheiden, 
sie haben bereits alle Aussichten für 
die Nachkriegszeit preisgegeben. Der 
Groll wird sich selbständig Bahn 
brechen. dt

Rom hat in Erfahrung gebracht, daß 
die Engländer begonnen haben, aus der 
Cyrenaika alle dort von den Italienern 
ausgegrabenen und in Museen sorg­
fältig aufbewahrten antiken Standbil­
der und Kulturen zu rauben.

*
Das plötzliche Ausbleiben des Was­

sers aus dem oberen Nil oder aus dem 
Stauwerk 'hat zu einer Verkehrskata­
strophe der Nilschiffahrt geführt. Das 
Nilwasser ist so tief gesunken, daß der 
Fluß an vielen Stellen zu Fuß passiert 
werden könnte.

*
Die Cortes nahmen am Donnerstag 

das Gesetz zur Universitätsreform an. 
Der Erziehungsminister nannte das Ge­
setz einen Markstein in der politischen 
Geschichte Spaniens, denn es schaffe 
eine neue nationale Universität.

die Leiter sämtlicher Regierungsämter, 
in dem er ihnen in scharfen Worten 
jede Austragung von sachlichen Strei­
tigkeiten in der Oeffentlichkeit verbot.

Ungeklärt ist vorläufig noch, wie sich 
die beiden Gemaßregelten zu dem An­
griff Roosevelts stellen werden. Zu­
nächst hat Wallace eine Erklärung ge­
startet, in der er sich „mit Rücksicht 
auf sein Amt als Vizepräsident“ den 
Anordnungen unterwirft. Man hält es 
aber nicht für ausgeschlossen, daß so­
wohl er als auch Jones ihres bisherigen 
Einflusses verlustig gehen werden. Im 
Falle Wallace würde Roosevelt sich 
damit eines der Hauptkonkurrenten im 
kommenden Wahlkampf um die Präsi­
dentschaft entledigt haben, ein inner­
politischer Schachzug, der einige Be­
deutung besitzt, da inzwischen auch 
Wendell Willkie als offizieller Präsi­
dentschaftskandidat der Republikaner 
herausgestellt worden ist.
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Der erste Karl Moor

Zum 150. Todestag Johann Michael Boedcs am 18. Juli

Zu den, meist aus Mittel- und Nord­
deutschland stammenden Schauspielern 
Mannheims, die stiltragend dem Thea­
ter in der klassischen Zeit die führende 
Bedeutung gaben, also zu den Iffland, 
Beck, Beil, kam mit J. M. Boeck das 
Wiener Element. Im Jahre 1743 geba­
ren — das Datum selbst steht nicht 
fest — brach Boeck, der Sohn eines 
Barbiers und Wundarztes, seine me­
dizinische Ausbildung ab und „brannte 
durch“ zur berühmten Ackermann- 
schen Truppe, bei der er 1762 in 
Mainz zum ersten Male auftrat. Zwölf 
Jahre ist er, zunächst ohne Erfolg, ja 
sogar „ausgepfiffen“, auf Wanderfahr­
ten nach und nach ein großer und an­
erkannter Schauspieler geworden, der 
vor allem in Braunschweig und Han­
nover, dann in Hamburg (hier von 
Lessing in der „Hamburgischen Dra­
maturgie“ günstig beurteilt), in Wetz­
lar und Weimar in „jugendlichen, tra­
gischen Rollen“, als Heldenspieler und 
Liebhaber sich Ruhm, Ansehen und 
Zustimmung erarbeitete. Nach dem 
Weimarer Schloßbrand 1774 wurde 
die Truppe in Gotha vom Herzog über­
nommen und Boeck kam in sichere 
Verhältnisse, wurde auf einer „Kunst­
reise“ von dort aus in seiner Heimat­
stadt Wien .abgelehnt, feierte aber in 
München Triumphe und gefiel auch in 
Frankfurt, Mannheim, Leipzig und vor 
allem in Berlin („überhäuft mit Ge­
schenken, gekrönt mit Ruhme“). Sei­
nen Hamlet kann er in 18 Monaten 10 
Mal spielen — das ist für damalige 
Zeiten geradezu auffallend oft! —, und 
es ist höchst interessant, daß Boeck 

ihn, dem 18. Jahrhundert entgegen, 
höchst modern als „Sinnbild der männ­
lichen Kraft“ darstellt.

Nach Auflösung des Gothaer Thea­
ters 1779 kommt auch Boeck nach 
Mannheim. Hier spielt er in der be­
rühmten Uraufführung der Schiller­
ach en „Räuber“ am 18. Januar 1782 
den Karl Moor, sehr zur Zufriedenheit 
des Dichters, spielt 1784 den Fiesko 
und den Präsidenten in „Kabale und 
Liebe“, 1786 den Goetheschen Götz 
(gelobt von einer Urenkelin des Herrn 
von Berlichingen), 1788 den Posa im 
„Don Carlos“. Als ihn Schiller in der 
„Rheinischen Thalia“ in der Rolle des 
Edgar („König Lear“) kalt und untra­
gisch nennt, gibt es die größte Aufre­
gung, einen wahren „Theaterkrach“; 
denn Boeck macht den Dichter im 
Theater schlecht, und Schiller klagt 
den Schauspieler bei Dalberg, dem In­
tendanten, in ungehemmtem Ton an: 
der Bruch zwischen Schiller und Boeck 
ist vollzogen.

Boeck versagt 1789 in Shakespeares 
„Timon von Athen", rafft dann aber 
1791 als Coriolan noch einmal alle 
Kraft zusammen; aber er ist schon 
merkwürdig müde geworden, gleichgül­
tiger und unsicher. Erst 50 Jahre alt, 
stirbt er nach kurzem, aber heftigem 
Uebelsein am „Schlagfluß“. Seinem 
Andenken bei der Nachwelt — für 
Mannheim war sein Tod damals ein 
kaum ersetzbarer Verlust — hat es 
wohl am meisten geschadet, daß er als 
Erfinder des „Auf-Abgang-Spieles“ 
galt. Es wird berichtet, das Boeck sein 
Rezept für totsicheren Beifall mit den

Worten gestanden habe: „Ich darf nur 
kurz vor meinem Abgänge etwas leise 
reden und dann auf einmal losdon­
nern, so folgt der Beifall immer.“ 
Daraus zu schließen, daß er ein ge­
rissener Routinier gewesen sei, wäre 
falsch. Denn es wird ihm oft genug 
bestätigt, daß er Gefühl, Temperament, 
Feuer gehabt hat. Er galt als guter 
Sprecher mit einem klingenden Organ. 
Innerhalb des Mannheimer Stils, der 
ein idealisierter Realismus war, stand 
Boeck wohl am weitesten zu naturali­
stischer Darstellungsweise hin.

Südwestdeutsche 
Kunstausstellungen

Die Mannheimer städtische Kunst­
halle veranstaltet auch in diesem Som­
mer eine größere Sonderausstellung, die 
durch ihre interessante Themenstellung 

. einen neuen Blickpunkt für die Malerei 
/der Gegenwart schafft. „Deutsche Pa­
stelle der Gegenwart“ lautet das Thema, 
das Dr. Walter Passarge diesmal an 
einer rangvollen Auswahl (hundert 
Werke von etwa 25 Malern) darstellt. 
Man gewinnt in dieser Ausstellung 
einen fesselnden Ueberblick, welch viel­
seitiges Ausdrucksmittel die Pastell­
malerei für die Kunst des Stillebens, 
der figürlichen Darstellung, aber auch 
der Landschaft bedeutet, und wie le­
bendig diese Technik von den zeitgenös­
sischen deutschen Malern gehandhabt 
wird. In manchen Bildern erscheint 
das Pastell freilich mehr als stellver­
tretendes Ausdrucksmittel, wirklich aus 
dem Geist der besonderen Technik ent­
standene Pastellmalerei im eigentlichen 
Sinne zeigen die feintonigen Landschaf­
ten des Erfurter Malers Theo Kellners 
in beispielhafter Weise; aber auch der 
Heidelberger Will Sohl, der Berliner

Otto Herbig, die Wiener Maler Lols 
.Pregartsbauer und Josef Dobrowsky ge­
winnen dem Pastell künstlerische Wir­
kungen ab.

Eine der interessantesten südwest­
deutschen Ausstellungen dieses Som­
mers ist in Darmstadt (Bücherstube 
Robert d’Hooghe) zu sehen. Sie zeigt 
in einer ersten Gesamtschau das Werk 
des Mannheimer Malers Walter Eimer 
(geb. 1899 in Ladenburg am Neckar). 
Eimer ist vom Impressionismus ausge­
gangen. Aber die Entwicklung, die 
sich an den hier ausgestellten Gemäl­
den und Aquarellen aus dem letzten 
Jahrzehnt seines Schaffens ablesen 
läßt, führte ihn zu einer durchaus per­
sönlichen Formulierung dieser allge­
mein im westmärkischen Kunstraum 
lebhaft nach wirkenden Malweise. Dür­
fen die früheren Bilder (aus Südfrank­
reich, dem Tessin und südwestdeut­
scher Landschaft) als Zeugnisse eines 
ungemein lebendigen, feinnervigen, 
farbig lebhaften malerischen Tempera­
ments gelten, so erreichen die Werke 
der jüngsten Schaffenszeit eine reife 
Ausgeglichenheit der persönlichen 
Sprache und eine überlegene Sicherheit 
der Gestaltung, mit der Walter Eimer 
in die Reihe der bedeutendsten male­
rischen Potenzen der heutigen west­
deutschen Malerei einrückt.

Der Frankfurter Kunstverein veran­
staltet in diesem Sommer eine Ausstel­
lungsreihe „Deutsche Landschafter der 
Gegenwart“, von der gegenwärtig die 
zweite Ausstellung mit Werken der 
Düsseldorfer Maler Robert Pudlich und 
Richard Geßner, des Münchners W. von 
Houwald, des Darmstädters Heinz Hoh­
mann und des Stettiner Malers Frie­
drich Eberhardt zu sehen ist, interes­
sant nicht nur in der Unterschiedlich­

keit des west-, süd- und norddeutschen 
Landschaftsmotivs, sondern auch in der 
entsprechenden Verschiedenheit der 
Sehweise und malerischen Stilgebung. 
— In der Frankfurter Kunsthalle des 
Hauses Liechtenstein zeigt der Offen­
bacher Maler Adolf Bode Gemälde und 
Aquarelle, die z. T. an der südlichen 
Ostfront und in Rumänien entstanden 
sind. Einen größeren Ueberblick über 
das regsame Offenbacher Kunstschaffen 
gewinnt man durch eine in Hanau und 
Aschaffenburg gezeigte Gemeinschafts­
ausstellung der Offenbacher Künstler; 
diese drei Mainstädte pflegen unterein­
ander einen regen künstlerischen Aus­
tausch; auch die Hanauer und 
Aschaffenburger Künstler zeigen ihrer­
seits in Offenbach ihre Werke.

In der Reihe der südwestdeutschen 
Ausstellungen verdient schließlich auch 
die im Kurhaus von Bad Nauheim 
veranstaltete „Ausstellung oberhessi­
scher Künstler“ Erwähnung, da sie ein 
kleineres, sonst nur wenig beachtetes 
Gebiet liebevoll und geschlossen zur 
Darstellung bringt. — Eine locker, aber 
geschmackvoll zusammengestellte Aus­
wahl zeitgenössischer bildender Kunst 
(Aquarelle und Pastelle, Zeichnungen, 
keramische Arbeiten und Plastik) trifft 
man im Nassauischen Kunstverein zu 
Wiesbaden an. Dr. Wolfgang Steinecke

Egks „Columbus” in Agram. 
Die Kroatische Staatsoper in Agram, die 
im musikalischen Schaffen Südosteuro­
pas eine hervorragende Stellung ein­
nimmt, hat als erste Bühne im Auslande 
den „Columbus” von Werner Egk aufge­
führt.
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DaS ßWlUß Heidelberg ist für jeden 
ß«iA«XV..2L^ Deutschen ein Begriff. 
tJßiaßlDßrg Vielgestaltig sind die 
Einflüsse, die dazu bei trugen, ihn zu
formen. Die Zerstörung des Schlosses 
durch Melac im Jahre 1689 verlieh der
Stadt ein geschichtliches Vorzeichen, 
der bekannte Ausspruch: „Brulez le Pa­
latina!! — Verbrennt die Pfalz!“ kenn­
zeichnete den Geist Ludwig XIV. 
Viktor von Scheffel gab der Stadt dann 
jenen romantischen Glanz von dem die 
älteren unter uns noch heute zehren, 
Das Studentenstück „Alt Heidelberg“ 
erwärmte vor etwa fünfundzwanzig Jah­
ren die Herzen weitester Kreise für 
das idyllische Leben der Universität 
am Neckar, und Scharen von jungen 
Ausländern strömten ihr zu. Heute hat 
Heidelberg hinter der romantischen 
Maske, die es trug, sein wahres Ant­
litz enthüllt. Von jeher wurde an die­
ser Universität ein Höchstmaß wissen­
schaftlicher Leistung erreicht. Im vier­
ten Kriegsjahr hat sich die deutsche 
Wissenschaft hier versammelt, um 
Zeugnis abzulegen für den Geist, in 
dem sie arbeitet. Die Heidelberger 
Kundgebung war politisch, sie zeigte, 
wie undenkbar ein moderner Krieg ist 
ohne die stille, nie erlahmende Arbeit 
des Geistes, einerlei ob auf techni­
schem, naturwissenschaftlichem oder 
geisteswissenschaftlichem Gebiet. In 
vorbildlicher Anonymität dient das 
geistige Deutschland Und schmiedet in 
der Stille jene Waffen, deren wir benö­
tigen in einem Kampfe, der immer 
mehr ein Kampf der Geister zu werden 
scheint. Hü—

machen ödizeit

IJerr fípifnll Der Beifall gehört zu l,t?r nBuan dem Künstler wie das Nur bei Hochzeiten Wird dieser schöne 
alte Wagen benutzt. Er quillt fast über 

von all den übermütigen Gästen.
tägliche Brot, aber es muß der rich­
tige Beifall sein.

Man könnte eine Psychologie' des 
Beifalls schreiben, denn der Beifall 
hat viele Varianten. Manchmal braucht 
es nur das rieselnde Lachen einer ein-

nordholländischen Schermer- 
land, Inmitten von Weiden, 
Wasser und Wind, liegt das 

kleine Dörfchen Stompe Toren. Hier 
war ich bei der Hochzeit von Piet und 
Geert je. Ich stand auf der Brücke 
und sah den Hochzeitswagenzug unter 
einem strahlend blauen Himmel heran­
rollen. Von ferne funkelten die golde­
nen Hauben der Frauen, und der Wind 
trug die fröhlichen Hochzeitslieder bis 
zu uns herüber. Der Hochzeitszug 
war ein wunderschöner Anblick; voraus 
fuhr in einem prächtigen Wagen der 
erste Brautführer, der Bruder des 
Bräutigams. Danach kam der Braut­
wagen. Die Braut hatte ihr Gewand 
so geschickt ausgebreitet, daß es alle 
bewundern konnten. Aus einem zier­
lich geflochtenen Körbchen warf sie 
den Brautzucker rechts und links un­
ter die jubelnde Menge. Immer wieder 
neue Wagen rollten auf der Straße 

heran, nordholländische „Sjees“ 
(Chaise) aus der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts.

Das Standesamt war in einen wahren 
Palmengarten verwandelt. In einem 
Raum, der mit Narzissen ausgeschmückt 
war, wartete der Bürgermeister auf 
das junge Paar, um als Standesbeam­
ter die Ehe zu vollziehen. Welch eine 
Pracht im Saal! Seidene Gewänder 
rauschen, alte Brust- und Haubenna-

So frisch vermählt muß man sich erst 
einmal richtig in die Augen schauen.

dein blitzen, die Häubchen sehen aus 
wie pures Gold. All die Kostbarkei­
ten, die hier zum Feste getragen wer­
den, glänzten schon an vielen Genera­
tionen. In großen Truhen werden die 
vererbten Prunkgewänder aufbewahrt. 
Erst wer solche Kleidung besitzt, kann 
sich zur westfriesischen Bauernaristo­
kratie zählen.

Beim Verlassen des Standesamtes 
sprechen Brautführer und Brautjung­
fer dem jungen Paare die Segens­
wünsche der Dorfgenossen aus. Dann 
geht's in froher Fahrt zur Festwiese, 
und bald erklingen die munteren Töne 
des Bauemschottischen. Ch. Z.

zigen Kehle zu sein und der Künstler, 
der es hervorlockte, ist belohnt. Es 
gibt Beifallsstürme und Orkane und es 
gibt Beifallsflauten, bei denen sich 
beim besten Willen kein Segel auf­
setzen läßt, um in das Land das Ruhms 
zu steuern. Es gibt höflichen kühlen 
Beifall, Achtungserfolge und herz­
lichen Beifall, der weiter nichts sein 
will als eine freundliche, ermunternde 
Geste, es gibt aber auch bezahlten Bei­
fall, ebenso wie es bezahlte Auspfeifer 
gibt. Richard Wagner hat es bei seiner 
ersten „Tannhäuser“-Aufführung in 
Paris erlebt und schließlich gibt es ver­
kehrten Beifall an der falschen Stelle.

Und von dem soll heute die Rede 
sein, denn es kommt oft vor, daß die 
Menschen mit ihrem Beifall mitten in 
das geschlossene Gefüge eines Streich­
oder Klavierkonzertes hineinprasseln, 
weil ihnen das Andante oder Allegro 
besonders gefiel, oder sie können es in 
der Oper nicht abwarten, daß der Diri­
gent den Taktstock niederlegt. Sie 
haben ip der Oper so wenig Achtung I 
vor dem Werk, daß sie meinen, auf die I 
letzten Takte käme es nun wirklich 
nicht mehr an, ihr Bpifall sei viel 
wichtiger und so fangen sie voller Be­
geisterung an zu toben, noch ehe das 
Orchester schweigt. Der wahre Musik­
freund erklärt solchen Beifall für un­
gebildet. Wer Beifall spendet, will 
damit ein Werturteil in allerdings recht 
primitiver Form ausdrücken, schreit er 
aber nach einer besonders schwierigen 
Arie Bravo, so mag das hingehen, ruft 
er aber da capo, das heißt noch ein­
mal, so zeigt er einfach, daß er von 
wahrer Kunst nichts versteht. Die 
höchste Form des Beifalls bleibt aber 
wohl immer noch die tiefste Ergriffen­
heit, das Schweigen und das sind viel­
leicht die schönsten Theaterabende, 
wenn der Vorhang sich vor einer 
schweigenden Menge senkt, ,die so im 
Banne des Gehörten steht, daß sie sich 
erst nach einigen Minuten erinnert, daß 
sie Beifall spenden wollte. K. H. Kr. I

Der Hochzeitszug fährt, zum Standesamt. — Brautführer und Brautjungfer streuen dem jungen Paar auf dem Weg 
zur Festwiese Blumen. ■

Im festlich ausgeschmückten Saal des Gemeindehauses wird die Trauung vollzogen. — Dann aber gibt es auf , der 
Wiese einen fröhlichen Tanz. Wer sich gerade nicht mit dreht, mustert kritisch jede Bewegung. Aufnahmen: Atlantic

(Dn. buntez fiZet/ie

Der! ans der Steinzeit entdeckt
Wie aus Umeo in Schweden berich­

tet wird, ist an der Nordseite des Ren- 
träsket-Sees in der Gemeinde Lycksele 
ein Dorf aus der Steinzeit entdeckt 
worden. Ein Bauer grub in dem stei­
nigen Boden am Ufer des Sees, als er 
auf eigentümliche Dinge stieß, wie 
Steinäxte, Pfeile, Dolche und einen 
Mühlstein. Zusammen fand er vier­
zehn steinerne Geräte, die teils aus 
Quarz bestanden. Ein Sachverstän­
diger hat inzwischen festgestellt, daß 
man auf die Ueberreste eines großen 
Dorfes aus der Steinzeit gestoßen sei. 
Der Platz wird jetzt gründlich unter­
sucht.

Veteraninnen der Arbeit
In Sevilla feierte kürzlich eine Ar­

beiterin in einer Tabakfabrik ihr 
achtzigjähriges Dienstjubiläum; sie steht 
im Alter von 92 Jahren, und sie hofft, 
ihren Rekord noch zu überbieten. Auch 
in anderen Ländern finden sich der­
artige Spitzenleistungen. So vollendete 
vor kurzem eine Bulgarin einen kunst­
vollen Teppich, an dem sie mehr als 
42 Jahre emsig gearbeitet hatte. Eine 
andere Frau in Bulgarien war wäh­
rend 52 Jahren als Melkerin tätig. Das 
Resultat der Milchmenge, die die Frau 
während diesen vielen Jahren ihren 
„Schützlingen“ entlockt hat, soll astro­
nomisch sein. Den sonderbarsten Re­
kord allerdings hat eine Hausgehilfin 
erreicht, die heute, mit 40 Jahren, wäh­
rend 22 Jahren tätig War. Sie hat sage 
und schreibe ihre Stellen durchschnitt­
lich schon nach 49 Tagen jeweils ge­
wechselt, hat sie doch während 22 Jah­
ren in 162 Haushaltungen gedient. Das 
günstigste Zeugnis dieser „wechsel­
reichen“ Frau soll auf „Sie ist zu 
empfehlen — aber nicht auf die Dauer“ 
gelautet haben.

Bereits mit Zähnen geboren
In Stockholm wurde dieser Tage ein 

Kind geboren, das bei der Geburt be­
reits drei Zähne hatte. Die Zähne be­
finden sich vorn im Unterkiefer. Meist 
bekommen kleine Kinder ihre Milch­
zähne erst nach ungefähr sechs Mo­
naten. Der Fall stellt zwar eine Sel­
tenheit dar, ist aber nicht als anormal 
zu bezeichnen.

Geistesgestörter erstadi ein Kind
Zu einem aufregenden Vorfall kam 

es in Breslau. Ein etwa 30 Jahre alter 
Mann, der geistesgestört ist, stürzte 
sich auf drei spielende Kinder, warf 
einen vierjährigen Jungen zu Boden 
und stach mit einem Küchenmesser 
auf ihn ein. Einem Polizeibeamten 
gelang es zwar, den Täter zu überwäl­
tigen, doch war das Kind nicht mehr 
zu retten.

Wollhandkrabben in der Eisler
In der Elster und ihren Neben- 

gewässem tritt die Wollhandkrabbe 
zurzeit in Massen auf. Die Angler fan­
gen in wenigen Stunden Dutzende der 
Tiere. Auch der Unterlauf des Neu­
grabens bei Grabow ist durch zahl­
reiche Wollhandkrabben bevölkert.

Belchsarbeltsgemełnschaft SchadenverMhmg
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1. Fortsetzung Roman von Harald Baumgarten
Romanvertrieb Kn orr und Hirth, München

„Madame Madelon“, sagte sie leise 
und hob den trotzigen, geraden 
Nacken. „Nein — nicht mehr Madelon 
vom Yąriete Odeion — nie wieder Ma­
delon in irgendeinem Variete — wieder 
Victoria!“ Der Name, den sie so leise 
vor sich hingesprochen hatte, daß es 
klang als wäre eine Fliege durchs 
Zimmer gesummt, nahm ganz von ihr 
Besitz. Sie wußte mit einemmal, daß 
sie das Angebot des gutmütigen, dicken 
Agenten Roche nicht annehmen würde, 
diese Tournee durch Marokko mitzu­
machen, sie wußte, daß sie heimkehren 
würde — ganz gleich wie, nur nach 
Hause, in die stillen, baumbestande­
nen Straßen von Potsdam, in die alt­
modische Villa mit dem ungepflegten 
Garten, wo Konstantin wartete ... Sie 
atmete schwer und wandte sich jäh 
um. ■ Hatte sie nicht eben Konstantins 
Gesicht im Spiegel gesehen? Dieses 
einziggeliebte Antlitz? Jung, schön und 
strahlend, das helle Blond seiner Haare 
hatte geleuchtet in dem Widerschein der 
Sonne, die sich auf die Havelseen neigte.

Qa passe, dachte sie wieder und ließ 
sich auf den abgeschabten Plüchsessel 
nieder, der mitten im Zimmer stand, 
weil Madame Frossard auf ihm saß, 
wenn sie das Frühstück ans Bett 
brachte und endlose Klatschgeschichten 

aus der ganzen Stadt mit flinken Lip­
pen hervorsprudelte.

Es ist vorbei! suchte die Sängerin 
sich zu überzeugen, und dunkle 
Schwermut stand in ihren Augen. Es 
kam ihr vor, als wehe eine Hand die 
alten Erinnerungen beiseite und deute 
auf eine Zukunft, die alles verwischte. 
Schmerzen. Schmach. Qualen und alle 
Süßigkeit der ersten Jugend. Liebte sie 
Peter Gorny? Sie prüfte sich selbst. 
Liebe ich dich, Peter? Ihr Herz blieb 
stumm. Es regte sich nicht Fest biß sie 
die Zähne zusammen. Ich will ihn 
lieben, dummes Herz! Aber das Herz 
pochte Konstantin .. Konstantin ... Es 
klang so leise, wie das Glockenspiel 
vom Turm der Garnisonskirche, wenn 
man drüben am anderen Ufer der Seen 
im Sommergrase liegt und in den 
blauen Himmel hinaufschaut.

Madelon fuhr zusammen. Es hatte 
an der Tür geklopft. Madame Fros- 
sard, das runde Puppengesicht wild ge­
schminkt, steckte den Kopf herein.

„Gehen Madame noch vor der Vor­
stellung aus? Der neue Mieter möchte 
das Zimmer besehen. Die Direktion hat 
eben' angerufen. Ach, welch ein Schick­
sal, alle vier Wochen neue Mieter. Man 
lernt sich kennen und muß auseinan­

der. Man knüpft Fäden und zerreißt 
sie. Haben Sie etwas gesagt, Madame?“

„Nein, nein. Morgen reise ich.“
„Wohin, Madame? Ein neues Engage­

ment — bestimmt ein gutes. Hinunter 
ins Bled? Ach, Madame sollte nicht ins 
Bled gehen. Hier in Saloniki, jawohl — 
es ist eine große Stadt. Man hat noch 
Achtung vor den Frauen, eine gewisse 
Achtung, mon dieu, die Männer ...“ 
Sie schwieg.

Die Sängerin setzte den Hut auf. 
Einen weißen Hut, der auf der einen 
Seite aufgeschlagen war und unter dem 
das hellbraune Haar in seidiger Fülle. 
sich lockte. „Ich bleibe nicht bei der/ 
Bühne. Ich heirate, Madame.“

Die Witwe Frossard. schlug die Hände 
zusammen, daß die vielen Armreifen 
klingelten wie lustige Schlittenglöck­
chen. „Also doch! Wen — Herrn Dok­
tor Gorny? Gewiß — natürlich. Oh — 
welch ein Glück, Madame. Ein Kava­
lier! Ich dachte es mir gleich, als er das 
erstemal hierherkam. Sie haben Glück, 
Madame.“

Den Türgriff in der Hand, drehte sich 
Madelon hoch einmal um. „Sie irren 
sich, ich heirate einen anderen. Einen, 
den ich immer geliebt habe.“ Sie be­
reute sogleich diesen Satz, der sinnlos 
war und nur ein trotziges Aufbegehren 
gegen ein unerbittliches Schicksal. „Auf 
Wiedersehen, Madame Frossard.“

Rasch ging sie durch den langen 
Flur und stieg die vielen Treppen des 
engbrüstigen Mietshauses hinunter, das 
neben veralteten Häuschen und Buden 
aus früheren Zeiten in der Uferstraße 
stand. Auf dem letzten Absatz.der 
Treppe traf sie ein junges Mädchen, 
das sich sofort wie verschüchtert an 
die Wand drückte, um Madelon vorbei­
zulassen. „Guten Abend, Madame“, 

sagte das schwarzhaarige zierliche Ding 
in dem knappsitzenden grauen Kostüm. 
„Einen schönen guten Abend, Madame.“

Madelon blieb stehen. Das war ja 
Nuri, die Assistentin des Seiltänzers di 
Sorgo, der das, Zimmer über dem ihren 
gemietet hatte. „Danke, Nuri, wie geht 
es?“ gab die Sängerin freundlich zu­
rück, denn sie hatte den Eindruck, daß 
dieses zarte Geschöpfchen sehr vieler 
Freundlichkeiten bedürfe.

Nuri wandte das kleine, blasse Ge­
sicht und spähte die Treppen hinunter. 
Dann fragte sie plötzlich mit einer hel­
len, fast knabenhaften Stimme, die gut 
zu ihr paßte: „Verzeihen Sie, Madame, 
gehen Sie auch mit auf die Tournee 
des Agenten Roche nach Marrakesch?“

Madelon wunderte sich über den selt­
samen, hastigen Ton, mit dem Nuri 
sprach. „Nein, mein Kleine^, ich werde 
Roches Anerbieten nicht annehmen. 
Aber wie ist es mit Monsieur di Sorgo?"

Mit einer scheuen Gebärde legte Nuri 
ihre schmale, durchsichtig scheinende 
Hand auf Madelons Arm. „Ach, Ma­
dame, ach, sagen Sie doch Monsieur, er 
soll das Angebot Roches annehmen. Sie 
sind die einzige mit der er im Theater 
spricht.“

Ehe Madelon etwäs erwidern konnte, 
klappte die Haustür. Fernando di 
Sorgo, der Seiltänzer, kam die' Treppe 
herauf. Er war klein, drahtig, die fun­
kelndschwarzen Augen, der fast ölige 
Glanz des blauschwarzen Haares und 
die leicht vorspringenden Backen­
knochen verrieten auf den ersten Blick 
seine korsische Abstammung. Er zog 
seinen breitrandigen Hut mit einer na­
türlich anmutenden Grandezza, als er 
die Sängerin sah.' „Oh, Madame!“ sagte 
er höflich, „Sie gehen schon ins 
Odeion?“

„Nein, Monsieur, ich will noch zu To- 
katlian, es ist noch viel zu früh.“ Sie 
wollte grüßend weitergehen, als sie 
einen flehentlichen Blick der kleinen 
Artistin auffing. In den großen dunklen 
Augensternen lag etwas wie Verzweif­
lung. „Nehmen Sie das Angebot des 
Agenten Roche an?“ fragte sie unwill­
kürlich den Korsen, der sich mit dem 
Rücken an das Geländer der Treppe 
gelehnt hatte.

di Sorgo spitzte die Lippen und stieß 
eine leichten Pfiff aus, der in dem engen 
Treppenhaus widerhallte. „Nein, Ma­
dame, ich denke nicht daran. Ich werde 
mit Nuri nach Deutschland fahren.“

Madelon bemerkte den Blick, der bei 
diesen Worten Nuri traf. Die schwar­
zen Augen di Sorgos funkelten in einem 
unverständlichen Triumph.

„Nach Deutschland, Monsieur?“ fragte 
sie verwundert zurück. „Roche will 
doch große Gagen zahlen.“

Der Seiltänzer schlug mit dem dün­
nen Stock wie mit einer Reitgerte durch 
die Luft. „Man hat ein Ziel im Le­
ben, Madame. Ein ganz bestimmtes 
Ziel.“ Sein Mund zeigte ein eingefro­
renes Lächeln, aber die dunklen Augen 
blickten ernst in das Gesicht der Kol­
legin. „Hat Nuri vielleicht eine Be­
merkung gemacht, Madame?“

Madelon beeilte sich den Kopf zu 
schütteln. „Aber nein, Monsieur, ich 
meinte nur ...“

Der kleine drahtige Korse verbeugte 
sich. „Ich wünsche Ihnen viel Glück, 
Madame“, sagte er, schritt an Madelon 
vorbei, gab seiner Assistentin einen 
Wink, sie möge vorausgehen und stieg 
lautlos, federnd wie ein Panther die 
Stufen empor.

(Fortsetzung folgt)
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Jfitgebradit...
Ein lang aufgeschossener netter Junge, 

der sich, wie Sonnenbrand und ver­
gnügt geschlenkerte Badehose verrie­
ten, bei Bugla einen schönen Ferien­
vormittag gemacht hatte, überkletterte 
den niedrigen Zaun eines Vorgartens 
in der Ratiborer Straße und hielt einen 
von zwei mitgebrachten „Brause“-Pa- 
pierbechern an die graue Hauswand. 
Mit dem anderen Becher wurde er­
munternd an das Mauerwerk geklopft 
— kein Wunder, daß ein Passant er­
staunt stehenblieb. Es wäre immerhin 
ungewöhnlich, wenn der Junge am hel­
len Mittag dort am Hause eine Quelle 
oder eine undichte Stelle entdeckt 
hätte, aber Jungens kriegen ja alles 
fertig ... „Was machst du denn da?" 
Der Junge war schon auf dem Rück­
weg durch den schmalen Garten. Sei­
nen zweiten Becher hatte er vorsichtig 
über den ersten gedeckt. „Wollen Sie 
sehen?“ — „Ein Mai...?! Nein, das ist 
doch unmöglich— „Ein Hirschkäfer!" 
Der ganze Stolz des glücklichen Be­
sitzers klang aus der Verbesserung. 
Tief auf dem Grund des Papierbechers 
saß ein wahres Prachtexemplar mit 
tiefschwarz ' schillernden Flügeldecken 
und vibrierenden Fühlern. „Was willst 
du denn damit machen? Willst du ihn 
deinem Lehrer zeigen? Ach, nein, ihr 
habt ja Ferien“. — „Den nehm ich mit 
nachhaus. Nach Wien! Unterwegs 
kriegt er Blätter ... Ich fahr jetzt zu­
rück, da bring ich ihn der Mutti 
mit...“

Wird Mutti sich aber freuen! —ir

„Einsatz der Bauwiitschait’ 
in der Ausstellung

Am 27. Juli, um 11 Uhr, findet im 
Lichthof des Gauhauses (Eingang 
Schenkendorfstraße) die Eröffnung der 
unter der Schirmherrschaft des Gau­
leiters Pg.’ Bracht stehenden Ausstel­
lung „Zweckeinsatz der Bauwirtschaft 
im Kriege“ mit den Schaugruppen: 
Leistungssteigerung, behelfsmäßiger 
Kriegsbau, baulicher Luftschutz und 
Osteinsatz statt.

Schuljahiabsdiluß
in der Landesmusikschule

Mit einem eindrucksvollen Vortrags­
abend beschloß die Landesmusikschule 
das an Arbeit wie an Erfolgen reiche, 
nunmehr abgelaufene Schuljahr. Im 

, ersten Teil stellte der geschätzte Alt­
meister des Violinspiels, Prof. Bran­
denburg, der als Künstler wie als Pä­
dagoge ¿■eiche Erfahrungen einzusetzen 
hat, zwei Schüler seiner Oberklasse 
heraus, die mit anspruchsvollen Lei­
stungen aufwarteten. Margot Cieślik 
zeichnete mit großen Linien die Weit­
räumigkeit im Eingangssatze aus Haydns 
C-dur-Konzert und hielt diese Höhe 
auch in der Darstellung der plastischen 
Kantabilität im Adagio. Edmund Sieja 
zeigte im Viottischen a-moll-Konzert 
viel Können und geistige Reife. Karl 
Protzner unterstützte hilfsbereit in 
bester Weise beide Geiger vom Flügel 
aus.

Zu den bekannten Trägern oberschle­
sischer Musiktradition gehört gleich­
falls Josef Gaida. Als Orchesterleiter 
wie als Klarinettensolist besitzt er einen 
guten Namen. Wenn Gaida nun seinen 
Schüler Alois Kapała mit Webers 
Es-dur-Korizert beauftragte, so stellte 
er sich auch als Pädagoge und als 
Orchesterführer der Kritik, die einen 
schönen Erfolg feststellen darf. Der 
Solist Kapała gefiel in der klanggerech- 

- ten Behandlung des Instrumentes und 
konnte in den gesanglichen und tech­
nischen Strecken bis zur anspruchs­
vollen Schlußkoda durchhalten.

Mit musikantischer Spielfreudigkeit 
bot schließlich Siegfried Kostorz das 
Klarinettenkonzert A-dur von Mozart. 
Kostorz nahm Gelegenheit, den um­
fassenden Ausdruckscharakter der Kla­
rinette mit seiner kantablen und vir­
tuosen Befähigung aufzuzeigen. Gaidas 
Orchesterleitung schuf auch an die­
ser Stelle eine schöne Leistung, zu­
mal das Orchester (wir denken dabei 
auch an die auf dieser Linie liegende 
Erziehungsarbeit von Anton Schaffranek) 
in den entscheidenden Gruppen gut be­
setzt war.

Die Ferienpause beginnt nun. Die 
unter der zielsicheren Leitung von 
Prof. Lubrich stehende Landesmusik­
schule aber kann mit Stolz auf eine 
Fülle von erfolggekrönter Arbeit zu­
rückblicken, die dazu bestimmt war, 
eine in ihre Aufgaben hereinwachsende 
Musikergeneration ein Stück Weges ge­
führt zu haben.

Lothar Schwierholz
* * * -

( KATTOWITZ «LAND

Ein Frontsoldat erzählt
Atemlose Stille liegt über dem Raum. 

500 Jungen der Lagermannschaft des 
HJ-Zeltlagers Birkental lauschen ge­
spannt den Worten eines Frontsoldaten, 
der über sein Kriegserleben spricht. 
Mit schlichten, einfachen Worten schil­
dert er kurze, episodenhafte Erleb­
nisse aus den Tagen des Polenfeld­
zuges, des Weltkrieges und der großen 
russischen Schlachten. Die kleinen, 
scheinbar am Rande des großen Krie­
ges stehenden Erlebnisse berührten 
alle eindringlich. „Das ist das Schöne 
bei Euch, so führt der Redner aus, daß 
Ihr alles das Große unserer Tage mit­
erleben dürft. Dieses Zeltlager soll 
Euch das geben, was wir 1914 uns erst 
mühsam erkämpfen mußten, als wir 
als junge Kriegsfreiwillige in den 
Kampf zogen, nämlich: Härte, Aus­
dauer und Widerstandsfähigkeit.“

Reicher Beifall bezeugte, daß der 
Redner den Weg zum Herzen der Jun­
gen gefunden hat. W. S.

* * *
Laurahütte. Die Beitragseinziehung 

im RLB. ist neu geregelt worden, so daß 
die Untergruppenführer bzw. Block­
warte des RLB. neue Anweisungen er­
halten haben. Die Mitglieder des RLB. 
der Reviergruppe 12 werden daher ge­
beten, den Blockwarten des RLB. beim 
Einkassieren der Mitgliederbeiträge 
keine Schwierigkeiten zu bereiten, viel­
mehr diesen Amtsträgern die Arbeit 
erleichtern, indem sie die Beiträge beim 
erstmaligen Besuch des Kassierers 
jährlich oder halbjährlich im voraus 
entrichten. — Die Stadtbücherei wird in 
der Zeit vom 15. 7. bis 25. 8. geschlos­
sen, um dje Bücher und Kataloge in- 
standzusetzen.

Michalkowitz. Die Mitarbeiter der 
Partei, ihrer Gliederungen und ange-

Ein tolles Glück. Zieht da dieser 
Tage ein lSjähriger Junge einen runden 
„Tausender“ bei einem braunen Glücks­
mann in Kattowitz. Aber es kommt 
noch besser! Als der Vater erscheint, 
um glückstrahlend die Scheine in Emp­
fang zu nehmen, bringt sich der Junge 
einen gleichaltrigen Kameraden rmt. 
Ein Griff in den Kasten, und auch der 
zweite Junge zieht ebenfalls einen 
„Tausender“. Und ein Fronturlauber, 
der auf der Fahrt nach der Heimat in 
Kattowitz kurzen Aufenthalt hat, 
springt schnell einmal in die Bahnhofs­
halle. Ein Glücksmann taucht auf — 
und ein. „Fünfhunderter“ ist gezogen!

Hohes Alter. Ihren 85. Geburtstag 
begeht morgen Frau Magdalene Koziol, 
geb. Wypior, Kattowitz-Ost, Krakauer 
Straße 36. Wir sprechen der Jubilarin 
unsere Glückwünsche aus.

630 Uhr: Hell klingt der Weckrufi

Ein Tag im Zeltlager des Bannes Kattowitz in Birkental
Es verspricht, ein schöner Tag zu 

werden. Der leichte Morgennebel be­
ginnt sich zu heben und die ersten 
Sonnenstrahlen lassen die vielen Tau­
tröpfchen im Grase in allen Regen­
bogenfarben schillern. Noch ist es 
ruhig im Lager. Die Posten schreiten, 
in Decken gehüllt, langsam auf und ab. 
In den Kommandozelten ist es schon 
lebendig. Soeben wird das technische 
Zelt aufgeschnürt. Den Führer vom 
Dienst sieht man auch schon in Uni­
form geschäftig hin und her eilen.

6.30 Uhr! Die hellen Klänge des 
Weckrufes ' unterbrechen alle süßen 
Träume unsanft. Wenig später erklingt 
schon ein flotter Marsch. Die Jungen 
klettern aus den Zelteingängen und 
dehnen verschlafen die Glieder. Doch 
wenige Minuten später ist der letzte 
Schlaf durch den Frühsport ver­
scheucht und die letzte Müdigkeit in 
den Augenwinkeln durch das klare 
und frische Waschwasser ausgewaschen. 
Geschäftiger Betrieb herrscht jetzt im 
Lager. Überall wird geputzt, gefegt und 
gesäubert. Peinlich sauber werden die 
Decken über das Stroh gespannt, jeder 
Strohhalm wird vor dem Zelt aufge­
hoben. Bald ist Lagerappell. Dann muß 
alles tipp-topp in Ordnung sein.

Im offenen Viereck ist die Lager­
mannschaft vor dem Fahnenmast auf­
marschiert. Der Lagerführer nimmt die 
Meldung entgegen. Ein Lied klingt in 
den Morgen, ein Sprecher gibt dip 
Tageslosung bekannt. Ein Fahnen­
spruch begleitet die am Maste empor­
steigende Fahne.

Die Lagergefolgschaften rücken ab 
und wenig später sitzt alles um den

OBERSCHLESIEN von Tag zu Tag

OS Landesausbildungsstätte 
iür Aichitektui

Das Schloß Ludwigswunsch, im fürst­
lichen Park zu Pjeß gelegen, ist jetzt 
aus seiner Abgeschlossenheit heraus­
geholt worden. In ihm wurde die Lan­
desausbildungsstätte für Architektur 
untergebracht. In diesem Bauwerk von 
besonderer architektonischer Schönheit 
werden künftig schulentlassene Jungen 
aus unserem Gau zu architektonischen 
Zeichnern herangebildet. Die Begab­
testen von ihnen können zu Technikern 
und Architekten aufsteigen und später 
in ihrer Heimat zur Lösung großer 
Aufgaben herangezogen werden.

275 Jahre 
Burggymnasium Oppeln

Das Staatliche Burggymnasium in 
Oppeln, das zu den ältesten höheren 
Lehranstalten Oberschlesiens zählt, 
kann in diesem Jahre auf sein 275jäh­
riges Bestehen zurückblicken. Am 
Schuljahresschluß gedachten Lehrkör­
per und Schüler in einer schlichten 
Feier dieses Jubiläums. Oberstudien­
direktor Entzian konnte neben dem 
Dezernenten der Anstalt, Oberschulrat 
Or. Bahr, auch die Jugendwalter und 
Vertreter der Elternschaft begrüßen. 
Der Anstaltsleiter würdigte in einer 
Ansprache die mannigfachen Schick­
sale der Schule in dem Zeitraum von 
1668 bis 1943 und stellte insbesondere 
die Notzeiten heraus, in denen trotz 
Hunger, Unwetter, Pest und Brände 
Gymnasium und rechter Bürgersinn

Kaffeekessel vor dampfenden Koch­
geschirren und appetitlichen Marme­
ladenschnitten. Vormittagsdienst! Die 
Lagergefolgschaften rücken zum Dienst 
ab. Eine Gefolgschaft marschiert zum 
Sportplatz. Bald sieht man braunge­
brannte Jungen bei Leichtathletik und 
Tummelspiel. Eine andere Gefolgschaft 
rückt singend zum Geländedienst aus. 
Die gesamte Ausbildung des Lagers 
dient der vormilitärischen Ertüchti­
gung. Die im Winterhalbjahr vorberei­
teten Leistungen in Sport, Gelände­
sport, Schießen und weltanschaulicher 
Schulung erhalten hier ihren letzten 
Schliff und werden für die Bedingun­
gen des Leistungsabzeichens abgenom­
men. Manch einer kann nach dem Zelt­
lager stolz das erworbene Leistungs- 
abzęichen am Braunhemd tragen. An­
schleichen, Tarnen, Melden, Karten­
kunde, Entfernungsschätzen, Gelände­
beschreibung, das sind einige Teil­
gebiete der geländesportlichen Aus­
bildung, die hier geübt werden.

Die dritte Lagergefolgschaft ' hat 
Schießdienst. Auf dem modern einge­
richteten Schießstand hat jeder Junge 
Gelegenheit, seine Bedingungen für das 
Leistungs- und Schießabzeichen abzu­
legen. Die vierte Gefolgschaft hat Ord­
nungsdienst. Man sieht sie marschieren, 
schwenken, abbrechen, formieren. Nach 
einer Stunde wird zum Schwimmdienst 
abgerückt. Die nahgelegene Schwimm­
anstalt ist bald erreicht und hinein 
gehts ins Wasser!

Die fünfte Lagergefolgschaft hat 
heute Lagerbereitschaft. Sie hat für 
Lagerreinigung, Küchendienst und 
Ausbesserungsarbeiten zu sorgen. Der 

sich immer wieder durchzusetzen ver­
standen.

Zahlreiche Schüler dieser Anstalt 
wurden später hervorragende Männer. 
Zu ihnen zählt auch der spätere Ge­
neralfeldmarschall von Eichhorn, der 
im Juli 1918 in Kiew einem Bomben­
attentat zum Opfer fiel und dessen 
Vater einmal als Regierungspräsident 
in Oppeln tätig war. In der Aula der 
Schule sind zwei Ehrentafeln ange­
bracht die daran erinnern, daß guch 
diese Anstalt während der Kriege 
187071 und 1914/18 ihr Blutopfer 
brachte.

Butter statt Speiseöl
Auf den jetzt verteilten neuen Le­

bensmittelkarten ist wieder ein Ab­
schnitt für die Abgabe von 100 Gramm 
Speiseöl vorgesehen. Im Hinblick auf 
die günstige Buttererzeugungslage in 
den letzten Wochen hat der Reichs­
ernährungsminister verfügt, daß an die 
über vierzehn Jahre alten Versorgungs­
berechtigten statt des Speiseöls auf den 
entsprechenden Bezugsaoschnitt der 
Fettkarten 52 die Menge von 1 % Gramm 
Butter abgegeben wird. Demgemäß 
werden auch die Speiseöl-Bestell­
scheine von den Ernährungsämtern mit 
je 125 Gramm Butter bewertet und zu­
sammen mit den Butterbestellscheinen 
in einem einheitlichen Bezugschein 
über Butter verrechnet. Nur die Speise­
ölzuteilung an die Inhaber der Reichs­
fettkarten für Selbstversorger mit But­
ter bleibt bestehen. sp 

schlossenen Verbände im Bereich des 
Abschnitts VI der NSDAP, treten am 
Sonntag, um 18 Uhr, in der Gaststätte 
Benke zum Generalappell an. Daß die 
Teilnahme an dieser Großveranstaltung 
Dienst bedeutet, bedarf keines beson­
deren Hinweises. Es spricht Kreislei­
ter Häßler. — Die Mitglieder der 
NSKOV. - Kameradschaft Michalko- 
witz erscheinen am kommenden Sonn­
tag (18. Juli) zur Monatsversammlung. 
(14 Uhr, Deutsches Haus, Ortsteil Bitt- 
kow.) Die Kameraden des Ortsteils 
Michalkowitz treten um 13,15 Uhr vor 
der Geschäftsstelle zum gemeinsamen 
Abmarsch zur Versammlungsstätte an

Ruda. Anläßlich des diesjährigen 
Jungmädel treffens veranstalten die 
Jungmädel am kommenden Sonntag um 
11,30 Uhr einen „Offenen Nachmittag“ 
auf dem Sportplatz 1910. Um 9 Uhr 
findet ein „Offenes Singen“ der Jung­
mädelführerinnen vor der Gaststätte 
Ullmann statt. Um 11 Uhr beginnt das 
Stegreifspiel „Das verlorene Lied“ auf 
dem Horst-Wessel-Platz. Alle Eltern 
werden herzlichst eingeladen!

Dei Bundfunk am 17. Juh
Reichsprogramm: 12.35—12.45: Bericht 

zur Lage. 14.15—15: Jan Hoffmann 
spielt. 15—15.30: Melodienstrauß der 
Kapelle Hans Busch. 15—18: Bunter 
Samstag-Nachmittag. 18—18.30: Vorschau 
auf das Rundfunkprogramm der Woche. 
18.30—19: Zeitspiegel. 19.15—19.30: Front­
berichte. 20.15—21.30: Heitere und ver­
träumte Weisen zur guten Laune. 21.30 
bis 22: Beliebte Unterhaltungsklänge. 
22.30—24: Das Deutsche Tanz- und Un­
terhaltungsorchester u. a. in beschwing­
ten Rhythmen.

Deutschlandsender: 11.30—12: Ueber
Land und Meer. 17.10—18.30: Musik im 
Grünen, Leitung Hans Müller-Kray. 20.15 
bis 22: „Der Reiter der Kaiserin“. Wie­
derholung der Operette von Nestlberger 
mit Musik von August Pepöck

Wann wird verdunkelt? Von Sonn­
abend um 21.56 Uhr bis Sonntag um 
4.25 Uhr.

Zaun muß an einer Stelle ausgebessert 
werden, ein Zeltgraben wird vertieft, 
Zeltschnur ersetzt, Sand gefahren. Vor 
der Küche sitzen Jungen im Kreise 
zusammen. Vor ihnen ein stattlicher 
Berg Kartoffeln. Die müssen geschält 
werden!

Höher steigt die Sonne. Es wird heiß. 
Verführerisch weht schon von der 
Küche ein herrlicher Duft herüber. 
Jetzt rücken die Lagergefolgschaften 
durch das Lagertor. Bald schleppen die 
Essenholer dampfende Kübel von der 
Küche. Nachdem ihr Inhalt bis auf den 
letzten Rest vertilgt worden ist und 
jeder Mann gesättigt, darf man sich 
ein wenig in die Sonne legen. Aber 
bald ist auch die Freizeit zu Ende. 
Wieder beginnt der Dienst. Die Lager­
gefolgschaften rücken aus.

Nach Flaggeneinholen und Abend­
essen sitzt dann alles im Kreise zu­
sammen. Singestunde und Heimabend 
stehen auf dem Dienstplan. In der 
Singestunde klingen alte Fahrten- und 
Volkslieder atif. Im Heimabend werden 
große Gestalten und Zeiten der Deut­
schen Geschichte lebendig. Manchmal 
wird auch abends eine Schulung im 
Versammlungszelt mit Bildgerät und 
Filmstreifen abrollen.

Inzwischen ist die Sonne tiefer und 
tiefer gesunken, um schließlich hinter 
den dunklen Fichtenwipfeln zu ver­
schwinden. Von Ferne her kommt die 
Nacht. Ein Hornsignal gibt den Zapfen­
streich und bald scheinen die blanken 
Sterne auf die weißen Zelte und der 
Mond lugt verstohlen auf den still­
gewordenen Lagerplatz. Die Posten 
schreiten auf und ab.

Zehn Lagertage! Für welchen Jun­
gen bedeuten diese zehn Tage nicht 
ein Erlebnis. Zehn Tage in gesunder 
Umgebung und frischer Luft ein un­
gebundenes aber zuchtvolles Jungen­
leben führen. Zehn Tage in der Ge­
meinschaft leben und auf sie ange­
wiesen sein, ist für die Jungen ein 
erstmaliges und tiefes Erlebnis. Er­
ziehung zu Kameradschaft und Sauber­
keit der Haltung ist Sinn und Ziel un­
serer ganzen HJ.-Arbeit. Wo kann sie 
besser geübt und erzogen werden?

An einem Tage gab es Hochbetrieb. 
Kreisleiter Häßler besuchte unser La­
ger und überzeugte sich von unserem 
Tun und Treiben. Auf seine Worte der 
Anerkennung waren wir besonders 
stolz, sie waren uns Verpflichtung zu­

gleich. W-S.

Spcrtecke der OSZ

Mannschaftskämpfe 
eröffnen das Gebietsspoitfest 
Als Auftakt des Gebietssportfestes in 

Hindenburg werden die Mannschafts­
kämpfe ausgetragen. So nimmt am 
Dienstag, dem 20. Juli, um 8 Uhr, auf 
der Adolf-Hitler-Kampfbahn in Hinden­
burg der Mannschafts-Wehrsportfünf­
kampf seinen Anfang. Die oberschlesi­
schen Banne stellen dazu je eine Mann­
schaft .die sich aus einem Führer und 
drei Mann zusammensetzt Diese Mann­
schaften müssen ihre Leistungen im 
Hindernislauf auf der Wehrsportbahn, 
im Orientierungsgepäckmarsch, im Ent­
fernungsschätzen, im KK-Schießen und 
im Keulenzielwurf unter Beweis stellen, 
und sie ermitteln damit die gebiets­
beste Mannschaft.

Noch einige Einzelheiten über die ver­
langten Leistungen: Der Hindernislauf 
wickelt sich auf der Wehrsportbahn 
über 200 m ab, es müssen dabei 2 Hür­
den, eine Kletterwand 2,50 m hoch, 4 
Kriechhindernisse im Abstand von 10 m, 
je ein' 10 m langes Robb- und Kriech­
hindernis, verschiedene Hindernisse aus 
Buschwerk und ein 3 m breiter ¡Wasser­
graben überwunden werden.

Der Orientierungsgepäckmarsch er­
streckt sich über 20 km und sicht unter­
wegs eine Zidan spräche. Entfernungs­
schätzen und Kartenkunde vor. Kopf­
fallscheiben bilden das Ziel für das KK- 
Schießen.

Am Mittwoch, dem 21 7., nimmt das 
Gebietssportfest auf dem Preussag-Sport- 
platz mit dem Reichssportwettkampf 
HJ./DJ. seinen Fortgang. Zu diesem 
Mannschaftsmehrkampf treten je 5 der 
oberschleśischen bannbesten Gefolg-

Voikssporttaq in Königshütte 
„Alles macht mit”

Der Sportkreis Königshütte veranstaltet 
am morgigen Sonntag in der Reden­
bergkampfbahn einen gut vorbereiteten 
Volkssporttag. der den schaffenden,, Men­
schen der Hüttenstadt Gelegenheit gibt in 
der freien Natur eine Leistungsschau in 
fast allen Sportarten zu erleben. Nicht 
allein die Vereinsmitglieder, sondern je­
der Volksgenosse und jede Volksgenossin 
kann daran aktiv teilnehmen oder zu­
schauen. Meldungen nimmt Kreissport- 
wart Miosga Sonntag bis 9 Uhr in der 
Kampfbahn entgegen.

Das Programm: Ab 9 Uhr leichtathleti­
sche Ausscheidungskämpfe der HJ., RDM. 
sowie Männer und Frauen Ferner Tennis- 
und Schwimmkämpfe. Ab 15 Uhr Fort­
setzung der leichtathletischen Kämpfe mit 
anschließendem Vergleichskampf Reuthen 
— Königshütte. Wir erleben ferner Rox- 
kämpfe (BSV.-Osmag) Kinderturnen, Son­
dervorführungen des TuS. 1862, ein Faust­
ballspiel und als Höhepunkt ein Schau­
turnen der . Gaubestriege am Reck, Rar- 
ren, Pferd und Federbrett.

Und zum Schluß steigt dann das inter­
essante Fußballspiel um den . Kreisbesten 
zwischen den Ortsrivalen SV Rismarck- 
hütte und Bergknappen Königshütte.

Freundschaftsspiele im Fußball
Der Reichsbahnsportverein Petrowitz 

und der TuS. Rogutschütz stehen sich 
am Sonntag auf dem Sportplatz in 
Rogutschütz um 18 Uhr gegenüber.

Veipflichtungsappell 
der Werkschaien

Im Zeichen strengster Pflichterfül­
lung als Soldaten der Heimat traten 
die Werkscharen von Königshütte im 
Vereinshaus an der Puddlerstraße zu 
einem Verpflichtungsappell an. Das 
immer wieder mitreißende Bild des 
Fahneneinmarsches und ein Führerwort 
von Werkscharausbildungsleiter Elsner 
gesprochen, leiteten den Appell ein. 
Betriebsführer Dr. von Hemmelmayr 
sprach über den restlosen Einsatz, den 
heute je^er Deutsche als Beitrag zum 
Siege zu leisten hat und Pg. Mainau 
unterstrich die besonderen Aufgaben 
der Werkscharen in Oberschlesien. Den 
Betriebsführer als ersten Werkschar­
mann des Betriebes bezeichnete der 
Kreisobmann Poganatz. Die Bedeutung 
des Appells faßte dann noch einmal 
der Betriebsobmann in seinen Schluß­
worten zusammen.

* * * ,
Ehrenbrief und Bundesnadel. Durch 

den Kreisberufswalter der Deutschen 
Arbeitsfront wurde dem in Königs­
hütte auch best bekannten Stenografen 
Pg. Josef Gritz, der auch'\als Hebungs­
leiter für das Leistungsertüchtigungs­
werk eine eifrige Tätigkeit entfaltet, 
in Gegenwart des Gauberufsreferenten 
Pg. Wolf und einer Anzahl Schrift­
freunde der ihm von der Reichs­
bundesführung verliehene Ehrenbrief 
und die dazugehörende Bundesnadel 
überreicht. Unermüdliche Arbeit auf 
stenografischem Gebiet hat dadurch 
ihre äußere Anerkennung gefunden.

Für unsere Verwundeten. Die NS.- 
Volkswohlfahrt wird in Verbindung 
mit der NG.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude“ am Dienstag, dem 20. Juli, im 
Saale des Vereinshauses an der Adolf- 
Hitler-Straße den hier untergebrachten 
Verwundeten einige kameradschaft­
liche Stunden bereiten.

Knapp am Zuchthaus vorbei. Wegen 
einer Reihe von Diebstählen stand der 
schon vorbestrafte Stefan R. aus Kö­
nigshütte vor dem Amtsgericht Fm*r  
Frau hatte er eine Armbanduhr ent­
wendet. Beim Verkauf der Uhr wurde 
er jedoch überrascht. Von einem Ar­
beitskameraden erschwindelte er 13 — 
RM. und als er einem Bekannten m 
Groß-Dbmbrowka einen Besuch a1' 
stattete, eignete er sich aus em - m 
Koffer 50 RM. an. Obwohl Rüc’-f-.”. 
diebstahl vorlag, nahm das Germh*  
noch einmal Abstand von der Verhän­
gung einer Zuchthausstrafe. Das Ur­
teil lautete sechs Monate Gefängnis.

Schafts- und Fähnleinmannschaften in 
Stärke von 11 Jungen an Hier erfolgt 
die Ausscheidung der besten oberschl - 
sischen Mannschaft zu den Somm r. 
kampfspiclen in Breslau Die' Wett - 
kc.mpfsübungen für den Mann-"1, 
nvhrkampf sind die gleichen Wie t 
Reichssportwettk mpt auch die W: 
tung erfolgt im gleichen Rahmen

Der Mittwochnachmittag err: N ' 
Hindenburger Schützenhaus den 
bietsmeister im KK.-Schießen ’ 
besten Einzelschützen aus den ob-: 
sischen Bannen sind auf Grund der ! 
stungen der Bannmeisterschaften 1543 
Start r-

ladoumegue läuft wieder 
ais Amateur

Achnlich wie im Falle Lochet hat die 
französische Sportführung nun auch Ju­
les Ladoumegue gegenüber • gehandelt, 
als sie dem früheren vierfachen Welt­
rekordläufer auf seine ständig erneuer­
ten Gesuche hin die Amateureigenschaft 
wieder zuerkannte. Ladoumegue war 
von vielen Jahren, auf der Höhe seines 
sportlichen Ruhmes stehend, den Ver­
lockungen seiner’ Zeit, Berufsläufer zu 
werden, erlegen, Diesen Schritt hat er 
schon bald bereuen müssen, aber jetzt 
erst sind seine Bemühungen um eine 
Reamateurisierung von Erfolg gewesen 
Als 36 jähriger startete er nun auf einem 
Sportfest in Wahnes (Bretagne), wo er 
einen 1500-m-Lauf in 4:07,1 Mio. (!) 
sicher gewann. In Länderkämpfen darf 
er allerdings nicht mehr eingesetzt wer­
den, da der Internationale Leichtathle­
tik-Verband früher Berufssportler nie 
wieder als Amateure anerkennt.

In einem Freundschaftsspiel stehen 
sich am morgigen Sonntag TuS. Hohen­
lohehütte und TuS. Zalenze auf dem 
Sportplatz in Hohenlohehütte um 1*7.30  
Uhr gegenüber. Vorher Jugendspiele.

Am Sonntag kommt es auf dem TuS.- 
Sportplatz in Gieschewald zu einem 
Freundschaftsspiel zwischen dem VfB. 
Kattowitz und dem TuS. Gieschewald. 
Das Spiel steigt um 18 Uhr. Vorher 
spielen die Jugendmannschaften.

TuS. Lipine in Tschenstochau
Der TuS. Lipine weilt am Sonntag in 

Tschenstochau und trifft dort auf die 
Fußballelf der NSTG. Tschenstochau in 
einem Freundschaftskampf.

Der Schweizer Rekordinternationale 
Severino Minelli, der die Schweiz in 80 
Länderspielen vertreten hat, beendete 
seine Laufbahn durch seine Verpflich­
tung als Trainer beim FC. Zürich. Mi­
nelli begann beim FC. Küsnacht und 
kam über Servette Genf 1931 zum 
Graßhopper-Club Zürich, als -dessen 
Stammverteidiger er seine Glanzzeiten 
hatter Im Mai 1937 hatte er. fünfzig 
Länderspiele hinter sich, gegen Schweden 
bestritt er vor kurzem das achtzigste, mit 
dem er sich vom aktiven Sport verab­
schiedete.

In Prag werden am 23. und 24. Juli 
Hochschulkämpfe, vor allem in der 
Leichtathletik, ausgetragen. Im Mittel­
punkt der Veranstaltung steht ein Fuß­
ballspiel der Hochschulmannschaften von 
Leipzig und Prag.
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Wiederkehr einer Liebe

Wirtschaftsrundschau der OSZ

Die Ernte hat begonnen

Ernestine sah lächelnd ihrer Tochter 
nach, die mit hochroten Wangen im 
langsam kreisenden Strom der Theater­
besucher untertauchte, um die Pause 
mit dem jungen Mann zu verbringen, 
von dem sie soeben der Mutter schwär­
merisch und stockend erzählt hatte.

Ernestine verließ sich vollkommen 
auf die guten Anlagen ihrer Tochter 
und ließ — im frohen Gefühl der Los­
gelöstheit und Ruhe, — ihre Augen 
über die vielen, unbekannten Gesich­
ter hingehen.

Aber plötzlich streifte ihr Blick ein 
Antlitz, das sie wie ein Alarm traf! Es 
war das grüblerische, behutsame Ge­
sicht eines Gelehrten, in dessen gereif­
ten Zügen sich als eine besondere Kost­
barkeit erhalten hatte, was im Antlitz 
des Jünglings als weltferne Träumerei 
den Abstand zu den gleichalterigen Ka­
meraden bedeutet haben mochte. Und 
als habe ein Zauberstab geheime Zei­
chen gegeben, rief dieses stille Gesicht 
eine versunkene Welt ans Licht, die 
Ernestine viel wirklicher erschien, als 
die bunte und greifbare Welt, die sie 
umgab: die Welt ihrer Jugend und 
ihrer Liebe.

Ja, die Geschichte ihrer Liebe war 
äußerlich so dürftig gehalten, wie eine 
karge Radierung, — keine sichtbaren 
Farben hatten dem Geschehen zwischen 
zwei Herzen angehaftet. Es war wie 
ein schmales, gebändigtes Bächlein vor­
übergerieselt, das niemals zum Strom 
der großen Neigung werden durfte, — 
zwei Liebende, die zu spät einander 
begegneten, und die dennoch schon seit 
langer Zeit einander bekannt schienen, 
als sie sich zum ersten Male sahen.

Das war bei der Taufe von Gottfrieds 
erstem Kinde geschehen. Ernestine war 
als Verwandte der jungen Mutter zur 
Patin gebeten. Und als sie von dem 
winzigen Gesicht des Kindes, das sie 
vorsichtig mit dem Spitzenkissen auf 
dem Arm hielt, aufblickte, traf sie ein 
Augenpaar, das angefüllt war mit 
Staunen und Erkennen. „Da bist Du 
endlich'1, schienen diese Augen ihr zu 
sagen, „ich habe dich längst erwartet." 
Die junge Ernestine war so beseeligt 
von diesem Du-sagen der Augen, daß 
ihr die Ungeheuerlichkeit des Gesche­
hens gar nicht zum Bewußtsein kam 
und sie träumerisch wiedergrüßte.

Erst, als im Verlauf des Festes die 
junge, gefeierte Mutter übermütig von 
ihrer Kusine verlangte, daß sie mit 
dem Taufvater den Bruderkuß tausche, 
hatte sich plötzlich ihr Gefühl mächtig 
aufgelehnt, und aus einer unerklär­
lichen Bedrängnis heraus hatte sie sich 
heftig geweigert. Auch Gottfried wehrte 
sich plötzlich leidenschaftlich gegen 
diese landläufige Sitte, mit der Ver­
wandtschaften und Freundschaften be­
siegelt werden. Wie auch die junge Frau 
vermitteln mochte, — die beiden blie­
ben scheu und fremd miteinander.

Aber später einmal, nach Monaten, 
i— und.während Ernestine langsam dem 
kreisenden Strom folgte und den Blick 
unverwandt auf das ihr so vertraute 
Gesicht geheftet hielt, wurde ihr alles 
wieder gegenwärtig — nach Monaten 
hatten Gottfried und Ernestine dennoch 
ihren Kuß getauscht. Ihren Kuß, der 
ihnen und ihrem Leben ganz allein ge­
hörte, und bei dem niemand Zeuge war, 
als nur der kleine Karl, der in der 
Sonne schlief. Sie küßten, tief versun- 
keh in die bittere Süße des Augen­
blicks, ganz bewußt ihren Kuß und 
fühlten es beide, daß es der einzige 
sein werde, den ihr verschlungenes
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Geschick ihnen vergönnte. Denn der 
kleine, beginnende Mensch, der zu 
ihren Füßen lag und dem Kommenden 
mit der verpflichtenden Hilflosigkeit 
der Jugend dumpf entgegendämmerte, 
war das große, nicht zu überwindende 
Hindernis, das ihrem Leben verwehrte, 
ineinander zu verschmelzen. Um dieses 
kleinen Knaben willen hatten sie nicht 
den Mut, die Ehe, die sie trennte, auf­
zulösen. Und sie nahmen beide lieber 
die unendliche Leere freudlos gewor­
dener Pflichten auf sich, als die Ver­
antwortung für ein zerrissenes Kinder­
leben.

Damals, als die junge Ernestine mit 
langsamen Schritten aus dem Garten 
ging, und Gottfried sich in entgegen­
gesetzter Richtung schwerfällig davon­
schleppte, hatte ihnen nicht der Rausch 
der Opferwilligkeit geholfen, sondern 
sie waren müde und leer gewesen. 
Müde, jemals wieder eine Arbeit anzu­
packen, und leer, daß kein Ozean sie 
hätte füllen können.

Nein, der Ozean hatte es nicht ge­
tan, — aber der Alltag! Er hatte dem 
jungen Forscher seine Berufung und 
seine Ziele gewiesen, urid hatte der 
blassen Ernestine einen Mann gezeigt, 
der ihrer Hilfe bedurfte, und der mit 
schüchternen, wartenden Augen nach 
ihrem Gesichte blickte. Der Alltag 
hatte der stillen Frau nach der freud­
losen Hochzeit neue, kleine Pflichten 
zugetragen, die niemals aufhörten und 
immer wieder erfüllt werden mußten. 
Dann war Elisabeth gekommen, das 
kleine rosa Wunder, das auch auf den 
schmalen Wangen der jungen Mutter 
wieder etwas Farbe hervorzuzaubem 
vermochte. Und dann hatte der gleich­
mäßige Strom des Lebens, der von 
jedem verlangt, daß er Schwimmbewe­
gungen mache, wenn er nicht unter­
gehen will, sie weitergetragen, — 
gütig und hart, grausam und herrisch, 
— aber im Ganzen doch, und das er­
kannte die Frau jetzt so deutlich, als 
hätte ihr jemand die Schleier vom Le­
ben abgezogen, im Ganzen doch: 
gnädig.

Es wuchs eine große, frohe Sicher­
heit in Ernestine auf, als sie an dem 
geliebten Gesicht ihr eigenes Leben 
maß, und sie, die im ersten Schrecken 
des Wiedererkennens am liebsten ge­
flohen wäre, ging plötzlich mit raschen 
Schritten quer durch den Kreis der 
Menschen hindurch, und berührte 
den Arm des versonnenen Mannes.

Er blickte auf und erkannte sie so­
fort.

Wieder war dieses frohe und stau­
nende Du-sagen in seinen jung geblie­
benen Augen und wieder schien es Er­
nestine, als habe sie dies Antlitz schon 
gesehen, ehe sie noch ihr Leben 
auf dieser seltsamen Welt begonnen 
hatte. Aber die Wucht der unabwend­
baren Entscheidungen und des war­
tenden Schmerzes stand nicht mehr 
drohend über diesen beiden, — sie tra­
fen sich unter dem milden Zeichen be­
standener Prüfung. Es war eine ge­
schwisterliche Wärme in den Händen, 
die sich zu langem Druck trafen.

Eine Weile gingen sie schweigend 
nebeneinander her, beschenkt von der 
Gegenwart des Anderen und von der 
reichen Stunde. Dann begann Gottfried 
leise zu reden: ,,Zwanzig Jahre ist es 
her, Ernestine. Ich habe selten von Dir 
gehört. Aber es War auch nicht not­

wendig, — ich hatte trotzdem immer 
das Gefühl, du gingst mit deinen tap­
feren Schritten neben mir her, — so 
wie eben jetzt.“

„Ich habe geheiratet“, sagte sie zag­
haft, „ich bin glücklich geworden.“

Er wandte den Kopf und umfing ihr 
ganzes Gesicht mit dem warmen 
Leuchten seiner Augen. „Man sieht es 
Ernestine!“

„Wir drei sind erst vor einigen Wo­
chen hierher gezogen, — ich glaubte 
nicht, daß du noch in dieser Stadt 
lebtest."

„Du sagst: Wir drei, hast du ein 
Kind?“

„Eine Tochter, — Elisabeth. Ich zeige 
sie dir gerne nachher, sie ist mit mir 
hier im Theater. Siebzehn Jahre, Gott­
fried, — viel älter war ich damals auch 
nicht ....

Er nickte, und auf seinem ausge­
prägten Gesicht kamen und gingen die 
Lichter der mächtigen Erinerung. Erne­
stine betrachtete ihn heimlich von der 
Seite, und aus ihrer sicheren Fraulich­
keit heraus fand sie den Mut zu einer 
weiten Zärtlichkeit und zu einem 
schwesterlichen Ergreifen seiner Hand.

„Ich bin froh“, sagte sie, leise. Und 
Gottfried verstand sie.

Das lange Klingelzeichen der be­
endeten Pause schreckte die beiden 
Schweigsamen auf, die wie Pilger in 
der schönen Landschaft bestandener 
Leiden wahlfahrteten.

Ernestine hob den Kopf und sah 
Elisabeth an der Seite eines jungen 
Mannes auf sich zukommen.

„Da ist meine Tochter“, sagte sie, 
und der Stolz ließ ihre Worte hell 
klingen.

„Und da ist mein Karl“, fügte Gott­
fried schlicht hinzu.

Ernestine sah ergriffen in das ver­
wandelte Gesicht ihrer Tochter, und es 
fiel ihr plötzlich schwer aufs Herz, was 
das Kind ihr vorher mit stockendem 
Atem von dem jungen Freunde erzählt 
hatte. Diese beiden jungen Menschen 
gingen so feierlich nebeneinander her, 
mit hochglühenden Wangen, und von 
der heimlichen Elektrizität leise sich 
verschlingender Strömungen durch­
leuchtet, daß es kein Zweifel war: das 
Schicksal rauschte schon leise mit den 
Schwingen über ihren jungen Häup­
tern.

Ernestine und Gottfried sahen sich 
an und entdeckten in den Augen des 
anderen dieselbe Sorge und das gleiche 
Erkennen. Sie fühlten die unerbitt­
liche Auferstehung ihrer Liebe, die sie 
niedergezwungen zu haben meinten, sie 
wußten, ihre Kinder mußten es aus­
tragen!

Aber während im Antlitz der Frau 
sich Angst und die Erinnerung an all 
die überstandene Qual ausprägten, 
breitete sich mählich über das reife 
und wissende Gesicht des Mannes ein 
befreites Lächeln, und indem er ihre 
beiden Hände behutsam in die seinen 
nahm, sagte er leise und eindringlich:

„Ernestine, — vielleicht wird es doch 
noch einmal zum Blühen kommen. Ich 
habe Vertrauen zu unseren beiden.“

Und da glitt wie ein Streifen wan­
dernder Sonne, das Lächeln auch auf 
das mütterliche Gesicht hinüber.

„Mama, die Pause ist um, das Drama 
geht weiter“, mahnte eine junge 
Stimme.

Die Ernte ist im Gange. Bei den 
Frühkartoffeln ist sie bereits so weit 
vorgeschritten, daß der Speisekartoffel­
bedarf befriedigend gedeckt werden 
kann. Beim Getreide, dessen Schnitt 
eingesetzt hat, ist der Uebergang von der 
alten zur neuen Ernte sichergestellt. Die 
Rapsernte ist teilweise schon beendet, 
und der ersten Heuernte wird sich bald 
die zweite anschließen. Soweit heute 
schon Voraussagen möglich sind, hönneu 
wir mit einer zufriedenstellenden Ge­
samternte rechnen. Sie wird die 
Mühen der Bauern und Landwirte loh­
nen, die auch in diesem Jahre die Pa­
rolen des Reichsnährstandes befolgt und 
insbesondere die Anbauflächen für Brot­
getreide, Hackfrüchte und Oelsaaten 
wiederum wesentlich erweitert haben.

Das Brotgetreide — zu dem auch die 
Gerste zählt — wird eine gute Mittel­
ernte abgeben. , Hier ist unsere Lage 
bedeutend besser als im Vorjahre, wo der 
harte Winter zu großen Auswinterungs­
schäden führte. Der milde Winter dieses 
Erntejahres hat dagegen die Entwick­
lung der Wintersaaten sehr begünstigt. 
Allerdings war die Trockenheit im Früh­
jahr dem Sommergetreide abträglich. Im 
ganzen jedoch ist eine so ausreichende 
Ernte zu erwarten, daß die im Vorjahr 
eingeführte Gerstenbeimischung zum 
Brot wesentlich herabgesetzt werden 
kann. Ob man auf sie später ganz ver­
zichten kann, hängt von dem endgülti­
gen Ausfall der Getreideernte ab. In 
diesem Falle kann die angesammelte 
Gerste für die Schweinemast verwendet 
werden. Die Erzeugerbetriebe werden 
aber schon jetzt dadurch entlastet, daß 
sie dann, wenn sie ihr Ablieferungssoll 
erfüllt haben, die überschüssige Gerste 
verfüttern dürfen.

Die Möglichkeit, wieder Gerste für 
die Schweinemast heranziehen zu 
können, wird unsere Schweinehaltung 
günstig beeinflussen. Der Appell des 
Reichsnährstandes, mehr Sauen zu hal­
ten, hat sich bereits gut ausgewirkt. 
Das schafft die Voraussetzung, um un­
seren Rinderbestand weiterhin zu scho­
nen und die Nachzucht von Milchvieh 
zu fördern. Da ist für-unsere Fettver­
sorgung, die zu 60 vH. auf der Milch­
wirtschaft beruht, von entscheidender

Vereinigte Ost- 
und Mitteldeutsche Zement AG. Oppeln

Zum 31. 12. 1942 wird ein Brutto­
gewinn von 15,93 (23,32) Mill. RM. aus­
gewiesen, wozu 0.87 (0,91) Mill. RM. Er? 
löse aus Stromverkäufen an Dritte tre­
ten, 0,47 (0,32) Mill. RM. Erträge aus Be­
teiligungen, 0,88 (1,06) Mill. RM. Zinsen, 
Pachten, Mięten und Erträge aus Wert­
papieren und 0,45 (0,45) Mill. RM. ao. 
Erträge. Nach Absetzung aller Unko­
sten ergibt sich einschl. 83 722 (38 420)
Vortrag RM. ein Reingewinn von 1 693 315 
(2 063 772) RM., woraus der auf den 21. 
Juli einberufenen oHV. die Verteilung 
von 5 (6) Prozent Dividende auf 33,00 
Mill. RM. AK. vorgeschlagen wird. 
43 315 RM. sollen vorgetragen werden. 
In der Bilanz erscheinen u. a. (in Mill. 
RM.): Anlagevermögen einschl. 1.00 Be­
triebsanlageguthaben und einschließlich 
9,32 Beteiligungen mit 32.12. Die Er­
höhung des Beteiligungskontos ist ins­
besondere zurückzuführen auf die Rück­
gliederung der Kalk- und Zementwerke 
Hansdorf AG., Hansdorf, in den Inter­
essenbereich der Gesellschaft. Ferner er­
scheinen in der Bilanz das Umlaufsver­
mögen mit 17,89 und unter ihm Wert­
papiere mit 6,46, Konzernforderungen 
mit 1,75, Kasse mit 0,19 und Bankgut­
haben mit 1,84. Die Ermäßigung der 
Wertpapiere ergibt sich fast ausschließ­
lich durch Abgabe von Steuergutschei­
nen. Andererseits erhöhten sich bei un­
veränderten Rücklagen von 3,60 und bei 
auf 8,92 ermäßigten Rückstellungen die 
Verbindlichkeiten auf 2,84. Unter ihnen 
erscheinen neu 0,41 Konzernschulden. 
Bankschulden gingen auf 0,28 zurück.

Bedeutung. Die Milchwirtschaft hat sich 
auch in diesem Jahr als besonders 
leistungsfähig erwiesen. Die Milchanlie­
ferungen bei den Molkereien liegen im 
ersten Halbjahr über den Anlieferungen 
der gleichen Vergleichszeit. Wie die 
Milchwirtschaft, so hat sich auch der 
Oelfruchtanbau in diesem Jahr günstig 
entwickelt. Der Winterraps, auf den 
75 vH. des Oelfruchtenbaus entfällt und 
der in den Vorjahren unter großen Aus­
winterungschäden zu leiden hatte, 1st 
diesmal gut durch den Winter gekom­
men. Die Ernte fällt daher recht zu­
friedenstellend aus und wird uns zusam­
men mit den anderen Oelfrüchten rund 
200 000 t Oel bringen. Das bedeutet aber 
zugleich einen erhöhten Anfall von Oel- 
kuchen für die Verfütterung und ver­
breitert damit die Grundlage für unsere 
Milchvieh- und Schweinehaltung. Des­
halb hat der Reichsnährstand die Bauern 
und Landwirte erneut aufgerufen, die 
in diesem Jahr erzielten Anbauflächen 
für Oelfrüchte nochmals um ein Drittel 
zu erweitern, um dadurch unsere Fett­
versorgung weiter zu verbessern.

Während sich beim Getreide und den 
Oelfrüchten die guten Ernteaussichten 
schon überblicken lassen, ist der gleiche 
Ueberblick für die Hackfruchternte noch 
nicht genau möglich. ■ Schon jetzt kann 
aber gesagt werden, daß auch sie be­
friedigend ausfallen dürfte, . und insbe­
sondere bei Kartoffeln wieder eine aus­
reichende Versorgung ermöglichen wird. 
Beim Gemüse sind die durch die Früh­
jahrstrockenheit verursachten zeitweili­
gen Schwierigkeiten überwunden, so daß 
die Versorgung der Märkte gesichert ist. 
— Für die Bergung der Ernte sind alle 
Vorkehrungen getroffen. Wie in den 
Vorjahren werden die Schulen und die 
HJ. helfen. Die vorjährige verstärkte 
Heranziehung der ländlichen Bevöl­
kerung zur Erntehilfe hat sich gut be­
währt. Die Zahl dieser freiwilligen 
Helfer dürfte in diesem Jahr noch um­
fangreicher werden. Auch die Versor­
gung der Landwirtschaft mit Ernte­
maschinen ist verhältnismäßig befrie­
digend. Wenn der Wettergott keinen 
Strich durch die Rechnung macht, ist 
also alles geschehen, um die diesjährige 
Ernte restlos in die Scheuern, zu bringen.

Die Marktlage in Oberschlesien
Getreide: Die Ablieferung in Ge­

treide beschränkt sich nur noch auf 
kleine Restposten. Die Versorgung der 
Mühlen mit Weizen ist im allgemeinen 
als gut zu bezeichnen. Ein Teil der 
Mühlen erhält Zuweisungen an Roggen 
von Seiten der Reichsstelle.

Milch: Die MilchanlieferungeYi an 
die Molkereien sind etwas zurückgegan­
gen. Die Versorgung der Verbraucher 
mit Butter, Margarine und Speiseöl war 
im Rahmen der zustehenden Mengen 
gesichert. z

Kartoffeln: Die ersten Frühkar­
toffeln, die aus Mitteldeutschland ein­
gingen, konnten nunmehr zur Verteilung 
gelangen. Die Rodungen in Oberschle­
sien werden etwa Mitte des Monats be­
ginnen, so daß der Anschluß an die neue 
Ernte gefunden ist.

Eier: Die Erfassung ist weiter zu­
rückgegangen. Der Bedarf wird zum 
größten Teil durch Zuschußware ge­
deckt, während die eigene Erfassung 
für die Vorratswirtschaft den Kühlhäu­
sern zugeführt wird.

Gemüse: Kopfkohl und Wirsing­
kohl trafen erstmalig in größerem Um­
fang ein, so daß nunmehr auch die 
Großverbrauchergruppen mitbeliefert 
werden konnten. Die Lieferungen haben 
auch weiterhin angehalten, so daß der 
dringend notwendige Bedarf gedeckt 
werden kann. Auch Mohrrüben sind in 
stärkerem Umfange eingegangen. Die 
Zufuhren von Blumenkohl und Gurken, 
ebenso in Kohlrabi, Salat und Tomaten 
sind nur gering. Vorwiegend sind 
Krankenhäuser, Lazarette und Kleinst­
kinder versorgt worden.

Stellenangebote
■ männlich -------------

Handwerker aller Art (auch Mei­
ster), Kraftfahrer, Köche, Forst­
warte, Waldarbeiter, ungelernte 
Arbeiter gesucht. Bewerbungs­
gesuche sind zu richten an das 
Luftgaukommando VIII, Ver­
waltung ( A 10, Krakau, Koper- 

. nikusstraße 5U,____________
Mggazinverwalter mit langjähr.

Erfahrungen u. besten Empfeh­
lungen für Großbaustellen in 
'Schlesien von mittlerer Tief­
bauunternehmung in Dauer­
stellung gesucht. Zuverlässig 
arbeitenden Kräften wird völ­
lig selbständiger Wirkungskreis 
mit besten Entwicklungsmög- 
lidhkeiten geboten. Bewerber, 
deren Freigabe gesichert er­
scheint, werden um kurzgefaßte 
Angeb. unt. Angabe der Kenn- 
Nr. 39/1 unter Fr. 26712 an Ala, 
Berlin W 35, gebeten._______

1 Sachbearbeiter für Eisenbuch­
führung mit Industriepraxis, 2 
Einkäufer oder Einkaufssach­
bearbeiter für die Einkaufs­
gebiete: Werkzeuge, Kleinma­
schinen, Magazinmaterialien u. 
Schmierstoffe werden v. einer 
Hütten Verwaltung Oberschles. 
eingestellt. Bewerbungen mit 

.Lebenslauf und Zeugnisabschr.
erbeten unter „WK 797“ an 
das OS. Werbebüro, Kattowitz, 
Johannesstraße 12._________

Mehrere Dampflokführer sowie 
ein Bauschmied für Baustelle 
in Oberschlesien sofort gesucht. 
Angebote erbeten unt. 2132 V, 

Provisionsvertreter wird zum re­
gelmäßigen Besuch der Eisen­
warengeschäfte in Niederschle­
sien und in Oberschlesien ge­
sucht. Unter „46158“ an Ala, 
Wien I, Wollzeile 16.

Lagerkoch sofort gesucht. Staat!. 
Neubauamt f. Wasserwirtschaft!. 
Sonderaufgaben in Oberschles. 
in Kattowitz, Richard-Wagner- 
Straße, Verwaltungsbaracke 3, 
Telefon 32086.

Wachmänner bis zu 60 Jahren 
für den Wachschutzdienst in 
Schlesien, Sudetengau, gesucht. 
Für Unterkunft, Verpfleg, und 
Uniformierung gesorgt. Mili- 
tär-Entlassene, Leichtversehrte, 
rüstige Rentner und von Ar­
beitsämtern noch nicht erfaßte 
unbescholtene Deutsche senden 
ihren Lebens!., Lichtbilder u. 
Angabe des Eintrittstages an 
den Ost-Schlesisch. Wachdienst 
in Bielitz OS,____________

2 tüchtige Drogisten (Farbpn- 
kenntnisse erforderlich), sowie 
1 tüchtige Kontoristin, sicher 
im Rechnen, m. Schreibmaschi­
nenkenntnissen, werden sofort 
eingestellt. Central-Drogerie u. 
Farbenhaus, Dombrowa, Hüt- 
tenstraße 29.

Wir suchen für unser Ausländer­
lager, Werkküche, Beaufsich­
tigung unseres Grundstückes u. 
der Platzkolonne einen ener­
gischen, ehrlichen Mann der 
über polnische Sprachkennt­
nisse verfügt, auch Kriegsver­
sehrter. Ang. unt. „WK 803“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12.____

Fleischergeselle, der Kraftfahrer 
ist, wird sofort gesucht. Ober­
meister W. Werner, Königs- 
hütte, Adolf-Hitler-Platz 4.

Buchdruckerei sucht geeigneten 
Druckerei-Kaufmann für die 
Finanz- und Lohnbuchhaltung 
(Kontenrahmen) sowie für Be­
hördenverkehr, Kalkulation- u. 
Schreibmaschinen-Kenntnisse 
erwünscht. 1 Setzer bzw. 1 
Drucker zur Betriebsaufsicht. 
Ang. mit Gehaltanspr. erb. u. 
„WK 809“ an OS. Werbebüro. 
Kattowitz, Johannesstraße 12.

Die Staat!, Volksbüchereistelle 
Kattowitz sucht ab sofort einen 
Buchbinder. Junger Anfänger 
oder älterer Mann kann sich 
sofort bei der Staat!. Volks­
büchereistelle Kattowitz, Rati- 
borer Straße 54 (Regierungsge­
bäude III, 1. Stock) melden.

Buchhalter(innen) und Kontori­
stinnen per sofort gesucht. Be­
werbungen erb. unt. „WK 804“ 
an das OS. Werbebüro, Katto­
witz, Johannesstraße 12.

Stellenangebote 
weiblich -----

Stenotypistin von Großhandlung 
in Kattowitz baldmöglichst ge- 
sucht. Bewerbung, unt, 2159 V.

Stenotypistinnen und Maschinen­
schreiberinnen ab sofort ges. 
Bewerbung, erb. u. „WK 805“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12.____

Gute Stenotypistin mit allgemei­
nen Bürokenntnissen, gesund 
und energisch, über 21 Jahre 
alt, für größere Forstverwal- 
tung im Distrikt Lemberg ge­
sucht. Bewerbungen mit Le­
benslauf und Zeugnisabschrift, 
sind zu richten unt. „WK 787“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12._____

Frl. oder Frau wird für Klein­
haushalt für alle Arbeiten ge­
sucht. Vorzustellen gegen Er­
stattung der Fahrtkosten. Karl 
Berger, Saybusch. ____

Einige tüchtige Serviererinnen 
sofort gesucht. Konditorei Li­
borius Otto, Kattowitz, Fried- 
richstraße 5._____________

Kindermädchen, älteres, zuver­
lässiges. für 4 Kinder gesucht. 
Eilangeb. an: Dir. Hans Rosche, 
Kattowitz, Hotel Monopol.

Mädchen, ordentliches, im Alter 
ab 15 Jahr, für Lebensmittel- 
Geschäftshaushalt, zu älterem 
Ehepaar, als zweites, für sofort 
gesucht. H. Tichter, Petersdorf 
im Riesengebirge._________

Köchinnen, Schneiderinnen, un­
gelernte Arbeiterinnen gesucht. 
Bewerbungsgesuche sind zu 
richten an das Luftgaukom­
mando VIII, Verwaltung A 10, 
Krakau, Kopernikusstraße 5/7.

Waschfrau für Friseurwäsche 
außer Haus sofort gesucht.
Kattowitz, Hejnzelstraße 25,

Wirtschafterin, tüchtige, ältere u. 
selbständige, in 3 - Personen- 
Haushalt nach Nikolai sof. ges. 
Angebote erbeten unt. 2157 V.

Stellengesuche
—______ männlich ------------
Kaufmann, selbständig im Ge­

schäft, sucht Stellung als Kan- 
tinenverw. und Verkäufer oder 
Lohnbüro. Angebote erbeten 
u. K 518 an die OSZ Königsh.

Chemiker mit guter Praxis sucht 
entsprechende Beschäftigung. 
Antritt sofort. Ilja Pinoci, Ber- 
lin, Müllerstraße 133 a.____

Maschinenbuchhalter (Continen­
tal), bilanzsicher, mit langjäh­
riger Büropraxis, der an schnel­
les u. korrektes Arbeiten ge­
wöhnt ist, sucht sich per sofort 
oder später zu verändern. An- 
gebote erbeten unter 0968 G.

Suche für meinen Sphn eine 
Stelle als Kaufmannslehrling. 
Angebote erbeten unt, 0973 G.

Ehepaar sucht Hausmeisterstelle 
mit kl. Wohnung in Kattowitz. 
Angebote erbeten unt. 0971 G, 

Invalide, rüstig, sucht Stellung 
als Bote, Einkassierer oder 
ähnliche leichte Beschäftigung. 
Angebote erbeten unter 960 G.

Stellengesuche 
i_______ weiblich 

Fräulein, berufst, mit Geschäfts­
interesse s. Stellung als Ver­
käuferin oder Filialleiterin 
gleich welcher Branche. An- 
gebote erbeten unter 2154 V.

Kraftfahrerin, zuverlässig, Flei­
scherstochter, sucht Dauerstel­
lung mit PKW. Angebote erbe- 
ten unter 0976 G.

Möblierte Zimmer
I_______ Mielgesuche ,1
Möbl. Zimmer in Kattowitz od.

Umgebung sofort oder später 
von Herrn gesucht. Angebote 
erbeten unter 0929 G._______

Möbl. Zimmer in Königsh. ges.
Ang. u. K 495 an die OSZ Kgb,

Wiener Werk sucht für einen 
ihrer Ingenieure in Kattowitz 
oder in Stadtnahe ein möbl. 
Zimmer für etwa 6 Monate. An- 
gebote erbeten unter 2140 V,

1 Zimmer, möbl., teilmöbl. oder 
leer in Kattowitz od. Umgeb, 
von Tierarzt für sofort gesucht. 
Wäsche Vorhand. Ang. an Dr. 
Göbbel, Kattowitz, Schlachthof. 

Zimmer, gut möbl., auch teilmöbl. 
von Herrn, Dauermieter ge- 
sucht. Angebote unter 977 G.

Volkspflegerin sucht ab sofort 
möbl. Zimmer. Angebote erbe­
ten an das Staatl. Gesundheits­
amt Kattowitz-Stadt, Ratiborer 
Straße 28.____________ ..

Ehepaar sucht für 3—4 Monate 1 
bis 2 gut möbl. Zimmer, mögt, 
m. Kochgelegenh. in od. Nähe 
von Kattowitz. Ang, u. 956 G.

Zimmer, gut möbl., evtl, mit Te­
lefonanschluß, in Kattowitz od. 
Umgebung ges. Eigene Wäsche 
kann gestellt werden. Angebote 
erbeten unter 0810 G.______

Möbl. Zimmer für sofort gesucht.
Zuschriften an: Hutans, Katto­
witz, Eichenstraße 10.

Mieigesuche
Lagerplatz, 1000—2000 qm, von 

Bauunternehmung zu mieten 
gesucht. Angeb. unt. „WK 793“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12.____

Garage für bewinkelten Wagen 
in Kattowitz, mögt. Nähe Wil- 
helmpl. ges. Ang an Or. Franz, 
Kattowitz, Wilhelmplatz 3.

Lagerraum, etwa 10X30 m, in 
Kattowitz-Mitte oder Süden, 
möglichst per sofort zu mieten 
oder zu pachten gesucht. An­
gebote erbeten unter 2156 V.

Vermietungen
Für August—September 2 Zim­

mer für 5 Personen mit Ver­
pflegung im Forsthaus in den 
Saybuscher Beskiden zu ver­
mieten. Angeb. unter 2158 %

Koul- gesucho
Greiferkorb 0,8 
m3, sowie 8 m 
Ausleg. kompl. 
für Skoda-Bag­
ger Typ D 0,8 
zu kaufen od. 
leihweise ges. 
Ang; u. 2089 V.

LKW. Ford BB. 
Fahrgestell 
wird zu kaufen 
gesucht, kann 
auch ohne Mo­
tor und Berei­
fung sein. An­
gebote unter 
2118 V.

Nähmaschine, 
Linksarm, oder 
leichte Sattler- 
Nähmaschine 
und groß. Ar­
beitstisch zu 
kaufen gesucht 
Feinbier, 
Kattowtiz, 
Grundmannstr.
Nr. 30.

Dampfkessel, 
gebr., z. Zen­
tralheizung für 
größeres Treib­
haus, zu kau­
fen gesucht. 
Angebote unt. 
915 G.

Motorrad, 125 
bis 200 ccm, 
fahrfertig, für 
Feuerwehr 
dring, zu kau­
fen gesucht. 
Angebote erb. 
unter 2153 V.

Alte Nähmasch.
oder Gestell zu 
kaufen gesucht. 
Königshütte, 
Puddlerstr. 6, 
Wohnung 2.

sind wichtig fiirdas gute 
gelingen iron (gebacken 
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Für die vielen Glückwünsche zu 
unserer Verlobung danken wir 
herzlichst lise Galluschke, 
Franz Lippok. Beuthei\ O -S., 
Goethestraße 17, im Juli 1343.

Die besten Glückwünsche zur 
Silberhochzeit unserer lieben 
Eltern. Theodor und Gertrud 
Sowa. Kattowitz Ul, Bogut- 

' Schützer Straße 79.
Die dankbaren Töchter und 
Schwiegersohn.

Die Jahresmesse für meinen He­
ben unvergeßlichen Gatten u. 
Vater Konrad Haiduga findet 
am 23. Juli, um 7.15 Uhr, in 
der St. Josefskirche in Ruda 
statt.

i ßerztiicher Sonntagsdienst

Heiraten Tanschgesuche
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Schweres Herzeleid brach­
te uns die traurige Nach­richt, daß unser innig­

geliebter, lebensfroher Sohn, 
Bruder, Enkel, Neffe u. Vet­
ter, der Gefreite der Luftwaffe 

und Bordschütze 
Paul Wypich 

im blühenden Alter von
Jahren im Juni 1443 in solda­tischer Pflichterfüllung im 
Westen den Fliegertod fand. 
Kattowitz, im Juli 1943. 
Mühlstraße 12. In tiefem Schmerz:Max Wypich u. Frau Gertrud 

geb. Klose, als Eltern, Hildegard, Helene und Josef, 
- als Geschwister und Anver­

wandte.Seelenamt: Donnerstag, den 
22. Juli 1943, um 8 Uhr, in der Christus-Verklärungskirche in 
Kattowitz, Karlstraße.
Auch wir bedauern aufrichtig 
den Tod unseres Arbeitskame­
raden und werden ihm stets 
ein ehrendes Andenken be­
wahren.Betriebsführer u. Gefolgschaft.

Nach einem arbeitsreichen Le­
ben entschlief während seines 
schweren Krankenlagers am 
14. Juli, mein lieber Mann, un­
ser guter Vater, Schwieger­
vater und Opi, derJustizrat und Notar a. D.

Hugo Skopnik
Im 86. Lebensjahre.
Gleiwitz, Krankenhaus, und Myslowitz, Seminarstraße 10, 

den 16. Juli 1943.
In tiefer Trauer:

Franziska Skopnik, geb. Kirchenwitz, Albrecht 
Skopnik, Studienrat, 
Anna-Elisabeth Kräutle, geb. 
Skopnik, Käthe Skopnik, geb. Steuer, Dr Karl Kräutle, 
Oberleutnant d. R., z. Zeit bei der Wehrmacht, 
und sieben Enkelkinder.

Die Einäscherung erfolgt Sonnabend, den 17. Juli, 
I Krematorium in Gleiwitz, 

16 Uhr.

am 
imum

Nach langem, schwerem Lei­
den. wohlvorbereitet für die 
Ewigkeit, verschied am 15. 7. 
mein inniggeliebter Mann, un­
ser guter, treusorgender Va­ter. Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel

Thomas Vyinkler 
im Alter von 57 Jahren. 
Kattowitz, im Juli 1943.
In tiefer Trauer:Marie Winkler geb. Tudrzierz 

als Gattin, Kinder und An­
verwandte.Beerdigung: Montag, 19. Juli, um 8,30 Uhr. vom Reserve- 

Lazarett, Ratiborer Straße.

Am 15. Juli 1943 verschied nach 
langem, schwerem Leiden, 
wohlvorbereitet für die Ewig­keit, im Alter von 54 Jahren, 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter Großmütter, 
Schwester, Schwägerin und 
Tante, Frau / <•

Stefanie Kluger 
geb. Rausch.

Gleiwitz, Mühlstraße 10, Kattowitz. Friedrichstraße 10, 
den 17. Juli 1943.Im Namen aller Anverwandten 

zeigen dies in tiefst. Schmerz 
an:Zahnärztin Dorothea geb. Kluger, Heinz 

Zahnarzt Dr. Ulrich 
Oberleutnant Barbara Lorenz.

Die Beisetzung findet 
den 19. Juli 1943, um

Lorenz, 
Kluger, 
Lorenz,

Montag,
,__ ________ ..... 14 Uhr,von der Halle des Hauptfried­

hofs Gleiwltz aus statt.

Am 15. Juli verschied plötz­
lich und unerwartet unsere 
liebe Schwester, gute Tante 
und Schwägerin, dieGeschäftsinhaberin
Stanisława Jakubowski 
im Alter von 49 Jahren.Schopplnitz. den 16. Juli 1943.
In tiefem Schmerz:Die trauernden Geschwister, 

Neffen Marian und Steffan 
und alle Anverwandten.

Beerdigung: Sonntag, 18. Juli 
1943, um 14 Uhr von der Ge­meinde-Leichenhalle Schoppi- 
nitz. — Seelenamt: Dienstag, den 20. 7. 1943, um V-8 Uhr, 
in d. Pfarrkirche Schopplnitz.

-M- Danksagung. Tief bewegt 
HhSI durch die vielen Beweise

• Inniger Anteilnahme so­
wie die Blumenspenden u. die Beteiligung am Seelenamt, bei 
dem schmerzlichen Verlust un­seres einzigen unvergeßlichen 

"guten Sohnes, des Gefr. der Luftwaffe Theo Ziaja, sagen 
wir allen Verwandten und Be­
kannten unseren herzl.i Dank. 
Der Geistlichkit und dem Kir­
chenchor ein Gott vergelt’s. 
Laurahütte, im Juli 1943.Josef Ziaja und Frau Marie, 

geb. Kanlut.

-3g- Danksagung. Für die vie- 
ÜKHI len Beweise aufrichtiger o Teilnahme anläßlich des 
Heldentodes meines lieben, un­
vergessenen Sohnes, Bruders 
und Bräutigams, des Obergefr. 
Josef Klenoth, sagen wir allen Verwandten und Bekannten, 
den Mitbewohnern sowie der 
Gefolgschaft und allen denen, die am Seelenamt so zahlreich 
teilgenommen haben., unseren 
herzl. Dank. Ein Gott vergelt's 
der Geistlichkeit.Die trauernde Mutter 

Geschwister und Braut.
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Aerztiicher Sonntagsdienst am 
18. Juli. Kattowitz-West: Dr. 
Mielnik-Kosmiderski, Scharn- 
horststr. 11, Tel. 30197; Katto- 
witz-Ost: Dr.-.Adamczyk, Kra­
kauer Str. 46, Tel. 33004; Kat­
to witz-Süd: Frau Dr. Illmann, 
Aug.-Schneid.-Str. 14. Tel. 36540 

Laurahütte-Hohenlohehütte: Dr.
Cienciala, Laurahütte, Richter­
str. 40, Tel. 23017; Dr. Mordeja, 
Hohenlohehütte, Jos.-Beder-Str. 
33, Tel. 35432. — Der Sonntags­
dienst beginnt am Sonnabend 
um 12 Uhr und ist am Montag 
um 8 Uhr beendet. Mittwoch­
nachmittagsdienst haben die­
jenigen Aerzte, welche am vor­
herigen Sonntag Dienst hatten.

Geburtshilflicher Bereitsehafts- 
dienst von Sonnabend, 17., 12 
Uhr bis Sonnabend, 24. Juli, 12 
Uhr. Kattowitz-West: Dr. Miel­
nik-Kosmiderski, Schamhorst­
str. 11, Tel. 30197; Kattowitz- 
Ost: Dr. Adamczyk, Krakauer 
Str. 46, Tel. 33004; Kattowitz- 
Süd: Frau Dr. Illmann, Aug.- 
Schneider-Str, 14, Tel. 36540.

Aerztiicher Bereitschaftsdienst 
vom 17.—18. Juli: Dr. Lorych, 
Königshütte. Ad.-Hitler-Str. 32; 
Dr. Elke, Königshütte, Kreuz­
str. 20; Dr. Gregorczyk, Königs­
hütte, Jahnśtr. 1; Dr. Galocz, 
Königshütte - Bismarck, Werk­
str. 24. — Der Sonntagsdienst 
beginnt am Sonnabend um 12 
Uhr und endet Montag um 8 
Uhr. Die gleiche Einteilung gilt 
für den geburtshilflichen Be­
reitschaftsdienst. Dieser Dienst 
geht jeweils von Sonnabend 12 
Uhr bis nächsten Sonnabend 12 
Uhr und muß immer von dem 
Arzt übernommen werden, der 
am beginnenden Sonnabend so­
wieso Dienst hat.

1 Zimmer und Küche in Kattq- 
witz, gegen 2—3 Zimmer und 
Küche daselbst zu tausch, gest 
Anfr. bei Fa. Metro-Völt, K-ät- 
towitz, Grundmannstraße 38.

Kattowitz-Berlin, besonders Um­
gebung. Biete: Kattowitz-Süd 
sonnige, vollständig renovierte 
4 V; -Zimmer-Wohnung mit Bei­
gel. Suche: ähnliche 3—VA- 
Zimmer-Wohnung in Berlin, 
besonders Umgebung. Angebote 
erbeten unter 0859 G.

Um das Lebensglück zweier 
Menschen zu gründen, suche 
ich für meine Nichte, gebildet, 
herzensgut, häuslich, aber auch 
geschäftstüchtig, von froher 
Wesensart und angenehmen 
Aeußeren, tadellosem Vorleben, 
nicht unvermögend und mit 
guter Aussteuer intelligenten, 
charaktervollen Ehepartner 50 
bis 58 Jahre, Beamter oder 
Kaufmann, der das Glück in 
einer harmonischen Ehe fin­
den will. Witwer mit Kind an­
genehm. Bildzuschriften erbe- 
ten unt. 2189 an die OSZ PI eß.

Installateur u. Klempnermeister, 
1,72 groß, blond, gutes Einkorn., 
eigenes Haus, wünscht aus 
besserem Hause Bekanntschaft 
eines netten Mädchen Alter 22 
bis 25 J. Nur emsigem. Zuschr. 
nur m. Bild, das zurückgesandt 
wird, erbeten unter 2152 V.

Fräulein, 28 J. alt, kath., wsetit. 
Herrn im Alter von 28—40 J. 
zw. Heirat kennenzulernen. Zu- 
schriften erbeten unter 0940 G.

Suche für meine Schwester, dkl., 
m. gut. Charakt. einen Lebens­
kameraden. Herren bis 50 J. in 
gut. Position werden um Zu- 
schriften gebeten unter 2155 V.

Junggeselle, 45 J., Schausteller, 
wünscht Fräul. od. Witwe, mit 
Kind angenehm, z. Heirat ken­
nenzulernen. Bildzuschriften u. 
K 521 an die OSZ Königshütte.

Welcher edeldenkende Herr bis 
55 J. möchte mir guter Kame­
rad sein. Bin 48 J., geschieden, 
vollschlank, jünger aussehend, 
mit nettem Eigenheim. Bei Zu­
neigung Ehe nicht ausgeschlos- 
sen. Zuschr. erb, unt. 0947 G.'

Welcher charaktervolle, gebildete 
Herr möchte alleinsteh. kath. 
33j. Witwe Sonne in ihr schö­
nes Heim bringen. Spät. Heirat 
nicht ausgeschlossen. Zuschrif- 
ten erbeten unter 975 G.___

Frl., 39 J., alleinsteh., gr., stattl. 
Erschg,, mit schöner Wohnung, 
wünscht die Békanntsch. eines 
aufrichtigen Herrn im Alter v. 
40—50 J. zw. baldiger Heirat., 
Nur ernst gemeinte Zuschriften 
mit Bild erbeten unter 978 G.

Fräulein, 46 J. alt, brünett, wirt­
schaftlich, mit Ersparnissen, 
wünscht Arbeiter zw. Heirat 
kennenzulernen. Zuschrift, er- 
beten unter 0970 G._______

Junggeselle, 28 J. alt, wünscht 
Frl. od. Witwe auch mit Kind 
zwecks Heirat kennenzulernen. 
Bildzuschriften erbeten unter 
0953 G.

Biete D.-Sportschuhe, 37, suche 
36, hoh. Absatz. Antonienhütte, 
Marktplatz 9, Wohnu

Schreibmaschine, gut erh., geg. 
Nähmaschine zu tauschen ges. 
Angebote erbeten unt. 0894 G.

Tausche Kinder-Dreirad, geg. K.- 
Schuhe, Gr. 33—34. Esch, Kat- 
towitz, Charlottenstraße 6.

Tennisschläger u. -schuhe, 39, geg.
D.-Sportschuhe, 39, zu tauschen 
gesucht. Angebote unt, 0900 G, 

Lederschuhe, gute, braune, Gr.
35, geg. Gr. 37 zu tauschen ges. 
Bäckerei Operkaiski, Kattowitz- 
West, Moltkestraße 60._____

Hängelampe (Kunstschmiede­
eisen) geg. Zubehör für zwei 
Zimmer-Kachelöfen, Eichenaü, 
HorsKWesseFStraße 1, part.

Biete Kinderwag., suche Schrank. 
Angebote erbeten unter 911 G.

Gasherd gegen 2 Paar elegante 
Schuhe, schwarz, zu tauschen 
gesucht. Angebote unter 908 G.

Mctillbett w. u. 2 Paar H.-Leinen- 
schuhe, w. m. Leders., Gr. 39 
u. 40, geg. 2 Trauringe od. a. 
gold. Ringe zu tauschen. Anny 
Rother, Kattowitz, August- 
Schneider-Straße 2, Wohng. 4.
Schmalfilme 16 mm, je 60 m, 
sowie 2 Schmalfilme 8 mm für 
Movex-Kamera gegen Schmal­
filme 2X8 mm (Umkehr) zu 
tauschen gesucht. Ferner: ein 
Paar gut erhaltene Herrenstie­
fel, gegen Akkordeon zu tau­
schen gesucht. Bei Zuzahlung. 
Angebote unter 2151 V.
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Br. D.-Sportschuhe, Gr. 39, geg. 
schw. Schuhe, 39, zu tauschen.

Kattowitz, Roonstr. 12/2._____
Mod. Gasbackofen m. 4 Kochstel- 

len gegen ähnlichen elektrisch 
zu tausch, gesucht. Fr. Andree, 
Gieschewald-Nord, Hindenburg- 
straße 65.

Damen-Pelzmantel, gegen gutes 
Akkordeon, 120 oder 80 Bässe, 
Damen-Fährrad oder Schreib­
maschine zu tauschen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 0974. G.

Suche D.-Schuhe, eleg., Gr. 36 in 
jed. Farbe, biete H.-Halbschuhe, 
schw., Gr. 39/40, od. w. Span­
genschuhe, Gr. 38 oder Baby- 
korb, Angebote unt, 0959 G.

Brokatgardinen gegen Damen­
fahrrad zu tauschen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 0967 G.

Biete 6-Z immer-Wohnung mit
Komf., Mietspr. 88 HM, Katto- 
witz, Stadtmitte. Suche 4—5- 
Zjmmer-Wohnung in Kattowitz, 
evtl, auch Umgebung. Angeb. 
erbeten unter 0848 G.

Berlin-Kattowitz. 4-Zimmer-Woh- 
nung, Mädchenzimmer, Kachel­
bad und Kachelküche, zwei 
Toiletten, Zentralheiz., Warm­
wasser, sonn. Südlage 
mersdorf, zu tauschen 
gegen 3—4 Zimmer in 
tem Hause. Angebote 
unter 0844 G.

Welches sich einsam fühlendes, 
lieb., nett., inteilig. Frl., auch 
Witwe o. Anh. m. Wohng., b. 
30 J., sehnt sich n. einer symp. 
sol. Herrenbekanntsch. zw. ge- 

' genseitig. Lebensergänzung. Bei 
beiderseitig. Zuneig. Heirat n. 
ausgeschl. Nur emsigem. Zu­
schrift.. m. Bild, welch, zurück- 
gesandt wird, erb, unt, 0949 G,

Kinder-Sportwagen gegen Drei­
rad zu tauschen gesucht. Zu 
erfragen Kattowitz, Mühlstr. 
37, Wohnung 1,

Radio gegen Nähmaschine, auch 
reparaturbedürftig. Angeb. unt. 
K 524 an die OSZ Königshütte.

Damen-Fahrrad (Markenrad), ge­
gen Schreibmaschine bei Zu­
zahlung zu tauschen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 2160 V.

in Wil- 
gesucht 
nur gu- 
erbeten

SOjähr. Angestellter, ohne Anh., 
mit Wohnung, sucht Frl. oder, 
Witwe ohne Anhang zw. sofort? 
Heirat kennenzulernen. Zu­
schriften erbeten unter 0983 G.

Herren-Fahrrad geg. gut erh. Da­
men-Fahrrad zu tauschen ges. 
Angebote, erbeten unter 981 G.

Puppenwagen, .eleg., u. Kaufladen" 
geg. gut erh. Damen-Fahrrad. 
Kosch, Myslowitz, Feldstr. 13,

Die Jahresmesse für unseren ein­
zigen, unvergeßlichen Sohn u. 
Bruder, den Soldaten Edmund 
Sczyrba, findet am Montag, 19. 
Juli, um 7 Uhr, in der Pfarr­
kirche Nikolai statt. Nikolai, 
den 17. Juli 1943. Familie Josef 
Sczyrba.

Biete 1 gr. Zimmer in Kattowitz, 
suche Stube u. Küche daselbst 
oder Umgebung. Angebote er- 
beten unter 0942 G._______

Biete 4-Zimmer-Wohnung i. Zen­
trum Kattowitz, suche 2-Zim- 
mer-Wohnung mit Entree in
Kattowitz. Angeb, unt. 0941 G,

Biete 4 Stuben, Küche, Bad in 
Sohrau OS., suche gleiche in 
Kattowitz oder Vororten. An- 
gebote erbeten unter 938 G,

Neuruppin bei Berlin. Biete in 
Neuruppin schöne 2-Zim.-Woh­
nung, Wohnküche, Bad, Entree, 
Etagenheiz. und Gartenanteil. 
Suche 2—4 Zimmer mit Bad in 
Kattowitz, Königshütte oder 
Beuthen. Angebote erbeten un- 
ter 0951 G.______________

Biete in Kattowitz, Zentr., gr.
Stube, Küche, Entree, Altane, 
suche 3-4 Zimmer in Kattowitz, 
Königshütte oder Beuthen. An- 
geböte erbeten unter 952 G.

Bietfe zum Tausch 3-Zimmer- 
Wohnung, Entree, Badezimmer 
u. Beigel. im Neubau in Ocho- 
jetz, gegen gleiche oder 2-Zim- 
mer - Wohnung in Kattowitz. 
Angebote erbeten unt. 0957 G,

Biete in Katto witz-Südstadt. 4 
Zim. u. Wohndiele m. Höchst- 
komf., suche ähnliche in Bres- 
lau. Angebote unter 0924 G,

Schöne 2-Zimmer-Wohnung, geg. 
ebensolche od. 3-Zimmer-Woh- 
nung in Kattowitz zu tauschen 
gesucht. Angebote unt. 0946 G.

1 Zimmer, Küche und Kammer 
in Kattowitz, Zentrum, gegen 
2—3 Zimmer in Kattowitz zu 
tauschen gesucht. Angebote er­
beten unter 0962 G.

Biete sonnige, helle 5-Zimmer- 
Wohnung mit allem Komfort, 
Mietpreis 105 RM, Stadtmitte 
Kattowitz. Suche 3%-Zimmer- 
Wohnung, ebenfalls mit allem 
Komfort in Kattowitz oder 
Rybnik. Angebote erbeten un-

_ ter 0965 G. 
1 Zimmer mit Hausmeisterei geg. 

Stube und Küche ohne Hays- 
meisterei zu tauschen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 0966 G.

Wohn. 3 Stu- 
Entree, Katt.- 
geg. 2 Stuben 
Bad o. Hausm. 
unt. 964 G.

5

5

Hausmeisterei mit 
ben, Küche und 
Mitte zu tausch. 
Küche, Entree u.

. daselbst. Angeb.
Zimmer, hochpart. in Katt., 

Nähe Wilhelmpl. mit Bad und 
allem Beigel. geg. 3 Zimmer m. 
Bad und Beigel. daselbst zu 
tausch, ges. Angeb, unt. 982 G.

Biete 1 Zimmer in Kattowitz- 
Ost, suche gleiche oder Zim­
mer und Küche daselbst. Ange­
bote erbeten unter 980 G. 

1 Zimmer, gr. Kammer mit gr. 
Garten und Stall in Panewnik 
(Miete 6 RM) gegen Zimmer u. 
Küche im Stadtkreis Kattowitz 
zu tauschen gesucht. Zu erfr. 
Panewnik, Blücherstr. 4, W. 4.

Geldverkehr
und 10 000 RM werden zur Ab­
lösung mündelsicherer Hypo­
theken bei 5%iger Verzinsung 
benötigt. Angebote erbeten un­
ter 950 G.

Damenschuhe, eleg. (Keilabsatz), 
Gr. 35%, geg. ebensolche oder 
Pumps, Gr. 37, halbh, Abs. zu 
tausch, ges. Angeb, unt. 979 G.

Verschiedenes
Oberschlesische Maschinenfabrik 

sucht Zusammenarbeit mit In­
genieur od. Ingenieur-Büro für 
die Entwicklung und evtl, den 
Vertrieb v. Bergwerksmaschi­
nen u. Bergwerkseinrichtungen. 
Angebote mit der Bezeichnung 
„vertraulich“ erb. u. „WK 801“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12.____

Bezugscheine für Mehl, Zucker­
waren, Margarine sowie Klei­
derkarte 1t. auf den Namen 
Hermann Biskup, Kostuchna, 
Josef-Goebbels-Str. 8 in Katto­
witz am 15. Juli abhanden ge­
kommen. Vor Mißbrauch wird 
gewarnt.___________ ____

Kennkarte Inge Millerski, Rau­
cherkarte Ehrenfried Millerski, 
Fahrkarte nach Magdeburg m. 
Zulassungskarte u. Zuschlags­
karte sowie verschied. Lebens­
mittelkarten abhanden gekom­
men. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, die Dokumente bei 
Inge Millerski, Gleiwitz, Ryb- 
niker Str. 23, bei Hollmann ge- 
gen Belohnung abzugeben.

Arbeitsbuch Nr. 427 Mys/031067 
auf den Namen Dora Bednorz 
verloren gegangen. Vor Miß- 
braüch wird gewarnt.__ ___

Rote Ledergeldbörse am 14. Juli 
abends zwischen Lichtspielthe­
ater Atrium und Emmastraße 
Kattowitz verloren. Inhalt 
Kleinausweise. Gegen Beloh­
nung abzugeben im Fundbüro 
Kattowitz, Hardenbergstraße.

Wehrpaß auf den Namen Alois 
Andrzejewski in Katt., Mühl­
str. verloren.' Gegen gute Be­
lohnung abzugeben im 21. Pol.- 
Revier, Königshütte.______

Brieftaube mit Ringnummer
01508—42—27 am 7. 7. entflogen. 
Geg. Belohnung abzugeben bei 
Georg Spiewok, Kattowitz- 
West, Moltkestraße 60.______

Loden-Kindermantel am 16. Juli, 
vormitt, um 9 Uhr, in Königs­
hütte, Adolf-Hitler-Platz auf 
einer Bank liegen gelassen. Um 
Abgabe gegen gute Belohnung 
w. geb. i. Fundbüro Königsh.- 
Bismarck. Rosenheimer Straße.

Fingerabdruck verlor. Ladislaus 
Byrdziak, Kenty, Krakauer 
Straße 563._______ ,_______

Gespüle, Kartoffelschalen. Kü­
chenabfälle können abgeholt 
werden. Königshütte, Bahnhof- 
straße 4, Lokal 1, Stock.

Damenübergangsmantel, Herren­
filzhut, Malerpinsel, Roßhaar­
besen, Gummibereifung f. Kin­
derwagen, schwarzer Filzstum­
pen, Tennisschuhe, 36, Schlitt- 
chuhe, 28, geg. helle Herren- 
knickebocker, Puppenwagen, 
Puppe, Puppenstube. Angebote 
erbeten unter 0972 G.

Kastenwagen, gut erh., Marke 
Brennabor, geg. Bettwäsche für 
2 Betten zu tauschen gesucht. 
Kattowitz, Seydlitzstr, 1, W, 1.

Radio gegen H.-Sommermantel, 
1,70 gr., Schuhe 41 u. Wäsche.
Angebote . erbeten unter 984 G.

Amilłehes

Gaststätten
Gaststätten-Ruhetag! Heute sind 

folgende Kattowitzer Lokale ge­
schlossen: Gaststätte Holtze, 
Holt zestr, 7, * -, — ♦ m — - -

Akkordeon, 12 
Bässe, 25 Tast., 
geg. H.-Som­
mermantel, 
mittl. Gr.
Angebote unt. 
K 517 an OSZ, 
Königshütte.

Gardinen, Hand­
arbeit, f. 2 gr. 
Fenster, gegen 
Blau- oder Sil­
berfuchs. Ang. 
unter 879 G.

Batt-Empfänger 
u. f. 2 Normal- 
Fenster Gardi­
nen geg. einen 
Kindersport­
wagen zu tau­
schen gesucht. 
Ang, u. 0824 G.

Biete Küchen­
möbel (2 Stühle 
Tisch u. Ofen­
bank), suche 
Radio. Angeb. 
unter 0939 G.

Koff. - Grammo­
phon. k, gehr., 
geg. K.-Dreirad 
Tel.: 221 46.

Sportwagen, gut 
erhalten, gegen 
4 Stühle und 
Tisch. Angeb. 
unt. K 523 an 
OSZ, Königsh.

H.-Fahrrad mit 
gut. Bereif, geg. 
Volksempf. od.

Radio.Schlesien­
grube Guidotto- 
kol.. Wohn. 11.

Tennisschläger 
u. Tambour geg. 
Dreirad od. gr. 
Schlafpuppe.
Schwientochlo- 
witz, Adolf- 
Hitler-Straße 8, 
Wohnung 4.

Elektr, Kocher 
gegen 2 flamm. 
Gasplatte zum 
Einbauen u. 1 
transp. Stuben- 
Kachelofen ge­
gen einen Gas­
badeofen zu 
tausch, od. zu 
kaufen gesucht. 
Kattowitz-Ost, 
Krakauer Str.
Nr. 132, W. 3.

D.-Sportschuhe, 
Gr. 38, braun, 
gegen schwarze 
D.-Lederschuhe 
Gr. 39, Bücher 
und Noten geg. 
Nähtischchen 
zu tauschen ge­
sucht. An geb.
unter 955 G

Brautschuhe.Gr. 
34, weiß, gegen 
gl. Gr. 37, und 
1 Paar braune, 
handgearbeite­
te Dam.-Leder­
stiefel, Gr. 37, 
gegen gleiche, 
Gr. 37'/, bis 38. 
Ang. u. 0958 G.

K<mi- gesache
Kinderwagen, 
gut erhalt., zu 
kaufen gesucht 
Ang, u. 909 G.

Kinderauto 
sucht.
Angebote unt. 
2188 an ----
PI eß.

Badeofen, auch 
gehr. od. repa­
raturbedürftig, 
dring, zu kau­
fen gesucht. 
Angebote an: 
Karl Körner, 
Kattowitz,-Ost, 
Postamt 11, 
postlagernd.

ge-

OSZ,

Abgabe von Gurken im Stadtkreis Königshütte. 
Zur Belieferung mit Gurken wird der Abschnitt 
H 117 der weißen Haushaltskarten freigegeben. 
Abgabe erfolgt in der gleichen Weise wie bisher.
Königshütte Oberschi., den 16. Juli 1943.
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B.
Seefischverkauf am Sonnabend, den 17. Juli 1943, 
in folgenden Fischgeschäften: Chruszcz vorm. 
von 1001—1600, nachm von 1601—2100, Czech vor­
mittag von 1451—2250, nachmittag von 2251—2600, 
Drescher 
bis 3300, 
bis 1000. 
czek von 
von 831—1050 und 1—-40, 
Grzeschik von 151—470, 
Rumplik von 251—550, Stanikowski von 101—350, 
Smykalla von 811—1060, Schméiduch von 901—1050 
und 1—120, Thiel von 351—700. Wrzcllek von 951 
,bis 1200, Pąsdzior von 801—1180.
Papier ist mitzubringen.
Königshütte Oberschi., den 16. Juli 1943
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B.

vorm. von 1801—2500, nachm. von 2501 
Gruschka von 1—375, Przybilla von 501 
— An folgenden Marktständen: Brzen- 
291—640, Urobek von 401—750, Fuchs M.

Fuchs F. von 21—260, 
Lorek von 671—1020,

Fischverkauf am 17. Juli 1943 bei folgenden Fisch­
händlern: Dylka von*  6901—9400, 
4301—6200, Nowak von 5201—6650 
schuba von 4600—6500, Smoli von 
Laurahütte, den 16 Juli 1943.

Der Bürgermeister — Kartenausgabestelle.

Kaminski von 
und 1—600, Ka- 
4600—6530

Handelsregister
Veränderung:

Schlesische Aktiengesellschaft für 
Zinkhüttenbetrieb in Lipine 0.-8. 
vom 16. Juni .1943 ist die kommis-

HRB 172.
Bergbau und 
Mit Wirkung 
sarische Verwaltung aufgehoben und General­
direktor Johannes Robert als kommissarischer 
Verwalter abberufen worden. Zu Vorstandsmit­
gliedern wurden die Generaldirektoren Johannes 
Robert und Ur. Herbert Werner beide in Reu­
then Oberschi., neu bestellt Uie Gesellschaft 
ist auf Grund des Verschmelzungsvertrages vom 
17. Mai 1943 und des Beschlusses der Hauptver­
sammlung vom 16. Juni 1943 mit der Schlesi­
schen Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft 
in Beuthen Oberschi, durch Aufnahme verschmol­
zen; die Gesellschaft ist damit erloschen.

Die Gläubiger werden darauf hingewiesen, daß 
ihnen, soweit sie nicht Befriedigung verlangen 
können, Sicherheit zu leisten ist. wenn sie sich 
binnen sechs Monaten seit dieser Bekannt­
machung zu diesem Zwecke melden.

Amtsgericht Königshütte Oberschi. 30. 6. 1943.

Füm-Theater
Ufa-Theater „Rialto“ Kattowitz.

•„Nachtfalter“ in deutscher 
Sprache. 15, 17.30 und 20 Uhr. 
Kartenvorverkauf für heute u. 
morg. 11—12 u. 15.30—19 Uhr. 

Ufa-Theater „Casino“ Kattowitz.
••„Wien 1910“ mit Rüd. For­
ster, Heinr. George. 15, 17.30' 
u. 20 Uhr. Kartenvorverkauf f. 
heute und morgen 11—12 und 
15.30—19 Uhr.
•Jgdl, nicht zug, ••üb .14 J. zug.

Union-Lićhtspiele Kattowitz, 
Grundmannstr. 25. Täglich 15, 
17.30 und 20 Uhr. Kartenvor­
verkauf Wo. 14:30. So. 14 Uhr. 
„Ein Walzer mit Dir“ mit L. 
Waldmüller, A. Matterstock. 
Kulturfilm: Eisschießen. Nach 
dem Hauptfilm: Die neueste' 
Deutsche Wochenschau. Jgdl. 
ab 14 Jahre zugelassen.____

Capitol-Lichtspiele Kattowitz, 
Heinzelstr. 3, Ruf 33854—34037: 
„Mädchen in Weiß" mit Mafia 
Cebotari, Ivan Petrovich, Hilde 
von Stolz, Georg Aleander u. a. 
Die neueste Deutsche Wochen­
schau. Kulturfilm: Kunst und 
Handwerk i. Bayerischen Wald. 
Für Jugendliche von 14 Jahren 
zugelassen. Täglich: 15, 17.30 u. 
20 Uhr._________________'

Atrium-Lichtspiele Kattowitz, 
Woyrschstr. 19. Anfangszeit.; 
Wochent. u. Sonnt. 15, 17.30 u. 
20 Uhr. Kasseneröffnung ab 
13.30 Uhr. Paula Wessely, Willy 
Forst: „So endete eine Liebe“. 
Kulturfilm: Deutsche Panzer. 
Die neueste Deutsche Wochen- 
schau. Jugendliche zugelassen

Filmtheater „Viktoria“ Trzebinia. 
Posener Str. 48, Ruf 89. Sonn­
abend, 17. und Sonntag, 18. 7. 
Ein Veit-Harlan-Farbfilm der 
Ufa: „Die goldene Stadt“. Deut­
sche Wochenschau. Jugendliche 
nicht zugelassen.,

Keraigesache
Damen-Pelzmantel, Gr. 40—42

wenn mögl. mit Kappe u. Muff 
zu kauf, ges. Ang, unt. 0791 G.

Altpapier, Alteisen, Lumpen, Fla­
schen u. a. m. kauft: Franz 
Spaliek, Rohproduktenhandlung 
Katt., Roonstr, 11 b, Ruf 35841,

Hand- oder Plateauwagen, 2- od. 
4räderig, zu kaufen gesucht. 
Provinzialverwaltung Katto- 
witz, Emmastraße 12.______

Rührwerke dringend gesucht. An­
gebote mit Größenangabe und 
Fabrikat unter P. 9747 an Ala, 
Berlin W 35. ____________

Toledowaagen, fahrbare Dezimal­
waagen, Einbauwaagen, fahr­
bare Ansatzwaagen für Mi­
scher gesucht. Angebote mit 
Angabe der Tragkraft unter 
R, 9748 an Ala, Berlin W 35.

PKW, gebraucht, nur gut er­
halten und fahrbereit, 2,5 
bis 4 1, mit kräftigem Chassis, 
geeignet zum Umbau als LKW, 
gesucht. Angeb. unt. „WK 808“ 
an das OS. Werbebüro, Katto­
witz, Johannesstraße 12.

Verkäufe
EKAHA-Schnellsicht-Kartei- 

schrank 2/803 S mit Zubehör 
zu verkaufen. Treuhandstelle 
Kattowitz, Gutenbergstraße 22.

Oertliche Fernsprechbücher von
Kattowitz, Ausgabe 1942, zum 
Preise von RM 1,— noch zu 
haben. NS-Gauverlag Oberschi. 
Kattowitz, Roonstraße 11 und 
Grundmannstraße 28._______

Hahn-Doppelflinte, Kal, 16, mit
Stift, für 200 RM zu verkaufen. 
Angebote an Franz Wollny, 
Trzynletz, Werkstraße 326.

Lampenschirm, Rosafarbe, gut 
erhalten, für 30 RM zu verkau­
fen. Angebote unter 948 G.

Geschäftliche Empfehlungen
Stempelfabrik und Gravieranstalt 

E. Franitza & Co., Kattowitz, 
Poststraße 10, Fernruf 34189.

Żur Krankenpflöge gehört auch 
die Vernichtung der Krank­
heitskeime, welche die Krank­
heiten übertragen und dadurch 
die Umgebung des Kranken 
gefährden. „Sagrotan” und „Ly­
sol” sind für solche Zwecke 
hervorragend bewährte Desin­
fektionsmittel, deshalb heute 
kriegswichtig! Jede Verwen­
dung von „Sagrotan” und „Ly­
sol” in Fällen, wo es nicht um 
die Erhaltung von Gesundheit 
und Arbeitskraft geht, ist des­
halb unzeitgemäß. Schülke & 
Mayr Aktien-Gesellschaft, Ham­
burg, älteste Spezialfabrik für 
Desinfektionsmittel._____ __

2 Rangierwinden, werksneu, 2000 
kg Zugkraft, mit doppelter Frik­
tion, Elektromotor u. sämtl. Zu­
behör, gegen Zulassungsschein 
kurzfrist, lieferbar Georg Jänsch 
Feld- u. Normalbahnen, Berlin 
W30, Barbarossastr.44, Tel. 260612

Normalspur-Bahnmeisterwagen, 
werksneu, mit kräftiger Holz­
abdeckung, 2—6 to Tragfähig­
keit. Normalspur - Güterwagen 
mit u. ohne Seiten wände,' 10 to 
12 to u. 15 to Tragkraft, gegen 
Eisenbezugsrechte mit A. St. 
Nr. kurzfristig lieferbar.
Georg Jänsch, Feld- u. Normal­
bahnen, Berlin W 30, Barba- 
rossastraße 44. Tel 260 612.

Feldschmieden, Richtplatten, Tu- 
schierplatten, Loch- und Ge­
senkplatten in allen gängigen 
Größen sofort ab Lager liefer­
bar. GEORG HAUCK, KÖLN, 
Postfach 304, Fernr. Sa. 32 18 54

Das Hühnerei der nächsten Zu­
teilung wandert in den Vor­
ratstopf . .. für die eierarme 
Winterzeit. Dafür tauscht man 

' es beim Kochen, Braten und 
Backen durch das milchgebo­
rene Milei aus. 1 hochgehäuf­
ten Eßlöffel Milei G nimmt 
man an Stelle 1 Eigelb. Milei 
wird zum Panieren von Fisch 
und Fleisch verwendet, zum 
Lockern von Fein- und Klein­
gebäck, zum Binden von Sup­
pen u. Tunken. Auf der Rück­
seite jedes Milei-Beutels steht 
die genaue Anwendung.

GLORIA-PALAST 

ERÖFFNUNG!

Heute, Sonnabend, den 17. Juli:

Ein entzückendes Film-Lustspiel mit
Maria Landrock, Viktor de Kowa 
Will Dohm, E. FlickenschSdt 

Spielleitung: Erich Engel 
Kulturfilm - Woehenschäü
Jugendliche über 14 J. zugelassen!

Täglich: 15.00, 17.30, 20:00 Uhr
Vorverkauf täglich ab 13 Dłęr!

Circus Barlay 

der Circus des 
sensationellen ErfolgesTI 
gastiert in QL E'IWTTZ 

Plata der SA.
bis einschließlich 18. JuH 

------------ Täglich: -------------
Zwei Vorstellungen 
15.00 . . end . . 19.30

Vorverkauf nur an den Cizooskcessen Kinder nachm. halbe Preise. Keine 
telefonische Bestellungen

BARLAY - ZOO ab 10 ühr geöffnet 
FestlicheEröffnung 

in Hindenburg
Dionstag, den 20. JeM 1043 

1 abends 19.30 Uhr .

Kurhaus 
»Schweizer Ho/« 

Inh: Gerhard Döll 
Zwardoń, Telefon 5 

das ganze Jahr 
geöffnet.

Kekord

[ SUPPEN- 

l^ART/KEL^

MAX ZAMEK, DIRSCHAU

f&ktiges

spartfäftte*  

SparsamesHeizetvbegrmrt 
beim Feveranmachenl Wer 
die Kunst des Fetteranma­
chens versteht und einen . 
guten Feueranzünder du- . 
bei verwendet, vermeidet 
die Verschwendung von 
Kohle und Holz, lofittgibt 
schnell und- sicher -helles 
Feuer ohne Holzl Sparen 
Sie aber vorsorglich für 
den Winter, wenn Sie fetzt 
Lbfix erhalten I

GEWERKSCHAFT/ GUTE ZUKUNFT

«Aatt übd-Sinkfar 

^epsctF

xiüt äußen&c/i&i^&nMfakiian
Verletzungen hn Haus­
halt, bei Gartenarbeit,
im Beruf und beim Sport
durch Schnitte, Stiche, 
Risse, Bisse u. dgl. soll 
man zur Vermeidung 
von Entzündungen und 
Eiterungen sofort mit 
der bewährten Sepso. 
Tinktur desinfizieren.

In Apotheken 
und Drogerien in Flaschen und Tupfröhrchen erhältlich.

Brautschuhe.Gr
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Gauhauptetadt —
KÄTTOWITZ

JerißnfßisßH!
Parole, Freundehen, für den Krieg 
Ist: Räder rollen für den Sieg.
Doch sollst in kurzen Urlaubstagen 
Dich auf dem Asphalt niemals plagen. 
Drum wer Ozon will reichlich 

schnappen,
Der reise frisch auf Schusters Rappen. 
Ihn wird die Schönheit der Natur, 
Die Herrlichkeit in Wald und Flur, 
Das Gold der Aehren auf den Feldern, 
Der Sang der Vögel in den Wäldern, 
Der Ausblick von der Berge Rücken, 
Der Pfad im Tale — mehr entzücken, 
Als ging‘s mit schwerem Portemonnaie, 
Im heißen Eisenbahncoupe 
Dem neusten Modebad, entgegen, 
Wo man, des guten Tones wegen, 
Im Frieden Mägen sich verstauchte, 
Und manchmal auch die Kur gebrauchte.

Bescheide Dich mit Stillvergnügen 
An frohen Ferien-Ausflügen, 
Die ganz speziell und schlicht per Fuß 
Bereiten wahren Hochgenuß.
Der Urlaub macht uns zu Nomaden. 
Läßt Luft uns schnappen, klettern, 

baden, 
Macht Dicke dünn und Dünne rund, 
Nervöse wieder kerngesund, 
Und gibt jedwedem neue Kraft, . 
Der in des Daseins Kampf erschlafft. 
Der Spruch wird sich als wahr erweisen: 
Nicht immer brauchte der Bahn zum 

Reisen! H. B.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Tage 
begehen die Eheleute August und Jo­
hanna Schwalbe. Kattowitz-West, Karo- 

' Straße 3a, das Fest der goldenen Hoch­
zeit. Aus diesem Anlaß läßt der Ober­
bürgermeister der Gauhauptstadt dem 
Jubelpaar ein Glückwunschschreiben 
mit einer Ehrengabe überreichen.

( KÄTTOWITZ - LAN D )

Regierungspräsident 
Springorum besuchte Myslowitz

Im Anschluß an die feierliche Geber - 
gäbe des Fridericus - Gemäldes in der 
Oberschule stattete Regierungspräsi­
dent Springorum in Begleitung des 
Landrats Heimann der Stadt Myslowitz 
einen Besuch ab. Zunächst wurde die 
Kartenausgabestelle des Wirtschafts­
und Ernährungsamtes besichtigt, wobei 
sich der Regierungspräsident von der 
Auswirkung der ernährungswirtschaft­
lichen Maßnahmen, insbesondere der 
Kartoffelversorgung, überzeugte. Nach 
einer kurzen Besichtigung der städti­
schen Volksbücherei, die sich in den 
ansprechend ausgestalteten Räumen 
gut entwickelt hat, und einem Gang 
durch den neu angelegten Volkspark an 
der Przemsa, zeigte Bürgermeister Dr. 
Gollasch im Rathaus anhand von inter­
essanten Lichtbildern einen Ausschnitt 
aus der Arbeit der Stadt Myslowitz. 
Der Regierungspräsident würdigte in 
anerkennenden Worten den Kriegsein­
satz der Stadtverwaltung und gab 
wertvolle Anregungen für die weitere 
Arbeit. Anschließend wurde in der 
Vorhalle des Rathauses ein künst­
lerisches Relief seiner Bestimmung 
übergeben, das zur Erinnerung an den 
Einzug der deutschen Wehrmacht in 
Myslowitz von einem Angehörigen der 
beteiligten Truppe, dem jungen ober­
schlesischen Bildhauer Gottfried Mücke, 
geschaffen worden ist.

Laurahütte. Am Sonnabend, 17. Juli, 
um 20 Uhr, veranstaltet die Konzert­
gemeinschaft blinder Künstler „Ost­
deutschland" in der Gaststätte „Zu den 
zwei Linden“ ein Solistenkonzert, aus­
geführt von der Altistin Constantine 
Sowislok, Königshütte, unter Mitwir­
kung von Hanna Schwarz, Kreuzburg, 
Klavier. Die Vortragsfolge bringt u. a. 
Arien und Lieder von Händel, Haydn*,  
Schubert, Wolf. Ferner Klavierwerke 
von Chopin und Liszt. Es wäre zu 
wünschen, daß dieses künstlerisch hoch­
wertige Konzert einen guten Besuch 
zu verzeichnen hätte. — Auf der Mi­
chałkowi tzer Straße wurde ein Schü­
ler von einem Pferd durch" Huf schlag 
schwer verletzt. Er erlitt einen kom­
plizierten Oberschenkelbruch und mußte 
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. — 
Am Sonnabend, dem 17. Juli, findet in 
der Gaststätte Urban, Barbarastraße 13, 
der fällige Monatsappell der NS.-Krie- 
gerkameradschaft Laurahütte - Mitte 
mit daran anschließendem Kamerad­
schaftsabend statt. — Die Stadtbücherei 
wird in der Zeit vom 15. 7. bis 25. 8. 
1943 geschlossen, um die Bücher und 
Kataloge instandzusetzen.

Michałkowitz. Die Polizei stach in 
ein Wespennest! Bei einer Razzia wur­
den kürzlich eine Anzahl Personen 
beim Glückspiel überrascht. Ein Be­
trag von weit mehr als RM. 1 000,— 
wurde beschlagnahmt. Die Stunden, 
die für diesen unsauberen Zeitvertreib 
verschwendet wurden und auch das 

' Geld hätten zweifellos besser verwen­
det werden können.

Eichenau. Als gemeinsame Ver­
anstaltung aller drei Ortsgruppen fin­
det am Montag, dem 19. Juli 1943, um 
20 Uhr, im Saale des Gasthauses Moll 
ein Lichtbildervortrag „Mit totaler 
Kraft zum totalen Sieg“ statt, dessen 
Besuch allen Volksgenossen eine selbst­
verständliche Pflicht sein sollte.

Hohenlohehütte. In der Gaststätte 
Pasdziernik wurden durch den Katto- 
witzer Amtsarzt Dr. Schneelin 14 An­
wärterinnen als Schwesternhelferinnen

Schulkinder, 10 Sportplätze erwarten euch?

Ferienbetreuung der Daheimgebliebenen durch das Stadtamt für Leibesübungen

In Verbindung mit dem HJ-Bann I 
Kattowitz, dem Stadtschulamt und dem I 
städtischen Fürsorgeamt hält das 
Stadtamt für Leibesübungen während 
der diesjährigen Sommerferien täg­
lich außer Sonntag eine gesundheit­
lich-sportliche Betreuung derjenigen 
Schulkinder ab, welche nicht in der 
Lage sind, die Großstadt zur Zeit der 
langen Ferien zu verlassen. Es ist hier­
bei in erster Linie daran gedacht, die 
Kinder von der staubigen Straße zu 
entfernen und ihnen Gelegenheit zu 
geben, in frischer, freier Luft die 
schulfreien Tage zu genießen. Das ge­
schieht am besten durch Spiel und 
Sport. Auf zehn Sportplätzen 
innerhalb des Weichbildes der Gau­
hauptstadt wird sich ab Montag, dem 
19. Juli, eine mehrere tausend Kinder 
zählende frohe Schar von Jungen und 
Mädeln zusammenfinden, um in herr­
licher Jugend-Tummelhaftigkeit und 
Ungebundenheit wundervolle Ferien­
zeiten zu verleben. Diese wird sich 
umso günstiger auf den Gesundheits­
zustand unserer Jungen und Mädel 
auswirken, als auch an das leibliche 
Wohl in Form von einfacher Speisung 
gedacht ist. Geleitet werden diese Fe­
rien-Spiel- und -Sporttage von geeigne- I

OBERSCHLESIEN von Tag zu Tag

Landesbauerntühier EJsnei 
übernimmt Reichsland OS

Durch einen Fa-laß des Reichsmini­
sters fpr Ernährung und Landwirt­
schaft hat Landesbauernführer Elsner 
die Führung der Reichsland in Ober­
schlesien übernommen. Auch in den 
Aemtern der Kreisbauernführer und 
Kreislandwirte wird die Personal-Union 
durchgeführt.

Anläßlich dieser Zusammenlegung 
hatte der Landesbauernführer die zu­
ständigen Kreisbauernführer und Kreis­
landwirte sowie die Mitarbeiter der 
Zweigstelle Kattowtiz zu einem Appell 
zusammengerufen. Hierbei gab Direk­
tor Kraft von der Geschäftsführung 
der Reichsland in Berlin einen ein­
gehenden Ueberblick über die bisher 
geleistete Aufbauarbeit der Reichsland 
und ihre wichtigen weiteren Aufgaben. 
Die Reichsland ist als Generalvertreter 
für die öffentliche Landbewirtschaftung 
eingesetzt worden und bewirtschaftet 
als größte Güterverwaltung für das 
Deutsche Reich mehrere Millionen ha 
Land in den eingegliederten Ostgebie­
ten und in Frankreich. Trotz großer 
Schwierigkeiten ist es der Reichsland 
gelungen, die ihr übertragenen Arbei­
ten durchzuführen und damit entschei­
dend zur Sicherstellung der Ernährung 
des deutschen Volkes beizutragen.

Die Deutschen Heimschulen 
im totalen Kriegseinsatz

Väter, die ihr Leben für dieses Reich 
hingegeben haben, die an der Front 
oder fern der Heimat als Wehrmacht­
angehörige, Rüstungsarbeiter oder im 
politischen Einsatz ihre Pflicht erfül­
len, Bombengeschädigte, die ihre Woh­
nungen verloren haben, Mütter, die 
berufstätig oder mit sonstigen Pflich­
ten überlastet Sind, haben den bevor­
rechteten Anspruch darauf, daß ihre 
Kinder nicht unter dem Einsätzwillen 
der Eltern lejden, sondern gerade in 
Würdigung des Einsatzes eine Erzie­
hung erhalten, die sie befähigt, spä­
ter tüchtige Träger dieses Reiches zu 
werden.

Diesen Auftrag haben die Deutschen 
Heimschulen zu erfüllen, die auf Be­
fehl des Führers mitten im Kriege ge­
gründet wurden und sich in raschem 
Aufbau befinden. Es sind Gemein­
schaftserziehungsstätten, die nach dem 
Willen ihres Inspekteurs, ff-Ober­

für das DRK. geprüft. Nachdem sich 
die anfängliche Aufregung bei den 
Prüflingen gelegt hatte, wurden auf 
die Fragen des Amtsarztes klare und 
richtige Antworten gegeben, so daß 
sich Dr. Schneelin schon nach kurzer 
Zeit davon überzeugen konnte, daß 
der Lehrgang eine gründliche und gute 
Ausbildung durch seine Wachführerin 
Frau Czabainski erhalten hatte. Auch 
die praktische Prüfung im Anlegen von 
Verbänden war als gut zu bezeichnen, 
so daß am Ende alle Anwärterinnen 
unter anerkennenden Worten des Amts­
arztes und des Bürgermeisters die 
Prüfung bestanden.

Bielschowitz. Am heutigen Freitag, 
um 20 Uhr. findet der General mitglie- 
derappell des Bezirkes Bielschowitz 
statt. Es spricht Kreisleiter Pg. Häßler.

Kochlowitz. Dank dem entschlosse­
nen Eingreifen zweier Volksgenossen 
wurden zwei junge Burschen, auswär­
tige Besucher einer Sportveranstaltung, 
dabei ertappt, wie sie trotz der davor­
stehenden Warntafel den Luftschutz­
deckungsgraben gegenüber dem Sport­
platz verunreinigten. Bei ihrer Fest­
nahme behaupteten sie, aus „Unkennt­
nis“ gehandelt zu haben. Nun sehep sie 
einer nachdrücklichen Belehrung dar­
über entgegen, daß Luftschutzgräben 
Einrichtungen der Landesverteidigung 
sind, deren mißbräuliche Benutzung 
mit aller Schärfe geahndet wird. — 
Es wäre nur zu begrüßen, wenn alle 
Volksgenossen gegen solche häßlichen 
Verstöße gegen die Volksgemeinschaft 
einschreiten würden.

ten Lehrkräften, denen Helfer und 
Helferinnen aus den Reihen der HJ 
zur Seite stehen.

Folgende Spiel- u. Sportplätze stehen 
ab Montag, dem 19. Juli, in der 
Zeit von 9—12 und 15—17 Uhr unserer 
Jugend zur Verfügung:

Sportplatz des Ersten Fußballclubs 
Kattowitz (1. F. C. Flesser Str. am Süd­
park für die Volksschulen 2, 26 u. 29.

Sportplatz der Reichsbahn-Sportge­
meinschaft in der Reichsbankstr. ge­
genüber der Kunsteisbahn für die 
Volksschulen 1 u. 3.

Spielwiesen im Städtischen Freibad 
Ratiborer Str. für die Volksschulen 5, 8, 
9. 10 u. 25.

Spielwiesen im Städtischen Kinder­
freibad Kattmvitz-West Moltkestr. für 
die Volksschulen 21, 22, 23 u. 24.

Schulsportplatz der Hauptschule für 
Jungen Kattowitz-Ost Bogutschützer 
Str. für die Volksschule 14.

Schulsportplatz in Kattowitz-Domb 
Fröbelstr. für die Volksschulen 18 u. 19.

Schulsportplatz in Kattowitz-Bogut- 
schütz Zeppelinstr. für die Volksschu­
len 12, 13, 15 u. 17.

Schulsportplatz der Waldschule .Kat- 
towitz-Tdaweiche Schneewittchenweg 
für die Volkschulen 30 u. 31.

gruppenführer Heißmayer, Burgen des 
großgermanischen Reiches sein sollen. 
Ihrem totalen Erziehungsauftrag ent­
sprechend. umfassen sie alle Schul­
arten; Volksschulen, Hauptschulen und 
höhere Schulen. Der Erziehungsbeitrag 
ist so niedrig bemessen, daß jedes Kind 
unabhängig vom Einkommen der El­
tern aufgenommen werden kann. Es 
gibt zur Zeit 40 Deutsche Heimschulen 
und 60 der Inspektion unterstellte 
Internatschulen.

Im Gau Oberschlesien befinden sich 
zur Zeit noch keine Deutschen Heim­
schulen bzw. Internatschulen, die der 
Inspektion der Deutschen Heimschu­
len unterstehen, sie werden aber in 
absehbarer Zeit errichtet werden. Auf­
nahmeanträge aus Oberschlesien sind 
zur Zeit unmittelbar an die Inspektion 
der Deutschen Heimschulen, Berlin- 
Grunewald, Königsallee 11a, zu richten.

Zeltlager des Bannes Oppeln 
eröffnet

In die diesjährige Zeltlager-Aktion 
der Hitler-Jugend Oberschlesiens ist 
auch der Bann Oppeln 63 einbezogen 
worden. Diese wird, wie im Vorjahr 
in dem idyllisch gelegenen Sacken, 
Kreis Oppeln, und zwar für die Banne 
Oppeln, Rosenberg, Kreuzburg, Loben 
und Groß-Strehlitz in fünf Abschnitten 
mit je 400 bis 500 Jungen durchgeführt. 
Bereits am 16. Juli haben die ersten 
Jungen ihren Einzug in die Zeltlager­
stadt gehalten, die nach den Erfah­
rungen des Vorjahres wesentliche Ver­
besserungen erfahren hat. Eine eigene 
Brunnenanlage sorgt für einwandfreies 
Wasser. In einer festen Baracke wurde 
die Lagerküche und andere notwendi­
gen Einrichtungen untergebracht.

Kreismusiklager in Altdorf 
eröffnet

Im Landjahrlager Altdorf, Kreis 
Pleß, wurde das zweite Kreismusik­
lager eröffnet, an dem annähernd 50 
Männer und Frauen aus den Kreisen 
Pleß und Rybnik teilnehmen, um in 
gemeinsamer Arbeit ihr Wissen und 
Können zu erweitern, daś sie dann in 
ihren Heimatgemeinden der Volks­
gemeinschaft zugute kommen lassen 
wollen.

Eltern! Eure Jungen und Mädel er­
warten Euch beim Gebietssportfest der 
oberschlesischen HJ. in Hindenburg 
vom 21. bis 25. Juli!

Kreis Kattowitz
Freitag, 16. Juli

NSDAP., Og. 21 um 20 Uhr Grund­
schulung, Gaststätte Industriehaus, Char­
lottenstraße 41. — Og. 11 um 20 Uhr 
Dienstbesprechung im Ortsgruppenbüro. 
Schulungsabend, Oberschule, Hinden- 
burgstraße, fällt aus.

Kreis Königshütte 
Freitag, 16. Juli

NSDAP., Og. Ostmark. 20 Uhr Licht­
bildervortrag, Vereinshaus, Adolf-Hitler- 
Straße.

NS.-Frauenschaft, Og. Herbert Norkus. 
19 Uhr Arbeitstagung, Schrebergarten­
gaststätte. — Og. Nord, 17 Uhr, Arbeits­
besprechung in den Diensträumen. — 
Og. Puddler. 19.30 Uhr Heimabend der 
Zelle I und II bei Meißner.

Der Rundfunk am 16. Juli
Reichsprogramm: 12.35—12.45: Bericht 

zur Lage. 15.30—16: Klavier- und Violin^ 
musik von Beethoven. 16—17: Klänge aus 
Nord und Süd. 17.15—18.30: Bunter Melo­
dienkranz aus Königsberg. 18.30—19: Zeit­
spiegel. 19—19.15: Wehrmachtvortrag. 
19.15—19.30: Frontberichte. 19.45—20: 
Goebbels-Artikel: Vom Schauplatz des 
Nervenkrieges. 20.15—22: ..Der Reiter der 
Kaiserin”, Operette von Robert Nestber- 
ger.

Deutschlandsender: 17.15—18.30: Der 
fröhliche Bach, Mozart, Beethoven. 20.15 
bis 21: Zeitgenössische Musik, Wilhelm 
Maler. 21—22- Komponistenbildnis: Georg 
Friedrich Händel.

Sportplatz des Tum- u. Sportvereins 
Kattowitz-West in der Moltkestr. 3-5 
für die Volksschulen 4. u. 20.

Schulsportplatz in Kattowitz-Ost 
Wittekstr. für die Volksschule 7.

1 Die Kinder aus den Haupt- und 
Oberschulen können auf den ihrer 
Wohnung am nächsten gelegenen Sport- 
und Spielplätzen teilnehmen.

F’ieude an der eigenen Arbeit 
Königshütter Hausgehilfinnen beendeten 

einen Nähkursus —
In dem Bestreben, aus alten Sachen 

neue, tragbare Kleidung zu fertigen, 
werden unsere Frauen und Mädchen 
von der Frauenschaft und der DAF. 
mit Rat und Tat unterstützt. So fand 
kürzlich ein Schneiderklirsus für Haus­
gehilfinnen der Ortswaltung Gneisenau 
seinen Abschluß.

Zahlreiche Gäste hatten sich hierzu 
eingefunden, die insbesondere ein star­
kes Interesse an der mit dem Abend 
verbundenen Besichtigung einer Aus­
stellung selbstangefertigter Sachen 
zeigten. Welche netten Blusen, Kleider, 
Taschen, Schürzen usw. konnte man da 
bewundern. Frau Darda als Kursus- 
lei terin hat es verstanden, aus den 
Hausgehilfinnen auch geschickte Schnei­
derinnen zu machen, die zumindest 
alles für den eigenen Gebrauch an- 
fertigen können. Die Kursusteilneh­
merinnen hatten sich mit viel Fleiß 
und Freude der Arbeit gewidmet.

Annahme von Frachtstückgut 
nach den besetzten Ostgebieten

Mit Wirkung vom 1. 7. 43 sind einige 
Aenderungen im, Güter- und Tiertarif 
Deutsches Reich — besetzte Ostgebiete 
erfolgt. Es ist u. a. nunmehr möglich, 
nach allen Bahnhöfen der Reichsver­
kehrsdirektionen Minsk und Riga und 
von diesen Bahnhöfen Frachtstück­
güter zu befördern. Ebenso ist die 
Annahme von Frachtstückgütern von 
und nach den in den Bereichen 
der Reichsverkehrsdirektionen Dnje- 
propretrowsk und Kiew gelegenen 
Bahnhöfen, u. zwar Dnjepropretrowsk, 
Kasatin Gbf., Kiew Gbf., Nikolajew, 
Rowno und Winniza möglich, jedoch 
darf das einzelne Frachtstückgut höch­
stens 150 kg wiegen und darf nicht 
umfangreicher sein als Frachtgüter, die 
durch die Tür eines gewöhnlichen ge­
deckten Wagens verladen werden 
können.

Wann wird verdunkelt? Von Frei­
tag um 21.56 Uhr bis Sonnabend um 
4.25 Uhr.

Sportecke der OS2

Die FK).-Schwimmer in Bieliły
Auftakt der Gebietsmeistensehaften

Das Gebietssportfest 1943 wird mit den 
Gebietsmeisterschaften im Schwimmen 
am kommanden Sonnabend/Sonntag in 
Bielitz eingeleitet. Erstmalig werden 
diese Wettkämpfe aqs dem Rahmen des 
Gebietssportfestes in Hindenburg her­
ausgenommen und auf die ideale Kampf­
bahn in Bielitz gelegt.

Ein Teil der Vorjahrsgebietsmeister 
werden auch in diesem Jahre ihre Titel 
verteidigen. Im 100-m-Kraul-Schwim- 
men für HJ. sind wir auf den Ausgang 
der Begegnung von Kostka (Bann Op­
peln) und Kawka (Bann Beuthen), dem 
Gebietsmeister von 1942, gespannt. In 
dem gleichen Wettbewerb. über 200 m 
stehen sich dieselben Rivalen gegenüber. 
Auch hier dürfte Kostka gegen den 
augenblicklich im Arbeitsdienst befind­
lichen Kawka gewinnen. Dagegen wird 
Kawka das 100-m-Rückenschwimmen 
sicherlich mit Erfolg verteidigen können. 
Das 100- u. 200-m-Brustschwimmen sieht 
Schneeloch (Bann Beuthen) und Beihoff 
(Bann Gleiwitz) als Favoriten am Start. 
In den Staffelwettkämpfen haben 
die Mannschaften der Banne Oppeln 
und Beuthen die größten Chancen. Das 
Wasserballspiel wird von der Gebietsmei-

Die Fußballmeister beider Gaue 
spielen in Cosel

Das am 18. 7. in Cosel stattfindende 
Kreis-Turn- und Sportfest wird eine 
nennenswerte Bereicherung durch ein 
Fußball-Propagandaspiel der Meister von 
Ober- und Niederschlesien, Germania 
Königshütte und ISV. Reinecke Brieg. 
erfahren. Das Spiel beginnt um 17 
Uhr.

Ilm den ersten p/stz
Das oberschlesische Fußball-Programm 

des 18. Juli ist reichhaltig und bringt 
eine Anzahl interessanter Begegnungen.

Nachdem sich bei den Aufstiegsspie­
len RSG. Kattowitz in der Abteilung I 
und SC. Preußen Hindenburg in der 
Abteilung II für die Gauklasse qualifi­
ziert haben, treten beide Vereine am 
Sonntag um 17 Uhr auf dem Preußen- 
Sportplatz in Hindenburg zum Spiel um 
den ersten Platz an.

Am gleichen Tage steigt, ebenfalls um 
17 Uhr. das Aufstiegsrestspiel zur Gau­
klasse zwischen RSG. Rybnik und DSK. 
Teschen. Dieses Treffen ist ohne wei­
tere Bedeutung. Gewinnt Rybnik, so 
kann die RSG. ihre Tabellenposition in­
sofern verbessern, als sie dann den zwei­
ten Platz in der Abteilung I einnimmt. 
Hingegen bliebe Teschen auch bei einem । 
Ausgang der Begegnung zu seinen Gun­
sten auf der letzten Stelle dieser Klase.
Drei Spiele um den Kreisbesten

Im Rahmen des Volkssporttages in der 
Hüttenstadt Königshütte am 18. Juli wird 
auch das Treffen um den Kreisbesten des 
Kreises Königshütte ausgetragen. Es 
stehen sich die SVG. Bismarckhütte und 
die Bergknappen Königshütte gegenüber. 
Das Spiel steigt um 17.30 Uhr.

Des weiteren stehen zwei Begegnun­
gen um den Besten im Kreis Gleiwitz:

( KONIGSHCITTE )

Abschluß der Lichtbildvorträge. Am 
heutigen Freitag wird die Vortrags­
woche der Reichspropagandaleitiung mit 
Lichtbildeinsätzen im Kreisgebiet Kö­
nigshütte abgeschlossen. Die beiden 
letzten Veranstaltungen finden für die 
Ortsgruppen Ostmark, Mitte und Horst 
Wessel heute im Vereinshaus, Adolf- 
Hitler-Straße 47, und für die Orts­
gruppe Berthold Hildebrandt bei 
Drysch, Wasserstr. 5, um 20 Uhr statt.

Die Pimpfe sangen. Im Saale der 
Schrebergärten fand für die Bewohner 
des Ortsteils Klimsawiese ein Sommer­
singen statt, das von dem bekannten 
Pimpfenchor unter Leitung von Rektor 
Münchert ausgestaltet wurde. Es gab 
viele unter den Anwesenden, die zum 
ersten Mal diesen wohlgeschulten Kna­
benchor horten. Eine Reihe von alten 
Volksliedern, Soldatenmärschen und 
Kanons füllten das Programm aus und 
immer gab es lebhaften Beifall. Mit 
dem gemeinsam gesungenen Lied „Kein 
schöner Land .. .“ klang der Abend aus. 
Es war ein gelungenes Auftreten der 
Pimpfe vor ihrem bevorstehenden Ost­
einsatz.

Hohes Alter. Eine unserer ältesten 
Bürgerinnen der Hüttenstadt, die 
Witwe Anna Sobek von der Hindern- 
burgstraße. kann am heutigen Freitag 
in körperlicher Frische ihren 90. Ge­
burtstag begehen. Wir gratulieren!

Bergmannsfrauenkochkurse. Richtige 
Zubereitung ist eine wichtige Voraus­
setzung für gesundes und schmack­
haftes Essen. Das Deutsche Frauen­
werk führt auf Grund einer Verein­
barung mit der Reichsknappschaft be­
sondere Kochkurse für Bergmanns­
frauen durch. Ein solcher Kochkursus 
wurde soeben abgeschlossen. Die Teil­
nehmerinnen sind mit den wichtigsten 
Fragen einer gesunden und richtigen 
Ernährung unter Berücksichtigung der 
Kriegsverhältnisse vertraut gemacht 
worden. Daneben haben so viele frohe 
Stunden in dieser Arbeitsgemeinschaft 
erlebt. Diese von den Frauen lebhaft 
begrüßte Einrichtung wird laufend für 
sämtliche Reviere durchgeführt.

Mißbrauchte Gastfreundschaft. Ste­
fanie T. aus Königshütte fand kürzlich 
bei einer Reise eine Hausfrau, die ihr 
für die Nacht Unterkunft gewährte. 
Doch diese Gastfreundschaft hatte die 
T. arg mißbraucht. Während die Woh­
nungsinhaberin am nächsten Morgen 
sich in den Laden begab, eignete sich 
die Fremde Kleider, Wäsche und sogar 
die Kleiderkarten an und verschwand. 
Die Diebin konnte aber bald gefaßt 
werden. Das Urteil des Gerichts lautete 
auf drei Monate Gefängnis.

stermannschaft des Vorjahres, Bann Op­
peln, verteidigt. Es bleibt abzuwarten, 
ob sie sich gegen die Mannschaften der 
Banne Gleiwitz und Beuthen erfolgreich 
durchsetzen kann.

In den BDM.-Wettbewerben sind einige 
gute Leistungen und Zeiten zu erwar­
ten. Das 100-m-Rückenschwimmen wird 
Ulla Sagan (Bann Bielitz) kaum zu neh­
men ein, auch im 100-m-Kraulschwimmen 
ist sie neben der Gleiwitzerin Ruth 
Lieschke ,hohe Favoritin. Im Brust­
schwimmen wird sich ein Kampf zwi­
schen Banisch (Bann Beuthen) und Kra­
mer (Bann Gleiwitz) entspinnen, für den 
die Beuthnerin die größeren Aussichten 
für einen Sieg mitbringt. Im Springen 
steht Schwitalla (Bann Oppeln) an der 
Spitze der Bewerberinnen, sie dürfte 
sich unangefochten den Titel sichern.

Im Rahmen der Gebietsmeisterschaft 
werden auch die Gebietssieger und -Sie­
gerinnen des Deutschen Jungvolkes, bzw. 
der Jungmädel ermittelt. Auf diese Nach­
wuchsleistungen sind wir am meisten 
gespannt.

Der Sonnabendabend bringt ein Groß­
konzert des oberschlesischen Gebiets­
musikzuges, zu dem die Quartiereltern 
der Jungen und Mädel besonders herz­
lich eingeladen sind. ekü.

Um 17 Uhr treffen aufeinander: RSG. 
Gleiwitz — SV. Grilling und VfR. Ma­
koschau — VR. Gleiwitz.

Handball:
SGOP. Kattowils - Gauauswahl

Gleichfalls im Rahmen des Coseler 
Kreis-Turn- und Sportfestes finden auch 
zwei bemerkenswerte Handball-Spiele 
statt. Einmal trifft der oberschlesische 
Meister SGOP. Kattowitz auf eine Gau­
auswahlelf. Beginn: 16 Uhr. Am Rande 
sei bemerkt, daß die Meistermannschaft 
auf ihren Favoriten, den Tormann Paust, 
wird verzichten müssen. Vorher spielen 
um 14 Uhr die Frauen der Städtemann­
schaften von Cosel und Kreuzburg.

Um den Preis des Sportgauführers
In diesem Wettbewerb bringt der dritte 

Juli-Sonntag um 17 Uhr die Austragung 
des am 11. 7. ausgefallenen Spiels zwi­
schen RSG. Myslowitz und Vorwärts 
Pschow.

Freundschaftsspiele im Fußball
Der 1. FC. Kattowitz hat für den 

kommenden Sonntag ein Freundschafts­
spiel gegen Ferrum Kattowitz abge­
schlossen." Das Spiel, das um 17.30 Uhr 
auf der ■ Sportplatzanlage des 1. FC. am 
Südpark beginnt, ist insofern von be­
sonderer Bedeutung, als der National­
spieler Willimowski zum letzten Male 
kurz vor Ablauf seines Fronturlaubs in 
der Elf der Gauhauptstädter antritt. Im 
Anschluß an das Spiel findet in der 
Gaststätte „Bergmannsruh“ ein Ka­
meradschaftsabend der alten FCer statt.

Gleichfalls am kommenden Sonntag 
treffen der SV. Stubendorf-Annaberg 
und der Postsportvergin Kattowitz auf 
dem Polizeisportplatz an der Mark- 
grafeustraße aufeinander. Das Spiel be­
ginnt um 17.30 Uhr und wird einen 
interessanten Aufschluß über die Spiel­
starke der Postsportler geben.
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Zur 25. Wiederkehr der Blutnacht von Jekaterinburg

tytilábMK) an den ROMANOWS

Die Abschiächtung des letzten Zaren und seiner Familie 

in der Nacht vom 16. zum 17. Juli 1918

Ob der letzte Zar gut oder schlecht, 
begabt oder unbegabt war, deutsch­
freundlich oder deutschfeindlich war, 
ist für unsere Untersuchung unerheb­
lich. Seine Ermordung war von den 
Juden ebenso vor dem Beginn der Re­
volution beschlossen, wie seine erzwun­
gene Abdankung vor seiner Thron­
besteigung dokumentarisch festgelegt 
war. Hatoen wir für das Letztere den" 
Generalstabsiplian der Juden, der Frei­
maurer und der Engländer, veröffent-

„Oberst Romanow", wie der Zar nach 
seiner Gefangennahme genannt wurde, 
während der Haft in Zarskoje Selo auf 
dem Stumpf eines von ihm selbst ge­
fällten Baumes. Im Hintergrund die ihn 

bewachenden Soldaten.

lieht am 24. Dezember 1890 in der Lon­
doner Zeitschrift „The Truth“ des Frei­
maurers Labouchére, unter dem Namen 
„Des Kaisens Traum“, so besitzen wir 
in der sog. ,.Kappores-Karte“ aus dem 
Jahre 1914 das jüdisch gezeichnete To­
desurteil über Nikolaus II. (Beide Ur­
kunden sind abgebildet in meinem 
Werk „Jüdischer Imperialismus“.) Kap­
pores ist ein Wort aus dem jüdischen 
Brauchtum. Nämlich am Vorabend des 
Jom-Kippur, des- sog. „Versöhnungs­
tages“, schlachten die Juden Geflügel, 
Männer einen Hahn, Frauen eine 
Henne, als Sühneopfer für die von 
ihnen im Verlaufe des verflossenen 
Jahres begangenen Untaten und Sün­
den. Der Hahn hat die Stelle des alt- 
testamentlichen Sündenbocks einge­
nommen, als stellvertretendes Sühne­
opfer, wobei zu bemerken ist, daß die 
Juden auch dieses Brauchtum nicht 
selbst erfunden, sondern jenem der 
uralten chinesischen Freimaurerei nach­
gebildet haben. Auf der erwähnten 
Kappores-Karte ist ein Rabbiner, ritual­
mäßig gekleidet dargestellt, mit dem 
„heiligen“ Buch in einer Hand und dem 
Schlachthahn in der anderen. Und der 
Hahn trägt den Kopf des Zanten Niko­
laus II. Diese Karte erschien am Vor­
abend des Weltkrieges und zwar gleich­
zeitig in Polen und in den USA! A|so 
überall dort, wo die Juden etwas zu 
sagen hatten. Und zu Beginn des er­
sten Weltkrieges erschien in Berlin, im 
jüdischen Verlage von Heinrich Sklarz, 
eine kleine Schrift des jüdischen Ge­
richtsberichterstatters Hugo Friedländer 
„Die russische Dynastie Romanow auf 
der Anklagebank der Weltgeschichte“, 

in welcher dieser Hebräer sich „vater­
ländisch“ gebärdete und schrieb: „Die 
Dynastie Romanow muß vernichtet 
werden. Das Schuldkonto dieser Dy­
nastie ist voll: ein milderes Urteil ist 
unmöglich.“ Das waren die Prälimi­
narien mit dem „Weltgewissen“.

Als der erste Weltkrieg eine für die 
Russen unheilvolle Wendung nahm, als 
trotz der Dampfwalze an Menschen 
und dem riesenhaften materiellen Lie­
ferungen der Entente, und dann auch 
der USA, ein schiefer Ausgang sehr 
leicht möglich schien, erhoben sich ge­
wichtige Stimmen,- die für einen Son­
derfrieden mit den Mittelmächten ein­
traten. Der Entente wurde es Angst 
und Bange. Man setzte das erprobte 
Mittel — die Freimaurerei — ein; der 
englische Botschafter in Petersburg, der 
Freimaurer Sir George William Bucha­
nan, zahlte an geheime russische Frei­
maurerlogen (offiziell war die „König­
liche Kunst” verboten) beträchtliche 
Gelder aus und die Freimaurer Keren­
ski. Miljukow, Gutschkow, Fürst Lwow 
und Tereschtschenko stürzten den Za­
ren. Am 11. März 1917 gab die Regie 
das Zeichen zum Revolutionsausbruch; 
am 15. 3. unterschrieb der Zar unter 
dem Druck Gutschkows und des Duma- 
Abgeordneten Schulgin die Abdan­
kungsurkunde zugunsten seines Bru­
ders, des Großfürsten Michael; und am 
16. März zwang Kerenski auch Michael 
abzudanken. Es bestand durchaus die 
Möglichkeit, wenigstens das Leben des 
Zaren und seiner Familie zu retten. 
Nikolaus und die Seinen rechneten be­
stimmt damit, daß ihr leiblicher Vetter, 
der englische König Georg V., sie nach 
England holen lassen würde, allein, wie 
Sir Buchanan zynisch in seinen „Erin­
nerungen“ erklärte, hatte England 
durchaus kein Interesse daran, die Za­
ren familie zu retten. Noch weniger 
Kerenski, der bei seiner Geburt als 
Aaron Kirbis beschnitten war. Die 
Zarenfamilie wurde vielmehr verbannt, 
zuerst nach Tobolsk in Sibirien und 
von dort, als bereits die Bolschewiken 
an der Macht waren, überführte man 
sie nach Jekaterinburg (im Perm’schen 
Gouvernement, im Ural). Hier wurden 
sie untergebracht im Hause eines ge­
wissen Kaufmanns Ipatjew, der zu my­
stischen Zusammenhängen und Weis­
sagungen neigende Russe sah hierin ein

Der Zar mit seinen Kindern auf dem 
Dache des Hauses in Jakaterinburg.

böses Omen. Denn der erste wirkliche 
Romanow Michael, der 1613 den alten 
Zaren thron bestieg, hatte sich während 
der bolschew ist en ähnlichen Wirren 1610 
bis 1613 im Ipatjew-Kloster glücklich 
verborgen gehalten. Mit dem Namen 
Ipatjew sollte der Anfang und das Ende 
der Dynastie verbunden sein. Und so 
kam es auch. Der Jude Jankel Swer­
dlow, einer der mächtigsten Leute im 
Kreml zu Lenins Zeiten (er spielte da­
mals die Rolle ungefähr, die heute La­
zar Kaganowitsch spielt), war derjenige, 
der die Ueberführung von Tobolsk nach 
Jekaterinburg angeordnet hatte. (Ihm 
zu Ehren ist die Stadt später in „Swer­
dlowsk“ umgetauft worden.) Hier hatte 
er in der Person seines Rassegenossen 
Jankel Jurowski, eines ehemaligen Uhr­
machers, ein willfähriges Werkzeug ge­
funden. Swerdlows alter Freund. Rasse- 

1 und Parteigenosse Schaja Goloschtsche- 
kin erschien mit einem Geheimbefehl 
aus Moskau in Jekaterinburg am 14. Juli 
1918. In der Nacht vom 16. zum 17. 
ließ .Turowski die schlafende Zareji- 
familie wecken und sich ankleiden, un­
ter dem Vorwande, sie müsse noch 
nachts, infolge des Herannahens der 
Weißen Truppen des Admirals Kolt­
ach ak, evakuiert werden. Man brachte 
sie in das untere Geschoß des Hauses: 
den Zaren, die Zarin (bekanntlich eine 
geborene Prinzessin Alice von Hessen- 
Darmstadt), ihre vier Töchter, den 
Thronfolger und 4 Personen Gefolge 
und Bedienung, insgesamt elf Personen. 
Jurowski hatte um sich Tschekisten 
versammelt, so daß 11 gegen 11 sich 
g egen ü b erst anden. Zum Scheine fing er 
an, ein selbstgefertigtes Todesurteil „zu 
verkünden“; jedoch gingen ihm die 
Nerven durch, er ließ die Komödie und 
fing an zu schießen. Die übrigen folg­
ten ihm. Bald lagen elf Leichen am 
Boden. Wer noch Lebenszeichen von 
sich gab, wie der Thronfolger und die 
Großfürstin Anastasia, wurden ■ mit 
Fangschüssen und Bajonettstichen er­
ledigt. Die Namen der Hauptmörder, 
außer dem intellektuellen Urheber 
Swerdlow, sind Jankel Jurowski (Jude), 
Schaja \Golotschekin (Jude), Safarow 
(Jude), Wainin (Jude), Lgipont (Jude), 
Bjeloborodow (Jude), Fekete-Kl eher 
(Jude), später im spanischen Bürger­
krieg" Stalins Agent. Nichtjuden waren: 
Peter Wojkow (1927 erschossen in War­
schau durch den jungen Boris Kowerda) 
und Peter Jermakow. Von 9 Tätern 
(Swerdlow nicht mitgerechnet) sieben 
Juden. Unter den tscheckistischen Hel­
fershelfern befanden sich: fünf Russen, 
zwei Letten, ein kriegsgefangener Ungar 
und — leider — zwei kriegsgefangene, 
wahrscheinlich in diesen Dienst ge­
preßte Deutsche.

Den Leichen Wurden die Köpfe ab­
getrennt, in Spiritus konserviert und 
nach Moskau als „Beleg“ des erfüllten 
Auftrages gebracht. Dort hat der ent­
lassene Priester-Mönch Hilador (Ser­
gej Trufanow) selber Gelegenheit ge­
habt, den Kopf des Zaren zu sehen und 
hierüber im Jahre 1933 in der ameri­
kanischen Wochenschrift „Liberty“ be­
richtet. Die Köpfe sollten aber nicht 
nur als Beleg dienen. Ihre Abtrennung 
und Konservierung war vielmehr mit 
dem jüdischen Aberglauben der sog. 
„Terafim“ (Idole, die im alten Testa­
ment erwähnt werden) verbunden. 
Hierzu durften, wie der jüdische „Hei­
lige“ und „Welse“ Rasch! erklärt, auch 
abgehauene, gesalzene und geölte Men­
schenköpfe benutzt werden. Die Rumpfe

Das Zimmer, in. dem die Zarenfamilie umgebracht wurde mit den Spuren 
des Mordes. Aufnahmen: Historischer Bilderdienst

wurden mit Vitriol begossen und in 
einen Schacht hinabgeworfen, wo man 
sie verbrannte. Die Leichenreste wur­
den von den eingezogenen Weißen 
Truppen gefunden und in Gewahrsam 
genommen.

Man kann ruhig den Mord an der 
Zarenfamilie einen jüdischen Ritual­
mord nennen. Nicht in dem Sinne, daß 
man, wie sonst, das Blut der Opfer für 
besondere Zwecke sammelte und ver­
teilte, sondern als Ritualmord „in Ver­
tretung“. Nicht in Vertretung anderer 
Arier, die ja damalsteu Hunderttausen­
den und später zu Millionen von den 
Juden in Sowjet-Rußland abgeschlach­
tet wurden, tötete man die Zarenfamilie, 
sondern in Vertretung der höchsten 
arischen Gedankengüter, was die Juden 
auch symbolisch in rätselhaften kabba­
listischen Zeichen, die sie an der Wand, 
wo das Grauenhafte geschah, auch ein­
ritzten, zum Ausdruck brachten. Diese 
Zeichen photographierte der Bericht­
erstatter der Londoner Zeitung „Times“ 
R. Wilton, doch weder er, noch eine 
Reihe anderer Forscher konnten sie 
richtig ausdeuten. Dies gelang schließ­
lich erst mir, da ich den anderen For­
schern fremden Rassenstandpunkt mit­
verwendete. Man vergesse nicht, daß 
es sich um eine blutmäßig deutsche 
Familie gehandelt hat. Den Juden war 
aber sehr gut bekannt — und der ge­

bunt et 7\.eike

Zigarren mil Altertumswert
In der dänischen Stadt Odense hat 

sich ein Schriftleiter die Mühe ge­
macht, die älteste Zigarre zu ermitteln 
mit dem Ergebnis, daß .Zigarren mit 
beachtlichem Alter ans Tageslicht ka­
men. Das erste war eine 32-jährige 
Zigarre, die in Staniol und Glaskolben 
aufbewahrt ist Ihr Eigentümer will 
sie erst rauchen, wenn wieder Frieden 
ist. Dann meldete sich die Tochter 
eines Etatsrates mit einer 50 jährigen 
Zigarre, die in dem Zigarrenetui des 
Etatsrates gefunden wurde, als er im 
Dezember 1893 starb. Man hat diese 
Zigarre bis auf den heutigen Tag auf­
bewahrt. Der Rekord war aber eine 
74 jährige Zigarre, die einem Blumen­
händler in Odense gehört. Er hat die 
Zigarre von seinem Vater bekommen, 
und dieser wieder hat sie von seinem 
Onkel geerbt, der sie an seinem Hoch­
zeitstage im Jahre 1869 aufbewahrte.

längste Belonbrfldte der Well fertig
Heber den Ongermanftuß bei Sandö 

in der Provinz Norrland in Schweden 
ist jetzt die längste Betonbrücke der 
Welt iertiggestellt worden. Der Haupt- 

genwärtige zweite Weltkrieg, und be­
sonders seine jüdische Kriegsführungs­
art auf der Feindesseite, beweisen das 
zur Genüge —, daß das Germanentum 
Träger der höchsten Kulturwerte, 
Schöpfer der höchsten Weltan­
schauungen, Erbauer der mächtig­
sten Reiche ist. Eben gegen diese 
Rasse, gegen diese Werte und Begriffe 
mußte — zunächst symbolisch! — 
„Protest“ eingelegt werden. Da der Zar 
zugleich Führer des Staates, Haupt der 
Kirche und Vertreter der nordischen 
Rasse war,' schrieben die Juden an der 
Wand einen Satz, der von mir dechiff­
riert lautet:

„Hier wurde auf Befehl geheimer 
Kräfte der Zar als Opfer zwecks 
Zerstörung des Reiches darge- 
krächt. Er erhielt den dreifachen 
Schlag als Lenker des Staates, als 
Vertreter der nordischen Rasse, als 
Bejahe? der Gottgläubigkeit. Hier­
über werden alle Völker benach­
richtigt!“

Der Beschluß von London anno 1890 
wurde 1917 ausgeführt. Der Beschluß 
Polen — USA anno 1914 wurde 1918 
ausgeführt. Heute führt die Welt­
geschichte, sich als Weltgericht bewäh­
rend und die Richterrolle dem deutschen 
Volk gebührend zusprechend, die 
Schlußabrechnung aus.

Gregor Schwartz-Bortumitsch

bogen mißt 264 Meter. Der Bau der 
Brücke wurde 1938 begonnen und hat 
ungefähr 5 Millionen Kronen gekostet. 
Der erste Versuchsverkehr ist bereits 
über die mit den Zugangswegen im 
ganzen drei Kilometer lange Brücke 
geleitet worden. Die offizielle Ein­
weihung findet in Anwesenheit des 
schwedischen Kronprinzen am 16. Juli 
statt

Er hielt „Mal 1792"
Während der französischen Revolu­

tion kam das Familienoberhaupt der 
alten aristokratischen Familie Coulom- 
miers, der sich den Revolutionären an­
geschlossen hatte, um eine Namens­
änderung für sich und die Seinen ein. 
Er nannte sich mit Genehmigung der 
Behörden von da ab statt Coulommier 
„1792“. Der Bürger 1792 gab seinen 
fünf Söhnen auch neue Vornamen, und 
zwar erhielt jeder einen Monatsnamen, 
mit Januar beginnend. Der jüngste die­
ser Söhne, der den Namen „Mai 1792“ 
führte, wurde später ein hoher Beam­
ter unter Napoleon III. Noch heute 
sind alte Dokumente erhalten, unter 
denen man folgenden Schluß findet 
Datum: „5. September 1858“. Unter­
schrift: „Mai 1792“.

FÄNGT ERST AN

Roman von Harald Baumgarten
Romanvertrieb Knorr und Hirth, München

“Erbarmungslos stach die Sonne von 
dem grellblauen Junihimmel auf das 
kahle Geröll der Grube Penelope 
herunter. Im Westen flimmerte schat­
tenrißfein die ferne Berglinie des thes­
salischen Olymp. Die Räder der kleinen 
Loren, in denen die Arbeiter das Ge­
stein abfuhren, Quietschten wie vor 
Schmerzen in den Kurven.

Peter Gomy schob den Tropenhelm 
ein wenig aus der nassen Stirn. Das 
kurzärmelige Hemd saß wie ange­
klatscht an dem sehnigen, dunkelbraun­
gebrannten Körper. Die Leinenhose 
war staubüberkrustet. Auf den hohen 
Stiefeln lagerte eine dichte Schicht 
gelben bröckeligen Lehms.

Gomy warf einen schnellen Blick auf 
die Armbanduhr. Schon vier. Er mußte 
sich beeilen. Hatte es noch Sinn, heute, 
am letzten Tag, durchaus diese Ge­
steinsprobe machen zu wollen? Ma­
delon würde nicht warten, wenn er 
nicht pünktlich vor der Terrasse des 
Cafés war. Sie würde einfach fort­
gehen. Heftig schlug er ein Stückchen 
des mineralhaltigen Gesteins ab und 
steckte es in die Tasche. Hier mußte 
die Ader durchlaufen, oder sie verlor sich 
irgendwo in diesen zerklüfteten Felsen.

Die Sonne brannte wie tausend Feuer, 
'die ihre Hitze einzig und allein dem 

großen, schlanken Manne entgegenwar­
fen, der jetzt auf das niedrige Gebäude 
zustrebte, das die Büros der Hütte Pe­
nelope am Abhang des Kortatsch be­
herbergte. Als er die Tür zum Labor 
öffnete, holte er einmal tief Atem, als 
könne er die Lungen mit frischer, 
kühler Luft füllen. Aber die Hitze 
unter dem Glasdach war trotz der lau­
fenden Ventilatoren fast noch uner­
träglicher als draußen unter dem grel­
len Junihimmel. Die kleine, rundliche 
Assistentin Nike Liacopulos erhob sich, 
als Gomy eintrat. Sie zog die Leinen­
vorhänge vor den Fenstern zusammen. 
Dicke, schillernde Fliegen prallten 
gegen die Scheiben.

Fräulein Liacopulos stellte die Platin­
schale auf den Tisch. „Ihr letztes Ex­
periment bei uns?“ fragte sie, mehr um 
etwas zu sagen, als um wirklich eine 
Antwort zu erhalten, die ihr bei dieser 
Hitze gänzlich gleichgültig war.

Gorny machte die nötigen Handgriffe 
zwischen den zahllosen Hebeln und 
Drähten am Schaltbrett. „Sie haben 
recht“, erwiderte er freundlich, „mein 
Kontrakt ist abgelaufen, ich kehre 
nach Deutschland zurück.“

„Oh, wie schade!“ seufzte sie und be­
trachtete ihn plötzlich mit wachen 
Augen. Was für ein schöner Mami! 

dachte sie. Ob es wahr ist, daß er mit 
der Sängerin vom Variete Odeion ein 
Verhältnis angefangen hat? Der Klatsch 
ist groß in Saloniki.

„Vitriollösung“, sagte Gomy, während 
er die Gesteihsprobe in der Schale 
zerbröckelte.

Mit einer lässigen Handbewegung 
nahm das Mädchen die große, vier­
eckige Flasche vom Regal und goß be­
hutsam etwas Flüssigkeit in die Platin­
schale. Ein rötlicher Niederschlag 
Setzte sich an ihren Wänden ab. „Aus­
gezeichnet“, murmelte Gorny. „Sie 
werden Freude an der Ader haben. Sie 
wird hochgradig werden, ich garantiere 
es ihnen. Sagen Sie das dem Chef.“

Fräulein Liacopulos nickte. Es würde 
noch langweiliger in dem Labor wer­
den, wenn Dr. Gomy nun Saloniki 
verließ. Er war zwar kein sehr mitteil­
samer Kollege, aber alles, was er an­
faßte, bekam ein eigenes und interes­
santes Leben. Sicher war er in diese 
Sängerin verliebt. Oder sie in ihn. 
Konnte es wohl anders sein? „Gehen 
Sie heute abend wieder ins Variete?“ 
fragte sie, unversehens laut ihre Ge­
danken aussprechend.

Gomy stellte die Schaltanlage ab. 
Seine braunen, etwas spöttischen Augen, 
die das ganze hagere Gesicht zu be­
herrschen schienen, blitzten das junge 
Mädchen an. „Das Wörtchen .wieder*  
verrät manches, Fräulein Liacopulos. 
Sie wollen fragen, ob ich mit Madame 
Madelon zusammen treffe? Man redet 
also darüber, wie?“

Sie nickte heftig, um ihre Verlegen­
heit zu verbergen. „Man redet über 
alles in Saloniki, Herr Doktor. Der Ge­
sprächsstoff ist nicht so reichlich.“

Gorny ging auf den Tisch zu, blieb 
stehen und sah auf den Filter, den die 

Assistentin mit Filterpapier auskleidete. 
Was ging es ihn noch an, ob diese 
Ader, die er gefunden hatte, alle bis­
herigen Funde in den Schatten stellen 
würde? Aber es lag doch etwas wie 
Wehmut in seiner dunklen Stimme, als 
er jetzt Fräulein Liacopulos die Hand 
entgegenstreckte. „Dann sage ich 
Ihnen also Lebewohl. Beim Chef ver­
abschiede ich mich morgen.“

Die kleine Griechin umgriff mit ihren 
rundlichen Fingern. die starke, feste 
Männerhand. „Ich wünsche Ihnen sehr 
viel Glück,1 Herr Doktor. Sie reisen 
nach Berlin?“

„Ja — nach Berlin. Vielleicht!“ setzte 
er jäh hinzu und hatte ein Leuchten in 
den Augen, das seine Mienen jünger 
und knabenhafter machte. „Es wird 
darauf ankommen, was dieser heutige 
Abend bringt.“ Er lachte laut und 
schloß halb die Lider. „Es kommt 
darauf an, wie sich Madame Madelon 
entscheiden wird.“

*
Das große Zimmer lag in einem mat­

ten Halbdunkel. Vor den Fenstern 
waren die Jalousien herabgelassen. 
Draußen zerfloß das Blau des Abend­
himmels in durcheinanderwirbelnden 
Farbenklexen von Rot, Orange und 
hellem Gelb.

Die Sängerin Madelon vom Variete 
Odeion stand reglos mitten in dem 
Raum, dessen Schatten vor dem Weiß 
ihres Kleides in die Winkel zu kriechen 
schienen. Sie hörte auf den Lärm der 
Uferstraße, von der wilde Hupentöne, 
näselnde Angebotsrufe oder Hände­
klatschen der Wasserverkäufer, helle 
Kinders timman heraufklangen. Sie j 

vernahm auch die Geräusche in der 
Küche, in der ihre Wirtin abwusch, die 
Teller klapperten, und die Witwe Fros- 
sard, eine Südfranzösin, die im Jahre 
1914 ihren Mann, verloren hatte und 
deshalb In Saloniki geblieben war, sang 
ein fraifcösisches wehmütiges Lied. 
Koffer standen gepackt auf den Stühlen. 
Der offene Kleiderschrank gähnte Ma­
delon seine Leere entgegen.

Ca passe, pflegte die Witwe Frossard 
zu sagen, wenn ein Mieter ihr Schwie­
rigkeiten bereitete: Das geht vorbei! 
Die Sängerin legte den Kopf ein wenig 
in den Nacken und trat vor den hohen 
Spiegel, auf den durch die Ritzen der 
Jalousien Streifen von Licht fielen. 
Nichts geht vorbei, wußte sie, und sah 
sich mit dem ganzen Ernst ihrer drei­
undzwanzig Jahre ihr Spiegelbild an. 
Alles bleibt in einem und hinterläßt 
Narben. Sie zog die linke Braue, die 
einen kleinen Knick in der Mitte hatte, 
in die Höhe. Ihre starkblauen Augen, 
die in einem seltsamen Widerspiel zu 
den dunklen, kühngeschwungenen 
Brauen standen, blickten unverwandt 
das junge Mädchen in dem lichtge­
streiften Spiegel an. Da war ein bräun­
lichherbes, schmales Gesicht, eine klare 
Stirn, hellbraunes Haar, da war ein 
großes, schlankes Ding in einem ärmel­
losen, schlichten weißen Kleid, das in 
seiner Zurückhaltung noch an Potsdam 
gemahnte. Da waren ein Kinn von 
einer weichen Zartheit und schim­
mernde Zähne, die zwischen vollen, 
granatroten Lippen glänzten.

(Fortsetzung iplgt)
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Möglichkeiten beschleunigter Beförderung

Die Gauwirtschaftskammer Berlin- 
Brandenburg hat verdienstvollerweise 
alle für den Geschäftsverkehr zurzeit 
bestehenden Möglichkeiten beschleu­
nigter Beförderung von Post, Paket­
gut und Eisenbahnstückgut zusam­
menstellen lassen und in ihrem Wirt­
schaftsblatt, Heft 27, veröffentlicht. 
Soweit diese Zusammenstellung auch 
für die anderen Gaue zutrifft, ver­
öffentlichen wir sie nachstehend:

1. Expreßgut
Schnellste Beförderung und Abliefe­

rung ist durch Aufgabe als Expreßgut bei 
der Eisenbahn gewährleistet, sofern es 
sich um wirklich dringende Sendungen 
handelt, damit die schnellfahrenden Züge 
nicht unnötig belastet werden. Wünscht 
der Absender Beförderung mit einem be­
stimmten Zuge, so muß das Expreßgut 
spätestens eine halbe Stunde vor Abgang 
dieses Zuges aufgeliefert werden.

Nur solche Gegenstände werden zur 
Beförderung als Expreßgut angenom­
men, die sich zur Beförderung im Ge­
päckwagen eignen.

Jedes Stück muß den 'auffälligen Ver­
merk „Expreßgut“, die genaue Anschrift 
des Empfängers und die Angabe des 
Versand- und des Bestimmungsbahnhofs 
tragen. Das gilt auch für Sendungen, 
die mit den Vermerken „bahnlagernd“ 
oder „zur Selbstabholung“ aufgegeben 
werden. Gegebenenfalls ist die Fern­
sprechnummer mit anzugeben, um 
schnellste Benachrichtigung des Empfän­
gers zu ermöglichen. Ein Doppel der An­
schrift ist obenauf in jedes Stück zu le­
gen. Jede Sendung ist mit einer Expreß- 
gutkarte bzw. einer Nachnahmegutkarte 
aufzugeben. Auf eine Expreßgutkarte 
können bis zu drei Stück auf gegeben 
werden; bei Nachnahme-Expreßgut wird 
jedoch für jedes Stück eine besondere 
Karte verlangt. Bei Verlust oder Be­
schädigung haftet die Eisenbahn in glei­
chem Maße wie bei anderen Gütern.

Die Fracht und alle sonstigen Kosten, 
die der Versandbahnhöf in Rechnung 
stellen kann, sind bei der Aufgabe zu 
entrichten. Die Fracht wird für min­
destens 5 kg berechnet; Mindestfracht 
40 Rpf.; Aufrundung auf volle 10 Rpf. 
Gewichte bis zu 20 kg werden auf volle 
5 kg, höhere Gewichte auf volle 10 kg 
auf gerundet.

Zu halben Expreßgutsätzen werden fri­
sche Beeren, frisches Obst, frisches Ge­
müse aller Art und frische Speisepilze 
— sofern sie- einheimischen Ursprungs 
sind — unter folgenden Bedingungen 
befördert:

a) die Expreßgutkarte muß in der Spalte 
„Inhalt“ die Angabe enthalten, daß 
es sich um Gütet  einheimischen Ur­
sprungs handelt.

*
b) das Gewicht des einzelnen Expreß­

gutstückes darf 50 kg nicht über­
steigen.

2. Dringende Pakete
In der Regel ebenso schnell wie Eisen­

bahn-Expreßgut werden Postpakete be­
fördert, wenn sie als „Dringend“ auf­

gegeben werden. Der Vermerk „Drin­
gend“ ist in den schwarzumrahmten, für 
Absendervermerke bestimmten Abschnitt 
der Paketkarte einzutragen. Für dring­
lich zu befördernde Pakete wird neben 
der gewöhnlichen Paketgebühr ein Zu­
schlag von 1 RM. für die Sendung er­
hoben, und zwar gleichmäßig, ohne Rück­
sicht auf die Entfernung.

Die Eilzustellung ruht zurzeit in vie­
len Orten. Wo sie möglich ist, wird die 
Eilbotengebühr (für Pakete: im Orts­
zustellbereich 0,00 RM , im Landzustell­
bereich 1,20 RM.) von Empfängern ein­
gezogen. Es ist daher zweckmäßig, sie 
nicht im voraus zu entrichten, aber die 
Eilzustellung auf der Paketkarte zu ver­
merken. Bei Eilzustellung besteht der 
Vorteil darin, daß das Paket am Be­
stimmungsorte dem Empfänger etwas — 
oft nur wenige Stunden — früher als 
sonst zugestellt wird. Viel zweckmäßiger 
ist die Aufgabe als „Dringend“, weil 
dann die Beförderung beschleunigt er­
folgt.

Bei versiegelten Wertpaketen ist der 
Vermerk „Dringend“ nicht zulässig.

Im übrigen empfiehlt es sich, na­
mentlich in der Kriegszeit, stets den 
Wert anzugeben. Die Versicherungs­
gebühr ist ganz gering; sie beträgt bei 
einem gewöhnlichen Paket für je 500 RM. 
der Wertangabe nur 10 Rpf. Bei un­
versiegelten Wertpaketen (zulässig bis 
500 RM.) kommt ein Zuschlag von 10 
Rpf. hinzu. Bei versiegelten Wertpaketen, 
die die Post mit besonderer Obhut be­
handelt, kommt zur Versicherungsgebühr 
eine Behandlungsgebühr hinzu, die bis 
zu 100 RM. Wertangabe einschließlich 
40 Rpf. beträgt. Der Wert versiegelter 
Pakete ist sowohl auf der Paketkarte als

Zigaretten im Möbelwagen
Der Zigarettenraucher verlangt seine 

Zigarette „appetitlich-irisch“. Daher 
muß der Weg von . der Fabrik zum Ver­
braucher möglichst kurz und gegen 
Witterungsschwankungen gesichert sein. 
Aus diesem Grunde erfolgte früher der 
Zigarettentransport fast ausschließlich in 
Spezialkraftwagen, sogenannten Termos- 
lastzügen, die gegen unerwünschte Wit­
terungseinwirkungen isoliert sind. Einige 
Transportunternehmungen hatten sich so­
gar auf Zigarettentransporte speziali­
siert. Heute liegen diese Züge still, da 
Zigarettentransporte über Land mit Ben­
zinkraftwagen grundsätzlich verboten 
sind. Zwar hat die Transportentflech­
tung, dh. die Festlegung bestimmter Ab­
satzgebiete für jede Zigarettenfabrik, 
die früheren, Transportwege um 40—50 
V. H. verkürzt und den Raucher auf die 
Erzeugnisse seiner näheren Umgebung 
beschränkt. Da aber die Zigarettenfabri­
kation sich nicht gleichmäßig über das 
ganze Reich verteilt, sondern auf we­
nige Gebiete konzentriert ist, sind die 
Lieferbezirke der einzelnen Firmen doch 
noch erheblich groß. Hätte man alle 
Transporte auf die Post verlagern wol­
len, so wären zusätzliche Spezialver­
packungsmittel erforderlich gewesen. 

auch auf dem Paket selbst anzugeben 
(Wert: . . . RM.). Bei unversiegelten Wert­
paketen darf der Wert nur auf der 

"Paketkarte angegeben werden.
Zu jedem Paket wird zurzeit .pine Pa­

ketkarte verlangt. Bei der Post besteht 
Freimachungszwang, auch für die Zu­
stellgebühr (15 Rpf.).

3. Annahme nach Schalterschluß
Soweit bei einzelnen Postanstalten eine 

Annahmemöglichkeit, nach Schalterschluß 
besteht, werden Wert- und Einschreibe­
briefe sowie Pakete gegen Entrichtung 
einer Sondergebühr von 20 Rpf. an­
genommen. Darüber hinaus ist in den 
meisten größeren Städten folgende we­
sentlich zur Beschleunigung der Beför­
derung beitragende Einrichtung ge­
troffen, daß Postpakete aller Art (Höchst­
gewicht zurzeit nur 15 kg) und Postgut 
(Höchstgewicht 7 kg) werktags zu jeder 
Tages- und Nachtzeit bei den Bahnhofs- 
Postämtern angenommen werden.

An Sonn- und Feiertagen nehmen diese 
Postämter gewöhnliche Pakete, zu denen 
auch unversiegelte Wertpakete rechnen, 
und Postgut jederzeit an. Die besondere 
Gebühr für Einlieferung außerhalb der 
Postschalterstunden wird hier in keinem 
Falle erhoben. Beförderung sofort.

4. Ermäßigte Eilgutklasse (II e)
Bestimmte leichtverderbliche Güter — 

z. B. Butter, Margarine, Käse, Milch, 
Obst, Gemüse, Fische, lebende Pflanzen 
(sämtlich näher im Deutschen Eisenbahn- 
Gütertarif. Teil I Abteilung B (Nr. 2 des 
Tarifverzeichnisses) bezeichnet) — ge­
hören zur „Ermäßigten Eilgutklasse 
(Klasse II e)“. Für die Güter der Klasse 
II e, Stückgut sowohl wie Wagenladun­
gen. wird die Fracht wie für Frachtgut 
berechnet.

Auskunft über die Bestimmungen der 
Gütertarife geben unentgeltlich u. a. die 
Verkehrsabteilung der Gauwirtschafts­
kammern.

Neuerdings werden daher für große Zi­
garettensendungen voh den Fabriken an 
den Großhandel verschiedentlich Möbel­
wagen benutzt, die auf Güterwagen der 
Reichsbahn befördert werden. So läßt z.B. 
die Firma Reemtsma wöchentlich einen 
Möbelwagen von Berlin nach Brandenburg 
laufen, wo er in Kraftwagen, die vom 
Fahrbereitschaftsleiter gestellt werden, 
entladen wird. In anderen Fällen erfolgt 
der Abtransport am Empfangsort auch 
durch firmeneigene Kraftwagen mit 
Generatorantrieb. In der Regel werden 
für Zigarettentransporte solche Möbel­
wagen in Frage kommen, die sonst leer 
zu ihrem Heimatort zurücklaufen wür­
den. Der Transport in Möbelwagen hat 
den Vorzug, ebenso wie der in Last­
wagen keine besondere Verpackung zu 
brauchen, da die handelsüblichen Groß­
packungen von 600 oder 1200 Stück, die 
sogenannten Gebinde, lose in den Wa­
gen eing"laden werden. Lieferungen des 
Großhandels an den örtlichen Klein­
handel werden ebenfalls entweder durch 
Generatorautos, dann aber seltener als 
früher, etwa nur einmal im Monat, oder 
durch die Post zugestellt. Transporte 
mit Benzinfahrzeugen, insbesondere über 
Land, sind nur in Einzelfällen mit be­
sonderer Genehmigung zulässig, z. B. für 
die Belieferung von Wehrmachtsksntinen 
oder von bomben geschädigten Gebieten.

J^aLi$e.sdiickte.

Virginia macht eine Entdeckung

Von Berto Roberto, Rom

Eines Tages erzählte ich Virginia, 
daß ich mich entschlossen hätte, 
Deutsch zu lernen. „Morgen werde 
ich mich in der Berlitz-Schule ein- 
schreiben“, fuhr ich fort. „Mit der 
Kenntnis fremder Sprachen hat man 
einen .Vorsprung, ganz abgesehen da­
von, daß mein Unternehmen ein Ex­
portbüro hat. Es ist direkt notwen­
dig, daß jemand die deutsche Kor­
respondenz tadellos übernehmen 

kann. Damit hoffe ich auch auf eine 
wesentliche Erhöhung meines Ein­
kommens.“

„Famos“, rief Virginia. „Es ist aber 
auch Zeit, daß Du endlich mal etwas 
Vernünftiges anfängst.------Und dann...
wenn Du eine Gehaltsaufbesserung be­
kommst, glaubst Du, daß wir beide — 
— Du weißt schon...“

„Aber gewiß, meine Liebe. Wenn 
ich die Stelle mit entsprechendem 
Einkommen habe, können wir an die 
Peripherie der Stadt in das nette 
Häuschen ziehen.“

Virginia umarmte mich, und Tränen 
der Rührung standen in ihren Augen. 
Tags darauf erzählte ich ihr, daß ich 
dreimal wöchentlich von ł—11 Uhr 
abends Stunden nähme. In einem 
halben Jahr würde ich im wesentli­
chen Deutsch sprechen, und in weite­
ren sechs Monaten die Korrespondenz 
beherrschen.

Nach den ersten drei Monaten 
brachte ich die „Frankfurter Zeitung“ 
mit zu unserem gewohnten Treffpunkt. 
Mit Interesse das Blatt betrachtend, 
munterte sie mich auf, ihr etwas vor­
zulesen. Zum Glück habe ich eine 
lebhafte Phantasie Ich las ihr lang­
sam etwas von einem Abenteuer in 
Berlin vor. Virginia war außer sich 
vor Freude. „Du haßt großartige Fort­
schritte gemacht. Du wirst sehen, 
wie schnell Du alles lernst“.

„Gewiß“, antwortete ich, „in einem 
Jahr werde ich ein tadelloser Kor­
respondent für die deutsche Abteilung 
sein.“

Einige Wochen später brachte ich 
einen deutschen Roman zu unserem 
Zusammentreffen mit. — „Wie heißt 
er denn?“ wollte Virginia wissen.

„Das schwarze Tag“ sagte ich. — 
„Oh,“ meinte Virginia, „sagt man 
nicht „d e r Tag?“ — „Ja so, äh — 
schon möglich,“ stotterte ich. „Du 
hast recht, es heißt „Der schwarze 
Tag!“ das wäre ja beinahe schief ge­
gangen. Aber Virginia hatte nichts 
gemerkt. Sie küßte mich zärtlich. 
Gerade als wir aus dem Haus heraus­
traten — es war ein herrlicher Mond- 

scheinabend — lenkte eine Gruppe 
Menschen unsere Aufmerksamkeit auf 
sich. Sie, neugierig wie immer, wollte 
sehen, was da los sei. Etwa zehn Per­
sonen umstanden einen Soldaten. Er 
war jung und blond und trug einen 
riesigen Tornister auf dem Rücken. 
Mit freundlichem Gesichtsausdruck 
wiederholte er ab und zu einen Satz, 
der offenbar eine Frage bedeutete. Es 
war allem Anschein nach ein deut­
scher Soldat. Niemand verstand ihn. 
Virginia schaute mich strahlend an: 
„Schnell, frag ihn, was er sucht.“ Dann, 
offenbar beeindruckt von seiner Er­
scheinung und dem schweren Gepäck, 
das er trug, fügte sie hinzu: „Lade ihn 
in die Bar ein, und biete ihm einen 
Kognak an. Siehst Du nicht, wie er 
schwitzt. Schnell, so rede doch! Du 
sprichst doch so gut deutsch!“

„Aeh“, sagte ich, „Aeh------- “
„Los, so mach Dich doch endlich 

bemerkbar!“
„Aeh — —“ wiederholte ich noch 

einmal, während die Leute auf Virgi­
nias lautes Sprechen hin mich an­
starrten und sichtbar eine Hilfe mei­
nerseits erwarteten. Schweigen. Dann 
hustete ich. Dann blickte ich auf den 
Soldaten und murmelte mit kaum hör­
barer Stimme. „Gehen wir Virginia, 
dieser Soldat ist bestimmt kein Deut­
scher... Siehst Du nicht diese komische 
Uniform? So eine Uniform habe ich 
noch nie gesehen!“

Aber ein Herr mit Spitzbart, der 
gerade in diesem Augenblick hinaus­
getreten war, hatte leider Gottes meine 
dünne Fistelstimme gehört

Mit Sarkasmus sagte er: „Was. die­
ser Soldat soll kein Deutscher sein? 
Von wo ist er denn sonst nach Ihrer 
Meinung? Etwa von Nicaragua? Ha, 
ha ha! Sie verstehen eben keine Silbe 
Deutsch!“

Dann tauschte er schnell einige 
Worte mit dem Soldaten. Den Nächst­
stehenden erklärte er „Der Soldat 
fragt nach dem Bahnhof. Um Mitter­
nacht geht sein Zug ab...“ Mehr ver­
stand ich nicht mehr. Denn Virginias 
Stimme schrie mich an: „Alles eine 
große Lüge mit diesen Sprachstunden! 
Mit wem hast Du Dich die drei 
Abende herumgetrieben? Was? Viel­
leicht. mit der Großen, Dunkelblon­
den?“

Damit fühlte ich eine Ohrfeige im 
Gesicht. Ein junger Mensch brach in 
ein schallendes Gelächter aus:

„Die hat's ihm ja ordentlich gege­
ben!“ Dann sah ich Virginia sich eilig 
entfernen. Es war ein wunderbarer 
Vollmond.

Heinz-Peter u Karin-Maria! Die 
glückliche Geburt eines gesunden 
Zwillingspaares zeigen danker­
füllt an: Frau Helene Ehrenberg, 
geb.Cygan und Heinz Ehrenberg, 
Gefreiter, z. Zt. Ostfront 
Kattowitz. am 15. Juli 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt. 
Erika Gajda, Oswald Werner, 
Obergefreiter
Myslowitz Sedanstraße 6.
den 14. Juli 1943 _____ 1

Für die vielen Aufmerksamkeiten 
und Glückwünsche anläßlich 
uns. Vermählung danken allen 
Bekannten, Verwandten und 
Freunden recht herzlich 
Obergefreiter Gerhard Leopold 
u.Frau Adelheid, geb. Matuschik. 
Emanuelssegen, 10 Juli 194j

Dem Ehepaar Peter und Albinę 
Weidemann, die herzl Glück­
wünsche zur Silberhochzeit.
Eltern, Geschwister nebst 
Kindern.
Nikolai, den 16 Juli 1943

Während seines Urlaubs ver­
schied auf tragische Weise am 12. 7. 1943 mein guter Mann, unser lieber Vater, unvergeß­
licher Sohn. Bruder, Schwager, 
Schwiegersohn und Onkel, derGefreite

Paul Oglodek
im Alter von 43 Jahren.Eichenau, Schoppinitz, 

im Juli 1943.Dies zeigen in tiefster Trauer und unsagbarem Schmerz an:Gertrud Oglodek, geb. Weiß, 
als Gattin, u. Töchter, Luzie Oglodek, geb. Broda, 
als Mutter, Geschwister und Anverwandte.

Trauerfeier: 
.17. Juli 1943, 
Trauerhause, Nr. 28.

Sonnabend, den um 15 Uhr, vom Adolf-Hitler-Str.

Der unerbittliche Tod entriß 
uns nach langem schwerem Leiden, meine heißgeliebte 
Frau, meine herzensgute Mut­
ter, Schwiegermutter, unsere liebe Oma, Frau

Franziska Sieja 
geb. Czech

im Alter von *77  Jahren.
Nikolai, den 14. Juli 1943.
In tiefster Trauer:Paul Sieja, als Gatte, 

Stanislaus Sieja, als Sohn, 
Schwiegertochter und Enkel­
kinder.Beerdigung: Freitag, 16. Juli 

1943, um 9.45 Uhr, von der Lei­
chenhalle des Josefstiftes Ni­
kolai.

Pleß: Sonntag: 10 Uhr, Gottes­
dienst in Pleß. 11 Uhr, Kinder­
gottesdienst.

Stellenangebote 
------------- männlich  

Buchhaltungschef, firm in Lohn
Finanz und selbständiger Bi- 
lanzist, womöglich militärfrei, 
zum bald möglichsten Eintritt 

. gesucht. Kriegsbeschädigter be­
vorzugt. Lebenslauf. Lichtbild. 
Gehaltsansprüche sind einzu-. 
senden an Bielitz OS., Schließ­
fach 230.

(¡Ł Mit tiefem Schmerz er- 
füllte uns die traurige 
Nachricht, daß unser ge­

liebter, einziger Sohn, derGefreite
Franz Sykosch 

Inhaber des Verwundeten-Abz. 
in den schweren Kämpfen im Osten am 21 Mai 1943 im 20. 
Lebensjahre den Heldentod für 
Führer und Volk fand.
Hohenlinde, im Juli 1943.
In unsagbarem Schmerz und 
tiefer Trauer:Theodor u. Katharina Sykosch 

als Eltern.Seelenamt: Montag, den 19. 7. 
1943, um 7.30 Uhr, in d. Pfarr­
kirche Hohenlinde.

Wir verlieren in dem früh 
Verstorbenen einen gewissen­haften Mitarbeiter und lieben 
Kameraden, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Der Bürgermeister 
und die Gefolgschaft 

der Gemeinde Eichenau.

Das Schicksal entriß mir mei­
nen über alles geliebten Mann, Vater und Großvater, den

Oberwachtmeister
Oswald Gabel

im besten Mannesalter von 55 
Jahren.Frau Emilie Gabel, geb. Guse

Kinder. Enkelkinder nebst 
Verwandten.

Warthenau, den 15. 7. 1943.

Danksagung. Tief bewegt 
H IHM! durch die vielen Beweise inniger Anteilnahme und die Beteiligung am Seelenamt, 

zu dem schmerzt. Verlust durch 
den Heldentod meines über 
alles geliebten Sohnes u. guten Bruders, des Grenad. Reinhold 
Smuda, sprechen wir allen Verwandten, Bekannten und 
Freunden unseren herzl. Dank 
aus. Besonders danken wir 
dem Betriebsführer u. d. Gef. Schoppinitz, im Juli 1943.Johann u. Hedwig Smuda, 

als Eltern, und Geschwister.
■U

Magazinverwalter mit langjähr. 
Erfahrungen u. besten Empfeh­
lungen für Großbaustellen in 
Schlesien von mittlerer Tief­
bauunternehmung in Dauer­
stellung gesucht. Zuverlässig 
arbeitenden Kräften wird völ­
lig selbständiger Wirkungskreis 
mit besten Entwicklungsmög­
lichkeiten geboten. Bewerber 
deren Freigabe gesichert er­
scheint, werden um kurzgefaßte 
Angeb. unt. Angabe der Kenn- 
Nr. 39/1 unter Fr. 26712 an Ala.

’ Berlin W 35, gebeten. 
2

ñZAi Unendlich -großes Herze- 
leid brachte uns die schmerzliche Nachricht, 

daß mein herzensguter Sohn, unser geliebter Bruder, Schwa­
ger, Onkel, mein heißgeliebter 
Bräutigam, derUnteroffizier
Stanislaus Gancarczyk 

im Alter von- 23 Jahren im 
Osten den Heldentod fand.
Pleß, im Juli 1943.
In tiefer Trauer:

Anna Gancarczyk, als Mutter Geschwister u. Anverwandte, 
Annemarie Joschke, als Braut.

Auch die Reichsjustlzverwal- 
tung verliert in dem Verstor­benen einen vorbildlichen Be­
amten, der als stets einsatz­
bereiter und treuer Gefolgs­mann des Führers sein Leben 
an vorderster Stelle der inne­
ren Front gelassen hat. Wir 
werden ihm ein dauerndes 
Andenken bewahren.Generalstaatsanwalt 

in Kattowitz.

Am 14. Juli 1943 verschied nach langem, schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden, 
wohlvorbereitet für die Ewig­
keit, unsere inniggeliebte Mut­
ter, Schwiegermutter, Groß­
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die

Witwe
Annastasie Soballa 

geb. Nowara
im Alter von 68 Jahren. 
Kattowitz, im Juli 1943. 
Gartenstraße 8.Die trauernden Kinder, En­kelkinder und Anverwandte. 
Beerdigung: Sonnabend, den 
17. Juli 1943, früh 8.30 Uhr, von 
der Leichenhalle Ratlborer Str.

Nach langem, schwerem Lei­den verschied, wohlvörbereitet 
für die Ewigkeit, mein innig­
geliebter Gatte, Bruder, Schwa­
ger und Onkel

Franz Wloka
Im 76. Lebensjahre.Antonienhütte, den 14. Juli 1943 
Im Namen d. Hinterbliebenen: 

Marie Wloka. geb. Wloka. 
Beerdigung: Sonnabend, den 
17. Juli 1943 um 8.30 Uhr. von 
der Leichenhalle Antonien­
hütte.

Laurahütte, im Juli 1943.
Die trauernd. Hinterbliebenen.

Danksagung. Für die vielen 
Beweise aufrichtiger Teilnah­
me beim Hinscheiden unserer lieben Mutter Schwiegermut­
ter, Oma und Tante. Viktoria 
Wojtyczka, sowie für die schö­
nen Kranzspenden, von allen Verwandten u. Bekannten, den 
Mietern des Hauses, herzlichen Dank. Ein Gott vergelt’s der 
Geistlichkeit sowie dem Cäci- 
lienchor.

Danksagung: Für die vielen 
Beweise herzl. Anteilnahme u. 
schönen Kranzspenden beim 
Hinscheiden meiner lieben Gat­
tin und unserer guten Mutter, Anastasia Hatlapa, sagen wir 
allen Verwandten, Bekannten 
u. den Mitbewohnern unseren herzlich. Dank. Ein Gott ver­
gelt’s Herrn Kaplan Bessler. 
Kattowitz, im Juli 1943.Anton Hatlapa, als Gatte, 

und Kinder.

tüchtige Drogisten (Farben­
kenntnisse erforderlich), sowie 
1 tüchtige Kontoristin, sicher 
im Rechnen, m. Schreibmaschi­
nenkenntnissen, werden sofort 
eingestellt. Central-Drogerie u 
Farbenhaus, Dombrowa. Hüt 
tenstraße 29

Bauschreiber mit allen einschlä­
gigen Arbeiten auf der Bau­
stelle vertraut, mögl. mit pol­
nischen Sprachkenntnissen, für 
sofort oder später gesucht. Aus­
führliche Bewerbungen erbeten 
unter 2121 V. 

Koch, Küchenwirtschafterin und 
Wäschebeschließerin, möglichst 
Oberschlesier, sucht ab sofort 
Kurhaus „-Schweizer Hof". 
Zwardoń. Telefon 5.

Unser guter Vater und Groß­
vater, derKreisrohrmeister 1. R.

Johann Czech 
ist am 13. Juli 1943, im Alter von 85V: Jahren verstorben. 
Laurahütte, den 15. Juli 1943. 
In tiefem Schmerz:

Die trauernden Kinder und Enkelkinder.
Beerdigung: Sonnabend den 
17. Juli, um 8.15 Uhr, vom Hedwigsstift in Laurahütte, 
Schloßstraße 8.

Evangel, kirchliche Nachrichten.
Kattowitz: Sonntag, den 18. Juli: 

10.30 Uhr, Hauptgottesdienst 
(Sup. Metzkes). 11.30 Uhr, Tau­
fen. — Montag: 20 Uhr, weib­
liche Jugend. — Freitag: 
Uhr, Bibelstunde.

Königshütte: Sonntag: 
Lutherkirche. 11.15 
dergottesdienst.

Lipine: Sonntag: 8.30 
tesdienst.

Laurahütte: Sonntag:
Gottesdienst. 11 Uhr, Kinder­
gottesdienst. — Dienstag: 17.30 
Uhr, Bibelstunde.

Antonienhütte: Sonntag: 8.45 Uhr 
Gottesdienst.Schwientochlow’itz-Bismarckhütte 
Sonntag: 10.20 Uhr, Gottesdienst. 
11.20 Uhr, Kindergottesdienst.

10 
Uhr,
Uhr,
8.30

19.30
Uhr, 
Kin-
Got-
Uhr,

Bilanz-Buchhalter, der in der 
Lage ist einer größeren Buch­
haltung nach d. Durchschreibe­
verfahren „Werner“ vorzu­
stehen, wird dringend ges. Ang 
mit Angabe des ehesten Ein­
trittstages und Sonstigen übl. 
Unterlagen (auch Lichtbild) 
erbet, unt. ,,WK 721“ an das 
OS. Werbebüro, Kattowitz. Jo- 
hannesstraße 12.__________

Wachmänner bis zu 60 Jahren 
für den Wachschutzdienst in 
Schlesien, Sudetengau, gesucht. 
Für Unterkunft. Verpfleg, und 
Uniformierung gesorgt. Mili- 
tär-Entlassene, Leichtversehrte, 
rüstige Rentner und von Ar­
beitsämtern noch nicht erfaßte 
unbescholtene Deutsche senden 
ihren' Lebens!.. Lichtbilder u. 
Angabe des Eintrittstages an 
den Ost-Schlesisch. Wachdienst 
in Bielitz OS.

Werkmeister, tüchtig, energisch 
und im Besitze gründlicher 
Fachkenntnisse von bedeuten­
dem Werk der Kleineisenindu­
strie in der Nähe von Bielitz, 
zum baldigen Antritt gesucht. 
Ausführliche Bewerbungen mit 
Referenzangabe unter B 496 an 
die OSZ Bielitz.

Wachschutzmänner gesucht für 
Großbetrieb bei Bielitz. Be­
dingung: deutsche Staatsange­
hörigkeit, gesund und rüstig, 
Alter bis 65 Jahre. Bewerber 
mit militar. Vorbildung bzw. 
Formationsangehörige werden 
bevorzugt, jedoch nicht Bedin­
gung. Angeb. unter ,,WK 800“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12,____

Koch (evtl. Ehepaar) für neue 
Gefolgschaftsküche wird ges. 
Angebote an Klinker-Zement 
G. m. b. H., Komm. Verwal­
terin d. Fa. F. Kreysa. Stankau 
bei Pilsen, Protektorat.____

Handwerker aller Art (auch Mei­
ster), Kraftfahrer, Köche, Forst­
warte. Waldarbeiter, ungelernte 
Arbeiter gesucht. Bewerbungs­
gesuche sind zu richten an das 
Luftgaukommando VIII. Ver­
waltung A 10. Krakau, Koper- 
nikusstraße 5/7.________ , „

1 Sachbearbeiter für Eisenbuch­
führung mit Industriepraxis, 2 
Einkäufer oder Einkaufssach­
bearbeiter für die Einkaufs­
gebiete: Werkzeuge, Kleinma­
schinen, Magazinmaterialien u. 
Schmierstoffe werden v. einer 
Hütten Verwaltung Oberschles. 
eingestellt. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Zeugnisabschr. 
erbeten unter ,,WK 797“ an 
das OS. Werbebüro, Kattowitz. 
Johannesstraße 12.________

Lagerkoch sofort gesucht. Staat!. 
Neubauamt f. Wasserwirtschaft!. 
Sonderaufgaben in Oberschles. 
in Kattowitz, Richard-Wagner- 
Straße, Verwaltungsbaracke 3. 
Telefon 32086._______ •

Wachschutzmänner f. Umgebung 
von Kattowitz bald gesucht. 
Deutsche Bewerber werden ge­
beten ihre Zuschriften mit 
lückenlosem Lebenslauf und 
Lichtbild unter „WK 788“ an 
das OS. Werbebüro, Kattowitz, 
Johannesstr. 12, zu richten.

Mehrere Dampflokführer sowie 
ein Bauschmied für Baustelle 
in Oberschlesien sofort gesucht. 
Angebote erbeten unt. 2132 V.

Bäckermeister f. sofort gesucht. 
Angebote erbeten unt. 2106 V.

Stellenangebote 
 weiblich -------

Gute Stenotypistin mit allgemei­
nen Bürokenntnissen, gesund 
und energisch, über 21 Jahre 
alt, für größere Forstverwal- 
tung im Distrikt Lemberg ge: 
sucht. Bewerbungen mit Le­
benslauf und Zeugnisabschrift, 
sind zu richten unt. „WK 787“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12.____

Helferin für Betriebsarzt und 
verseh. Wachschutz-Arbeiten 
schriftlicher Natur zum bald. 
Antritt v. größerem Industrie­
werk in OS. gesucht. Bewer­
bungen mit den üblichen Un­
terlagen erbet, unt. „WK 765“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12.____

Bürokraft mit Steno- u. Schreib­
maschinenkenntnissen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 2115 V.

Kauf­gesuche
Eß- u. Kaffee­
service, auch 
unkomplett, u. 
Gläser, zu kau­
fen gesucht. 
Angebote unt. 
928 G.______

Klavier oder 
Harmonium zu 
kaufen gesucht 
Angebote unt. 
933 G.______

Vogelbauer, 
auch ohne Vo­
gel, zu kaufen 
gesucht. 
Angebote unt. 
916 G.

2 Bettstellen, 
gut erhalten, 
zu kaufen ges. 
Angebote unt. 
2147 V.

Dampfkessel, 
gebe., z. Zen­
tralheizung für 
größeres Treib­
haus, zu kau­
fen gesucht. 
Angebote unt. 
915 G.

Kleiderschrank 
zu kaufen ges. 
Angeb. erbeten 
an Frau Far- 
niok, Kattowitz 
Hindenburgstr. 
Nr. 14a.

Knaben-Winter- 
mantel, für 13 
bis 14 Jahre, 
zu kaufen ges. 
Angebote unt. 
920 G.

Nähmaschine, 
Linksarm, oder 
leichte Sattler- 
Nähmaschine 
und groß. Ar­
beitstisch zu 
kaufen gesucht 
Feinbier, 
Kattowtiz, 
Grundmannstr. 
Nr. 30._____

Greiferkorb 0,8 
ms, sowie 8 m 
Ausleg. kompl 
für Skoda-Bag­
ger Typ D 0,8 
zu kaufen od. 
leihweise ges. 
Ang, u. 2089 V.

LKW. Ford BB.
Fahrgestell 
wird zu kaufen 
gesucht, kann 
auch ohne Mo­
tor und Berei­
fung sein. An­
gebote unter 
2118 V.______

Kleinkaliber-
Büchse, 6 mm, 
zur Schädlings­
bekämpfung zu 
kaufen gesucht. 
Ang. u. 2120 V.

Filmtheater DELTA
Königahütte OS-, Horsf-Wessel-Str. 1 

Fernruf 40038
Freitag, den 16. Juli . . 12.30 Uhr Sonnabend, den 17. Juli . 12.30 Uhr 
Sonntag, den 18. Juli 11.00 Uhr vorm. Montag, den 19. Juli . . 12.30 Uhr 
Dienstag, den 20. Juli . 12.30 Uhr

Sondervorstellungen 
für unsere Jugend

Münchhausens Abenteuer 
Arena Humsti-Bumbsti

Möbeltransporte 
führt aus Spedition 

Joschke, Roszik & Herrmann. G. K. Kattowitz, Schillerstr. 24 Rui 39135/34297

Die doppelte Menge 
herauswirtschaften und 
doch gut kochen — das 
geht, wenn man den 
KNORR - Suppenwürfel 
mit etwas Gemüse und 
1 bis 2 Kartoffeln streckt.

IK<0W

HOCHWERTIGE 
NÄHRMITTEL

PH ARM. PRÄPARATE



Stellenangebote 
------------ weiblich  

Kontoristin, gute Rechnerin, als 
Fakturistin mit einwandfreier 
Handschrift stellt sofort ein 
Nährmittelfabrik Gottfried 
Röhner, Rendsburg OS.. Bahn 
hofstraße 46/48.

Frisöse, tüchtig, für bald oder 
: später ges. Wilhelm Franetzky, 

Königshütte OS., Horst-Wessel- 
_ Straße 5,_________________  
Mädchen, ordentliches, im Alter 

ab 15 Jahr, für Lebensmittel- 
Geschäftshaushalt, zu älterem 
Ehepaar, als zweites, für sofort 
gesucht. H. Tichter, Petersdorf 
im Riesengebirge.

t Zimmer u. Küche m. Beigel. i. 
Neubau Königsh.-Bismarck geg. 
ebensolche, evtl. 3 Zimmer in 
Idaweiche od. Panewnik, Nähe 
Bahnhof. Zu erfr. b. Waschek, 
Schwientochlowitz, Bahnhofs­
kolonie 27.

Gaststätten

Kindermädchen, älteres, zuver­
lässiges, für 4 Kinder gesucht. 
Eilangeb. an: Dir. Hans Rosche. 
Kattowitz, Hotel Monopol.

Einige tüchtige Serviererinnen 
sofort gesucht. Konditorei Li­
borius Otto, Kattowitz, Fried- 
richstraße 5,_____________

Hausgehilfin sof. ges. Franz Lan- 
ger, Idaweiche, Georgstraße 39.

Servierfräulein, umsichtiges, per 
sofort gesucht. Robert Glusa 
Wein-Bier-Stuben, Ratibor, Ad.- 
Hitler-Straße 7, Postfach 95.

Köchinnen, Schneiderinnen, un­
gelernte Arbeiterinnen gesucht. 
Bewerbungsgesuche sind zu 
richten an das Luftgaukom­
mando VIII, Verwaltung A 10, 
Krakau, Kopemikusstraße 5'7,

Wirtschafterin oder Hausgehilfin 
für frauenlosen Haushalt mit 
Kind ab sofort gesucht. Angeb. 
u. K 520 pn die OSZ Königsh.

Für frauenlosen Haushalt wird
Frl. oder Witwe bis 35 J. als 
Wirtschafterin gesucht. Angeb. 
u. K 519 an die OSZ Königsh.

Biete geraum., sonn. 2-Zimmer- 
Komf.-Wohnung im Vorort von 
Berlin. Suche ähnl. 2%—3%- 
Zim.-Wohng, in Kattowitz od. 
Nikolai. Angebote unt. 0931 G.

Biete 3-Zim.-Wohng. mit Bad u. 
Nebengel., 2 Balk., 1. St. Nähe 
Reg. Katt., suche das. 4-5-Zim.- 
Wohng, Angebote unt. 0937 G.

Werkswohnung. 2 gr. Zimmer u. 
große Küche mit kl. Garten in 
Lipine, gegen kleinere auf dem 
Lande zu tausch, gesucht. An- 
gebote erbeten unter 92,1 G.

Eichenau—Landkreis kattowitz.
Biete 1 Stube u. Küche, suche 
ebensolche oder 2 Stuben und 
Küche. Angebote unter 0926 G. 

Stube und Küche in Kattowitz- 
Ost, gegen 2-Zimmer-Wohnung 
in Kattowitz zu tauschen ges. 
Angebote unter 0895 G.

Möblierte Zimmer
I_______ Mietgesuche_______
Zimmer, gut möbl., von junger 

Dame bald od. spätestens 15. 8. 
in Kattowitz gesucht. Eigene 
Bettwäsche vorhanden. Ange­
bote erbeten unter 0902 G.

Gaststätten-Ruhetag. Heute sind 
folgende Kattowitzer Lokale 
geschlossen: Konditorei und 
Kaffee L. Otto, Inh. H. Mill, 
Friedrichstr. 5;________

Heute wird die Gaststätte Unga­
risches Weinbaus, Kattowitz, 
Holtzestraße 27, nach vorüber­
gehender Schließung, wegen 
Renovation, wieder eröffnet. 
Betriebsführer: Julius Grund­
mann.

Kaufgesuche
Kaufe Estragon in jeder Menge. 

Oberschlesische Wein- u. Sprit- 
essigfabrik, Schoppinitz, ,___

Reise-Necessaire, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht, evtl. Tausch 
mit Herren-Gummistiefel. An 
geböte erbeten unter 211(f V.

Hamen-Pelzmantel, Gr 40—42
wenn mögl. mit Kappe u. Muff 
zu kauf. ges. Ang. unt. 0791 G.

3-fIammig. Gas­
kocher m. Tisch 
u. Backhaube, 
und 1 Plüsch­
teppich, 2x3 m, 
geg.Silberfuchs 
zu tauschen 
evtl, auch geg. 
andere Gegen­
stände. Angeb. 
unter 2146 V.

Eiskasten, fast 
ungebraucht, 
gegen Büro- 
Schreibmasch. 
Angebote unt. 
897 G.

Film-Theater

Stellengesuche 
 männlich --------

Bilanz-Buchhalter sucht in den 
Abendstunden Beschäftigung. 
Angebote erbeten unt. 0249 G. 

Suche Stellung als Steinbruch- 
meister. Besitze Schießschein. 
Franz Kołodziej, Kattowitz, 
Am Damm 78.___________

Buchhalter, erfahren in „Defi­
nitiv“ und Korrespondenz, zu­
letzt in leitend. Stellung, sucht 
in Kattowitz od. nächster Um­
gebung entsprechenden Posten. 
Angebote erbeten unt. 0852 G, 

Kaufmann und Spediteur mit 35- 
jähriger Praxis als Abteilungs­
leiter in einem größeren Werk 
d. Eisenindustrie tätig, wünscht 
sich aus Wohnungsgründen zu 
verändern. (Hat Wohnung in 
Kattowitz). Freigabe möglich, 
da Ersatzmann gestellt wird. 
Angebote erbeten unt. 2149 V,

Ingenieur, nach hier versetzt, 
sucht für sich und Ehefrau 2 
möbl. od. Leerzimmer evtl. m. 
Kochgelegenheit in Beuthen, 
Kattowitz oder Umgebung. An- 
gebote erbeten unter 910 G.

Schlaf- und Wohnraum od. nur 
Schlafraum, gut möbliert, von 
selbst. Großhandelskaufmann in 
nur gutem Hause, zu mieten 
gesucht. Evtl, kann ein Zim­
mer im Zentrum der Stadt ge­
tauscht werden. Angebote er- 
beten unter 2148 V._______

Zimmer, gut möbl., evtl, mit Te­
lefonanschluß, in Kattowitz od. 
Umgebung ges. Eigene Wäsche 
kann gestellt werden. Angebote 
erbeten unter 0810 G.______

Möbl. Zimmer für sofort gesucht. 
Zuschriften an: Hutans, Katto- 
witz, Eichenstraße 10,__ _

Möbliertes Zimmer von solidem 
jungen Mann in Kattowitz-Süd, 
Idaweiche oder Umgebung für 
sofort oder später gesucht. An- 
gebote erbeten unter 0936 G.

Dame, berufst., 34 J„ mit voller 
Wäscheaussteuer und 3000 RM. 
Ersparnissen, wünscht Herrn 
bis 45 J. zw. Heirat kennenzu­
lernen. Witwer mit Kind ang. 
Zuschriften erbeten unt. 913 G.

Dampfgreifbagger oder Dampf­
eimertrockenbagger auf Rau­
pen oder Gleisen zu kaufen od. 
geg. Dampfeimerschwimmbag­
ger, eisernes Schiff 17 m lang. 
4.50 m breit, 50 1 Eimerinhalt, 
sehr hoher Thuras unter Ver­
rechnung zu tauschen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 2150 V,

Friktions-Spindelpresse, neu oder 
gebraucht, größeres Modell für 
Ohamottefabrik wird gesucht. 
Angebote an Klinker-Zement 
G. m. b. H., Komm. Verwal­
terin d. Fa. F. Kreysa, Stankau 
bei Pilsen. Protektorat.____

Leere Korbflaschen zu kauf. ges.
B. Rossa & Co., Lebensmittel- 
Großhandlung, Königshütte. OS, 
Schimmelpfennigstraße 3.

Walzenmühlen, Drei Walzenmüh­
len, Ein Walzenmühlen, Dreiwal­
zenstühle mit Motoren für che­
mische Erzeugung gesucht. An­
gebote mit Fabrikatangabe unt. 
Ñ. 9745 an Ala, Berlin W 35.

Mischmaschinen für chemische 
Erzeugung mit fährbaren Bot­
tichen. Planetenmischer u. Le- 
nartmischer gesucht. Eilangeb. 
mit näheren Angab. u. O. 9746 
an Ala, Berlin W 35.

Junger Drahthaarterrier oder
Spitz (Rüde) in gute Hände zu 
kaufen gesucht. Angebote er­
beten unter 0896 G.

Heißmangel. gebraucht. oder 
elektr. Mangel zu kaufen ge­
sucht. Angeb. an Reichsbahn- 
Kameradschaft Sosnowi tz, 
Hauptbahnhof.

Geschäftliche Empfehlungen
Verpachtungen

Techn. gut geschulter Kaufmann, 
arbeitsfreudig, sucht Stellung 
als Materialien- bzw. Magazin­
verwalter. Einkäufer od. ent­
sprech. Wirkungsk. Max Kar- 
mer, Katt., Jahnstr. 14, W, 1, 

Kraftfahrer mit 25jähr. Fahrpra­
xis, Führerschein 2 u. 3b, sucht 
Stellung auf Personen- oder 
leichten Lieferwagen bei Be­
hörden od. größeren Industrie­
betrieb. Wohnung erwünscht. 
Angebote unter 0901 G.____

Kommunalangestellter, 43 Jahre 
alt, sucht sich zu verändern. 
Freigabe erfolgt ab 1. 8. 1943. 
Angebote erbeten unt. 0922 G.

Kriegsversehrter, junger Mann 
sucht leichte Beschäftigung. An- 
geböte erbeten unter 914 G,

Nen hergerichtete und nach mo­
dernsten Gesichtspunkten aus­
gestattete Gaststätte mit Mit­
tagstisch, 2 groß. Festsälen, in 
Bielitz OS., zukunftsreiche 
Fremdenverkehrsstadt am Fuße 
der Beskiden (rd. 55 000 Einw.) 
ab 1. 1. 1944, evtl, auch früher, 
an tüchtiges Fachehepaar zu 
günstigen Bedingungen zu 
verpachten: In den Sommer­
monaten ist die Gaststätte des 
in herrlicher Lage gelegenen 
Freibades mit zu übernehmen. 
Inventar vorhanden. Kleine Si­
cherheit. Angeb. an die Stadt­
verwaltung Bielitz OS.

Schwammware A und B (block­
weise Sortierung) in den Stär­
ken 20, 26 u. 40 mm an Ver­
braucher abzugeb. Bau-, Nutz- 
u. Sperrholz, vorm. Gebr. Gold 
Auffanggesellschaft Kattowitz, 
Königshütter Str. 21, Ruf 34285

Verdunkelungs-Rollos (in ver­
schiedenen Groß.) W. Quintem 
& Co., Breslau. Liebichshöhe, 

Bezugscheine auf Rundfunkappa­
rate (auch Markenempfänger) 
werd, laufend entgegengenom­
men und schnellstens ausgelie­
fert. Elektro-Radio-Haus Ost­
land, Kattowitz, Grundmann­
straße 20, Fernruf 331-55,

Heiraten
Verschiedenes

Kaufmann, Drogenbr., mit Fach­
schule, verh., Wohns. Kattowitz, 
lange Jahre i. selbst. Positionen, 
sucht Stellung ab 1. 9. la Zeug­
nisse. Angebote mit Gehaltsan- 
gabe erbeten unter 925 G.

Bilanzbuchhalter mit Durch­
schreibesystem u. Kontenrahm. 
vertr., s. Stellung bzw. Stirn - 
denbeschäftigung, Ang. 919 G,

Suche für meinen Sohn eine 
Lehrstelle als Zahntechniker. 
Karl Michallik, Nikolai, Pies- 
ser Straße 10 III.

Mietgesuche
3—5-Zimmer-Wohnung in Bielitz 

oder Umgebung von Dipl.-Ing. 
gesucht. Angebote unt. 930 G. 

berufst. Frl. sucht Wohn. b. alt.
Dame, die ihr evtl. m. kocht, 
in Kattowitz od. Umgeb. Stra- 
ßenbahn-Verbindg. erwünscht. 
Angeb. unt. „WK 798“ an das 
OS. Werbebüro, Kattowitz, Jo- 
hannesstraße 12.___________

Geräumige Lagerplätze m. Schop­
pers oder Gebäude mit Gleis­
anschluß werden dringend in 
Kattowitz, Sosnowitz, Teschen, 
Rybnik oder Bielitz gesucht. 
Eilangebote erbet, unt. 2142 V.

Lagerplatz, 1000—2000 qm, von 
Bauunternehmung zu mieten 
gesucht. Angeb. unt. „WK 793“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 

witz, Johannesstraße 12.____
Garage für bewinkelten Wagen 

in Kattowitz, mögt. Nähe Wil- 
helmpl. ges. Ang an Dr. Franz, 
Kattowitz, Wilhelmplatz 3.

Wohnungstausch
Biete 6 Zimmer-Wohnung mit

Komf., Mietspr. 88 HM, Katto­
witz, Stadtmitte. Suche 4—5- 
Zimmer-Wohnung in Kattowitz. 
evtl, auch Umgebung. Angeb. 
erbeten unter 0848 G._______

Kattowitz-Berlin, besonders Um­
gebung. Biete: Katto witz-Süd 
sonnige, vollständig renovierte 
4%-Zimmer-Wohnung mit Bei­
gel. Suche: ähnliche 3—414- 
Zimmer-Wohnung in Berlin, 
besonders Umgebung. Angebote 
erbeten unter 0859 G.______

Gr. 2-Zimmer-Wohnung in Kat­
towitz, geg. kleinere 2-Zimmer- 
Wohnung zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 0892 G.____

1 Zimmer und Küche in Katto­
witz, gegen 2—3 Zimmer und 
Küche daselbst zu tausch, ges. 
Anfr. bei Fa. Metro-Volt, Kat- 
towitz, Grundmannstraße 38.

Sonnige Stube u. Küche in Kat- 
t.owitz-Ost, gegen Stube und 

. Küche mit Kammer in d. Nähe 
der Stadt zu tauschen gesucht.

, Angebote unter 0882 G.

Leit. Angestellter, m. gut. Eink., 
sucht Bekanntsch. m. gesund., 
tücht. Frl. od. Witwe bis 37 J. 
zw. Heirat. Freundl. Zuschr. 
erb, vertrauensvoll unt. 2119 V, 
Freundinnen, im Alter v. 19 u. 
21 J., suchen zw. spät. Heirat 
mit gebild. Herren in Brief­
wechsel zu treten. Bildzuschrif­
ten erbeten unter 905 G.

r

Frl., 37; J, alt, jüng. aussehend, 
Villabesitzerin, sucht Herrn in 
gut. Position zw. Heirat ken­
nen zulernen. Zuschriften mit 
Bild erbeten unter 0907 G.

Handwerker, 50 J., große Figur, 
sucht ält. Frl. od. Witwe zw.

' Heirat kennenzulernen. Bildzu­
schriften erbeten unter K 516 
an die OSZ Königshütte.___

r Freundinnen, 19 und 21 J. alt, 
wünschen zw. späterer Heirat 
Briefwechsel mit gebild. jung. 
Herren bis 28 J. Bildzuschrif­
ten erbeten unter 0906 G.

42jähr. Arbeiter, ev., gesch., w. 
jg., armes, ab. lieb. Mädel ken- 
nenzulern. Witw. m. Kind ang. 
Nähe Auschwitz bevorz., aber 
nicht Beding. Zuschrift, mögt, 
mit Bild und voller Anschrift 
erbeten unter 1607V V,_____

Junggeselle, 45 J. alt, wünscht 
die Bekanntschaft eines Fräul. 
od. Witwe bis 45 J. mit eigener 
Wohnung zw. Heirat. Zuschrif- 
ten erbeten unter 0912 G.___

Für meinen Vater, Witwer, Mon­
teur. 42 J., tüchtig, strebsam, 
solide, suche ich als einzige u. 
verh. Tochter warmherz. Ehe­
kameradin und zu mir gute 
Mutter, 30—40 J. Witwe ohne 
Anhang angeh ehm. Zuschrift, 
erbeten unt. „WK 795“ an das 
OS. Werbebüro, Kattowitz, Jo- 
hannesstraße 12.__________

Fräulein, berufstätig, gut aus­
sehend, vielseitig interessiert, 
mit einigen Ersparnissen, sucht 
auf dies. Wege Herrenbekannt­
schaft v. ---- --
vorzugt. Bei gegenseitiger Zu­
neigung 
schlossen. Zuschriften mit Bild 
erbeten unter 917 G.

Suchen mittelgroße Apparatebau- 
Anstalt zu übernehmen. Ma­
schinen und Arbeitskräfte wer­
den gestellt. Angeb. unt. B. R. 
an Ala, Bremen, erbeten.___

Wer pflegt u. wäscht die Wäsche 
eines alleinstehenden Herrn? 
Angebote unter 0903 G.____

Wer bessert Junggesellen auf der
Viktoriastraße Wäsche aus? 
Angebote erbeten unter 904 G. 

Am 11. Juli entwich in Biala- 
Lipnik aus- dem Frühzuge eine 
Schäferhündin, hört auf den 
Namen „Asta“, 5 Monate alt, 
Schnauze dunkel, mit Leder­
halsband. Zweckdienliche An­
gaben sofort zu richten an: J. 
Hawlitschek, Troppau, Nieder- 
ring 2,_________________

Achtung! Die Person, welche das 
Regencape u. den Schirm aus 
dem Zug Friedrichsgrube—Ti­
chau mitgenommen hat, wird 
aufgefordert, beides bei der 
Bahnverwaltung Tichau abzu­
geben. andernfalls erfolgt An- 
zeige wegen Diebstahl. Lühr.

Abhanden gekommen am 15. 7. 
in Katt, schw, D.-Handtasche 
mit 6 Kleider- u. 6 Fleischkar­
ten a. d. Nam. Josef, Gertrud, 
Franz, Gertrud, Stefan, u. Chri­
stine Ch walczyk, Wilkowy, 
Dorfstr. 29, sowie Fahrschein d. 
Reichsbahn a. d. Nam. Ćhwal- 
czyk, Wilkowy, Dorfstr. 29. Geg. 
Belob, abzugeb. im Fundbüro 
Katt., Hardenbergstr. 9, Zim, 
305. Vor Mißbrauch wird gew.

2 Kleiderkarten a. d. Nam. Paul 
und Marie Czernik. Antonien­
hütte, Marktstraße 7, verloren. 
Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Ledergeldtasche mit Inhalt am 
15. Juli in der Markthalle ver­
loren. Abzugeben gegen gute 
Belohnung im Fundbüro Kat­
towitz, Hardenbergstraße 9, 
Zimmer 305.

43—50 J. Beamter be-
Heirat nicht ausge-

Unterricht
Wer erteilt einer Frau Deutsch­

unterricht? Angebote erbeten 
unter 0932 G.____________

Wer gibt Nachhilfestunden f. 12j.
Jungen i der die Oberschule be­
suchen soll? Ang. unt. 0934 G.

Grundstücksmarkt
Suche 3—10 ha bebautes Acker­

land in Oberschlesien für Ge­
müseanbau, möglichst, m Woh­
nung. Gärtnerei Mirczo K. Par- 
vanoff, . bulgarischer Gärtner, 
Myślowitz OS., Blücherstr,. 1.

Tauschgesuche
Maßanzug, eleg., schw., Gr. 1,72 

(für Kellner), geg. Akkordeon 
zu tausch. Kattowitz, Fabrik- 
straße 6, Wohnung 9.

Biete Koffergrammophon mit 
Platten. Suche elektr. Eisen­
bahn und Puppenwagen. Ange- 
bote erbeten unter 0918 G,

Biete Kinder-Holzgitterbett, 1,40 
lang, mit Matratze, Oberbett u. 
Kissen, sehr gut erhalt., suche 
mittleren Kleiderschrank, mo- 
demen. Angebote unter 0923 G.

Damenmantel, Gr. 42/44 geg. gut 
erh. Anzug, Gr. 1,72 zu tausch, 
gesucht. Wertausgleich. Ange- 
bote erbeten unter 0935 G,

Kinder-Sportwagen (geflochten), 
geg. Foto-Apparat 6X9 oder 
Spiegelkamera zu tauschen ges. 
'Angebote*  erbeten unter 927 G.

Haverlschuhe
Gr. 39, gegen 
andere Schuhe, 
Größe 42.
Angebote unt.
893 G._______

Biete schwarze 
Schuhe, Gr. 38, 
m. halbh. Abs., 
suche ebensol. 
Sportschuhe.
Ang, u. 898 G.

Batt.-Empfänger 
u. f. 2 Normal- 
Fenster Gardi­
nen geg. einen 
Kindersport­
wagen zu tau­
schen gesucht. 
Ang, u. 0824 G.

Biete H.-Anzug, 
ca. 1,73 groß, 
grau, od. Herr.- 
Taschenuhr 
Alpina, Tula­
silber, suche 2 
Sessel. Angeb. 
unter 899 G.

Gardinen, Hand­
arbeit, f. 2 gr. 
Fenster, gegen 
Blau- oder Sil­
berfuchs. Ang. 
unter 879 G.

Herren-Fahrrad 
s.'tzut erh., geg. 
Akkordeon od.
Handharmonika 
Ang. u. K 514 
OSZ, Königsh.

Capitol-Lichtspiele Kattowitz, 
Heinzelstr. 3, Ruf 33854—34037. 
„Mädchen in Weiß“ mit Maria 
Cebo tari, Ivan Petrovich. Hilde 
von Stolz, Georg Aleander u. a. 
Die neueste Deutsche Wochen­
schau. Kulturfilm: Kunst, und 
Handwerk i. Bayerischen Wald. 
Für Jugendliche von 14 Jahren 
zugelassen. Täglich: 15, 17.30 u. 
20 Uhr._______ _________

Atrium-Lichtspiele Kattowitz, 
Woyrschstr, 19. Anfangszeit.: 
Wochent. u. Sonnt. 15, 17.30 u. 
20 Uhr. Kasseneröffnung ab 
13.30 Uhr. Paula Wessely, Willy 
Forst: „So endete eine Liebe“. 
Kulturfilm: Deutsche Panzer. 
Die neueste Deutsche Wochen- 
schau. Jugendliche zugelassen

Union-Lichtspiele Kattowitz.
Grundmannstr. 25. Täglich 15, 
17.30 und 20 *"  " '
verkauf Wo.
„Ein Walzer
Waldmüller, 
Kulturfilm: Eisschießen, 
dem Hauptfilm: 
Deutsche 
ab 14 Jahre zugelassen._____

Apollo-Lichtspiele Kattowitz-
West, Moltkestr. 79. Freitag bis 
Montag: „Diesel“ m. Willi Bir­
gel, Josef Sieber, Hilde Weiss- 
ner, Hilde v. Stolz. Kulturfilm. 

_ Wochenschau. Jgdl, zugelassen. 
Dell-Theater Kattowitz II, Kra­

kauer Str. 70. Freitag bis Mon­
tag: „Ungeküßt soll man nicht 
schlafen geh n“ m. Liane Haid, 
Theo Lingen, Heinz Rühmann 
u. a. Dazu Kulturfilm und 
neueste Deutsche Wochenschau. 
Jugendliche nicht zugelassen.

Schauburg Königshütte-Bismarck 
„Meine Freundin Josefine“ mit 
Hilde Krahl, Paul Hubschmid 
u. Fita. Benkhoff. Kulturfilm. 
Deutsche Wochenschau. Ju- 
gendliche nicht zugelassen.

Lichtspielhaus Schlesiengrube.
„Ich vertraue Dir meine Frau 
an“ mit Heinz Rühmann. Ju­
gendliche nicht zugelassen.

Uhr. Karten vor- 
14.30. So. 14 Uhr. 
mit Dir“ mit L.

A. Matterstock.
Nach

Die neueste 
Wochenschau. Jgdl.

Amtliches
Bekanntmachung. Betr.: Sonderzuteilung von ge­
trockneten Aprikosen.
1. Im 51. Versorgungszeitraum können alle Ver­
braucher, die im Besitze der rosa oder blauen 
Nährmittelkarten sind, auf den Abschnitt N 36 
der Nährmittelkarte 51 unter gleichzeitiger Vor­
lage des Stammabschnittes der Nährmittelkarte 50 
je 135 g getrocknete Aprikosen erhalten. Sofern 
die Belieferung im 51. Versorgungszeitraum nicht 
erfolgen kann, werden die Verbraucher nachbe­
liefert und es behält der Abschnitt N 36 der 
Nährmittelkarte 51 bis dahin seine Gültigkeit.
2. Die Verbraucher können die getrockneten 
Aprikosen nur bei dem Kleinverteiler beziehen, 
bei dem sie die Ware bestellt haben.
3. Verbraucher, die nach Ablauf der Vorbestel­
lung zugezogen sind, geboren oder aus einer 
Sammelverpflegung entlassen worden sind, erhal­
ten die Sonderzuteilung auf den Abschnitt N 36 
der Nährmittelkarte 51 ohne Vorbestellung in den 
vom Ernährungsamt bestimmten Geschäften.
4. Die Kleinverteiler haben die Abschnitte N 36 
der rosa und blauen Nährmittelkarten 51 bei der 
Abgabe der getrockneten Aprikosen abzutrennen 
und auf Bogen aufgeklebt dem Ernährungsamt 
einzureichen, wo ihnen eine Empfangsbeschei­
nigung ausgestellt wird. Außerdem haben sie dem 
Ernährungsamt bis zum 10 8. 1943 eine Abrech­
nung über die verbliebenen Bestände einzurei­
chen.Der Oberpräsident der Provinz Oberschlesien 

Landesernährungsamt, Abt. B.
Sonderabgabe von Frühkartoffeln. Auf Abschnitt 
35 der rosa Nährmittelkarten 51 erhalten alle 
Versorgungsberechtigten vom 15. 7. 1943 ab nach 
Maßgabe der Eingänge eine Sonderzuteilung von 
2 kg neuen Kartoffeln.
Die abgetrennten Abschnitte der Nährmittelkar­
ten sind zu 100 Stück aufgeklebt beim zuständi­
gen Ernährungsamt abzurechnen. Verstöße ge­
gen diese Anordnung werden gern. Verbrauchs­
regelungs-Strafverordnung vom 26. 11. 1941 be­
straft.Der Oberpräsident — Landesernährungsamt, Abt. B 

gez. Dr. Pietsch.
Bekanntmachung. Sonderabgabe von Frühkartof­
feln im Stadt- und Landkreis Kattowitz. Auf 
Abschnitt 35 der rosa Nährmittelkarten 51 erhal­
ten alle Versorgungsberechtigten vom 15. 7. 1943 
ab nach Maßgabe der Eingänge eine Sonderzutei­
lung von 2 kg neuen Kartoffeln.
Die abgetrennten Abschnitte der Nährmittelkar­
ten sind zu 100 Stück aufgeklebt beim zuständi­
gen Ernährungsamt abzurechnen. Verstöße ge­
gen diese Anordnung werden "gern. Verbrauchs­
regelungs-Strafverordnung vom 26. 11. 1941 be­
straft'.
Kattowitz, den 15. Juli 1943.

Der Landrat — Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt, Abt. B.

Marinaden- und Räucherwarenverkauf. Am Frei­
tag, den 16. Juli 1943: Pasdzior von Nr. 341—770. 
Papier und Gefäße sind mitzubringen.
Königshütte Oberschlesien, den 15. Juli 1943.
Der (Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B.
Verkauf von Marinaden in der Stadt Myslowitz 
am Freitag, den 16. 7. 1943, in folgenden Fisch­
geschäften: H a b r y k a auf Abschnitt 13 von 
1 bis Schluß, auf Abschnitt 14 von 1—1000. W e - 
sollek auf Abschnitte 11, 13 und 14 sämtlicher 
Nr. Bo rzek auf Abschnitte 13 u. 14 Nr. 1—6000. 
S k r z i p i e t z auf Abschnitt 13 von 5000—Schluß. 
Gefäße sind mitzubringen.
Myslowitz, den 15. Juli 1943. Der Bürgermeister.

Handelsregister
HRA. Nr. 126. Anton Morawietz, Wirtschafts­

mühle in Pleß. Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Pleß O.-S. (Handelsregister), 

den 14. Juli 1943.
Neueintragung.

HRA. Nr. 150. Plesser Mühle 
Pleß O.-S. (Bahnhofstraße 3a), 
Inhaber Kaufmann Ernst Beutel

inErnst Beutel
Getreidemühle.

__ __________ in Pleß O.-S.
Amtsgericht Pleß O.-S. (Handelsregister), 

den 14. Juli 1943.
Erloschen.

HRA. Nr. 95. Tygodnik SIqski, Pszczyna.
Firma ist von Amts wegen gelöscht.

Amtsgericht Pleß O.-S. (Handelsregister), 
den 14. Juli 1943.

Die

Neueintragung.
In unser Handelsregister A ist unter Nr. 88 die 

Kommanditgesellschaft Holzstoff- und Karton­
papierfabrik Bartsch & Dihsmaier mit dem Sitz 
in Podlesie eingetragen worden. Persönlich'Haf­
tende Gesellschafter sind der Kaufmann Erich 
Bartsch in Berthelsdorf i/Rsgb., Kreis Hirschberg, 
und der Ingenieur Wilhelm Dihsmaier in Ko- 
stuchna. Es ist ein Kommanditist vorhanden. 
Die Gesellschaft hat am 15. November 1941 be­
gonnen. Die persönlich haftenden Gesellschafter 
sind einzeln zur Vertretung berechtigt.

Amtsgericht Nicolai O.-S., den 13. Juli 1943.

Ufa Theater Antonienhütte. ‘„Du 
gehörst zu mir" mit Willy Bir­
gel, Lotte Koch. Vikf. Staal.

Ufa-Theater Bielschowitz. *.  I 
hesgeschichten“ mit Willy 
Fritsch, Hannelore Schroth.

Ufa-Theater Rybnik. ••„Frauen 
sind keine Engel" mit Marte 
Harell, Axel v. Ambesser.
•Jgdl, nicht zug. "üb. 14 J, zug.

Ein dramatischer
Prag, d. „Märkischen" mit
Hanna Vitova, Ltl Adina 

in deutscher Sprache!Apollo Schwientochlowitz. „Ihre 
Melodie“ mit Sonja Wigert u. 
Sture Lagervall. Kulturfilm. 
Deutsche Wochenschau. Jgdl, 
zugelassen. Beginn: Wochen- 
|tags ab 14 Uhr.

Colosseum Schwientochlowitz.
Ein Difu-Film: „Die Nacht der 
Vergeltung“ mit Viviano Ro­
mance. Kulturfilm. Deutsche 
Wochenschau. Jqgendl. nicht 
zugelassen. Frühvorstellungen: 
Sonnabend. 13.30 und Sonntag, 
11 Uhr: „Geheimakte W B 1“.

Deli Hohenlinde. Der große Zir­
kusfilm m. großer Ausstattung, 
spannender Handlung und sen­
sationellen Zirkusnmmern: 
„Die große Nummer". Jugend- 
frei.___________________

Lichtspielhaus Lipine. „Frauen 
sind keine Engel" mit Marte 
Harell, Axel v. Ambesser. Ju- 
gendliche üb. 14 ,T. zugelassen.

Patria Friedenshiitte. Ab Freitag, 
16. bis Montag, 19. Juli: „Lie­
besgeschichten“ mit Willy 
Fritsch u. Hannelore Schroth. 
Kulturfilm. Wochenschau. Ju- 
gendliche nicht zugelassen.

Gloria-Lichtspiele Kochlowitz.
Von Freitag bis einschl. Don­
nerstag: „Die goldene Stadt“. 
Deutsche Wochenschau. 

Palast Petrowitz.. „So ein Frücht­
chen“ mit Luzie Englisch, Ma­
ria Andergast, Paul Hörbiger 
u. Fita Benkhoff. Jugendliche 
über 14 Jahre zugelassen. Kul­
turfilm. Deutsche Wochenschau.

Deli Laurahütte. „Wir tanzen um 
die Welt“ mit Luzie Höflich u. 
Karl Radatsch. Kulturfilm. 
Deutsche Wochenschau. Jgdl, 
zugelassen. Kartenvorverkauf: 
Sonntag von 11—12 Uhr.

Adler Laurahütte. „Altes Herz 
wird wieder jung“ mit Emil 
.Tannings. Jugendliche über 14 
Jahre zugelassen.

Helios Schoppinitz. Ab Freitag: 
„Kohlhiesels Töchter" mit Heli 
Finkenzeller, Eduard Köck, 
Paul Richter, Erika von Thell- 
mann, Oskar Sima und Fritz 
Kampers. Kulturfilm. Beginn: 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ab Sonn­
abend die Wochenschau nach 
dem Hauptfilm. Jugendliche 
über 14 Jahre zugelassen.

Deli Schoppinitz verlängert bis 
einschließlich Montag: „Weißer 
Flieder“ m. Hannelore Sobro th. 
Für Jugendliche nicht zugelass. 
Kulturfilm. Deutsche Wo eben- 
schau.__________________

Adria-Filmtheater Myslowitz.
Freitag bis Montag: „Schluß­
akkord“ mit Willi Birgel. Lil 
Dagover. Kulturfilm. Deutsche 
Wochenschau. Für Jugendliche 
nicht zugelassen,

Capitol Myslowitz. „Gefährtin 
meines Sommers" mit Paul 
Hartmann, Anna Dammann u. 
Viktoria v. Ballasko. Kultur­
film: Junker der Waffen-H. 
Wochenschau. Jugendliche üb. 
14 Jahre zur ersten Vorstellung 
zugelassen. An Wochentagen 
nur 2 Vorstellungen 17.30 und 
20 Uhr. Sonntags erste Vorstel- 
lung 15 Ühr.____________

Lichtspielhaus Tichau. Vom 16.
bis 19. Juli: „Damals“ mit Za- 
rah Leander______________

Lichtspielhaus Pleß. Ab heute:
„Sophienlund“. Harry Liedtke, 
Käthe Haak, Hannelore Schroth, 
Robert Tessen. Eine beschwingte 
Filmkomödie mit Beiprogramm 
u. der neuesten Wochenschau. 
Täglich: 17.30 u. 20 Uhr. Sonn­
tag auch 15 Uhr. Für Jugend- 
liche zugelassen._________ '_

Filmbühne Alt-Berun. Sonnabend, 
17., Sonntag, 18. u. Montag, 19. 
Juli: „Frauen sind bessere 
Diplomaten". Der gr. deutsche 
Buntfilm mit Marika Rökk. 
Beginn: Sonnabend u. Montag, 
20 Ühr. Sonntag 17.30 u. 20 Uhr. 
Sonnabend, 17.30 und Sonntag 
15 Uhr: Sondervorstellung: 
„Kameraden“. Für Jugendliche 
zugelassen.______________

Filmbühne Orzesche. Freitag, 16: 
bis Sonntag. 18. Juli: „Wir ma­
chen Musik“ mit Ilse Werner, 
Viktor de Kowa. Jugendliche 
nicht zugelassen, ______

Lichtspielhaus Nikolai. „Wen die
Götter Heben“ mit Hans Holt, 
Winnie Markus und René Delt- 
gen. Jugendliche üb. 14 Jahre 
zu gelassen. Kulturfilm. Deut­
sche Wochenschau.

Veranstaltungen
NSDAP. Gau Oberschlesien. Die 

Deutsche Arbeitsfront, NSG. 
„Kraft durch Freude“, Kreis­
dienststelle Königshütte. Wir 
machen darauf aufmerksam, 
daß die Berliner Kleinkunst­
bühne „Für jeden Etwas“ im 
Vereinshaus . nicht von KdF 
eingesetzt ist, demnach findet 
der Kartenverkauf auch nicht 
im KdF-Laden noch bei den 
Kdf-Orts- und Betriebswarten 
statt.

Solisten-Konzert (unter Aufsicht 
der Reichsmusikkammer, Blin­
denkonzertamt) Veranstalter: 
Konzertgemeinschaft blinder 
Künstler „Ostdeutschland“ Ge­
schäftsstelle Liegnitz, Nikolai­
straße 24. Am Freitag, 16. Juli, 
20 Uhr, im Turnhallensaal der 
General-Höfer-Schule in Anto­
nienhütte; am Sonnabend, 17. 
Juli, 20 Uhr, in der Gaststätte 
„Zu den zwei Linden“ in Lau- 
rahütte (also nicht wie auf den 
Eintrittskarten angegeben am 
Donnerstag, dem 15. Juli), aus­
geführt von: Constantine So- 
wislok, Königshütte, Alt, unter 
Mitw. von: Hanna 
Kreuzburg, Klavier.
noch ab 19.30 Uhr an 
Abendkasse,

Schwarz, 
Karten 

der

Erschütternd und. voll tiefer Menschlichkeit enthüllt dieser Film die Geschichte 
eines Frauenlehens, das aus 
Not und Verzweiflung in den 
Abgründen desDaseins endet

Für Jugendl. nicht zugelassen 
Kartenvorverkauf f. d. lauf. u. nädistee Tag 
Wochentag;: 11-12, Sonntags: 11.30-12.30 

und täglich ab 15.30-19.00 Uhrl
Erstaufführung heute Freitag!

RIALTO"

Ein neuer Wien-Film mit
Budolf Forster, Heinrich George 
Ul Dagover, Carl Kuhlmann

Ein Schicksalsbildv. mensch­
licher Größe, ein Film von 

dramatischer Spannung!
Jugendliche nt. 14 1. zügel. Freik. ungültig! 
Kartenvorverkauf f. d. lauf. u. niduten Tag 
Wochentags: 11-12, Sonntags: 11.30-12.30 und täglich ab 15.30-19.00 Uhr!

Theater „CASINO*

GLORIA-PALAST

Wir eröffnen 
am Sonnabend, dem 17. Juli 1943

RITES BES
& see* er

Ein Tobis-Film mit:
Maria Landrock
Viktor de Kowa
Will Dohm
Elisabeth Flickenschild

Spielleitung:
Erich Engel

KULTURFILM “ WOCHEHSCHÄU
Jugendliche über 14 J.zugelassen!Täglich: 15.00. 17.30, 20.00 Uhr
Vorverkauf täglich ab 13 Uhr!

APOLLO Königshütte

2. Woche verlängert!

Das elegante 
musikal. Lust­
spiel mit

Carola Höhn, Maria 
Andergast, Hans
Moser, Wolf-Alb ach- 
Retfy

- Kulturfilm : - < > ..
Rosse im Ried

Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen I

FILMTHEATER
COLOSSEUM u. DELTA
Königshütte OS., Horst-Weasel-Str. 1 

Fernruf 40038
Ab Freitag, den 16. Juli 

in beiden Theatern
Ein lustiger Film aus den 
bayrischen Bergen

ie ¿.¿bin

oöfn 0se/ilw<p.

mit Hansi Knotek, Paul Klinger, 
TmdeHaetelin.GustavWaldan 
Sepp Rist, Rudolf Karl n. a.

Zum eisernen Berg 
—————— Kulturfilm ... ..

Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen

REX Königshiitie

Freitag, 16. bis Montag 19. Juli 
Wiederaufführung I

Ein deutsch-japanischar Gemeinschaftsfilm mit Setsuko Hara, Huth Eweler
Sessue Hayakawa 

Kulturfilm: Der König der Waiservögel 
DIE WOCHENSCHAU

Für Jugendliche üb. 14 J. zügel. 
Änfanas.: 15.30,18.00, 20.30, So .ab 13.30 Uhr
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Karls des Kroßen ehrwürdige Sladl

- eine der Wiegen der Kultur des AbendlandesAachen

Mit tiefer Bewegung hat am gestrigen 
Tage das deutsche Volk vyn dem briti­
schen Terrorangriff gegen Aachen 
Kenntnis genommen. Auch diese uralte 
deutsche Stadt, deren Grundmauern bis 
weit in die Römerzeit zurückreichen 
und die als Resi­
denz Karls des 
Großen und als 
Krönungsstätte der 
deutschen Kaiser 
einen ehrwürdigsten 
Platz in der deut­
schen Geschichte 
einnimmt, ist heute 
durch die wahllos 
auf die dicht bevöl­
kerte enge Alt- und 
Innenstadt abge­
worfenen engli­
schen Bomben aufs 
schwerste verwü­
stet. Wiederum ist 
unsägliches Leid 
unter die Bevölke­
rung getragen wor­
den. Wer die Lage 
von Aachen in dem 
fruchtbaren warmen 
Talkessel mit den 
vielen Mineralquel­
len zwischen den 
schön bewaldeten 
Höhen kennt, weiß, 
daß dieser verant­
wortungslose An­
griff mit seinen 
ziellosen Bomben­
abwürfen hier sinn­
loseste Zerstörungen angerichtet haben 
muß.

Ebenso wie in Köln hat nicht mir die 
Bevölkerung dem feigen britischen 
Terror einen hohen Blutzoll zahlen 
müssen. Auch die unschätzbaren Kul­
turdenkmäler der weltbekannten alten 
deutschen Stadt und vor allem der 
großartige Bau des Aachener Münsters, 
wurden wieder zu Zielpunkten für den 
englischen Bombenabwurf. Diese' bar­
barischen Verbrechen, die einzig und 
allein wütendem und unbeherrschtem 
Haß entspringen, sind, wie in Köln, mit

tin nrwfle kun gen bringen uns
dazu, manches, was uns sonst selbst­
verständlich war, als einen seltenen 
Genuß oder eine unerwartete Freude 
anzusehen und bewußt zu genießen. 
Eine gute Flasche Wein, ein Körbchen 
duftender Erdbeeren, ein schönes Bild 
— früher bedurfte es lediglich einer 
Frage an das Portemonnaie, ob sie in 
unseren Besitz wandern sollten oder 
nicht. Heute bedeuten sie meist ein 
liebes Geschenk eines Menschen, der 
uns erfreuen will, und das macht es 
jedesmal zu einer kleinen Kostbarkeit. 
Natürlich wurde %u allen Zeiten ge­
schenkt, und«Schenken bedeutete immer 
Freude. Aber es war doch früher ein 
Leichtes,- sich ein Geschenk zu ver­
schaffen, es hing nur vom Geschmack 
und der Großzügigkeit des Gebers ab. 
In unseren Tagen, in denen wir die Ge­
schenke aus den Sachen, über die wir 
persönlich verfügen, auswählen müssen, 
geht mit jeder Gabe ein Stückchen 
unseres Herzens — oder doch wenig­
stens unserer Gaumenfreude — hin. 
Schenken ist heute ein bewußter Ver­
zicht auf einen persönlichen geistigen 
oder leiblichen Genuß oder ein lieb­
gewordenes Eigentum. Und darum ist 
es uns möglich, mit unseren Gaben 
heute viel mehr zu sagen als es je mit ge­
kauften Dingen möglich war. Sie sind 
wirklich ein Wertmesser der Zuneigung 

dem Wort ..Zufall“ nicht zu entschul­
digen. Die britischen .Nachtflüge wollen 
keine militärischen Wirkungen erzielen. 
Sie dienen ausschließlich einem dunk­
len und skrupellosen Vernichtungswil­
len. Die Schönheit und die Größe des

Die Nordseite des Münsters zu Aachen. zeichn.: osz-Arehlv
deutschen Lebens, der Reichtum seiner 
Kultu rerifmerungen soll geschändet und 
in Trümmer gelegt werden. Man will 
nicht nur die deutsche Zivilbevölkerung 
mit Frauen und Kindern in ihren 
Wohnvierteln treffen, sondern ebenso 
die deutsche. Seele. Bin Haß gegen das 
geistige Deutschtum, wie wir ihn sonst 
nur beim Judentum kennen, beherrscht 
heute das britische Terrorprogramm.

Was Aachen für jeden vaterlands­
liebenden Deutschen bedeutet, ist aus 
dem Entwicklungskampf der deutschen 
Geschichte selbst abzulesen. In Köln

des Gebers zum Beschenkten. Und da­
mit vertieft das Schenken die Be­
ziehungen der Menschen zueinander, 
während es früher oft ein reiner Höf­
lichkeitsakt war. Wir müssen die We­
sensart dessen, den wir beschenken, 
genau kennen, denn wir wollen ja, daß 
die Dinge, die uns soviel bedeuteten, 
auch weiterhin ihren Ehrenplatz behal-
ten. Auch die schöne Sitte des Mit­
bringens von Blumen, sonst rasch im 
Vorübergehen in einem Geschäft er­
ledigt, ist heute meist ein Problem, zu 
dessen Lösung neben Glück viel Ge­
duld, Zeit und List gehört, die man 
eigentlich nur aufbringt, wenn wir dem 
zu Beschenkenden wirklich etwas zu 
sagen haben. Deswegen ist jetzt der auf 
dem Markt erstandene, mit Papier­
schnur zusammengebundene Busch­
nelkenstrauß unendlich wertvoller als 
das ehemalige prachtvolle Bukett tief­
dunkelroter Gärtnernelken. Und w'er 
vollends selbst einmal nach abendlanger 
Prüfung seines Bücherschrankes mit 
zitterndem Herzen eines der Lieblings­
bücher herausgriff, um, nachdem die 
Nachtstunden zum Nachlesen der ge- 
liebtesten Stellen benutzt wurden, es 
an jemand zu senden, der ihm nahe­
steht — der weiß, daß Schenken eine 
symbolhafte Handlung sein kann, in 
der wir für unseren Verzicht auf etwas, 
das uns ans Herz gewachsen ist, mit 
der Freude, andere zu beglücken, be­
lohnt werden. U. G. 

wurde vielleicht das schönste deutsche 
Gotteshaus getroffen, in Aachen aber 
bewarf man einen Münsterraum, in 
dem jeder Besucher noch heute den 
Schauer größter nationaler Erinnerun­
gen empfindet Unter dem Steinpfla­
ster des Münsters, dessen/achteckiger 
hoher Mittelraum über dem Sechzehn­
eck des Untergeschosses aufragt und 
von einer hohen Kuppel gekrönt wird, 
liegt die Gruft Karls des Großen und 
Kaiser Ottos III. Dieser Kem des 
Domes war einst die Palastkapelle 
neben der Kaiserpfalz, zu deren Weihe 
im Jahre 805 der Papst selbst über die 
Alpen nach Deutschland zog. Bei allem 
Reichtum der Mosaikgemälde in der 
Kuppel, der kunstvoll gegossenen Git­
ter längs der Umgänge und der präch­
tigen Säulenkapitäle wohnt in diesem 
Raum doch eine Schlichtheit und 
Größe, die unmittelbar an die Ur­
sprünge der europäischen Kultur her-

Der Yemen, das verschlossene Paradies — Menschen, die nichts 
vom Weltgeschehen wissen

Jeden Morgen, immer um dieselbe
Stunde, erscheint ein Mann vor dem 
aus roten Steinen erbauten, alaba ster- 
verzierten Schloß und setzt sich in eine 
Art Thronsessel. Zwei rotgekleidete, 
schwertbewaffnete Neger nehmen ne­
ben ihm Aufstellung. Der absoluteste 
Souverän der Welt spricht Recht. Klä­
ger und Beklagte kommen, tragen ihren 
Fall vor und reden ebenso viel mit den 
Händen wie mit dem Mund. Worauf 
jener seinen Spruch fällt, gegen den 
es keine Berufung gibt und der sofort 
vollstreckbar ist. Selten, daß ein Ein­
wand gegen das Urteil laut wird, denn 
Iman Yahya gilt im ganzen Lande als 
weiser und gerechter Richter.

Diese sich täglich wiederholende 
Szene hat eine Hauptstadt zur Um­
gebung, deren Name „Sana“ die wenig­
sten Menschen der Welt kennen, ob­
wohl sie beinahe vor den Toren Euro­
pa« liegt. Dort lebt Iman Yahya als 
uneingeschränkter, autoritärer Herr­
scher über den Yemen — ein Land, das 
auch den NameA „Glückliches Arabien“ 
führt.

Wie hinter einer unsichtbaren Mauer 
bleibt dieses Gebiet heute verschlossen 
und ist für jedermann unzugänglich. 
Als 1939 der Krieg ausbrach, begnügte 
sich der Iman nicht damit, die Neu­
tralität seines Landes zu proklamieren.

DÍP «roßen Sfhlfllhlen ”Ti9er‘ und Flammenwerfer-Panzer stehen in ihren Ausgangsstellungen kampfbereit und 
, « J . y,. . warten auf den Befehl zum Einsatz in der großen Schlacht im Osten.— Drohend richten
IH ÖSI imfl MIO sich auf Sizilien die Rohre der schweren Flak dem Feind entgegen.

anführt, die in Karl des Großen mit so 
jugendlichem Ungestüm das Erbe des 
römischen Weltreiches antrat. Wer bis­
her das Aachener Münster betrat, stand 
wirklich am Ausgangspunkt jener Ent­
wicklung, die über den Kaisergedan­
ken des Mittelalters und über die an­
schließende Vielfalt der europäischen 
Nationen zu der heutigen wieder den 
ganzen Kontinent umspannenden Idee 
Europas hinführte. Deshalb ist das 
Attentat Englands gegen diese euro­
päische Weihestätte eine besonders 
zielbewußte Aktion britischer Gemein­
heit. Sie wird als ein Verbrechen im­
mer verabscheut werden. Sie erweckt 
aber gerade heute in uns einen Zorn, 
der der Empörung über die Kölner 
Kulturschande nicht nachsteht. Von 
dem Schuldkonto der Briten ist auch 
dieser neue Gewaltakt niemals wegzu­
wischen. srid.

Er schloß auch die Grenzen und verbot 
den Yemeni ter jede Ausreise, allen 
Fremden aber den Eintritt in sein Ge­
biet. Weshalb seit fast 4 Jahren kein 
Unberufener mehr das „glückliche Ara­
bien“ betreten hat.

Vom Krieg und seinen Nebenerschei­
nungen weiß man dort so gut wie gar 
nichts. Auf Grund einer Anordnung 
des Souveräns sind Rundfunkempfän­
ger verboten. Es erscheint zwar eine 
Zeitung, betitelt „Aliman“, doch dieses 
Blatt wird im königlichen Palast unter 
direkter Kontrolle des Iman Yahya ge­
druckt und enthält nur lokale Nach­
richten und Regierungsverfügungen.

Einst besaß der Yemen im Ausland 
Konsulate. Bei Ausbruch des Krieges 
wurden diese dem Wunsche des Iman 
entsprechend geschlossen und das Per­
sonal zurückberufen. Lediglich drei 
Ausländer durften im Lande bleiben, 
die zudem Mohammedaner sind und 
hohe Staatsstellen bekleiden: ein Türke, 
der das Amt eings Außenministers aus­
übt; ein Syrer, der den Generalstab 
leitet und ein Aegypter als Privat­
sekretär des Königs.

Der Rest der Regierung ist eine reine 
Familienangelegenheit, da diese von 
den vierzehn Söhnen des Iman gebil­
det wird, von denen einer dem 50 000 
Mann starken Heere vorsteht.

buntal T^Leike

Grelle Tłeeiisłsłwiree 
an der portegłesisłee Kfisle

Wie die Zeitungen berichten, sind an 
der Küste von Algarve (Südportugal) 
große Schwärme von Thunfischen 
aufgetaucht, so daß der Thunfischfang 
in den letzten zwei Tagen besonders 
ertragreich war. Nicht weniger als 
6000 große Thunfische wurden gefan­
gen. Um den großen Fang einzubrin­
gen, mußten alle verfügbaren Fischer­
boote eingesetzt werden. Der Mangel 
an Olivenöl wirkt sich unangenehm 
aus, weil -infolgedessen ein großer Teil 
der Fische,¡.nicht konserviert werden 
kann.

Erdsloß in der Sdineiz
Mittwoch früh um 5.20 Uhr wurde 

nach Mitteilungen der Schweizerischen 
Erdbebenwarte in den Kantonen Schaff­
hausen, Thurgau und Zürich ein 
schwächeres Erdbeben verspürt; das 
Zentrum liegt vermutlich in der 
Schwäbischen Alp.-

Venes Slrandqul aal der Insel Föhr
Kürzlich hatte sich rund um die 

Insel Föhr ein großer Fettring gebil­
det, der wahrscheinlich von einem 
Tanker herstammte. Wenn auch die­
ses Fett zu Nahrungszwecken nicht be­
nutzbar war, so fand es doch reißende 
Abnehmer, da es im Haushalt und in 
technischen Betrieben gut verwandt 
werden konnte. Einige Zeit später 
schwamm auch die Insel Westeriarid 
ähnlich „im Fett“. Nunmehr meldet 
die Insel Föhr, daß nach dem Fett nun 
ganze Fässer mit Bier und zwar mit 
englischem Porter angeschwemmt wur­
den. Der Jubel auf der Insel, nament­
lich unter ihren männlichen Bewoh­
nern, über dieses hochwillkommene 
Strandgut war natürlich groß.

Mliibersdiwemmiingen bleiben ans
Ganz Aegypten zittert um seine dies­

jährige Ernte, denn die befruchtenden 
Nil-Ueberschwemmungen haben sich 
in diesem Jahr bedeutend verspätet 
und stehen noch aus. Zur Zeit führt 
der Nil sogar so wenig Wasser, daß der 
Fährverkehr zwischen Aegypten und 
dem Sudan von Shellal nach Wadi 
Haifa eingestellt werden mußte. Der 
zu dieser Jahreszeit ungewöhnlich nie­
drige Wasserstand des Nils wird auf 
das verspätete Einsetzen der jährlichen 
Regenfälle in Abessinien zurückge­
führt.

PK.-Aufnahmen: KriegSber. Dieck und Schwarz (AtL)

„keine nachricht 40. Fortsetzung

von banner fromm..."

----- --------------K --------- --------------------
Ein Roman um die Zeitung % Von Karl Rugheimer

Mit Rotstift umrandete er dick den 
Schluß vermerk. Dann ging er mit dem 
Blatt ins „Mitarbeiterzimmer“, wo auch 
Framm seinen Tisch und seine Schub­
fächer hatte.

Heber der Tür hing schon ein großes 
Schild „Willkommen!“. Darunter mit 
Reißnägeln angeheftet, dehnte sich ein 
Kartonstreifen mit der Aufschrift:

„Scheich Hannes aus Arabiens Wüste 
— sei uns gegrüßt an Deutschlands 
Küste!“

Es war ein furchtbarer Reim, zuge­
standen! Aber er war gut gemeint, 
und kein anderer als der dicke Bimm- 
sen hatte ihn gedichtet. Die Setzer der 
Abendpost hatten aus ihrer schönsten 
Zierschrift den Vers abgesetzt und ihn 
auf dem feinsten Elfenbeinkarton ab­
gezogen.

Ein paar Vasen mit Blumen standen 
auf Framms Tisch, und in ihrer Mitte 
lag ein prächtiges Lederalbum, — Ge­
schenk der Redaktionsgemeinschaft. Es 
enthielt sauber eingeklebt sämtliche 
Arabienberichte und Notizen über 
Framm. Bimmsen hatte zu jeder Seite 
eine passende lustige Handzeichnung 
verfertigt. Er konnte wirklich nett und 
kameradschaftlich sein, der kleine Dicke!

Die Uhr zeigte zehn Minuten nach 
sieben. Ein Wagen fuhr drunten im 
Hofe ein. „Er kommt!'*

Vom Verlagsdirektor und Haupt­

schriftleiter abgeholt, wurde Framm in 
seine Schriftleitung geführt. Die Be­
rufskameraden waren vollzählig ver­
sammelt; an der Tür und auf dem 
Gang drängten sich die Sekretärinnen, 
Setzer und Drucker. Dann hielt der 
Chefredakteur eine kurze Rede. Wie 
stolz sie auf ihren Mitarbeiter wären, 
und wie froh, daß alles gut ausgegan­
gen sei. Es sah ja einmal bedenklich 
aus... „Ich weiß nicht recht, ob ich alles 
hier öffentlich sagen darf... Aber wenn 
nicht unser Fräulein Hellwig damals...“

Petra wurde glutrot bei diesen Sätzen. 
Und Framm blickte sie betroffen an. 
Zum erstenmal hörte er davon, wie das 
gefälschte Manuskript des Juden zu 
Hause aufgenommen worden, daß Petra 
die einzige gewesen war, die Verdacht 
schöpfte. Daß nur sie das Telegramm 
nach Jaffa und damit die Rettung ver­
anlaßt hatte.

Die ringsum Zuhörenden lächelten 
leise. Sie wußten ja schon lange, daß 
jener Oberleutnant H. in den Berich­
ten, den Framm nicht bei vollem Na­
men genannt hatte, Petra Hellwigs 
Vater war. Als Framm ihren Blick, 
suchte, war sie verschwunden.

Männer sind nicht für das Sentimen­
tale. Als alle Framm die Hand ge­
schüttelt hatten, sagte einer der Ma­
schinensetzer treuherzig: „Jetzt haben 
Sie so viel Geld verdient, Herr Framm,

und wir heben uns so lange nicht ge­
sehen... Ich denke, Sie geben einen aus.“ 

Ja, Setzer und Drucker haben einen
der durstigsten Berufe. Die Hitze, die 
trockene Luft der Werkräume, der feine 
Bleistaub, die ausgedörrten Kehlen! — 
Lachend zog der ganze Verein in die 
Kantine, und mehr als ein Faß wurde 
diesen Abend geleert.

Erst als der Trubel seinen Höhepunkt 
erreicht hatte und ohne ihn selbsttätig 
weiter lief, traf Framm mit Petra zu­
sammen. Auf dem kleinen Dachgarten 
neben dem Kantinenraum standen sie 
im Dunkeln, Seite an Seite.

Die Sterne schimmerten am klaren 
Sommerhimmel, fast wie in Arabien..., 
als die braune Ayéscha den Gefange­
nen gefüttert hatte. Jetzt stand das 
deutsche Mädel an seiner Seite, die 
Soldatentochter, die feinfühlige, kluge, 
tapfere Frau.

„Wäre es sehr schlimm gewesen, Herr 
Framm“, sagte Petra, „wenn die Leute 
den Plan bekommen hätten?“

„Ja freilich, Petra, das durfte doch 
nicht sein. Das Gold gehörte doch dem 
Reich... Haben Sie denn meinen Brief 
bekommen? War der Jude wirklich bei 
Ihnen? Warum haben Sie mir nicht 
eine Zeile mehr geschrieben?“

„Katz sitzt in Untersuchungshaft", 
sagte Petra. „Er wartet auf Ihre Zeu­
genaussage... Vorläufig weiß noch nie­
mand davon.“

„Der Katz? Aber, Mädel, das haben 
Sie ja ganz fabelhaft gemacht! So er­
zählen Sie doch, Petra!“

„Gar nicht fabelhaft", sagte sie, von 
einem Schluchzen erschüttert. Noch 
jetzt zitterte die Angst um den verlo­
renen Kampf in ihr nach. Endlich, 
endlich durfte sie zu einem Menschen 
offen von allem sprechen. Von den

Saloniki und Berlin sind die Schauplätze ungemein spannender
Schicksale, die Sie in unserem neuen Roman von Harald Baumgarten

as JZeben Qängt eist an

kennenlernen werden. Die Aufzählung der Hauptpersonen ist viel­
versprechend genug:

Victoria Böllberg.................Sängerin
Dr. Peter Gorny . . . , . Chemiker
Fernande di Sorgo .... Seiltänzer
Nuri..................................... seine Assistentin
Roman Paletzky.................ein berühmter Bariton
Albertine Böllberg .... Witwe des Justizrats Höll berg
Dr. Konstantin Böllberg . . Privatdozent
Dr. Gisela Schmidt .... seine Assistentin
Liddy Wenke.....................Studentin
Stella Tornow . . . , , . Gesangspädagogin
Eva Smekal . . . , , » Chorgirl
Digenie ................ .... . . Kommissar in Saloniki
Mertens.............................Kriminal rat in Berlin

Wir beginnen mit dem Abdruck in der morgigen Ausgabe

Verführungen, Bedrohungen, wie sie 
widerstand und dann fast erlag bei der 
allerletzten, schlimmsten.

„Und da haben Sie nicht mehr ge­
wußt, ob mir‘s noch recht ist", sagte 
sinnend Framm.

„Nein, Framm, so dürfen Sie nicht 
sprechen. Ich habe wohl immer ge­
wußt, was richtig ist. Wenn Sie stand­
halten, dachte ich, und anders hätte es 
ja auch nicht zu Ihnen gepaßt, — so — 
muß ich auch-------aber es war die
Drohung, die Gefahr-----------und Sie
müssen mich jetzt verachten..."

„Nein, Petra“, sagte Framm. „Sie 
sind tapfer gewesen." Und sein Arm 
legte sich fest um das Mädel...

— Ende —

Nachwort des Verfassers
Die Personen dieser Erzählung sind 

„erfunden“ — soweit man eben mensch­
liche Gestalten erfinden kann. Aus­
landsreporter, die ohne Rücksicht auf 
Leibes- und Lebensgefahr draußen für 
Deutschland einstehen, gibt es genug. 
Es gibt auch die Araber, die eine hohe 
Meinung von Deutschland haben. Und 
Schriftleiter, Setzer, Drucker, Redak­
tionssekretärinnen, die im Dienst der 
deutschen Zeitung täglich ihre Pflicht 
tun, leben in jeder Stadt. Der Gegen­
stand der Handlung jedoch, der Gold- 
schatz des deutschen Asienkorps, wurde 
wirklich beim Zusammenbruch der Pa­
lästinafront im September 1918 ver­
steckt und liegt heute noch in einer 
Felshöhle Palästinas oder Syriens.
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— Gauhauptstadt —
K ATTO WITZ

Groifß Serien
Man fühlt sich wieder' in die eigene 

Schulzeit versetzt, wenn man plötz­
lich im Wirbel der Jungen und Mädel 
steht, die mit den Zeugnissen in der 
Hand hinaus in die Ferien stürmen. 
Lächelnd, fast ein wenig wehmütig, 
stellt man fest, daß die Freuden und 
Sorgen doch immer die gleichen ge­
blieben sind: Hier und dort werden die 
Zeugnisse verglichen, nicht jeder ist 
mit seinen Zensuren zufrieden. Worte 
der Entrüstung werden manchmal laut, 
ach, es ist noch immer so, daß mei­
stens die Lehrer an den schlechten 
Leistungen „schuld'‘ sind!

Mit glückstrahlendem Gesicht und 
stolz erhobenen Hauptes eilt eine Schü­
lerin an den eifrig beratenden Grup­
pen vorbei, ein Buch oder ein Bild, 
ihre Prämie, unter dem Arm! Wie herr­
lich ist es, seine Leistung als beste an­
erkannt zu wissen! Was wird Mutter 
für Augen machen! Nun gilt es, noch 
tüchtiger zu schaffen!

Dennoch ist das Bild ein anderes als 
vor dem Kriege. Nicht sorglos eilen die 
jungen Menschen in eine lange Ferien­
zeit, die ausschließlich ihrer Erholung 
und ihrer persönlichen Freude gehören 
wird. Auch in diesen Tagen stehen 
ihnen Aufgaben und Pflichten bevor: 
Ernteeinsatz, Landhilfe, Fahrt und La­
ger in der Hitlerjugend, alltäglicher 
Dienst in Kindergärten und auf Spiel­
plätzen. Aber wie gerne vertauschen 
sie den Schuldienst mit einem solchen 
Einsatz! Die schönsten Pläne sind schon 
erwartungsfreudig geschmiedet.

Heber den Gang kommt eine junge 
Lehrerin, einen Strauß Nelken in der 
Hand. Sie unterrichtet in einer Jungen­
klasse, da der Klassenlehrer eingezo­
gen ist. Fröhlich drückt sie den Jun­
gen die Hand, die ihr diese unverhoffte 
Freude bereitet haben und ihr nun 
frohe Ferien und viel Schönes für ihr 
Lager wünschten.

Mitten in dem Gewühl der Jungen 
und der lachenden Mädel in ihren 
Sommerdirndln steht ein blutjunger 
Unteroffizier. Das EK.-Band schmückt 
seinen Waffenrock. Er muß erzählen. 
Während er schlicht und einfach be­
richtet — seine jüngeren Kameraden 
hören ihm mit leuchtenden Augen zu, 
die Mädel stellen heimlich fest, daß er 
zackig und richtig männlich geworden 
ist und doch einmal ein richtiger 
Wildfang war — überfällt ihn die Er­
innerung an seine Schulzeit hier in den 
geliebten Räumen. Und dann steht er 
vor dem Lehrerzimmer: „Unteroffizier 
K. meldet, sich zur Stelle!" Sein alter 
Lehrer klopft ihm auf die Schulter: 
„Nein, das freut uns aber, daß Sie uns 
im Urlaub besuchen!" Und in dem 
Händedruck des Soldaten, der sich an 
der Front auszeichnete, lieft es wie 
Dank für alles, was er als Schulbube 
hier lernte, ehe er als Kriegsfreiwilliger 
die Schulbank verließ. ze.

Wei will Flieger weiden?
Das NS. - Fliegerkorps, Standarte 34 

Kattowitz, wendet sich an alle Ange­
hörigen der Flieger-HJ. in Kattowitz 
und darüber hinaus an die Jugend­
lichen der Jahrgänge 1926—1929 mit 
der Aufforderung, sich in den Reihen 
des NSFK. fachlich ausbilden zu lassen. 
Am heutigen Donnerstag treten diese 
Jugendlichen obengenannter Jahrgänge 
um 19.30 Uhr in ‘den Flugwerkstätten 
des NSFK. in Kattowitz, Technische 
Schule, Holteistraße 72, an.

Vom Fundbüro. Im Laufe der ver­
gangenen Woche wurden beim Fund­
büro des Polizeipräsidiums Kattowitz, 

' Hardenbergstraße 9, Zimmer 305, drei 
Geldbörsen und ein Kindermäntelchen 
abgegeben. Außerdem wurden drei 
junge Enten und ein schwarzer Schä­
ferhund eingefangen.

KATTOWITZ - LAND )

Feieiüche Bildübeigabe in dei 
> Fiideiicus-Schule in Myslowitz

Kurz vor den Ferien erlebte die Fri- 
dericus-Schule, die Oberschule für Jun­
gen, in Myslowitz noch ein besonderes 
Ereignis: die Uebergabe eines Groß­
gemäldes des oberschlesischen Malers 
Max Odoj, das die Ansprache Friedrich 
des Großen an seine Generale vor der 
Schlacht von Leuthen meisterhaft dar­
stellt.

In der festlich geschmückten Aula 
leiteten das Schülerorchester und ein 
Chor mit Fridericus-Liedern die Feier­
stunde ein. Nachdem die berühmte An­
sprache Friedrich' des Großen verlesen 
und der Hohenfriedeberger Marsch ver­
klungen war, begrüßte Oberstudien­
direktor Stanjek die zahlreichen Ehren­
gäste, an ihrdr Spitze den Regierungs­
präsidenten Dr. Springorum, den Land­
rat des Landkreises Kattowitz, Reichs­
richter Heimann und Bürgermeister 
Dr. Gollasch.

Landrat Dr. Heimann übergab das 
Gemälde der Schule als besonderes 
Schmuckstück und gleichzeitig als 
hohe Verpflichtung, indem er der Schü­
lerschaft vor Augen führte, wie der 
Große König sich in den Zeiten der 
Not bewiesen und das Schicksal be­
zwungen hat. Oberstudiendirektor Stan­
jek knüpfte in seiner Ansprache eben­
falls an das neue Gemälde an und be­
tonte, daß die Ehre allein der Leitstern 
unseres Lebens sein muß, so wie Fried-

Die Partei ruft zu Großappellen

Neun Versammlungen in der Gauhauptstadt am 21. Juli - Der Landkreis folgt demnächst
Die Parteigenossen, Politischen Lei­

ter und Führer der Gliederungen des 
Stadtgebietes Kattowitz finden sich am 
Mittwoch, dem 21. Juli 1943, um 20.00 
Uhr, in der Gauhauptstadt Kattowitz 
zu Generalmitgliederversammlungen zu­
sammen. Die Parteigenossenschaft hat 
Ortsgruppen weise wie folgt teilzu­
nehmen:

Staatliche Ingenieurschule, 
Kattowitz, Holteistraße: Ortsgruppen 
28. 11, 15, 17, 19, 18, 20 und 12.

Provinzialverwaltung, Katto­
witz, Emmastraße 12: Ortsgruppen 27, 
21, 22 und 10.

OBERSCHLESIEN von Tag zu Tag

Mord an einem 
Wehrmachtsangehöiigen

10 000 RM Belohnung für die Ergreifung 
des Täters

Am 10. Juli, gegen 23.45 Uhr, wurde 
in Bielschowitz vor dem Hausgrund- 
stück Paulsdorfer Straße Nr. 39 ein in 
Hindenburg auf Urlaub weilender 
Wehrmachtsangehöriger hinterrücks er­
schossen und beraubt.

Für Angaben, die zur Ermittlung des 
Täters führen, wird unter Ausschluß 
des Rechtsweges eine Belohnung von 
10 000 RM ausgesetzt. Es ist vor allem 
die Beantwortung folgender Fragen voh 
Wichtigkeit: i

a) Wer hat am Sonnabend, dem 10. 7. 
1943. in der Zeit vom Einbruch der 
Dunkelheit bis kurz vor Mitter­
nacht die Paulsdorfer Straße pas­
siert?

b) Wer kann Angaben über Personen 
machen, die sich in der fraglichen 
Zeit oder an anderen Tagen dort 
herumgetrieben oder in irgend­
einer Weise verdächtig gemacht 
haben?

Mitteilungen nimmt die Kriminal­
inspektion IV in Königshütte-Bismarck, 
Rosenheimer Straße 3, oder jede andere 
Polizeidienststelle entgegen. Die Mit­
teilungen werden auf Wunsch vertrau­
lich behandelt.

Liederbuch für ober schlesische 
Mütter

In diesen Tagen ist ein von der 
NSDAP., Kreisleitung Kattowitz, im 
Amt für Volkswohlfahrt herausgegebe­
nes Büchlein erschienen, das „die 
schönsten Lieder für mein Kind“ be­
titelt ist und nur auf einem ganz be­
stimmten Weg in die Oeffentlichkeit 
gelangt" Ueber das Entbindungsheim 
der Kreisamtsleitung in Bielschowitz, 
wo auch der Wunsch nach diesem 
Büchlein zuerst entstand. Die hier be­
schäftigten Schwestern singen gern 
und viel mit den Müttern, die aus 
allen Teilen des Kreises etwa eine 
Woche vor ihrer Entbindung hierher­
kommen und nach der Geburt des 
Kindes auch noch zwei bis drei Wo­
chen zur Erholung hier bleiben. Die 
Lieder, die von den Müttern besonders 
gern gesungen werden, sind nun zu­
sammengestellt und von Kreisamtslei­
ter Jurgeleit in der von ihm geleiteten 
Städtischen Berufsschule für Jungen 
in Kattowitz in Druck gegeben worden? 
Das 24 Seiten starke Büchlein ver­
einigt ein wohlgelungenes farbiges Ti­
telbild mit vorzüglichem Papier und 
geschmackvoller Anordnung der Schrift. 
36 Lieder aus alter und neuer Zeit 
führen Mutter und Kind durch das 
Jahr und werden auch in der Familie 
viel Freude bereiten, wenn die Mut­
ter nach ihrer Entbindung in Biel-, 
schowitz solch ein Büchlein als Ge­
schenk mit heim bringt.

Dienststellen-W ettkämpfe 
der Reichsbahner

Wie im Vorjahre so werden auch in 
diesem Jahre auf Anordnung des Prä­
sidenten der Reichsbahndirektion Op­
peln, im Bezirk der Reichsbahndirek­
tion sportliche Dienststellen-W ett­
kämpfe durchgeführt werden. Die 
Kämpfe sollen nicht nur der Wehr- 

rich der Große an jenem Tage an die 
Ehre seiner Offiziere appelliert hat.

Einen Höhepunkt erfuhr die Feier 
durch die Rede des Regierungspräsi­
denten, der allgemein über die Bedeu­
tung der Höheren Schule sprach. Sie 
ist im Leben des Volkes nicht mehr 
fortzudenken. Daraus ergebe sich aber 
auch die höchste Verpflichtung für die 
Schülerschaft, die einmal als die Füh­
rungsschicht ein Vorbild an Fleiß, 
charakterlicher Haltung und geistiger 
Leistungsfähigkeit sein soll. ze.

Michalkowitz. Eine verwerfliche Un­
sitte hat bei unsern Geflügelhaltern 
eingerissen. Sie lassen das Geflügel 
— meistens handelt es sich um Gänse 
— auf den Rändern zwischen Roggen­
feldern weiden und hindern die Tiere 
nicht, oft eine recht beträchtliche An­
zahl Aehren abzureißen. Roggen ist 
das wichtigste Brotgetreide; es muß 
auf jeden Fall der menschlichen Er­
nährung Vorbehalten bleiben! — Ein 
gutes Buch paßt in jede Zeit, ja selbst 
in die Ferienzeit! Unsere Bücherei ist 
deshalb über den Ferienbeginn hinaus 
bis zum 6. August 1943 geöffnet. In 
den letzten Wochen sind wiederum 
eine Anzahl Neuerscheinungen ange­
schafft worden, die gelesen werden 
wollen.

Friedenshütte. Der Arbeiter Gerhard 
Dreja aus Bielschowitz wurde von

Aula des Gymnasiums, Katto­
witz, August-Schneider-Straße: Orts­
gruppen 4, 5, 8, 9 und 13.

Oberschule für Jungen, Katto­
witz, Hindenburgstraße: Ortsgruppen 
25, 24 und 23.

Gasthaus Spyra, Kattowitz-West, 
Moltkestraße: Ortsgruppen 1, 2 und 3.

Gasthaus Czupryna, Kattowitz- 
Nord, Eichenstraße: Ortsgruppen 6 
und 7.

Volkshaus, Kattowitz-Ost (Bogut- 
schütz): Ortsgruppen 14 und 16.

Gasthaus „Zur Klodnitz- 

ertüchtigung, sondern auch der Vertie­
fung der Kameradschaft, Leistungs­
steigerung und dem Ausgleich gegen­
über dem Kräfteverschleiß im totalen 
Kriege dienen. Im Vorjahre beteilig­
ten sich an diesen Wettkämpfen rund 
14 500 Reichsbahnsportler. In diesem 
Jahre wird mit einer weit größe­
ren Beteiligung' gerechnet. Bezirkslei­
ter Stiller" hat daher zur reibungs­
losen Durchführung sechs Arbeits­
gruppen in Bielitz, Gleiwitz, Kattowitz, 
Neisse, Oppeln und Ratibor gebildet. 
Für die Wettkämpfe sind folgende 
Disziplinen vorgeschrieben: für Män­
ner: KK.-Schießen, Handgranatenziel- 
und Weitwurf, Weitsprung und 75-m- 
Lauf. Für Frauen: Weitsprung, 75-m- 
Lauf und Schlagballweitwurf. Die Lei­
tung der Wettkämpfe liegt in den Hän­
den der 65 Reichsbahnsportgemein­
schaften, bzw. Wettkampfgemeinschaf­
ten.

Durch Sachverständige der 
Schwarzschlachtung überlühit 
Vor dem Sondergericht Oppeln hatte 

sich ein Bauer aus Nassiedel -N euhof 
(Kreis Ratibor) zu verantworten. Er 
glaubte, die Schwarzschlachtung eines 
Schweines und eines Kalbes in Abrede 
stellen z.u können. Er war im Besitz 
eines Schlachtscheines, jedoch nur für 
ein Schwein im Gewicht von 90' Kilo­
gramm. Auf Grund der bei ihm vor­
gefundenen Fleischstücke konnte der 
Tierarzt jedoch feststellen, daß das ge­
schlachtete Schwein etwa drei Zentner 
gewogen haben muß.' Dadurch, daß der 
Angeklagte ein schwereres Schwein 
geschlachtet hat, als er gemeldet hatte, 
hatte er sich gegen die Kriegswirt­
schaftsbestimmungen strafbar gemacht.

Bei diesem Bauern wurden auch 
Kalbsfelle und eingepökeltes Kalbfleisch 
vongefunden. Er gab an, die Kalbsfelle 
habe er schon zwei Jahre im Besitz, 
das Kalbfleisch stamme von einem tot­
geborenen Kalbe und sei daher zur 
Fütterung der Hühner bestimmt gewe­
sen. Aber auch in diesem Falle hatte 
der Angeklagte Pech. Die tierärztliche 
Untersuchung des Fleisches ergab näm­
lich, daß es seiner Beschaffenheit nach 
nur von einem älteren Kalb herrühren 
konnte, das gelebt hatte und sogar 
schon anderes Futter als nur Milch 
aufgenommen haben mußte. Ebenso 
war es dem Sachverständigen möglich, 
bei einem angebundenen Kalbsfell fest­
zustellen, daß es nur von einem erst in 
den letzten Monaten geschlachteten 
Kalb herrührte. Auf diese Weise konn­
ten dem Angeklagten auch ohne Tat­
zeugen und ohne Geständnis zwei un­
erlaubte Schlachtungen nachgewiesen 
werden.
Polnischer Gewaltverbrecher 

iestgenommen
Die Kriminalpolizeileitstelle Katto­

witz teilt mit: Am 10. 7. 1943 gelang 
es der Teschener Kriminalpolizei, den 
seit längerer Zeit gesuchten polnischen 
Gewaltverbrecher Adolf Miendrzy- 
brodzki aus Bistrai (Kreis Bielitz) ding­
fest zu machen. Der Bandit hat im 
Juni v. Js. in Neu-Oderberg bei einem 
versuchten Einbruch den Wohnungs­
inhaber niedergeschossen. Auf sein 
Konto kommen ferner Mordversuche 
in Bielitz und Golleschau, sowie eine 
große Anzahl von Einbrüchen in Bie­
litz, Teschen und Oderberg.

einem aus dem Kran sich loslösendem 
Stappelbleche so unglücklich getroffen, 
daß er mit einem Bruch des rechten 
Oberschenkels und anderen kleineren 
Verletzungen in das Krankenhaus ge­
schafft werden mußte. — Von herab­
fallenden Erzmassen getroffen wurde 
der Arbeiter Franz Parol, gleichfalls 
aus Bielschowitz. * Mit tiefen Quetsch­
wunden an beiden Unterschenkeln 
wurde er in das Krankenhaus eingelie­
fert.

Hohenlohehütte. Der Kriegervater 
Jakob Knappik aus Hohenlohehütte, 
der im Weltkriege 1914/18 3 Söhne ver­
loren hat, begeht am 16. Juli seinen 80. 
Geburtstag. Wir gratulieren!

Der Rundfunk am 15. Juli
Reichsprogramm. 12.35—12.45: Bericht 

zur Lage. 16—17; Aus Wiener Operetten. 
18.30—19: Zeitspiegel. 19.15—19.30: Front­
berichte. 20.15—21: Serenade aus . dem 
Waldstein-Palais in Prag, Leitung: Josef 
Keilberth. 21—22: Aus Opern von Richard 
Strauß, Leitung: Karl Böhm. •

Deutschlandsender. 17.15—18.30: Kon­
zert aus München: Beethoven, Mozart, 
Hummel,, Schubert. Leitung: Erich Kloß. 
20.16—21: „Liebe gute Bekannte” der Un­
terhaltungsmusik. 21—22: Musikalische 
Skizzen.

Wann wird verdunkelt? Von Don­
nerstag um 21.56 Uhr bis Freitag um 
4.25 'Uhr.

quelle“ , Kattowitz-Brynow: Orts­
gruppen 29 und 30.
'Gasthaus Korrek, Kattiowitz-Süd 

(Idaweiche): Ortsgruppe 31.
Kreisleiter Pg. Hjjßler hat i nunmehr 

auch für die Ortsgruppenileiter von 
Kattowitz-Land und dje Bezirksleiter 
in einem Dienstappell die । Arbeit . der 
Partei im Landkreis für die kom-1 
mende Zeit festgelegt. Auch hier 
sprach Obersturmbannführer Pg. Halm! 
in seiner Eigenschaft als Oberstabs­
luftschutzführer zu den Männern des 
Kreisgebietes Kattowitz über die Auf­
gaben des Luftschutzes. Seine Aus­
führungen wurden vom Kreisleiter 
dahingehend unterstrichen, daß die 
Partei die weitgehendste Unterstützung 
dem Reichsluftschutzbund für seine 
Belange geben wird.

Kreisleiter Pg. Häßler gab zunächst 
Richtlinien, wie den hier und da auf­
kommenden Gerüchten und sonstigen 
Erscheinungen feindlicher Aktionen 
entgegengetreten werden kann. Eine 
Zeit, die mit Spannung geladen ist, er­
zeugt mancherlei Auffassungen und 
Meinungen bei den Volksgenossen, die 
die großen Zusammenhänge des politi­
schen Geschehens nicht kennen und 
somit leicht der Zersetzungsarbeit des 
Gegners verfallen. Um so schärfer muß 
die Geschlossenheit der Partei < sicher-. 
gestellt werden, die den Volksgenossen, 
zum Wegweiser in diesem ♦ Schicksals- - 
kampf wird.

Die Mitgliederappelle in den t Bezir­
ken des Landkreises werden vomlKreis- 
lei 1er bis auf wenige Ausnahmen! selbst 
wahrgenommen und bereits im 'Layfe / 
des Juli 1943 finden eine Reihe solcher 
Appelle itn Landkreis statt, durch die, 
auch dort die Parteiarbeit neuen Auf-; 
trieb erhalten wird.

Kattowitzer Filmschau
Casino: Wien 1910

Die sozialpolitischen und völkischen 
Probleme hatten sich in den letzten 
Jahren vor dem ersten Weltkrieg be­
sonders in der alten, brüchigen Donau­
monarchie in einer immer schärfere 
Formen annehmenden Weise zugespitzt. 
Dem unterirdischen Grollen einer 
nahenden Katastrophe ähnlich, kün­
digten sich in den ständig wachsenden 
Gegensätzen zwischen einer bürgerlich 
überlebten, jüdisch vergifteten Welt 
und dem Vorwärtsdrängen junger völ­
kischer Kräfte in der alten Kaiserstadt 
die geistigen Umwälzungen einer kom­
menden Zeit machtvoll an. Mitten in 
diesem Kampf standen sich — tragisch, 
wie so oft in der Geschichte unseres 
Volkes — -zwei aufrechte deutsche 
Männer als Gegner gegenüber: Karl v. 
Schönerer, der Führer der Großdeut­
schen Partei und Więns populärster 
Bürgermeister, Dr. Lueger. Der neue 
Wien-Film, dem E. W. Elmo als Spiel­
leiter durch sauberste Ausarbeitung 
auch der kleinsten Szenen Qualität ge­
geben hat, stellt uns mitten hinein in 
dieses Geschehen und gewinnt durch 
die geniale Gestaltungskraft eines 
Heinrich George (als Karl v. Schönerer) 
.und Rudolf Forster (als Dr. Lueger) die 
Bedeutung eines historischen Doku­
mentes. Er ist für den geschichtlich 
informierten Besucher ein Erlebnis. 
Die charmante Lil Dagover und Karl 
Kuhlmanns reifes Spiel unterstreichen 
eindrucksvoll das schauspielerische 
Niveau dieses Filmes.

Günter Pfefferkorn

Sportecke der OSZ

Gebietssportfest in Oberscklesien

Zum 5. Mal ist Hindenburg der Schauplatz der Veranstaltungen
NSG. Zum 5. Mal wird in Hindenburg, 

mitten im oberschlesischen Industriege­
biet, in der Zeit vom 21. bis 25. Juli das 
Gebietssportfest durchgeführt. Als zum 
ersten Mal Hindenburg im Zeichen der 
HJ. stand, waren es die denkwürdigen 
Tage kurz vor Beginn des Polenfeld­
zuges. Neben dem Braun der Uniformen 
der HJ. überwog das Grau der Uniformen 
unserer Wehrmacht in dem Straßenbild, 
und zahlreiche Wehrmachtsangehörige er­
lebten damals in der Adolf-Hitler-Kampf­
bahn die machtvolle Kundgebung der 
schlesischen Jugend zum Gedanken der 
Lebensertüchtigung und des Wehrwillens.

Vier Jahre sind seitdem vergangen. 
Hinter uns liegen die geschichtlich ein­
maligen Taten unserer Wehrmacht. Und 
wenn damals deutsche Jungen und Mädel 
jenseits der Grenze unter der Willkür­
herrschaft der polnischen Machthaber 
standen, so konnten sie bereits in dem 
darauffolgenden Jahr in die Reihen der 
besten Nachwuchssportler Schlesiens tre­
ten. So werden auch in diesem Jahr 
wieder zahlreiche Zuschauer in der Adolf- 
Hitler-Kampfbahn Zeugen spannender 
Kämpfe werden. Die schon bei den Bann­
stiortfesten teilweise ausgezeichneten Er­
gebnisse dürften bei der ungleich schwe­
reren Konkurrenz noch wesentlich ver­
bessert werden. Auch das diesjährige 
Gebietssportfest wird also einen umfas­
senden Ueberb'.ick über den derzeitigen 
Leistungsstand des oberschlesischen Nach­
wuchses in den verschiedensten Sport­
arten vermitteln.

Den Auftakt zum Gebietssportfest bil­
den die Gebietsmeisterschaften im 
Schwimmen, die bereits am kommenden 
Wochenende in Bielitz durchgeführt wer­
den. Am Dienstag, dem 20. Juli, um 8 
Uhr, werden die Wettkämpfe in Hinden­
burg mit dem Wehrsport-Fünfkampf in 
der Adolf Hitlerkampfbahn eingeleitet, die 
dann am Mittwoch, dem 21., um die 
gleiche Zeit, mit dem Gebietsentscheid 
des Reichssportwettkampfes für HJ. und 
DJ. auf dem Preußag-Sportplatz in Hin­
denburg fortgesetzt werden. Am Nach­

K0NI6SHCITTE ]

Die Schultere geschlossen ...
Spielnachmittage für die Jugend 

in den Ferien.
i Gestern haben die Schulen für meh­
rere Wochen ihre Pforten geschlossen.

I Feierlich war die Einholung der Fah­
nen. Für viele Jungen und Mädql war 
dieser Mittwoch der letzte Volksschul­
tag überhaupt. Sie stehen nun vor der 
Berufswahl. Elternhaus und Erzieher­
schaft haben ihnen das Rüstzeug auf 
den ferneren Lebensweg gegeben.

Für die anderen Jungen und Mädel 
bedeuten die großen Ferien ein freu­
diges Ausspannen und Kräftesammeln 
für ein neues Schuljahr. Um den Kör­
per für diese Aufgabe gesund zu er­
halten und gleichzeitig den Kleinen 
frohe Stunden innerhalb des Sommer­
ferien zu bereiten, werden für die Kö- 
nigshütter Schulen vom 15. Juli bis 
20. August an jedem Nachmittag von 
14—18.30 Uhr Spielnachmittage in der 
unteren Redenkampfbahn, Kampfbahn 
Bismarckhütte und in der Schule in 
Matthiashof abgehalten. Die Betreu­
ung dieser 6—14jährigen Jungen und 
Mädel übernehmen Führer uyd Füh­
rerinnen der HJ. und des BDM. Neben 
Spiel, Sport, Gesang und Wanderungen 
bringen diese Nachmittage noch andere 
nette Zerstreuungen. Die Spielplätze 
sollen wahre Tummelplätze froher Kin­
derscharen in freier Natur werden. 
Kinderfeste, Märchenspiele und Wett­
kämpfe bilden die Höhepunkte der Ver­
anstaltungen, die auf / Veranlassung des 
Landesjugendamtes, der Kreisamts­
leitung der NSV. und des Bannes 669 
durchgeführt werden. Eine frohe und 
gesunde Jugend soll heranwachsen, 
die hart und stark für die Zukunft 
bereitsteht.

Brieftauben schon, aber mit Geneh­
migung. Die Brieftaubenzucht ist eine 
nützliche Beschäftigung, die jeder be­
treiben kann, der dazu die Genehmi­
gung von der Behörde erhält. Daß 
jetzt im Kriege auf die Einhaltung der 
Genehmigungspflicht besonders streng 
geachtet wird, ist klar. Aber eine 
Brieftaubenliebhaberin aus Schlesien­
grube handelte doch zuwider. Dafür 
muß sie jetzt eine Geldstrafe von 80 
Mark zahlen.

Kreis Kattowitz
Donnerstag, 15. Juli

NSDAP., Ög. 28 um 20.15 Uhr Dienst­
appell Politische Leiter, Hindenburgstr. 28.

NSV., Og. Antonienhütte 3 um 19 Uhr. 
Dienstbesprechung, Freikorpsstraße 1.

NS.-Frauenschaft. Die Werbearbeit in 
der Oberschule, Grundmannstraße, fällt 
bis auf weiteres aus. — Og. 25 um 19 Uhr 
Heimabend Zellen 1 und 2. — Og. 29 
um 19.30 Uhr Heimabend bei Schirkapski. 
— Og. 20 um 15 Uhr 'Arbeitsbesprechung.

DAF„ Og. Kattowitz 8 um 19 Uhr 
Dienstbesprechung.»

Kreis Königshlitte
Donnerstag, 15. Juli

NSDAP., Og. Moltke und Bismarck. 20 
Uhr Lichtbildervortrag, Vereinshaus, 
Puddlerstraße.

NSV., Og. Mitte. 20 Uhr Arbeitstagung, 
Dienststelle.

NS.-Frauenschaft. Og. Horst-Wessel. 
-Tugend 20 Uhr Heimabend. Dienststelle.
— Og. Immelmann Jugend 20 Uhr Heim­
abend, Dienststelle. — Og. Puddler 20 
Uhr Singen bei Meißner.

DAF, Ortswaltung Hermann Göring. 
19.30 Uhr Arbeitstagung, Dienststelle.

mittag des Mittwoch werden die Gebiets­
meister im Kleinkaliberschießen im Hin- 
denburger Schützenhaus ermittelt. Am 
Donnerstag vormittag folgt auf dem 
Preußag-Sportplatz der turnerische Mehr­
kampf der HJ. und auf der gleichen 
Wettkamflfstelle wird zu der gleichen 
Zeit der Reichssportwettkampf des BDM. 
und der Jungmädel abgewickelt.

Mit der feierlichen Verpflichtung der 
Wettkämpfer in der Leichtathletik , wird 
der Freitag eingeleitet, der in der Ádolf- 
Hitler-Kampfbahn die Vorausscheidungen 
der Leichtathleten bringt. Die Vorkämpfe 
werden am Sonnabend vormittag auf dem 
Preußag-Sportplatz fortgesetzt, während 
am Nachmittag das Fußball-Endspiel um 
die Gebietsmeisterschaft der Vereins­
jugendmannschaften Im Mittelpunkt des 
Interesses steht. Am Abend folgt eine 
Veranstaltung des BDM.-Werkes „Glaube 
und Schönheit” auf dem Skagerrakplatz.

Der Schlußtag des Gebietsspcrtfestes, 
der Sonntag, wird um 10 Uhr auf dem 
gleichen Platz durch eine Morgenfeier 
eingeleitet und um 15 Uhr findet die 
Hauptveranstaltung in der Adolf-Hitler- 
Kampfbahn statt. Nach einem Einmarsch 
der Teilnehmer und der Fahnepeinheit 
wird der Führer des Gebietes Oberschle­
sien, Hauptbannführer Huisgen, die 
Schlußveranstaltung eröffnen. Neben 
Vorführungen der HJ., des Jungvolkes, 
des BDM. und der Jungmädel werden im 
Rahmen dieser Veranstaltung folgende 
Entscheidungen durchgeführt: Stabhoch­
sprung HJ., 800-m-Lauf HJ., 100-m-Lauf 
HJ., BDM., 110-m-Hürdenlauf HJ., 400-rn- 
Lauf HJ. Besonderes Interesse dürften 
wieder die Staffeln, nämlich die 4 mal 100- 
m-Staffel der HJ. und des BDM. und die 
10 mal eine halbe Runde-Staffel der HJ. 
finden.

Aus dem Vereinsleben
1. FC. Mannschaftsabende jeden 

Donnerstag Gaststätte „Bergrwannsruh”, 
Jugend um 20 Uhr, Handballerinnen um 
20.30 Uhr.
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Das geht die Frau an:

Kleine Ferienfragen für unsere Mütter
dLSd

Die Sommerferien nehmen jetzt ihren 
Anfang. Manche haben das Glück, daß 
sie irgendwo auf dem Lande, in den 
Bergen oder an der See für kurze Zeit 
ein Zimmer gefunden haben, andere 
müssen darauf verzichten und verleben 
die Ferien zu Hause. In jedem Falle 
aber ist es notwendig, daß die Wochen 
der Schulferien sowohl für die Kinder 
wie auch für die Mütter zur Ausspan­
nung und zu neuem Kräftesammeln 
benutzt werden.

Wenn man verreist ist, ergibt sich die 
Umstellung des ganzen Lebens von 
selbst, bleibt man zu Hause, ist es die 
Aufgabe der Hausfrau und Mutter, 
hier die Ferien zu „organisieren“. Das 
ist besonders deshalb notwendig, damit 
auch sie selbst ihre Erholung in diesen 
Wochen hat. Wenn der Haushalt im 
gewohnten Geleise weiterläuft, wird 
die Hausfrau dabei kaum eine Erleich­
terung spüren.

Vor allem ist der feste Entschluß 
notwendig, soviel Zeit wie nur irgend 
möglich im Freien zu verbringen. Wer 
zum Beispiel ein Gärtchen hat, für den 
ist das nicht schwer. Muß man täglich 
dazu mit einem Verkehrsmittel ins 
Freie fahren, gehört schon etwas mehr 
Energie dazu. Vor allem dürfen wir 
uns auch durch unfreundliches Wetter 
nicht davon abhalten lassen, wenigstens 
in der näheren Umgebung Spaziergänge 
und Ausflüge zu machen. Das gilt für 
die berufstätigen Menschen, die nur 
ihren kurzen . Urlaub haben, noch mehr 
als für die Schulkinder. Denn gerade

die wenigen Ferientage müssen gründ­
lich ausgenutzt werden.

Für die Hausfrau und Mutter wird 
die Hauptfrage immer darin bestehen, 
wie die Verpflegungsfrage bei solchen 
Ausflügen am besten gelöst wird. Man 
kann sich aber gut helfen, indem die 
Mahlzeiten etwas pmgelegt. werden 
und das Mittagessen am -Spätnach­
mittag eingenommen wird, wenn man 
nach Hause zurückgekehrt ist. Es ist 
zweckmäßig, bereits am Vortage für 
diesen Tag ein Eintopfgericht auf Vor­
rat zu kochen, so daß dieses bei der 
Heimkehr nur gewärmt zu werden 
braucht. Wenn dieses Vorratkochen 
regelmäßig durchgeführt wird, gewinnt 
man dadurch die Möglichkeit, an jedem

aticź Salat

Die Zeit des schönen jungen und 
zarten Salates geht vorbei. Zumindest 
seine äußeren Blätter werden hart und 
zäh und wollen uns nicht mehr so recht 
munden. Man ist daher im allge­
meinen nur zu leicht geneigt, allein 
die inneren Herzblätter zu verwenden 
und die äußeren dunkelgrünen Deck­
blätter ganz einfach in den Abfall­
eimer wandern zu lassen. Dazu sind 
sie jedoch viel zu schade. Wir können 
sie nämlich noch ganz ausgezeichnet, 
allerdings anders als in der bisher ge­
wohnten rohen Form, bei unseren 
Mahlzeiten verwenden. Versuchen wir

^-Latíe. ans s§-e.tste.n^tiltz.e.

250 Gramm nochmals mit der Kaffee­
mühle feingemahlene Gerstengrütze 
mische man mit einer Tasse Milch, die 
man mit 3—4 Eßlöffel Süßstofflösung 
und einem Eßlöffel Zucker, sowie einem 
Fläschchen Zitronen- und Ruinaron» 
und ein paar Tropfen Bittermandel­
aroma, sowie zwei Eßlöffel Mehl und 
einem Päckchen Backpulver rpischte. 
In gefetteter Springform gebacken, 
halbiere man die Torte und fülle sie 
mit steifer Marmelade oder einem aus 

\Puddingpulver bereitetem Creme, unter 
das man, noch warm, einen Teelöffel 
Butter rührt. Mit einer Puderzucker- 
glasur überzogen, bestreue man den 
Rand mit in trockener Pfanne und 
etwas Zucker gerösteten Haferflocken.

l^ohkast ist gesund

Wenn frisches Obst weniger reich­
lich zur Verfügung steht, so sollte da­

für die Möglichkeit, die jungen Gemüse 
in frischem, ungekochten Zustand zu 
genießen, reichlich ausgenutzt werden. 
Denn gerade im rohen Zustande ent­
halten alle Frischgemüse die höchsten 
Nährwerte. Wenn es zum Mittagessen 
junge Möhren geben soll, kann jede 
Mutter eine oder zwei davon zurück­
lassen, die dem Schulkinde zu seinem 
Frühstücksbrot als Zukost mitgegeben 
werden. Auch frische grüne Gurke 
eignet sich dazu ausgezeichnet.

Daneben aber besteht die Möglich­
keit, täglich einen Teil der Frisch­
gemüse als Frischkostsalate zuzuberei­
ten. Man kann dazu fast ohne Aus­
nahme jedes junge Gemüse verwenden. 
Gerade jetzt in der Zeit der neuen 
Kartoffeln wird auch zu Mittag eine 
bunte Rohkostplatte, zu der es vielleicht 
Bratkartoffeln oder Petersilienkartof- 
feln mit einer Soße gibt, ganz beson­
ders gut munden.

zweiten Tag einen Ausflug zu ^machen 
und an den dazwischenliegenden Tagen 
alles vorzubereiten. Als Wegzehrung 
brauchen durchaus nicht nur Brote mit­
genommen zu werden An warmen Tagen 
sind besonders Salate aller Art an­
regend und erfrischend: Kartoffelsalat, 
Bohnensalat oder gemischter Salat. 
Auch süße Speisen lassen sich in einem 
Schraubglas gut mitnehmen.

Wer einen Garten oder auch nur 
einen Balkon hat, muß in den Ferien 
mehr noch als sonst bestrebt sein, mög­
lichst den ganzen Tag im Freien zu sein 
und vor allem alle Mahlzeiten hier ein­
zunehmen. Für die Hausfrau ist es auch 
besonders wichtig, daß sie alle zeit­
raubenden Arbeiten, Kartoffelschälen 
und Gemüseputzen, Nähen, Stopfen*  
Briefe schreiben, im Freien vornimmt. 
Wenn man auch nur eine halbe Stunde 
mit der Arbeit zu tun hat, lohnt es sich 
schon, die notwendigen Geräte ins 
Freie zu tragen.

Anna Maria Lomberg

— ivdick ^dmackt

es einmal mit den nachfolgenden Ge­
richten.

Salatrouladen. Wir machen die grö­
ßeren Salatblätter über Dampf ge­
schmeidig oder schrecken sie kurz mit 
kochendem Wässer ab. Dann rühren 
wir eine sahr schnell garwerdende 
Füllung, am besten eingeweichtes Brot, 
Gemüsereste oder vorgekochte Grütze 
oder Graupen an, umwickeln diese mit 
den Salatblättern ähnlich wie bei Kohl­
rouladen und dämpfen sie kurze Zeit in 
einer einfachen holländischen Tunke. 
Wir können sie auch leicht anbraten, 
mit Mehl überstäuben, ein wenig 
Wasser dazu füllen und langsam gar 
werden lassen.

Salatauflauf. Die grob auseinander 
gepflückten Blätter werden in eine ge­
fettete, mit geriebenem Brot ausge­
streute Form gegeben. Dann füllen 
wir eine sehr sämige einfache hollän­
dische Tunke darüber, die wir gut 
würzen, und vermischen das Ganze mit 
etwas steifgeschlagenem Eischnee, den 
man aus Eiaustauschmittel herstellen 
kann. Der Auflauf wird bei mittlerer 
Hitze goldbraun überbacken und 
schmeckt ausgezeichnet.

Salatgemüse ist ebenfalls sehr zu 
empfehlen. Hierbei wird der Salat in 
Streifen geschnitten und in einer aus 
etwas Fett, Mehl, Wasser. Salz und 
Würzkräutern angerührten Tunke kurze 
Zeit weichgekocht.

Auf diese oder ähnliche Art lassen 
sich die äußeren harten Salatblätter 
noch gut verwerten und tragen darüber 
hinaus noch mit dazu bei, unseren 
Speisezettel abwechslungsreich zu ge­
stalten. P. St.

Wirtsdiaftsrundschau der OSZ

Lohn und Urlaub der „Neuen"

Die Arbeitsmeldepflicht hat Millionen 
deutscher Arbeitskräfte für die Kriegs­
wirtschaft mobilisiert. Hunderttausende 
dieser „Neuen“, insbesondere der Frauen, 
sind bisher entweder überhaupt noch 
nicht berufstätig gewesen oder die Zeit 
ihrer letzten Berufstätigkeit liegt längere 
Jahre zurück. Dennoch brauchten für sie 
keine neuen arbéits- und sozialrechtlichen 
Vorschriften erlassen zu werden, da die 
bestehenden Bestimmungen über Lohn, 
Urlaub und Sozialversicherung auch auf 
diese neuen Arbeitskräfte Anwendung 
finden.

Der Lohn der neu in die Betriebe ge­
kommenen Frauen, Mädchen und Männer 
richtet sich grundsätzlich nach den erlas­
senen Tarif- und Betriebsordnungen. Er 
ist also dann der gleiche, wie der Lohn 
der schon länger im Betrieb arbeitenden 
Gefolgsleute, wenn der „Neue“ die glei­
chen Leistungen vollbringt und mit der 
gleichen Arbeit beschäftigt wird wie diese. 
Wird also die neu eingestellte Frau mit 
einfachen Arbeiten beschäftigt, wie sie 
von ungelernten Arbeiterinnen verrichtet 
werden, so hat sie auch nur Anspruch 
auf den Lohn einer ungelernten Arbei­
terin. Hat sie aber schon Vor­
kenntnisse und wird mit schwierigeren 
Arbeiten betraut, die im Regelfälle 
nur von angelernten Arbeitskräften 
erledigt werden, so hat sie auch Anspruch 
auf den Lohn dieser Arbeitergruppen. 
Vielfach sind die Lohn- oder Gehaltssätze 
nach dem Alter gestaffelt. In solchen 
Fällen steht den Neuen der nach ihrem 
Alter maßgebende Arbeitsentgelt zu. Hier­
bei kann es vorkommen, daß neu Einge­
stellte lediglich ihres Alters wegen be­
deutend günstiger entlohnt würden, als 
ihre zwar jüngeren, aber betriebsälteren 
und leistungsfähigeren Arbeitskameraden. 
In solchen Fällen wird der Reichstreuhän­
der eingeschaltet, der dann den Lohn der 
Neuen festsetzt. Grundsätzlich bekom­
men neu eingestellte Frauen, die mit aus­
gesprochenen Männerarbeiten beschäftigt 
werden, dieselben Akkord- und Prämien­
sätze wie die Männer, bei Zeitlohn be­
kommen 'sie 80 v. H. des entsprechenden 
Männerlohns.

Der Urlaub der Neuen richtet sich eben­
falls nach den erlassenen Tarif- oder Be­
triebsordnungen. In ■ der Regel sehen 
diese nach einer meist halbjährigen 
Wartezeit einen Urlaub vor, dessen Zeit-

Vereinfathung des Sperrmarkwesens
Der Reichswirtschaftsminister hat durch 

Runderlaß Nr. 30/43 D. St. eine weitere 
Vereinfachung der Sperrmarkbestimmun­
gen angeordnet. In Zukunft werden die 
Devisenstellen Genehmigungen zur Zah­
lung von regelmäßigen Leistungen im 
Kapitalverkehr durch einen Zusatzbe­
scheid ergänzen, der dazu berechtigt, 
Zahlungen an die Konversionskasse für 
deutsche Auslandsschulden oder auf Vor­
zugssperrguthaben vorzunehmen. Nach 
Einführung dieser Regelung werden die 
bisher noch erforderlichen Einzelanträge

6. Vit. 1943. Klaus-Peter, unser 
Stammhalter, ist angekommen 
Dies zeigen erfreut an: Rudolf 
Heckmann und Frau Luise, geb. 
Nowak.
Ottensheim, Bismarck-Straße 20

Peter - Josef - Dragomir! Unsere 
Maria hat ein Brüderchen be­
kommen. Dies zeigen hocherfreut 
an: Heinrich Cerminsky u. Frau 
Olga, geb. Pre iß.
Schoppinitz, im Juli 1943.____

Die Geburt eines Jungen, Elmar- 
Hans-Dieter, zeigen hocherfreut 
an: Betrieb sführ er Alfred 
Mikołajczyk und Frau Mieze, 
geb. Gawlik, z. Zt. Frauenklinik 
Baum. Beuthen.
Laurahütte, den 13. Juli 1943.

Für die vielen Glückwünsche zu 
unserer Verlobung danken wir 
herzlichst. Franz Lippok, Ilse 
Galuschke. Beuthen OS.,Goethg- 
straße 17, im Juli 1943.____ _

Für die uns zu unserer am 11. ds. 
Mts.stattgefundenenVermählung 
gesandten Geschenke, Blumen 
sowie Glückwünsche, sagen wir 
allen unseren Verwandten, Be­
kannten und vor allem der Ver­
waltung und Lagerführung des 
Lagers „Buchenwald-West“ un­
seren herzlichsten Dank. Gefr. 
Helmut Thomitzek, z. Zt. in Ur­
laub und Frau Hildegard, geb. 
Ziola.

Ihre am 11. VII 43 stattgefundene 
Kriegstrauung beehren sich an­
zuzeigen : Gefr.Klemens Magiera, 
z. Zt. im Urlaub u. Frau Helene, 
geb. Radwanski. — Gleichzeitig 
danken wir allen Bekannten u. 
Verwandten für die zahlreichen 
Glückwünschen Blumenspenden 
sowie Geschenke. Besonderen 
Dank der Betriebsführung und 
Gefolgschaft der Gemeindever- 
waltung.Groß-Chelm,14.VII 1943

Für die zu unserer Kriegstrauung 
so zahlreich dargebrachten 
Glückwünschen.Blumenspenden 
sowie Geschenke sagen wir auf 
diesem Wege herzlichen Dank. 
Obergefr. Ewald Putzek u. Frau 
Regine, geb. Chrobok.
Antonienhütte, im Juli 1943.

Für die uns anläßlich unserer 
Vermählung erwiesenen Auf­
merksamkeiten sagen wir allen 
Verwandten und Bekannten un­
seren herzl. Dank. Friedrich Zur 
u. Frau Feodore, geb. Neumann. 
Laurahütte im Juli 1943.___

Herzlichen Dank sagen wir allen 
Verwandten, Bekannten, so auch 
der Ortsgruppe 14 der NSDAP, 
für die vielen Glückwünsche, 
Blumenspenden und Aufmerk­
samkeiten anläßlich unserer Ver­
mählung. Uffz. Willi Gritz und 
Cläre, geb.Morawietz. Kattowitz- 
Ost, Bogutschützer Straße Nr. 94. 
im Juli 1943.

Am Dienstag, den 13. Juli 1943, verschied nach langer, schwe­
rer Krankheit, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Großmutter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante,

Marie Langner 
geb. Czupryna

im Alter von 50 Jahren. 
Petrowitz, den 15. Juli 1943. In tiefer Trauer:Roman Langner, als Gatte, 

Kinder und Anverwandte.Beerdigung: Freitag, 16. Juli, 
um 9 Uhr, vom Trauerhause, 
Petrowitz, Ludendorffstr. 46.

Unsere gute Mutter, Frau
Paula Bayer 

geb. HansmannMaschineninsp.-Witwe 
hat. ganz unerwartet, in der 
Nacht zum 9. Juli 1943. in Let­tewitz, ihre lieben Augen für 
immer geschlossen. Im 70. Le­
bensjahr haben ihre nimmer­müden Hände aufgehört, uns 
zu umsorgen.Die Beisetzung fand Montag, 
den 12. Juli 1943, auf dem 
Brünn-Retschkowitzer Friedhof im Familiengrab statt.
Friedenshütte O.-S., Lettowitz- 

Brünn, Im Juli 1943.Die Töchter: Paula Fuhr- 
manek, Mimi Böhm, Eva Schöllhammer, im Namen 
aller Verwandten.

¿SLí Tief erschütternd traf BäW mich die Nachricht, daß 
mein einziger, innigge­

liebter Bruder, derSoldat.
Johann Matheja 

am 22. 6. 1943, kurz vor seinem 21. Geburtstage, den Helden­
tod fand.Petrowitz, den 15. Juli 1943.
In stolzer Trauer:Klara NLatheja, als Schwester, 

Urgroßvater u. Anverwandte 
Seelenamt: Freitag, d. 16. Juli, 
um 7 Uhr, in der Pfarrkirche 
Petro witz.

JSgj. Danksagung. Für die Vie- 
len Beweise herzl. Anteil- 

4-1 nähme und die zahlreiche Beteiligung am Seelenamt, bei 
dem schmerzt Verlust unseres geliebten, jüngsten Sohnes u. 
Bruders, des Sold. Paul Slbon, sprechen wir allen Verwandt., 
Freunden und Bekannten un­
seren herzl. Dank aus. Beson­
ders danken wir der Geistlich­
keit.Nikolai, im Juli 1943.Peter und Marie Slbon, als Eltern, Valentin Dlugaiczyk, 

und Geschwister.

Die Jahresmesse für unseren 
jüngsten, herzensguten Sohn u. 
Bruder, des Gefr. Heinrich 
Gonszczyk, findet am Freitag, 
den 16. Juli, um 7,45 Uhr, in 
der Josefskirche Königshütte 
statt. Königshütte, im Juli 1943. 
In tiefer Trauer: Familie Josef 
Gonszczyk.

Nach kurzem, schwerem Lei­
den verschied, plötzlich u. un­erwartet unser inniggeliebtes 
Söhnchen und Brüderchen

Klaus
im Alter von SV- Jahren.
Tdaweiche. den 14. Juli 1943.
Die trauernd. Hinterbliebenen:August Widenka und Frau 

Elisabeth, geb. Olschyczka, 
als Eltern, Feier, als Bruder, 
und alle Anverwandten.

Die Beerdigung findet am 16. 
Juli 1943. um 14.30 Uhr, von der Leichenhalle Panewnik 
aus statt.

Danksagung Tiefbewegt 
MSB! durch die vielen Beweise 

inniger Anteilnahme und 
die Beteiligung am Seelenamt bei dem schmerzlichen Verlust 
unseres lieben, treusorgenden 
Sohnes, und herzensguten Bru­
ders, des Gefreiten Wilhelm 
Usczyk, sagen wir allen Ver­
wandten, Bekannten und Mit­
bewohnern, sowie der Geist­
lichkeit herzlichen Dank. 
Kattowitz-Ost, im Juli 1943.Georg Usczyk u. Frau Karo­

linę, geb. Witalla, als Eltern, 
und Geschwister.

Dankswing. Wir danken allen Verwandten Bekannten, beson­
ders der Betriebsführung und Gefolgschaft, der Geistlichkeit, 
der Musikkapelle, dem Reichs­
kriegerbund für die überaus 
zahlreiche Anteilnahme u. die vielen Kranzspenden beim 
Heimgange unseres lieb. Bru­ders, des Maschinisten a. D. Josef Krzymyk.
Friedrichsdorf, im Juli 1943.Die trauernd. Hinterbliebenen.

Danksagung. Für die vielen 
Beweise aufrichtiger Teilnah­
me und die vielen Kranzspen­
den beim Hinscheiden meines 
lieben Gatten, unseres guten 
Vaters, Johann Kozik, sagen 
wir allen Verwandten und Be­kannten, der Abordn. d. Wehr­
macht und der Kriegerkame­
radschaft unseren herzl. Dank. 
Ein Gott vergelt’s der Geist­lichkeit.
Kattowitz 10, im Juli 1943.Martha Kozik, als Gattin,

Die Jahresmesse für meinen lie­
ben Bruder, den Lagerhalter 
Peter Krus, findet am Sonn­
abend, dem 17. Juli, um 7.30 
Uhr, in der Marienkirche zu 
Kattowitz, Friedrichs tr. statt, 
verwitwete Frau Agnes 
Schindziel'orz.

Stellenangebote 
------------- männlich 

Magazinverwalter mit langjähr.
Erfahrungen u. besten Empfeh­
lungen für Großbaustellen in 
Schlesien von mittlerer Tief­
bauunternehmung in Dauer­
stellung gesucht. Zuverlässig 
arbeitenden Kräften wird völ­
lig selbständiger Wirkungskreis 
mit besten Entwicklungsmög­
lichkeiten geboten. Bewerber, 
deren Freigabe gesichert er­
scheint, werden um kurzgefaßte 
Angeb. unt. Angabe der Kenn- 
Nr. 39/1 unter Fr. 26712 an Ala, 
Berlin W 35, gebeten.

Zur Durchführung chemischer 
Betriebsuntersuchungen im La­
boratorium wird ein(e) Labo­
ranten) zum sofortigen Antritt 
von Gaswerksbetrieb gesucht. 
Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erb. unt. „WK 777" 
an das OS. Werbebüro, Katto­
witz, Johannesstraße 12.

Drittelführer, Hauer und Lehr­
hauer zur Heranbildung und 
späteren Beschäftigung als Po­
liere der chemischen Verfesti­
gung gesucht. Bewerben müs­
sen im einfachen Rechnen be­
wandert sein und kleineren 
Schriftwechsel selbständig füh­
ren können. Angebote erbeten 
unter 2027 V.____________

Maschinentechniker, gewandter 
Konstrukteur mit guter Auf­
fassungsgabe in entwicklungs­
fähige Stellung ges. Obersehles. 
Gaswerke AG., Kattowitz.

2 tüchtige Drogisten (Farben­
kenntnisse erforderlich), sowie 
1 tüchtige Kontoristin, sicher 
im Rechnen, m. Schreibmaschi­
nenkenntnissen, werden sofort 
eingestellt. Central-Drogerie u. 
Farbenhaus, Dombrowa, Hüt- 
tenstraße 29.____________

Elektroaufseher u. Elektrosteiger 
für den Grubenbetrieb einer 
ostoberschlesischen Schachtan­
lage gesucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
u. Angabe d. Gehaltsansprüche 
sowie des frühesten Antritts- 
termins erbeten unter 2137 G.

Erfahrene Mineure zur Heranbil­
dung und späteren Beschäfti­
gung als Poliere d. chemischen 
Verfestigung gesucht. Bewerber 
müssen im einfachen Rechnen 
bewandert sein und kleineren 
Schriftwechsel selbständig füh- 
ren können. Ang, unt. 2028 V.

Bauschreiber mit allen einschlä­
gigen Arbeiten auf der Bau­
stelle vertraut, mögl. mit pol­
nischen Sprachkenntnissen, für 
sofort oder später gesucht. Aus­
führliche Bewerbungen erbeten 
unter 2121 V.____________

Tüchtigen Oberkellner für Re­
staurant und Küche per sofort 
gesucht. Büfett auf Rechnung. 
Bewerbung erbeten an Hütten­
gasthaus Andreashütte OS., 
Carl Foltys._____________

Mehrere Dampflokführer sowie 
ein Bauschmied für Baustelle 
in Oberschlesien sofort gesucht. 
Angebote erbeten unt. 2132 V.

Hausmeister gesucht. Aelt. Ehe­
paar, Pensionär der Hausmei­
sterei in Villenhaushalt über­
nehmen will. 2-Zimmer-Woh- 
nung zum Tausch muß vorhan­
den sein. Angebote erbeten 
unter 0815 G.___ (________

Alleinstehendes, älteres Ehepaar 
od. alleinstehender Mann ohne 
Anhang als Hausmeister ges. 
Es werden auch Kenntnisse in 
Gartenarbeit und Viehhaltung 
verlangt. Frau muß die Auf­
sicht über das Personal über­
nehmen können. Gewährt wer­
den freie Wohnung und Kost. 
Bezahlung nach Tarif. Angeb. 
erbeten unter 2126 V,_____

Schornsteinfegerlehrling mit gut.
Schulbildung, nicht unter 16 
Jahren, für sofort oder später 
gesucht. August Haberer, Bez - 
Schornsteinfegermeister, Linde, 
Kr. Flatow, Pommern,

Stellenangebote 
 weiblich -------

Intelligente Damen a. technische 
Hilfskräfte zur Unterstützung 
unserer Ingenieure gesucht. 
Technische Vorkenntnisse er­
wünscht, jedoch nicht Bedin­
gung, da Einarbeitung durch 
uns erfolgt. Verlangt werden 
jedoch Kenntnisse in Maschi­
nenschreiben sowie volle Be­
herrschung d. deutsch. Sprache. 
Angeb. erbet, unter „WK 778“ 
an das OS. Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12.___

Servierfräulein, umsichtiges, per 
sofort gesucht. Robert Glusa, 
Wein-Bier-Stuben, Ratibor, Ad.- 
Hitler-Straße 7, Postfach 95,

Koch, Küchenwirtschafterin und 
Wäschebeschließerin, möglichst 
Oberschlesier, sucht ab sofort 
Kurhaus „Schweizer Hof“, 
Zwardoń, Telefon 5._______

Bürokraft, evtl. Anfängerin, m. 
schöner Handschrift für bald 
oder später gesucht. Angebote 
erbeten unter 0834 G.___ _

Für alle Kontor-Arbeiten männ­
liche oder weibliche kaufmän­
nische Kraft v. mittlerem Fa­
brikbetrieb in Böndsburg so­
fort oder später gesucht. Ange- 
bote erbeten unter 0797 G.

Hausgehilfin nach Schoppinitz, 
Bahndammgässe 2 sofort ges.

Einige tüchtige Serviererinnen 
sofort gesucht. Konditorei Li­
borius Otto, Kattowitz, Fried- 
richstraße 5._____________

Hausschneiderin für Juli od. An­
fang August mehrere Tage bei 
voller Verpflegung gesucht. An- 
gebote erbeten unter 0817 G.

Bürokraft mit Steno- u. Schreib­
maschinenkenntnissen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 2115 V,

Schuhhaus sucht erste Verkäu­
ferin, die auch zeitweise die 
Aufsichtsdame vertreten muß. 
Damen, die in sehr lebhaften 
Betrieben tätig u. langjährige 
Erfahrungen haben, werden um 
kurze Bewerbung mit Lichtbild 
usw, gebeten. Schuh-Boos, Kö- 
nigsberg Pr.

Kinderpflegerin od. ält. Pflicht­
jahrmädchen ges. Kattowitz, 
Markgrafenstr. 12, Wohng, 14.

Hausangestellte, tücht., f. Eigen­
heim baldmögl. oder 1. 8. ge­
sucht. Angebote an Direktor 
Klein, Berlin NW 7, Schiff- 
bauerdamm 15II, Tel. 425876,

Kinderpflegerin od. Mädchen für 
vier kleine Kinder sofort ges. 
Angebote erbeten unt. 0846 G.

Pflichtjahrmädchen für sof. ge­
sucht. Anfrag. H. Lebek, Kat- 
towitz, Friedrichstraße 67.

Kindermädchen, älteres, zuver­
lässiges, für 4 Kinder gesucht. 
Eilangeb. an: Dir. Hans Rosche, 

^Kattowitz, Hotel Monopol.
Wirtschafterin, Servierfrl. sofort 

gesucht, Gaststätte Germania, 
Kattowitz, Friedrichsplatz 8,

Solides Servierfräulein, Anfän­
gerin, sofort gesucht, Angebote 
erbeten unter 0881 G,

dauer sich nach der Dauer der Betriebs­
zugehörigkeit richtet. Die Neuen bekom­
men daher zumeist einen kürzeren Ur­
laub als die schon länger im Betrieb täti­
gen Gefolgsleute. Frauen, die nur halb­
tags beschäftigt werden, haben grund­
sätzlich ebensoviel Urlaubstage zu bean­
spruchen wie ganztags beschäftigte, jedoch 
bekommen sie selbstverständlich als Ur­
laubslohn nur ihren bisherigen Durch­
schnittsverdienst. Viele Betriebe geben 
den neu eingesetzten Frauen aus sozialen 
und Zweckmäßigkeitsgründen ihren Ur­
laub zu der gleichen Zeit, in welcher der 
ebenfalls arbeitende Ehemann Urlaub be­
kommt. Wenn der Ehemann länger Ur­
laub hat, als die Frau, so ist es zulässig, 
ihr im Anschluß an ihren Urlaub unbezahlte 
Freizeit bis zur Dauer des Urlaubs des 
Ehemannes zu gewähren. Einen Rechtsan­
spruch darauf, den Urlaub zur gleichen 
Zeit wie der Ehemann zu bekommen oder 
von der Arbeit in diesem Falle freigestellt 
zu werden, besteht aber nicht, vielmehr 
hängt diese Vergünstigung immer von den 
betrieblichen Möglichkeiten ab.

Grundsätzlich sind die Neuen mit be­
stimmten Ausnahmen, wie sie z. B. für 
Beamtenfrauen und für sog. „vorüber­
gehende Dienstleistungen" gelten, genau 
so sozialversicherungspflichtig wie die 
übrigen Gefolgschaftsleute. Bei der Inva­
liden- und Angestelltenversicherung hat 

■ sich der Reichsarbeitsminister jedoch Vor­
behalten, nach Kriegsende zu prüfen, ob 
den Frauen, die für die Kriegszeit nur 
vorübergehend gearbeitet haben und da­
nach wieder aus der Sozialversicherung 
ausscheiden, die von ihnen selbst bezahl­
ten Beiträge rück erstattet werden kön­
nen. Von der Versicherungspflicht zur 
Krankenversicherung gibt es auch für die 
Frauen keine Befreiung, die bisher auf 
Grund der Pflichtversicherung ihres Ehe­
mannes mitversichert waren. Die neue 
eigene Versicherung ist aber für die 
Frauen in der Regel günstiger als die 
Leistungen der JFamilienhilfe. Wer bis­
her Mitglied einer Privatkrankenver­
sicherung war und nunmehr krankenver­
sicherungspflichtig geworden ist, muß 
sich nunmehr entscheiden, ob er diese 
private Versicherung neben der Pflicht­
versicherung weiterführen oder ihr 
Ruhen während der Dauer der ver­
sicherungspflichtigen Beschäftigung be­
antragen will.

auf Erteilung von Devisengenehmigungen 
eingespart werden. Gleichzeitig wurde 
angeordnet, daß Auswanderer- und Son­
derguthaben in Vorzugssperrguthaben 
umzuschreiben oder auf Vorzugssperrgut­
haben zu übertragen sind. Diese An­
ordnung findet keine Anwendung auf 
Auswanderer- und sonstige Sondergut­
haben, die jüdischen Auswanderern zu­
stehen, die von der elften Durchführungs­
verordnung zum Reichsbürgergesetz be­
troffen werden. Dadurch wird erreicht, 
daß nur solche Auswanderer- und Sonder­
konten bestehen bleiben, die bereits dem 
Reich verfallen, aber noch nicht abge­
fordert worden sind.

Kauf­gesuche
Piano zu kau­
fen gesucht.
Schule. 25, 
Kattowitz 10.

Greiferkorb 0,8
m“, sowie 8 m
Ausleg. kompl. 
für Skoda-Bag­
ger Typ D 0,8 
zu kaufen od. 
leihweise ges. 
Ang, u. 2089 V.

LKW. Ford BB. 
Fahrgestell 
wird zu kaufen 
gesucht, kann 
auch ohne Mo­
tor und Berei­
fung sein. An­
gebote unter 
2118 V.

Telefonanlage 
für 10—20 An­
schlüsse, gut 
erhalt., m. Ne­
benapparaten, 
zu kaufen ges. 
Angeb. mit Be­
schreibung und 
Preisangabe .an 
den Wachdienst 
Bielitz O.-S.
Kassen- od. eis.
Bücherschrank, 
guterhalten, zu 
kaufen gesucht. 
Angebote mit 
Beschreibung 
u. Preisangabe 
an den „Wach­
dienst", Bielitz 
O.-S._______

Radio od. Kla­
vier zu kaufen 
gesucht. Ang. 
unt. K 485 an 
die OSZ. in 
Königshütte.

Kleinkaliber-
Büchse, 6 mm, 
zur Schädlings­
bekämpfung zu 
kaufen gesucht. 
Ang, u. 2120 V.

Kaufe 2 starke 
Arbeits- oder 
Kastenwagen 
od. gebe Dreh­
rolle dafür.
Angebote unt.
2129 V.______

Grüß. Geschäft
Branche gleich, 
für bald oder 
später zu kauf, 
gesucht. Ange­
bote unter Nr.
2124 V.______

3—5-Tonn.-Last­
wagen zu kauf, 
gesucht. Ang.
unter 2003 V.

2 Koffer, Vulk.- 
Fiber od. Leder 
40 und 85 cm 
lang, zu kaufen 
gesucht.
Angebote unt. 
0842 G.

,,Kufeke” vorgeschrieben ist. Nur 
suf die Abschnitte A—D der Brot* 
karte für Kinder bis zu 18 Monaten 
erhält die Mutter genügend

R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF 1
,,Kufeke” für ihr Kind.

^iß Moderne Chemie 

fand den Weg, lebenswichtige 
Mineralstoffe mittels Phosphor, 
saure so an Milcheiweifi anzu. 
lagern, da Ñ diese besonders ver­
traglich sind und zugleich gut aus. 

genutzt werden.

Mineral-Milcheiweiß

Das gute Hühneraugen« 
Sohlenu.Ballenpfiaste» 

Jn allen Fachgeschäfieiv

uMsete Schuiwnae&e. 
für pharmaieutticfie £neugntsse

M. BROCKMANN

Chemische Fabrik 
Leipzig-Eufrifysch



| Stellengesuche
( /i.... männlich __
Spediteur, firm im Innen- und 

Außendienst, sucht anderw. 
yerantwortl. Position, auch in 
der Industrie. OS. u. Ostgebiete 
bevorzugt. Angeb, unt. 0850 G, 

Bilanz-Buchhalter sucht in den 
Abendstunden Beschäftigung. 
Angebote erbeten unt. 0249 G.

Bauleiter, mit allen ins Fach 
schlagenden Arbeiten gut ver­
traut, an selbständiges Arbei­
ten seit Jahren gewöhnt, sucht 
Stellung bei Industrie od. auf 
gr. Bau (auch im Akkord) nur 
bei gr. Firma. Schary, z. Zt. 
Jaworzno, Krs, Krenau,____

Suche Steilung als Steinbruch­
meister. Besitze Schießschein. 
Franz Kołodziej, Kattowitz, 
Am Damm 78._________ _

Kaufmann, 55 J. alt, an selbstän­
diges Arbeit, gew., sucht geeig. 
Posten in der Privatwirtschaft, 
Reisetätigkeit für seriöses Un­
ternehmen, versiert, in der Pa­
pierbranche bei Behörden und 
Aemtern gut eingeführt. Ar­
beitsgebiet Ost-OS., Warthegau 
oder GG. Angeb, unt. 0847 G,

Möblierte Zimmer
I .. . Mielgosuche_____ —
Möbl. Zimmer v. berufst. Frl. für 

sofort ges. Zuschr. Kattowitz, 
Markgrafenstraße 2, bei Felua.

Möbl. Zimmer in Königsh. ges. 
Ang, u, K 495 an OSZ Kgh.

Zimmer, möbl., von berufstät. 
Dame zu mieten gesucht. An- 
gebote erbeten unter 2000 V,

1 oder 2 möbl. Zimmer von led. 
Ingenieur, ruhig. Dauermieter, 
gesucht. Angebote unt. 2002 V,

Möbl. od. Leerzimmer v. allein­
stehender Frau in Kattowitz 
oder Umgebung gesucht. Ange­
bote unter 878 G.

Wiener Werk sucht für einen 
ihrer Ingenieure in Kattowitz 
oder in Stadtnahe
Zimmer für etwa 6 Monate. An­
gebote erbeten unter 2140 V.

ein möbl.

Verpachtungen

Buchhalter, erfahren in „Defi­
nitiv“ und Korrespondenz, zu­
letzt in leitend. Stellung, sucht 
in Kattowitz od. nächster Um­
gebung entsprechenden Posten. 
Angebote erbeten unt, 0852 G.

Landwirtschaftlicher Beamter 
sucht selbständige Stellung. An- 
geböte erbeten unter 0889 G,

Blianebuchhatter sucht ab sofort 
Stellung. Angebote erbet, unt. 
K 515 an die OSZ Königshütte.

Neu hergerichtete und nach mo­
dernsten Gesichtspunkten aus- 
tagstisch, 2 groß. Festsälen, in 
agstisch, 2 großen Festsälen, in 
Bielitz OS., zukunftsreiche 
Fremdenverkehrsstadt am Fuße 
der Beskiden (rd. 55 000 Einw.) 
ab 1. 1. 1944, evtl, auch früher, 
an tüchtiges Fachehepaar zu 
günstigen Bedingungen zu 
verpachten. In den Sommer­
monaten ist die Gaststätte des 
in herrlicher Lage gelegenen 
Freibades mit zu übernehmen. 
Inventar vorhanden. Kleine Si­
cherheit. Angeb. an die Stadt­
verwaltung Bielitz OS.

Kaufmann, 55 J. mit 25jähr. Tä­
tigkeit in d. Militär-Verwaltung 
u. b. d. Reichsbank, 10 J. in 
Landwirtschaft- u. Lebensmit­
telhandel, fachlich vorgebildet 
i. gesamten Kassen-Rechnungs- 
u. Bankwesen, sowie für Land­
wirtschaft, sucht neuen Wir­
kungskreis in Verwaltung, Rü­
stung, Industrie od. Landwirt­
schaft, wo org. Befähig, erw. 
ist. Auch Kaution od. Kap.-Be­
teiligung möglich. Zuschr. unt. 
B 549 an die OSZ Bielitz.

Heiraten

Stellengesuche
> weiblich 
Beschäftigung, leichte, als Platz­

anweiserin (Kino) od. dergl. ges. 
Angebote erbeten unt. 0887 G, 

Junge Frau mit zwei Kindern 
sucht Stellung in einem Domi­
nium als Hilfskraft bei Wirt­
schaftsinspektor, da firm 
Büroarbeiten u. Aufsicht. Te- 
sebener Gebiet od. Nähe Oder­
berg. Angebote unter 2130 V.

in

Gastwirt, 39 J. alt, Witwer mit 
eig. Geschäft, wünscht die Be­
kanntsch. eines geschäftstücht. 
Frl. od. Witwe bis 30 J. zw. 
Heirat. Kl. Vermög, erwünscht. 
Ernstgemeinte Bildzuschriften 
erbeten unter 0829 G.______

Zwei berufstätige u. lustige Mä­
dels im Alter zwischen 20 u. 28 
J„ wünschen die Bekanntschaft 
netter und solider Herren zw. 
Gedankenaustausches und ge­
meinsamer Ausflüge. Bei Zu­
neigung Heirat nicht ausge­
schlossen. Bildzuschriften er­
beten unter K 508 an die OSZ 
Königshütte,_____________

21jähriges, natürliches frisches
Mädel, aus angesehener Fami­
lie, Barvermögen und Grund­
besitz vorhanden, ersehnt lie­
ben Lebenskameraden. Näheres 
durch Eheanbahnung Orsi Kaz. 
998, Berlin W 15, Pariser Str. 6.

2

Mieigesuche
Bedeutendes Unternehmen der

Eisenindustrie sucht 2—4 Büro­
räume. möglichst zentral gele­
gen. Einrichtung wird evtl, 
mitübernommen. Angebote er- 
beten unter 2076 V._______ _

Kl. Werkstatt oder Keller ges.
Angebote erbeten unt. 0820 G.

Wir suchen in festem Auftrag 
Fabrikräume von 3 000—30 000 
qm Nutzfläche, möglichst mit 
Gleisanschluß zu mieten oder 
zu kaufen. Hinrich Wilhelm 
Kopf & Bohne, Finanz- und 
Immobilienmakler, Berlin W 15, 
Kurfürstendamm 220, Ruf 918576

2

Intel!, junge Herren suchen 
ebensolche Damen bis 30 J., m. 
gut. Charakter, vom Lande. Bei 
Zuneigung Heirat. Zuschriften 
nur mit Bild (Bild zurück) er- 
beten unter 0845 G.________
Freundinnen, kath., 1,55 gr., 37 
J., solide, sehr häuslich u. wirt­
schaftlich, suchen Herren bis 
50 J. zw. Heirat kennenzuler­
nen. (Handwerker oder kleinen 
Beamten). Witwer mit Kind 
bevorzugt. Zuschriften erbeten 
unter 0836 G.

Großes Werk der Metallindustrie 
sucht dringend zur Ausweitung 
seiner Fertigung geeignete Fa­
brikräume von 2000—10000 qm 
in verkehrsgünstiger Lage, 
mögl. im schles. Industriege­
biet. Anschluß von Strom, Was­
ser, Gas und Dampf erforder- 
lich. Eilangebote unt. 2117 V,

Witwe, 31J., gut ausseh., m. Woh­
nungseinrichtung und Besitz, 
wünscht Bekanntsch. m. solid., 
gut., charaktery. Herrn bis 50 
J. zw. Heirat. Zuschriften mit 
Bild erbeten unter 0849 G,

Leit. Angestellter, m. gut. Sink., 
sucht Bekanntsch. m. gesund., 
tücht. Frl. od. Witwe bis 37 J. 
zw. Heirat. Freundl. Zuschr. 
erb. vertrauensvoll unt. 2119 V.

Geräumige Lagerplätze m. Schup­
pen oder Gebäude mit Gleis­
anschluß werden dringend in 
Kattowitz, Sosnowitz, feschen, 
Rybnik oder Bielitz gesucht. 
Eilangebote erbet, unt. 2142 V.

Wohnungstausch
Sosnowitz—Kattowitz. Biete son­

nige 2-Zimmer-Wohnung mit 
gr. Wohnküche u. Bad, Haupt­
straße, 3 Min. zur Bahn, suche 
gleichgroße mit Beigel. in Kat­
towitz oder nähere Umgebung. 
Zuschr. u. KZ/111 an Zeitungs- 
zentrale, Sosnowitz. ______

Wohnungstausch. Gesucht wird 
21-5—3-Zim.-Wohnung in Stolp/ 
Pom. Geboten wird 3-Zimmer- 
Wohnung mit Bad in Brynow. 
Wer beteiligt sich an einem 
Tausch od. Ringtausch? Schrift- 
liche Angebote unter 2128 V.

Biete 6-Zimmer-Wohnung mit
Komf., Mietspr. 88 RM, Katto­
witz, Stadtmitte. Suche 4—5- 
Zimmer-Wohnung in Kattowitz, 
evtl, auch Umgebung. Angeb. 
erbeten unter 0848 G,_______

1-Zimmer-Wohnung im Zentrum
Kattowitz, gegen ebensolche in 
Kattowitz oder Umgebung zu 
tauschen gesucht. Angebote er- 
bet.en unter 0864 G,_________

Kattow itz-Berlin, besonders Um­
gebung. Biete: Kattowitz-Süd 
sonnige, vollständig renovierte 
4^-Zimmer-Wohnung mit Bei­
gel. Suche: ähnliche 3— 
Zimmer-Wohnung in Berlin, 
besonders Umgebung. Angebote 
erbeten unter 0859 G.______

Suche 3—4-Zimmer-Wohnung in 
Neisse oder Umgebung. Biete 
schöne, mod. 4-Zimmer-Wohn. 
in Kattowitz-Mitte. Angebote 
unter 880 G._____________ _

1 Zimmer u. Küche, part., Zentr.
Kattowitz, gegen 2 Zimmer u. 
Küche im Vorderhaus zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 
888 G.________ ___________

3-Zimmerwohnung mit Bad, En­
tree, Balkon, in Kattowitz, ge­
gen 4—5-Zimmerwohnung in 
Neisse oder Oppeln zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 
884- G._________ -

2-Zhnmer-Wohnung mit 
Beigel. im Vorderhaus 
towitz. geg. ebensolche 
bis 3-Zimmer-Wohnung 
sehen ges. In Frage
nur hochparterre od. 1. Stock*  
mogli Südstadt. Ang. u. 0691 G.

Fräulein, berufstätig, 48 J. alt, 
wünscht Herrn, auch Witwer, 
im Alter von 48—55 J. zw. Hei­
rat kennenzulernen. Wohnung 
und Aussteuer vorhanden. Zu- 
schriften erbeten unter 0857 G,

Geschiedener Mann, 42 J., 1,72 
gr., blond, wünscht sich wieder 
bald zu verheiraten pait einer 
hübschen, guten Frau im Alter 
von 25—35 Jahre, mit eigener 
Wohnung. Zuschriften erbeten 
unter 0860 G,_____________

Angestellter, 44 J., 1,65 gr, ledig, 
wünscht gebildetes kath: Mäd­
chen bis 34 J. zw. Heirat ken­
nenzulernen. Zuschriften mit 
Bild erbeten unter 2133 V,

42jährige Dame mit eig. Heim, 
ledig, ohne Vermög., wünscht 
Beamten in sicherer Stellung 
bis 50 Jahre, von gutem Cha- 
rakten, zw. Heirat kennenzu­
lernen. Nur ernstgemeinte Zu­
schriften mit Bild, das zurück- 
gesandt wird, unter 2134 V,

Witwer, Staatsbeamter, alleinst., 
56 J. alt, sucht eine tüchtige 
Wirtschafterin für Berlin, evtl. 
Heirat. Zuschriften erbeten 
unter 2135 V.____________

Frl., 40 J., kath., vom Lande, mit 
gut. Aussteuer u. Ersparnissen 
wünscht Lebenskameraden, von 
der Grube bevorzugt, zw. Ehe 
kennenzulernen. Zuschrift, er- 
beten unter 2141 V.____

Junggeselle, leit. Kaufm., 35/1,68, 
möchte junge, hübsche Dame, 
verträglich. Charakt., heiraten. 
Vermögen Nebensache.
Strengste Diskretion. Zuschr. 
erbeten unter 869 G.

Kaufmann, 38/1,70, unabhängig, 
wünscht jg. schl. Dame zwecks 
Heirat kennenzulernen. Einhei­
rat in Unternehmen erw., da 
Vermög. Vorhand. Streng ver­
traulich. Zuschrift, unt. 870 G.

Witwer, Bergm., 44 J. alt. mit 
eig. Heim, wünscht alt. Fräul. 
od. Witwe ohne Anh. zwecks 
baldig. Heirat kennenzulernen. 
Zuschr. m. Bild, w. zurückges. 
wird, erb, unter 872 G.____

Witwer, Hausbesitz., 55 J„ sucht 
Lebensgefährtin bis 50 J. Zu­
schriften m. Bild. w. zurück- 
ges. wird, erb, unter 873 G.

sämtl. 
in Kat­
od. 2%- 
zu tau- 
kommt

Schneiderin. 33 J. alt, gut ausseh. 
wirtschaftl., kinderlieb, sucht 
auf diesem Wege Herrenbe­
kanntschaft zwecks Heirat.
Bildzuschriften (zurück) erbe- 
ten unter 899 G.____________

Fräulein, 21 J. alt, wünscht zw. 
späterer Heirat gebildet. Herrn 
im Alter von 24—33 Jahr, ken- 
nenzu lernen. , Emsigem. Bild­
zuschriften erb. unter 2144' V.

Geb. Witwe, 48 J. alt, mit gut 
eingerichteter 4-Zimmer-Wohn. 
wünscht Wiederheirat mit gut­
situiert., charakterfest. Herrn 
entsprechenden Alters. Zu- 
schriften erbeten unter 886 G.

Ich möchte die Lebenskameradin 
eines erbgesund., charakterfest, 
ggl. Mannes werden. Bin Rhein­
länderin. 1,70 gr.. ggl. kunst- u. 
musikliebd In Hauswirtschaft 
ausgebildet. Eigene Wäsche u. 
Wohnungsausstattung vorhan­
den. Nur ernstgemeinte Bild- 

. Zuschriften erbet, unter 2145 V.
Kaufgesuche

Damen-Pelzmantel, Gr. 40—42 
wenn mögt, mit Kappe u. Muff 
zu kauf, ges, Ang, unt, 0791 G.

Zwei Nachttische, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angeb. unt. 
„WK 780.“ an OS. Werbebüro, 
Kattowitz, Johannesstraße 12.

Zu kaufen gesucht: Holzbearbei­
tungsmaschinen: 1 Schleifma­
schine, 1 Fräsmaschine, 1 Kreis­
säge, 1 Bandsäge, 1 Abricht­
maschine, 1 Kehlmaschine, 1 
Bohrmaschine, 1 Hobelmaschine 
in gut erhaltenem Zustand. 
Angebote erbeten unt, 2130 V.

Reise-Necessaire, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht, evtl. Tausch 
mit Herren-Gummistiefel. An- 
gebote erbeten unter 2116 V.

Schlafzimmer oder Einzelmöbel 
zu kaufen gesucht. Angebote 
erbeten unter 0853 G._____

Ladenregal auch aus Gaststätte 
mit Scheiben ca. 6 m breit, 3 
m hoch, 0,30 m tief und Aus­
stellungskästen, gut erhalt., zu 
kaufen gesucht. Angebote erbe- 
ten unter 0866 G._________

Kaufe Estragon in jeder Menge. 
Oberschlesische Wein- u. Sprit- 
essigfabrik, Schoppinitz.

Einige Hirsch-Abwurfstangen, 
starke, 'zu kaufen gesucht. 
Dörnen, Kattowitz, Ziethen- 
straße 8, Fernruf 34527,

Eisenbahner-Schirmmütze, Gr. 56 
zu kaufen gesucht. Angebote 
erbeten unter 0885 G.

Tauschgesuche
Gebe Akkordeon, 120 Bässe od. 

guten Rundfunk-Fernempfang., 
suche Kleinbildkamera Leica 
oder Kino-Kontax bei Wertaus- 
gleich. Angebote unter 2053 V.

Gute Lederweste gegen 2 Bett­
vorleger oder 8 Pfg. Bettfedern 
bei Preisausgleich zu tauschen 
gesucht. Angebote unt. 0822 G.

Damen-Lederschuhe, Pumps, gute 
rotbraun, Gr. 37%, gegen gute 
andere Damen-Schuhe, Gr. 38 
bis 38% zu tauschen gesucht. 
Angebote erbeten unt, 0813 G.

Herrenzimmer-Kronenleuchter.
echt Bronze, 12armlg, geg. Ak­
kordeon. Herren-Fahrrad mit 
Bereifung gegen Nähmaschine 
zu tauschen gesucht. Angebote 
erbeten unter 0826 G,___ ___

Wohnzelt m. Boden 2,30X1,90 ge­
gen H.-Sportanzug, mittl. Fig. 
oder H.-Armbanduhr, evtl, gute 
Aktentasche zu tauschen. Ang. 
unter „WK 790“ 
Werbebüro, 
nesstraße 12.

an das OS. 
KattowitZ, Johan-

Akkordeon, gut erb., zu kauf, od, 
geg. Schreibmaschine zu tausch. 
Ang, unt. K 511 an OSZ Kgh, 

Sparofen (Eisen) auch z. Kochen, 
geg. Radio od. Volksempfänger. 
Ang, unt. K 512 an OSZ Kgh.

Elektr. Kocher, 120 Volt, gegen 
Heizkissen, 120 Volt, zu tausch, 
gesucht, evtl. Zuzahlung. An- 
geböte erbeten unter 0867 G.

Damen -Wildleder se hube, 
schwarz, gegen braune 
Wildlederschuhe, Gr. 
Korkabsatz zu tausch. 
Angebote erbeten unt.

Gr. 36% 
Damen- 
37, mit 
gesucht. 
0856 G.

Tausche Leichtmotorrad, 98 ccm, 
„Viktoria“, gegen elektr. Eis­
schrank .(Preisausgleich). Kaufe 
% 1 Biergläser, Registrierkasse, 
elektrischen Plattenspieler. An- 
geböte erbeten unter 0854 G,

Radio (Philipps, 3 Röhren), geg. 
gut erhalt. Rundschiff-Nähma­
schine zu tauschen. Angebote: 
Postlagernd B. H. 94 Postamt 

Birkental, Krs. Kattowitz.__
Schöne, graue Herren-Wildleder­

schuhe, 43, Damen-Ueberschuhe 
40 u. weiß. Strohhut gegen Li­
noleum-Teppich und Läufer zu 
tausch, ges., evtl. b. Zuzahlung. 
Angebote erbeten unt. 0862 G.

Biete große, schöne 
mit Porzellankopf 
Haar, suche gut 
Koffer. Angebote 
ter 0863 G.

Schlafpuppe 
und langem 

erhaltenen 
erbeten un-

Herrenanzug, gut erhalt., Gr. 46, 
gegen Akkordeon. 120 Bässe, 
oder gold. Herren-Taschenuhr 
gesucht. Angebote unt. 2138 V.

Herren-Fahrrad, guterhalten, mit 
Bereifung, geg. H.-Anzug. mit­
telgroß, zu tausch, ges. Katto- 
witz, Stillerstraße 13, Wohn. 26.

2-flamm. Gaskocher geg. elektr. 
Plätteisen, 220 Volt, zu tausch. 
gesucht. Angebote unter 874 G.

Kindersportwagen gegen gut erh. 
Kinderwagen, möglichst Korb, 
zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 875 G._____________

Wildlederschuhe, eleg., br.. mit 
hoh. Absatz, Gr. 36. gegen gl., 
Gr. 37. Angebote unt. 876 G.

Herren-Stiefel, guterh-, m. Led.- 
Sohlen, Gr. 43, geg. guterhalt. 
Nähmaschine oder Waschma­
schine. Angebote erbeten unt. 
0877 G._________________

Biete Sportwagen und Laufställ­
chen gegen Nähmaschine oder 
Damenrad bei evtl. Wertausgl. 

Angebote unter 883 G._____
Fahrraddynamo, gebrauchsfertig, 

gebe in Tausch für Brillenrah­
men Horn mit vergoldet. Be- 
schlag. Ang, erb, unt. 2143 V.

Pumps, braun. Gr. 37, amer. Abs. 
gegen Gr. 37' ■ zu tauschen ges. 
Olschowka, Schwientochlowitz, 
Schwarzwaldstraße 21, Wohn 9.

Gute Geige mit Kasten gegen ge­
brauchtes Herren-Fahrrad zu 
tauschen gesucht. Frau Hedwig, 
Zolna, Hiessewitz, Dorfttr. 16. *

Schaukelpferd, 
gutes, mit Led. 
bezogen biete, 
suche eine gute 
Geige. Szpora, 
Schoppinitz, 
Schulstraße 12.

Lack-Wildleder- 
Schuhe, schw., 
Gr. 37, erstkl. 
Ausführung, u. 
Pumps, blau, 
Gr. 37‘/</38, 4 
mal getragen, 
gegen Straßen­
bindeschuh, Gr. 
37, halbh. Abs. 
(kein Sport­
schuh) zu tau­
schen. Angeb. 
unter 2131 V.

Tausche Akkor­
deon, 32 Bässe, 
geg. gut. mod. 
Rundfunkempf. 
kann auch re­
paraturbedürf­
tig oder ohne 
Röhren sein. 
Angebote unt. 
2125 V._____

Sportschuhe, s. 
gut, schw.. mit 
Ledersohle, Gr. 
36'--, gegen Da­
menschuhe, mit 
höher. Absatz, 
Gr. 37. Angeb. 
unter 2123 V.

Damenschuhe, 
dunkelblau, m. 
hohem Absatz, 
Gr. 36, gegen 
Schuhe, Gr. 38, 
mit hohem Ab­
satz.
Angebote erb. 
unter 2127 V.

Koff.-Grammo- 
phon, neu, gu­
ter Ton, gegen 
eine Schreib­
maschine oder 
gutes Damen­
fahrrad zu tau­
schen. Angeb. 
unter 2122 V.

Ventilator,
Dam.-Schuhe, 
Gr. 42, elektr. 
Kocher, gegen 
Nähmaschine 
zu tauschen. 
Wertausgleich. 
Ang, u. 0823 G.

Damen-Mantel, 
Gr. 44, gut erh. 
gegen Winter­
kostüm oder 

-Mantel. Ang. 
unter K 509 an 
die OSZ in Kö- 
nigshütte.___

Batt-Empfänger 
u. f. 2 Normal- 
Fenster Gardi­
nen geg. einen 
Kindersport­
wagen zu tau­
schen gesucht. 
Ang, u. 0824 G.

Kinderwagen, 
gut erh., gegen 
Sportwagen zu 
tauschen ges. 
Angebote unt. 
0825 G._____

Damen-Schuhe, 
36'/-, eleg., geg. 
andere. Gr. 37, 
mit halbhohem 
Absatz zu tau­
schen gesucht. 
Angebote unt. 
0814 G.

Teppich, groß, 
schön u. Brücke 
geg. Klavier zu 
tausch, gesucht. 
Angebote unt.
0812 G.______

D-Sportschuhe, 
braun, Gr. 38, 
gegen Pumps, 
Gr. 38'-'- bis 39, 
mit hoh. Abs., 
oder Stores zu 
tauschen ges. 
Angebote unt. 
0855 G._____

Elektrolux, 210 
bis 225 V., geg. 
Kinderwagen 
od. Kleidungs­
stücke zu tau­
schen gesucht. 
Angebote unt. 
0843 G. ,

Heizplattte, 
elektr., 220 V. 
in HO Volt zu 
tausch, gesucht. 
Angebote unt, 
0841 G._____

Ld.-Sportschuhe 
36'/-, geg. Dam.- 
Sommerkleid, 
42—44. Kattow., 
Friedrichstraße 
Nr. 50. Wohn. 2.

Schneiderkostüm, mod.. Gr. 42 
b. 44, geg. Knabenfahrrad od. 
Reiseschreibmaschine, 2 Paar 
gut erh. Kinderschuhe, Gr. 28 
b. 30, geg. Regenpelerine für 7 
J. bei Wertausgleich zu tausch. 
gesucht. Angebote unt. 0865 G.

Elektr. Kocher mit 2 Platten, 120 
od. 220 V, 2 Ampeln und Dr. 
Brechmanns Heilkunde gegen 
Küche oder Damenfahrrad zu 
tauschen ges. (Wertausgleich). 
Angebote erbeten unt, 0858 G.

Lederschäfte, gut erhalten, geg. 
gold. Damenuhr gesucht. An- 
gebote erbeten unter 2139 G.

Zinkbadewannę, große, geg. gehr. 
3teilige Matratzen zu tauschen. 
Angebote erbeten unter 871 G.

Guter Tennisschläger geg. 1 Paar 
elegante Damenschuhe, Gr. 33 
zu tauschen gesucht, kattowitz, 
Wilhelmsplatz 4, Wohnung 3.

Kinderwagen geg. Nähmaschine 
bei Zuzahlung zu tauschen ge­
sucht. Kattowitz, Grundmann- 
straße 11, Wohnung 15.____

Suche gut. Heizkissen (Umschal­
ter) für 220 Volt, biete eben­
solches für 120 Volt. Angebote 
erbeten unter 0861 G.

[ Film-Theater

Ufa-Theater „Rialto“ Kattowitz.
Letzter Tag! "„Frauen sind 
keine Engel“ mit Marte Harell. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Ab morgen! 
""„Nachtfalter“ mit Lil Adina 
in deutscher Sprache. Karten­
vorverkauf für heute u. morg. 
11—12 und 15.30—19 Uhr.

Ufa-Theater „Casino“ Kattowitz.
♦..Wien 1910“ mit Rud. Forster, 
Heinr. George. 15, 17.30 u. 20 
Uhr. Kartenvorverk. für heute 
u. morg. 11—12 u. 15.30—19 Uhr. 
"Jgdl, üb. 14 J. ""nicht zugelass.

Atrium-Lichtspiele Kattowitz.
Anfangsz. Sonnt, u. Wochent.: 
15, 17.30 und 20 Uhr. Kassener­
öffnung Sonnt, u. Wochent. ab 
14 Uhr. Lil Dagover, Anny On- 
dra, Hans Söhnker, Karl Lud­
wig Diehl in dem Tobis-Film: 
„Es leuchten die Sterne“. Kul­
turfilm. Die neueste Deutsche 
Wochenschau. Jugendl. nicht 
zugelassen. 

Circus Barlay 

der Circus des 
sensationellen Erfolges!! 
gastiert in GLEIWITZ 

Platz der SA. 
bis einschließlich 18. Juli 

-----------Täglich: ------------
Zwei Vorstellungen 
15.00 . . und . . 19.30

Vorverkauf nur an den Circuskassen 
Kinder naahm. halbe Preise. Keine telefonische Bestellungen
BÄRLAY-ZOO ab 10 Uhr geöffnet
FesilicheEröffnung 

in Hindenburg 
ag, den 20. Juli 1943 
abends 19.30 Uhr

Tiermarkt
Foxterrier od. Drahtfox, stuben­

rein, evtl auch Hündin, in gute 
Hände zu kaufen gesucht. Ang. 
an H. Borsutzki, Birkental, Kr. 

Kattowitz, Poststraße 94.___
Pudelpointer, braun, im 4. Felde, 

alles-Apporteur, gut a. Schweiß, 
prima Wasserarbeit, scharfer 
Raubzeugwürger für 200 RM 
verkäuflich. Forsthaus Golla- 
wietz, Kreis Pleß, Post Groß- 
Chelm._________________

Biete Zuchtkaninchen, suche Bur- 
schen-Rggenmantel. Ang. 0828 G

Verkäufe
4 Blechesse (Kaminrohr) Durchm. 

400 mm, lang 8500 mm, zu ver­
kaufen. Preis 350 KM. Angeb. 
u. T 195 an die OSZ feschen.

Altes Billard mit Marmorpl. 100 
l«, Steingutbiersäule m. 2 Häh­
nen 60 Waschkessel, 50 1, 
15 , 2 Gläserspülwannen, Zink 
20 ■«, Spiegel, 1,20 gr., 20 
2 Haustüren, 1,35 breit, 2,50 
hoch, 120 •.*,  Haustür, 1,50 breit 
2,5'6 hoch, 60 .A, gr. Lautspre­
cher für Kino 150 zu verkau­
fen. Zu erfagen P. Nestmann, 
Ruda OS., Graf-Franz-Platz 3, 
Telefon 52452.___________ *

Verkauf von Kutschwagen.
4 Landauer, etwas reparatur­
bedürftig, zum Preise von 300 
bis 400 RM. Georg Walessa, 
Sosnowitz, Oderstraße 39, Te- 
lefon «2080._______________

Blumenkrippe 25,—, 1 Bild 10,—, 
1 kl. Tisch 10,—. Kattowitz, 
Höferstraße 35, Wohnung 6.

Geschäftliche Empfehlungen
6 Kompressoren, fahrbare, werks­

neu, mit Verbrennungsmotoren, 
für 1,9 cbm/min. u. 3,5 cbm/min., 
beide 6 ' atü, auch mit Werk­
zeugen, gegen Zulassungsschein 
kurzfristig lieferbar. Georg 
Jänsch, Feld- u. Normalbahnen, 
Berlin W 30, Barbarossastr. 44, 
Telefon 260612.___________

Stahlband, Wehmann, Breslau 5, 
Hohenzollernstraße 25.

Parole: Spar Kohle! Kohle, Gas 
und Strom müssen heute vor 
allem unserer Wehrmacht die­
nen — also auch der Herstel­
lung wichtiger pharmazeuti­
scher Präparate für die Volks­
gesundheit. Wer Kohle spart, 
trägt dazu bei. BAUER & CIE., 
Berlin. Seit Jahrzehnten 
bekannt für hochwertige Prä­
parate auf dem Gebiete der 
Körperkräftigung und der Vor­
beugung gegen Ansteckung bei 
Erkältungen und Grippe. Fort­
schritt baut auf Fortschritt auf!

Aus Alt mach Neu! Man muß 
nur wissen wie! Scheinbar ab­
genutzte FASAN-Rasierklingen 
zum Beispiel drückt der Ken­
ner leicht mit dem Zeigefinger 
gegen die innere Wand eines 
normalen Wasserglases, bewegt 
sie mehrmals hin und her, 
wendet sie und wiederholt den 
Vorgang. Die alte FASAN-Klinge 
wird wieder gebrauchsfähig. 
Sparsamkeit — Gebot der Zeit! 
Auf den Versuch kommt es an 
— und Hebung macht den 
Schleifermeister! (Rasierwinke 
der FASAN-Rasierklingen- u. 
FASAN-Rasierapparatefabrik.)
Förderbänder, fahrbar, 15 m 1g., 
werksneu, mit Höhenverstellg., 
Schwenkrädern u.Elektroantrieb 
liefert kurzfristig gegen Zulas­
sungsschein Georg Jänsch, Feld- 
u. Normalbahnen, Berlin W 30, 
Barbarossastr. 44. Tel. 260612,

2

Amtliches
Abgabe von Zitronen im Stadtkreis Königshütte. 
Der Abschnitt H 132 der weißen Haushalts­
karten wird hiermit zur Belieferung mit Zitro­
nen freigegeben. Abgabe erfolgt mit 1 Stück pro 
Abschnitt. Die aus der vergangenen Verteilung 
noch vorhandenen Restbestände können hierzu 
verwandt werden. Soweit die vorhandene Ware 
zur' Belieferung aller Verbraucher nicht 
reicht, erfolgt demnächst Nachlieferung, 
die Abrechnung durch die Kleinverteiler 
noch besondere Anordnung.
Königshütte Oberschles., den 14. Juli 1943.
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt. Abt,_B. 
Marinadenverkauf am Donnerstag, den 15. Juli 
1943: Drescher vorm. von 5801—6000 4. Runde 
und 1—500, nachm. von 501—1000. Chruszcz vorm.
von 2801—3500, nachm. 3501—4100. Gruschka von 
1001—1400. Gefäße sind mitzubringen.
Königshütte Oberschles., den 14. Juli 1943.
Der Oberbürgermeister —- Ernährungsamt, Abt. B.

aus- 
Ueber 
ergeht

Handelsregister
Veränderung.

3. HRA. Germann & Jacobsen, Papierfabrik in 
Czulow. Dem kaufmännischen Angestellten Kurt 
Görder in Tichau-Czulow ist Prokura erteilt. Er 
vertritt die Gesellschaft gemeinsam mit einem 
anderen Prokuristen.

Amtsgericht Nikolai, den 26. Juni 1943.
Amtsgericht Sucha O -S. in Wadowitz.

Wadowitz (Oberschlesien), den 2. Juli 1943. 
Neueintragung.

Su. 4, HR>A 6. ,.Deli”-Theater In Sucha O -S 
Inłtałer'Leopolä Ostrowski in Sucha" O.-S.

Union-Lichtspiele Kattowitz, 
Grundmannstr. 25. Täglich 15, 
17,30 und 20 """ "" '
verkauf Wo. 
„Ein Walzer 
Waldmüller, 
Kulturfilm: Eisschießen. Nach 
dem Hauptfilm: Die neueste 
Deutsche Wochenschau. Jgdl. 
ab 14 Jahre zugelassen._____

Capitol-Lichtspiele Kattowitz,
Heinzels.tr. 3, Ruf 338,54, 340 37. 
„Unsterbliche Melodien“. Ein 
Film um Johann Strauß mit 
Alfred Jerger, Maria Paudler. 
Lizzy Holzschuh, Leo Slezak 
u. a. Die neueste Deutsche Wo­
chenschau. Kulturfilm: Schwar­
zes Dorf am Meer. Für Jugend­
liche nicht zugelassen. Täglich: 
15. 17.30 und 20 Uhr,_______

Filmtheater „Viktoria“ Trzebinia. 
Posener Str. 48, Ruf 89. Sonn­
abend. 17. und Sonntag, 18. 7. 
Ein Veit-Harlan-Farbfilm der 
Ufa: „Die goldene Stadt“. Deut­
sche Wochenschau. Jugendliche 
nicht zugelassen.

Uhr. Kartenvor- 
14.30. So. 14 Uhr. 
mit Dir" mit L.
A. Matterstock.

Veranstaltungen
Solisten-Konzert (unter Aufsicht 

der Reichsmusikkammer, Blin­
denkonzertamt) Veranstalter: 
Konzertgemeinschaft blinder 
Künstler „Ostdeutschland“ Ge­
schäftsstelle Liegnitz, Nikolai­
straße 24. Am Freitag, 16. Juli, 
20 Uhr, im Turnhallensaal der 
General-Höfer-Schule in Anto­
ni enhüttc; am Sonnabend, il7. 
Juli, 20 Uhr, in der Gaststätte 
„Zu den zwei Linden“ in Lau- 
rahütte (also nicht wie auf den 
Eintrittskarten angegeben am 
Donnerstag, dem 15. Juli), aus­
geführt von: Constantine So- 
wislok, Königshütte, Alt, unter 
Mitw. von: Hanna 
Kreuzburg, Klavier.
noch ab 19.30 Uhr an 
Abendkasse.

Unterricht

krineW*6'

DH.M4DAUSEC0. DADEBEUL/DRESDEN

Schwarz, 
Karten 

der
WKoerner&Co 

Hirechberg-Cunnersdorf-Rsgb 
und Sfonsdorf.Der neue Weg aufwärts! Fern­

unterricht in Maschinenbau, 
Bautechnik Elektrotechnik, 
Keine Berufunterbrechung! 
Studienhonorar nur RM 2,75 im 
Monat. Studienberatung u. Ein­
führungsschrift kostenlos durch 
Dr.-Ing. habil. Paul Christian!, 
Konstanz HO. ______

Wer erteilt Fräulein russischen 
Sprachunterricht? Angeb. unt. 
K 513 an die OSZ Königshütte.

IhHMłiW*'

Gaststätten
Gaststätten-Ruhetag. Heute sind 

folg. Kattowitzer Gaststätten­
betriebe geschlossen: Gaststätte 
„Germania“, Friedrichplatz 8; 
Hotel Monopol,. Bahnhofstr. 7; 
Gaststätte Fahrenbruch, Holtze- 
str. 3; Gaststätte „Goldener 
Anker“. Nikolaiplatz 2.

Wiedereröffnung. Die Kellergast­
stätte im „Flesser Hof“., Ein­
gang Schwanstraße, wird am 
Freitag, dem 16. Juli nach voll­
ständiger Ueberholung unter 
dem Namen „Flesser Keller“ 
wieder. eröffnet und voll, be­
wirtschaftet. Um zahlreichen 
Zuspruch bitten Leo Wybierski 
und Frau.

wenn Sie
H I P P s KindernährmiHel 
nicht „aus dem Handgelenk" 
der Flaschenmilch beigeben, 
sondern sparsam und genau, 
also nach den Angaben der 
HIPP-Ernährungsfabelle! 
HIPP's 

KINDERNÄHRMITTEL
Für Kinder bis zu 1’/s Jhr. ge­
gen die Abschnitte A, B, C, D 
der Kist Brotkarte in Apo­

theken und Drogerien.

V erschienenes

Klippersbusch

Perf. Damenschneiderin nimmt 
noch Kunden an. Ang. 868 G.

Ein Handschuh, schwarz, Wild­
leder, am 3. 7. verloren. Gegen 
Belohnung im Eündbüro Katto­
witz, Hardenbergstraße 9, Zim- 
mer 305, abzugeben._______

Armbanduhr, Marke Tissot, am
Sonntag, 11. 7., auf dem Wege 
vom Res.-Teillazarett, Knapp­
schaftskrankenhaus Nikolai bis 
Charlotten tal verloren. Gegen 
hohe Belohnung im Polizeire- 
vier Nikolai abzugeben. ____

Verloren am 20. April 4. Reichs­
kleiderkarte, laut, auf den Na­
men Adelheid Motyka. Ober- 
Goldmannsdorf, Kr. PI eß. Vor 
Mißbrauch wird gewarnt.___

Am Freitag, dem 16. Juli, wird
d. Gaststätte Ungarisches Wein­
baus Kattowitz, Holtzestr. 27, 
nach vorübergehender Schlie­
ßung, wegen Renovation, wie­
der eröffnet. Betriebsführer: 
Julius Grundmann._________

Kanarienvogel und Wellensittich
entflogen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Obtulowitz, Kat­
towitz, Mollwitzstraße 19.

/EKüppehbusch łSohne AiG. Gelsenkirchen

Ingenieurbüro hallowMz
Johannesstraße 5 
Fernsprecher 35433

y

Grundstücksmarkt
Suche 3—10 ha bebautes Acker­

land in Oberschlesien für Ge­
müseanbau, möglichst, m Woh­
nung. Gärtnerei Mirczo K. Par- 
vanoff, bulgarischer Gärtner, 
Myslowitz OS., Blücherstr. 1.

Einfamilienhaus oder Villa in 
Gartenbezirk Wiens, gegen mo­
dern gebautes Zinshaus mit 
freier Wohnung in Kattowitz 
zu tauschen gesucht. Angebote 
erbeten unter 2Q14 V.

3 Zinshäuser in Kattowitz, Neu­
bauten, zu tauschen gesucht 
gegen gleichwertige Objekte in 
Wien oder Ostmark. Angebote 
erbeten unter 2015 V.

Manche machen es ee 
hat man uns erzählt-. Ärger- 
Schuh - Schere - kleines Loch - 
und das Hühnerauge drückt 
nicht mehr. Wer das macht, 
hat bestimmt nie etwas von 
dem Mittel gehört, das jedes 

Hühnerauge beseitigt:

SthoH's y 
Z/'yjo -Pads

Apotbetan und fadsgmcMtetj

Heinzels.tr

